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Gragu w a-Transportfahrzeuge (D. R. P. und Auslandspatente 
angemeldet) von Zugtieren fortbewegt, mit Schwingachsen und 
Konkav-Vollgummibereifung. 

Etwas ganz Neues auf dem Gebiete der Transportfahrzeuge für Zugtier¬ 
bespannung stellen die luftgummibereiften, mit Rollen- und Kugellagern aus¬ 
gerüsteten „Graguwa-Wagen“ (D.R.P. und Auslandspatentc) dar. Bei diesen 
Wagen, die zur Verwendung für alle Wirtschaftszweckc auf Wunsch auch in 
Form eines Kombinationswirtschaftswagens für die Landwirtschaft gebaut 
werden, fällt zunächst auf, daß die Wagen zum Transport schwerer Lasten 
nicht mehr, wie bisher in der altbekannten Weise, gefedert sind. 

Wenn man bedenkt, daß die Last auf einem wie bisher gefederten Wagen 
nicht nur durch die Federung sich in vertikaler Weise bewegt, sondern auch 
durch das ungleichmäßige Ziehen der Pferde, verursacht durch die natürliche 
Schrittbewegung, sich dauernd gewissermaßen in einer horizontal-pcndclndcn 
Bewegung befindet, so ist cs ohne weiteres klar, daß diese letztere, ungewollte 
Bewegung der Last eine zusätzliche Kraftanstrengung von den Zugtieren er¬ 
fordert. Aus dieser rein praktischen Uebcrlegung heraus, ließ man bei den 
schweren Typen der „Graguwa-Wagen** von vornherein die Abfederung weg. 
Die ersparte, für die horizontal-pcndelndc Bewegung der Last verbrauchte 
Kraft kommt jetzt durch Wegfall der Federn der reinen Fortbewegung der 
Last zugute. 

Dies ist nun eine der Ursachen, daß die „Graguwa-Wagen** bei gleicher 
Bespannung im Vergleich zu eisenbereiften Lastwagen die zwei- 
bis dreifache Last transportieren können, ohne die Zugtiere im geringsten 
anzustrengen oder zu ermüden. 

Der zweite Grund hierfür ist zunächst einmal die Ausrüstung der Wagen 
mit Luftgummibereifung. Jede Unebenheit des Weges wird durah die Reifen 
ausgeglichen; die von ciscnbcrciften Rädern anderer Wagen tief eingeschnittenen 
Wagenspuren auf Feldwegen oder dgl. werden durch die breite Gummibereifung 
der „Graguwa-Wagen“ gewissermaßen glattgcfahren und geebnet. Die 
„Graguwa-Wagen'* zerstören nicht den Fahrweg, sondern walzen ihn vielmehr 
durch ihre breiten Reifen eben und fest. 

Des weiteren ist natürlich auch die Ausrüstung der Wagen mit Rollcn- 
oder Kugellagern der dritte Grund, da dadurch bekanntlich die gleitende 
Reibung mit bedeutendem Kraftbedarf in eine rollende Reibung mit weit 
geringerem Kraftverbrauch umgcwandelt wird. 

Ein anderer, wesentlicherer Vorteil der „Graguwa-Wagen** gegenüber 
anderen Wagen liegt auch darin begründet, daß der normale Verschleiß aller 
eisenbereiften Wagen bei den „Graguwa-Wagen“ überhaupt nicht mehr auf- 
tritt. Denn cs gibt bei den „Graguwa“-Wagen keine Erneuerung der Achs¬ 
schenkel, kein Nachbinden der Räder, kein oft wiederholtes Schmieren der 
Radbuchsen mehr, sondern diese Fahrzeuge brauchen höchstens jedes Jahr 
einmal in ihren Lagern gut geölt zu werden. Außerdem kann man bei gleicher 
Leistung die Hälfte des Zugtierparks ohne weiteres abschaffen. 
Und diese Ersparnis von 50 Prozent der Unkosten ist ganz 
beträchtlich. 

Weitere, in der heutigen katastrophalen Wirtschaftslage unbedingt nicht 
zu unterschätzende Vorteile bilden die nunmehr sehr her¬ 
abgesetzten Preise dieser Fahrzeuge, welche sich trotz der Gummi¬ 
bereifung infolge der sehr einfachen Konstruktion weit unter den jetzigen 
Verkaufspreisen der Fabriken von Fahrzeugen mit Zugtierbespannung liegen. 

Wenn ferner berücksichtigt wird, daß in Deutschland zur Zeit drei 
Millionen Pferde vorhanden sind und zwei Millionen Pfcrdetiansportfahrzeuge 
noch benutzt werden, daß auch der Pferdcbcstand 1931 gegenüber 1930 sich 
um 100 000 Pferde vermehrt hat, kann man errechnen, welche gewaltigen 
Vorteile finanziell bei der Herstellung und Anschaffung dieser Fahr¬ 
zeuge als auch bei laufender Verwendung in allen Wirtschaftsbetrieben hier¬ 
durch in Frage kommen. 
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Die nachstehenden Bäder, Sanatorien und Kurhäuser, sowie Kinderheime 
und Pensionate empfehlen sich den Lesern des Jüdischen Jahrbuches und 
sichern beste Aufnahme und aufmerksame Bedienung zu. 
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Acireale / Sizilien 

Klimatischer Kurort mit starken radioaktiven Schwefel- 


kochsalzque lieft. Auskunft: Kurverwaltung 



R 2003 1400 m ü. AA V im Herzen der Berner Alpen 

Bestb. von Deutschen bevorzugter Kurort unc 
Sportplatz an der internationalen Linie Bern— 
Lötschberg Slmplon, Station Frutigen, Direkte 
Wagen ab Berlin. 18 Hotels, 1500 Betten 
Auskunft: Offizielles Verkehrsburc 

ALLENSTEIN/Ostpr. R » 

Ostpreußen, 40000 Einwohner, Hauptstadt des Regierungsbezirks, Stadtkreis 

(IIP mj. Eisenbahn [Berlin—A.—Insterburg, A, Königsberg, A. Marienburg, A,--Lydt, 
A. —Neidenburg). 2 Bahnhöfe. Verkehrslandeptatz, Regierung, L. A., Ag. u* Lg. Gym¬ 
nasium, Oberrea tschu 1 e, Oberlyzeum, Höhere Handels-, Landw’rrtsdHam- und land- 
jägereisdiule. Sägewerke. Möbel-, Maschinen- und Zündholzfabrikaliort. Sehenswert^ 
Baudenkmäler aus der Ordenszeit (Schloß, St.-Jokobi-Kirche, Hohes Tor}. Denkmal zur 
Erinnerung an die Volksabstimmung vom 11, Juli 1920, Tannenberg Nationaldenkmol 
bei Hohenstein, Markttage: DL, Fr, Auskunft: Südostpreußisdhes Verkehrsbüro. 


OSTSEEBAD ARENDSEE 

MECKLENBURG Herrliche Wälder. Vielseifige Unterhaltungen. 

Dampferaysflüge. Kurkapelle. Mäßige Preise. 
R 2264 Bildführer kostenlos durch die Bodeverwaltung. 

BOLZANO-GRIES ^ 

(Provinzhauptstadt — 4ÖOOO Einw.) Berühmtes Touristen- und Fremdenzentrum. Aus¬ 
gangspunkt^ für Dofomitenfahrten - beliebte Zwischenstation für Reisen nach dem 
weiteren Süden, zum Gardasee und Venedig. Bekannter Kurort für Leidende und 
Erholungsbedürftige Traubenkuren, 5 Bergbahnen und 20 regelmäßig verkehrende 
Autolinien nach den Umgebungen. Vergnügungen, Fasdiingsunterholtungen, Sports, 
neues modernstes Strandbad. 50 Hotels und Pensionen aUer Kategorien zu mäßigen 
Preisen. Kosten!. Auskunft erteilt die Azienda di Cura, Soggiorno e Tunsmo in Bolzano. 

5 moderne Kurhäuser in 
eigener Regie. Radium¬ 
bäder, Personenaufitüge 
etc, im Hause. 

Fabelhafte Heilerfolge hei 
Gtdtt, Rheuma, Ischias, 

Blutarmut, Frauenleiden, 

Magen-, Darm- u. Nieren¬ 
leiden, Verjtmgungskuren. 

Auskunft durch d, Bade Verwaltung 

Haustrinkkuren mit Wettincfuelle 

der stärksten Radium-Mineralquelle der Welt. Pauschal kuren, k iut 
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Sonne Sport - ErKoIun^. R„|,«. Maul. und 
ncbelim. I ien-l.che Wald- und Bergwanderungen. Tcnni». Schwimm- und Sonnenlwd. 
\ on Ärzten bei Odilaflosißheit und I IrrzneiiroBe em^foKlen. Mittelpunkt der Ö#t 
nlf>?n im intern. Straße nzu$ München—Italien. Prosp. durcli Verheb r*- Büro. R 2004 


BAD BRAMSTEDT / HOLSTEIN 

Schleswig-Holstein, 3000 Einw. Stadt (10 m) 

B.-Altona-Kaltenkirchen-Neumünster, Autobus ab Ham¬ 
burg-Hauptbahnhof • Kreis Segeberg. Ag. (Lg. Kiel) 

Sol- u. Moorbad für Rheumatismus u. Frauen¬ 
krankheiten. Größtes u. modernstes ärztlich 
geleitetes Rheumabad Norddeutschlands. 
Neuzeitliche Therapie. (Moor - Sole - Lichthe¬ 
it - 0 i 2 handlung, Pendeln pp. unter ärztlich. Aufsicht.) 

Ärzte und Schwestern im Hause. Auskunft: Rheumaheilstätte 


Carezza al Lago/Italien (Karersee) 

1607 m ü. d. Meer, Höhenstation und Luftkurort, Treff¬ 
punkt des vornehmen internationalen Reisepublikums, in 
sonniger und geschützter, hochromantischer Lage, inmitten 
ausgedehnter Nadelwälder, 30 km von Bozen. 

Auskunft: GRAND-HOTEL, Carezza al Lago (siehe Seite 203) 


Cran%(Oslpr.)Oslsee und ( Moorbad Cranz R2 ** 

30 Minuten von Königsberg Pr. Nordbahnhof , zwischen Ostsee und Kurischem Haff 
gelegen , 5000 Einwohner , über 13000 Kurgäste. 1 km lange Uferpromenade mit 
Seesteg. Stärkster Wellenschlag, Breiter , stein freier Strand. Eingangspforte zur 
K'arischen Nehrung mit den höchsten Wanderdünen der Welt. Meilenweite groß - 
artige Wälder. Prospekte kostenlos durch die Badeverwaltung und die Reisebüros. 


Bad Dürrenberg a. d. Saale 

bei Leipzig und Halle. R22f)4 

Das Solbad mit den längsten Gradierhäusern der Welt. 

Hervorragende Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, Blutarmut, Ner¬ 
vosität, Skrofulöse, Rachitis, Katarrhen der Atmungs-Organe. 
Herrliche Parkanlagen, Kurkonzerte. Ausgezeichnete Kinderspiel¬ 
plätze. Tennisplätze. Wassersport. Badezeit: Mai bis Oktober. 
Kinder finden beste Aufnahme im Kinderheim // Glückauf // . 
Auskunft u. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
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Bad Dürrheim (Schwa rzwa Id) 

2200 Einwohner. Etsropai höchstes Solbad. Sole* Sonne* Ln ft, gegen Rheuma, 
Asthma t Bronchitis, Skrofulöse, Herzleiden usw. Stärkste Sole (2S'\ »l Bahnverbindung 
(ViUwgen-Bad Dürrheim) Se he ns w e r t ■ A l pc n fern sieh t> S ali nenanlagen f 
sowie Fnnde von Verst einerungen. Auskunft : Kstrverwaltstng. R 2m 


Gaggenau, mächtig aufblühendes Kneippbad 

im 5<hwazÄVYold bei Baden Baden. Bahnlinie KaHsruhe-Freuden^fadl,, KneippScbe Wasserkur- 
anstah, das ganze Jahr geöftuei Neuzeitlich eingerichteie Waiserlrels’effen, Tauwiesen, Wald 
5 Be-, Luft- und Sonnenbad, Sport- und Spiel- sowie Tennisplötze inmitten des Tannenwaldes 
Diätkuren, Kneippärzle, Kerne Kurtaxe, Pensionspreis von 350 an Postautoverbindung: 
Baden-Baden. Auskunft; Verkehrst© re in, Büro m Rathaus. Telephon 246. R 2007 


Besucht 1 Holland 

Reiche Sammlungen weltberühmter 
Meisterwerke der Malerkunst/Sehens¬ 
werte alte Bauten/MalerischeTrächten 
des Landvolkes / Immer wechselnde 
Luftstimmungen / Vielbesuchte Bade¬ 
orte / Ausflüge auf Seen, Kanälen 
und Strömen / Gute Fahrstraßen 
Kostenlose Auskunft erteilen die 
Zentrale für 

Niederländische Verkehrswerbung, 
Haag, Lange Voorhout 102, 

und die Reisebüros, wo auf Anfragen 
unentgeltlich illuslr. Führer, Karten, 
Broschüren usw. zu haben sind. 


R S2M 



Hermsdorf (Kynast) 

— Schlesisches Riesengebirge 

akbeliebter Erholungsort* schönes Preisehwimmbad, Schnee- und Eissport, 
Kunigundenspid auf der Kynastburg, Autobusknotenpunkt* Bester Ausgangspunkt 
für Gebirgstouren* Eisenbahnstation. Wintcrcoll strafte Hermsdorf—Peterbaude. 
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Hinterstein 

865 m *2252 

(Bayerisches Allgäu) 


Wildromantisches Hochgcbirgstal. 
Direkter Aufstieg zu zahlr. leich¬ 
teren und schwierigen Hochtouren; 
herrliche Talspaziergange. Post- 
Autolinie Sonthofen Hinterstein. 
Nähere Auskunft der Verkehrsverein. 


BAD Kohlgrub Oberbayern 

Deutschlands höchster klimatischer Höhenkurort 
Moor- und StallIbäder. 

Bahnverbindung Murnau- Obcrammcrgau. Rb. Oberbayern. 


(Kotberg (Ostsee) 

Kolbcrg verdankt seinen einzigartigen Heilwert dem gleichzeitigen 
Vorhandensein von Sole, Moor und See. Mehr als zwanzig Sol¬ 
quellen stehen zur Verfügung, deren Salzgehalt zwischen 2,3 und 
5,1 Prozent schwankt, so daß einerseits für zarte, blasse und appetir- 
lose Kinder und andererseits für widerstandsfähige Naturen richtig 
dosierte Solen zur Verfügung stehen. Ganz besonders bei Fällen von 
englischer Krankheit und ihren Folgezuständen ist ein Kurgebrauch 
von überraschender Wirkung, überhaupt in allen Fällen, wo eine 
Anregung des Stoffwechsels erforderlich wird, leistet die gleichzeitige 
R 2052 Einwirkung von Seeluft, Sol- und Moorbädern hervorragendes. 


Bad Kosen, Solbad. Klim. Luftkurort. Anmutig an beiden 

. in, , f. U lern der baalc gelegen. Neuerbaute 

medizmiÄthe Badeanstalt. Mustergültige* «tüdti*clies Kunnittelhaus, pneumut. Kammern. 
1 rinl?-. Milch- und I raukenkuren. Ncuerbobrter Solcsprudcd. 27°o Sole. Sol¬ 
bäder. Gradierwerk. Luft und Sonnenbad. Kurbrunnenballe. Bequeme Ver¬ 
bindung. I ennix-. Ruder- und Angelsport. Wald. Motorbootfnbrt auf der Saale. 

Prospekt© durch Kurdirektion. R 2129 


BADKOSTRITZ 

Saison ab l.Mai. Beste Erfolge bei Rheuma, Gicht, Ischias, Frauen-, Nieren-, 
Nerven- und Stoffwechselerkrankungen. HEISSE SAND- und alle mediz. 
Bäder usw. Gymnastik, Licht- und Sonnenbäder, Sportgelegenheit, Kurhaus 
(Diätkuren). Ab 21 Tage billige Pauschalkur. Fernruf 208 u. 356. r 2325 



Luft- u. Geländekuren. Touren im alpinen 
Berggebiet der Schneekoppe (1605 m). 

Wintersport in jeder Form. 

räbh Gastfreundschaft für alle! 

Billige Pauschalaufenthalte! Auskunft 
durch Kurverwaltung und Reisebüros. 
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R Blick von der Prellerpromenade auf die Stadt, 


BAD JLMENAU IN THÜRINGEN 

Lager Jlmenau liegt im Hochtals der Jim, am Fuße des Kickeihahns. Dank seiner 
herrlichen Lage (540-860 mj und seiner vielen Erholungsmögl ich keilen ist es 
ein altbekannter Anziehungspunkt, Das schone Bergstädtchen zählt ca, 
15000 Einwohner und hat als Kurort In den fast hundert Jahren recht gute 
Erfolge aufzuweisen, Gut gepflegte Promenadenwege, die zum größten 
Teil im Walde angelegt sind, laden zu herrlichen Spaziergängen una Wan¬ 
derungen ein, 

Kurmittel: Die verhältnismäßig dünne Luft wirkt fordernd auf di© Atmungsorgane, 
auf das Herz und Gefäßsystem sowie auf die Biutbildung, Als natürliche 
Kurmittel stehen zur Verfügung: Sonnenbäder Im hochgelegenen Sonnenbad, 
sowie Sonnenbäder In Verbindung mit Schwimmbädern in der Badeanstalt 
am großen Teich, An sonstigen Kurmitteln sind Bäder aller Art vorhanden, 

Heilerfolge: Bef Blularmut nach Blutverlust, Bleichsucht, all ge meiner Schwäche 
des Nervensystems, nervöser Erschöpfung, Erkrankungen des Herzens und 
der Blutgefäße mäßigen Grades, chronischen katarrhalischen Affektionen 
der Atmungsorgane, englischer Krankheit. Ferner ist Bad Jlmenau für Terrain¬ 
kuren bestens geeignet und als Nachkurort für Bad Kisslngen, Elster, Marien¬ 
bad, Karlsbad, Wiesbaden und Nauheim sehr beliebt. 

Sport: Neben seinen Erholungsmöglichkelten bietet Jlmenau prachtvolle Ge¬ 
legenheit für Sommer^ und Wintersport, Moderne Tennisanlagen, großes 
Freibad mit Schwimm-, Ruder- und Segelsport (140000 qm Wasserfläche! 
stehen zur Verfügung, Als Wmtersportplatz nimmt Jlmenau wegen seiner 
vielen Vorzüge eine führende Stellung ein. An Sportbahnen sind vor¬ 
handen: Bobbahn mit elektr, Aufzug, Rodelbahn, 2 Eisbahnen; herrliches 
Skigelände. 

Besuchen Sie Bad Jlmenau inThür. mit seinen 
Goethestätten im Weltgoethejahr 1932. 

Ausführliche Prospekte und Auskünfte erteilt gern kostenlos die Kurverwaltung- 
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Kurort Malente - Gremsmühlen 


Norddeutschlands bedeutendster Luftkurort 
Mittelpunkt der schönen Holsteinischen Schweiz 

D-Zug-Station Berlin-Lübeck-Kiel * Sommer- u. Winter¬ 
betrieb * 3 Badeanstalten * Familienbad »Eigenes 
Kurhaus * Tennisplätze * Fischerei * Wassersport 

Kurveranstaltungen: Konzerte * Tanzfeste • Kinderfeste • Regatten 
Schwimmfeste * Wagen-Blumenkorso • Boot- 
Lampionkorso * Reit- und Fahrturnier • Pro- 
R 2009 spekte und Auskunft durch die Kurverwaltung 

Ermäßigte Pensionspreise und herabgesetzte Kurtaxe 

MERAN ^ 

der sonnenreiche, schnell 
erreichbare Südalpenkurort 

Hauptsaisonen: Frühjahr — Herbst 
Festlichkeiten; Sportturniere; Auto¬ 
touren; Hochgebirgsseilbahnen!! 

Alle modern, physikalisch. Kurmittel Traubenkuren 

Preisabbau!!! — Prospekte durch die Kurvorstehung. 

Millstatt am See 

Schnellzugstation Spittal—Millstättcrsee Scespiegel 580 m Seehöhe 

Klimatischer Kurort im Hochalpengebiete des 
Kärntner Oberlandes :: Warmer ßadesee 
AncLiinftp prrt»ilr Badesaison: Mai bis Oktober :: Modernstes, 
größtes Alpensee-Strandbad :: 140 wohnlich 

die Kurkommission eingerichtete Familienkabinen und Einzelbäder 

Internationale Schwimm- u. Springsport- sowie Tennis-Konkurrenzen 

MÖNCHEN 

Bayern, Ober 730000 Einw., Landeshauptstadt |520 ml 12 Bahnhöfe Bahnver 
bindunaen nach ollen Richtungen. Regierung für Kreis Oberbayern. 2 Ag , 2 lg., 
O-La., Oberstes lg., Gesandtschaften u. Konsulate aller länder. Universität, tech¬ 
nische u. tierärztliche Hochschule. Akademie der Wissenschaften und bildenden 
Künste und der Tonkunst, Kunstgewerbeschulen, hochentwickeltes Kunstgewerbe. 
Wehrkreiskommando VII, Standort aller Waffen. Sehenswert: Residenzmuseum. 
Rathäuser. Alte u. Neue Pinakothek, Neue Staatsgalerie. Schackgalerie, lenbach- 
aalerie, viele private Galerien, Glyptothek mit klassischen Bildhouerwerken. 
Alpines, Deutsches, National- und Armeemuseum mit Kriegergrab, Bavaria mit 
Ruhmeshalle, Ausstellunospark. Staatstheater (Oper), Residenztheater u. Schau¬ 
spielhaus (Schauspiel!, Gärtnerplatz-Theater (Operette), Deutsches Theater (Aus¬ 
wärtige Gastspiele v. Opern,Operetten u. Münchener Revuen! Ausflug*- indaslsar- 
R 2002 ial, zu den Seen, Königsschlössern, Wendelstein, Kreuzeck-, Wank-u.Zugspitzbohn 

Auskunft |ed. Art kostenlos durch den Verkehrsverband München u. Südbayern e. V., 
Hauptbahnhot Nord bau und DleneritroBe 111. / Telefon 282 38- 40 
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Bad Reichenhall 


Staatlicher, alpiner Kurort für alk Erkrankungen der Atmungsorgane {Asthma, 
Bronchitis, Emphysem, Hals-, Nasen- und Kehlkopfleiden), Herzleiden, Frauen- und 
K i n derkran k heiten, Rckonv al eszenz. 

Sommer- und Winterkureo, Hauptkunde Mai-Oktober. 

Bad Rddienhall liegt 470 m hoch im berg um kränzten Saakchtale nächst Berchtes¬ 
gaden und Salzburg, Station sämtlicher großer, europäischer Verkehrslinien. — Flug¬ 
hafen. — Prachtvolle Berglandsdiaft, ozonreiche, staubfreie Luft, Windschurz, gleich¬ 
mäßige Temperaturen, günstige Luftfeuchtigkeit, durch reiche Waldbestände und 
schone Gartenanlagen Gradierhaus — Wandelhalle, modernste Kurmltcelhäuser, 
Hotels und Pensionen für alle Ansprüche — Frequenz 40 000 Besucher. Als Kur- 
mittel seit 60 Jahren erprobt und weltberühmt. Die stärksten radioaktiven Solequcllen 
den Kontinents, angewandt zu Badern und Inhalationen. 

Kaiscr-Kai'l-Qnelle, isotonischer Kochsalzsäuerling in der Wandelhalle entspringend* 
zur Trinkkur (digestiv, schleimlösend). 

Die Liebig'sehen Pneumatischen Kammern, die größten Anlagen der Welt, ab 
Spezifikum gegen Asthma und Emphysem* 

Moderne Inhalations-Systeme aller Art zur Behandlung der Schleimhäute- 

Erkrankungen* 

Gradierhaus im Kurgarten. 

Moorbäder, kohlensaure Solebäder, Kaltwasserkur, Schwimmbäder, Luft- und 
Sonnenbäder im alpinen Thumsee-Gcländc, 

250 km gepflegte Wege für Terrainkur nach Prof* Oertel erschließen die pracht¬ 


volle Landschaft. 

Bergsport, Tennis, Wassersport. Hochjagd, Fischerei. Wintersport auf dem 
Predigtstuhl, 1600 m durch Drahtseilbahn in 10 Minuten erreichbarer Hochgebirge 
aufentha!t (Höh c nlu ftku ren)* 


Auskunft durch den Kurverein. 


ft 22JÜ 


„Glanzpunkt des Siidharzes 


BAD SACHSA 


2 m* Maß* Preise. Prospekte durch Kurverwaltung u. Reisebüros. 


Klimatischer Sommer- und J Winterkurort, Idyllische Lage, 
keine Fabriken, neuzeitliches Schwimmbad, Liegewiesen. 


R 228 * 




Im Herzen der Sächsischen Schweiz 


"Wanderstützpunkt. 

2 D-Zugstunde vonDresden. 

Auskunft und Prospekte: 

Kurverwaltung Verkehrsbüro 

{Fetnruf 70 und 99) (Fernruf 307) 


Verkehrsbüro 

(Fernruf 307) 
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EISENMOORBAD 
UND LUFTKURORT 


STÄDTISCHES EISENMOORBAD 

BAD SCHMIEDEBERG 

r 2013 BEZIRK HALLE TELEFON 106 

SICHT RHEUMA / FHAUEHLEIDEH KURZEIT: APRIL BIS OKTOBER 


im schönsten Teil des Werratales 
gelegenes Solbad mit bedeutendem 
Inhalatorium, bewährt bei Katar¬ 
rhen, Asthma, Rheuma, Skrofulöse. 

Pauschal kuren. 


S.. .Solbad Swinemünde 

Prospekt 

durch die Bodeverwaltung Deutschlands QrÖßt6S OstSeebod 


Bad Sooden- 
Allendorf 


Jodbad 700 in ii . 0. II (. 

im Zentrum der bayrischen Jtlpen hei Ißlut 
lunhdrueb, Jldcrrerkalhung und Frauenleiden. 

{Bahnverbindung IHilnchen Tbk*. Mrafipostrerbindung Ittiliuhen Qriin- 
ir ald-Tök*. lltilnrhen IVoliruIxliauxcn—Tbk*. 

^ .‘liixhimfl und .Tntnprldr durch iKtirrcreln :ßad Ttttv e. T. 


Baden, 4300 Einwohner. Hervorragender Höhen- und Ncrvcn- 
kurort und Wintersportplatz (700—1000 m ü. d. M.l. Eisenbahn¬ 
verbindung Frankturt und Holland—Rheinland—Offenhurg—Konstanz— 
Schweiz Stadtaucolinic. Ag. (Lg. Offenburg.) Real*, Gewerbe- und 
Handelsschule. Höhen - Autofahrten. Schwarz waldindustric. Uhren. 
Schnitzereien usw. Sehenswert: Deutschlands größte Wasserfalle. 
7 Kaskaden. 167 m hoch W allfahrtskirche .Maria in der Tanne“. 
R 2*-"2 Rathaimaal, Gewerbeausstellung. Auskunft: Stadt. Kurve»waltung. 


Triberg 

Schwarzwald 


Tutzing am Starnberger See 

Bayern, 2800 Einw. Pfarrdorf (600 m), Luftkurort. Eisenbahnverb.: T. München» 
T.—Garmisch und T.—Kochel. Schiff.: Ag. Starnberg. Lg. München II. Sehenswert: 
Johannishügel. Ilkahöhe. 3 Seebadeanstalten. Anfragen erbitte an das Verkchrsbüro. 
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im Sdimarzniald 


WO m Q d M, - SnmiTierher^ 750 m Q. d. H. 


verdankt seinen Weltruf den unübertroffenen, seit mehr als 600 Jahren besuchten 
warmen Heilquellen, die in einer der menschlichen ßlutwärme glekhkommenden 
Temperatur {34 bis 37 Grad Celsius) unmittelbar aus dem Granit ohne Abkühlung 
oder künstliche Erwärmung in die Badkabinen fließen so daß man hier tatsächlich 
in der Quelle selbst badet. Dies hat den großen Vorteil, daß sich weder das 
Wasser während des Bades abkühlt noch die im Wasser enthaltenen für die Heil¬ 
kraft der Thermen besonders wichtigen Gase und Stoffe sich vorher verflüchtigen 
können. Die Wildbader Quellen bewähren sich In erster Linie gegen Rheumatis¬ 
mus, Gicht, Ischias und andere Nervenleiden, Lähmungen, Folgen von Verletzun¬ 
gen, Frauenkrankheiten, Alterserscheinungen u, □. Äußer den Thermalquellen 
stehen den Gästen in Wild bad-sonstige moderne Kurmittel aller Art zur Verfügung. 



WILDBAD Im Schwarzwald 


KURPLATZ 


Wildbad liegt romanlisch zwischen bewaldeten Bergen im lieblichen Enztal am 
Ende einer 23 Kilometer langen, in Pforzheim von der Haupflinie Paris Wien 
abzweigenden Bahn, Im Sommer führt die Eisenbahn nach Wildbad einen direk¬ 
ten Wagen von Berlin und einen direkten Zug von Frankfurt □. M. Aus der Mitte 
der Staat führt eine Drahtseilbahn auf die Sommerberghochebene mit stunden¬ 
weiten Waldspaziergöngen. Hierdurch und durch die Hotels am und auf dem 
Sommerberg {530 und 750 Meter) ist Wildbad auch hervorragender Höhenluft¬ 
kurort geworden. Der Unterhaltung der Kurgäste dienen neben einer ausgezeich¬ 
neten KurkapelEe ein Kur-Theater, künstlerische und gesellschaftliche Veranstal¬ 
tungen aller Art, vier neue moderne Tennisplätze, Schießstände für Gewehre 
und Bogen und ein sehr forellenreiches Fischwasser von 20 Kilometer Länge. 
In Wildbad sind 12 Kurärzte ansässig. Die Fremdenbetten {vom Luxushotel bis zum 
bescheidenen Privatzimmer) zählen nach Tausenden. Nicht unerwähnt sei, daß 
in Wildbad jüdische Gäsle willkommen sind, und daß ein für die Kurgäste bestimm¬ 
ter jüdischer Betsaal vorhanden ist. Verlangen Sie nähere Auskunft oder Schriften 
von der Badeverwaftung oder dem Kurverein WiEdbad im Schwarzwold. Wo. 
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vussiwGEW^ÄÄ'i'ra; 

den alle großen Seeschiffe, die von 
Antwerpen aus in die weite Welt fahren, passieren müssen? Jedermann kennt 
Vlissingen wegen seiner Verbindung nach England, und wenn auch vor allem 
die großen Schiffahrtsgesellschaften den Namen von Vlissingen bekannt ge¬ 
macht haben, so kommt in letzter Zeit auch seine Bedeutung als schöner 
Badeort immer mehr in den Vordergrund. / Vlissingen hat sich zu einem der 
größten Badeplätze Hollands entwickelt und ist wohl der einzige Badeort 
in Holland, der dank einer großen Einbuchtung des Meeres, nach Süden 
zu gelegen ist. Das ist vom medizinischen Standpunkte aus betrachtet 
bedeutungsvoll und diesem Umstande ist auch der schnelle Aufschwung 
Vlissingens zuzuschreiben. / Vlissingen kann heute mit seinen Hotels 
und Pensionen in der ersten Reihe der holländischen Badeorte ge¬ 
nanntwerden. Dazu kommt ein schöner, flacher, gefahrloser Strand, 
mit schönen Strandpromenaden und kühlen Badekabinen, sodaß 
den höchsten Ansprüchen genügt wird./Die unzähligen Dampfer, 
die jeden Tag aus der Schelde-Mündung direkt an dem Bade 
vorbei ihre Weltreisen antreten, geben dem Badeorte einen 
besonderen Charakter, und die Möglichkeit, von Vlissingen 
aus in kurzer Zeit Antwerpen, Brügge, Gent, die flämischen 
Badeorte und auch England zu erreichen, lockt manchen 
Fremden an. / Middelburg mit seinen alten wundervollen 
Gebäuden, Domburg mit seiner malerischen Umgebung, 
liegen nicht weit von Vlissinaen. / Unvergeßlich wird für 
den Fremden der Abend in Vlissingen sein, wenn 
R 2021 er, am Strand sitzend, die großen Passagiersee¬ 

dampfer mit ihrer feenhaften Beleuchtung dahingleiten sieht. / Der Fremden¬ 
verkehrsverein Vlissingen ist in der Lage, jede gewünschte Auskunft zu erteilen. 


Weggis (444 m), Schweiz 

Luttkurort am Vierwaldstätter Sec. Veröffentlicht keine Frcmdcn- 
liste. Minimalpcnsions-Pieise von Frs. 7.— bis 12. an. Erstes 
Strandbad« mondäne Unterhaltungen, Prospekte durch die 
Reisebüros oder das Verkehrs-Büro Wcggis. r 2286 


Wölfeisgrund Grafschaft Glatz 

Schlesien, 729 Einw Dorf (800 m), Höhenluft- und Winterkurort. Eisenbahn Ebersdorf (Kr Habel 
schwerdt}, 9 km, an der Linie Breslau Mittelwalde. Reichspost-Auto-Verkehr von Ebersdorf 
Wölfeisgrund. Rb. Breslau. Kr. und Ag. Habelschwerdt. (lg. Glatz.J Sehenswert: Wölfeisfall, 
größter natürlicher Wasserfall Preußens. Berühmte Wallfahrtskirche „Maria-Schnee". Glatzer 
Schneeberg (1425 m|. Auskunft: Büro des Verkehrsamtes lProspekte.1 R 2003 


“w •! ## I Alto Herzogsstadt mit vielen 

/ \AI O I r \ I I ^ 1^ Sehenswürdigkeiten, Rosen- 

vT I kJ I V/ VrfiV I I garten und sonst, herrlichen 

Anlagen, Theater, Musik. 
Gute Unterkunft. Auskunft beim städtischen Verkehrsbüro und Bürgermeisteramt. 
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Sanatorien 

.Kurhäuser 


A D O £ A wana Mo,el 

** ** ^ ** ” Sanatorium für Mittelstand 

1800 m ü. M< M o d e r n o Heilanstalt 

für olle Erk tan fcungen der Atmung sorgane 
Pens, Fr. 11.50 bis 18 - infct. örzli Behandlung 

Chefarzt: Dr» ¥• Lichtenhahn 

Prospekt durch dt© Direktion. S 2030 


Waldsanatorium 

arosa (SCHWEIZ) ^Geheim. San.-flat or. Römisch 

1830 m G. M, s 2121 Erstklassige Lungen-Heilanstolt 


Sanatorium Bernau bei Berlin 

Fern- und Vorortziige vom Smtiner Balmhof. Telefon: Bernau \9 
r Wdldsanatarium für Nervenkranke beiderlei Geschlechts 4 5 Morgen Wald und Gatten 

2, Nervenheilanstalt für Genauukranke in Bern au t Kaistrrstralie 50-56 

Besondere Abteilungen für Alkohol-und Morphiumkranhe* Mäßige Tagessätze. 3 Ärzte, 

S 2050 Leitender Arzt: Pr, Wieners, 


Blankenburg 

(Thüringen) 


S. R. Dr. Wiedeburgs 
Waldsanatorium Schwarzeck 


Alle Kurmitte] für innere und Nervenkranke. Ab 1. Februar 1932 Spezial Wmcerkuren 
für Migräne unter Leitung des Augenarztes Professor Dr. Gruncrt. S 22 ift 


KURHAUS BUHLBACH 

Post Obertol 

bof'--udenjtadt 
fWürtt. Scriw . 

'Herrlich und ruhr^ gelegen© physiL-diäter. Kuranstalt, o h n © Kurzwang 
für Erholungsbedürftige und abgearbeireta Menschen, Auskunft u. Prospekt 
durch Dr» W. Soitz, früher Schloß Spetzgart, Uberlingen {Bodenseel 


II 
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Badenweiler 

VILLA HEDWIG 

Diätetische Kuranstalt/Ärztl. Leitg.: Dr. A.Heineke / Prospekte auf Verlangen 

Davos / Schweiz 

Neues Sanatorium 


«jiSENACH p ro f p uc | Denhardt’s 

&Sb u ä/ÄinM: S P R AC H H EIL AN ST ALT 

gegen Stottern (Sprechangst) 

Sprachleiden 



Innere, Nerven- und I Frauenleiden, Gelenk- 

Stoffwechselleiden | leiden, Lähmungen Q 


or. Kölners 
Sanatorium 
Bad Elster 


Sämtl. physik.-diät 
Heilmittel und die 
Kurmittel des Bades 
(Moorbäder im Hause) 
Höchster Komfort 
Prospekte auf Wunsch 



F,e ' b " r ’. B ™ Sl . Urban 

Kur- u. Kneippanstalt der Barm- 

Man verlang© Prospekt. herzigen Brüder. Ärztlich geleitet. 



Grosse, Villa »La Brise« (Alpes Maritimes) 

in der Nähe von Nizza und Cannes. Großartiges Pano¬ 
rama auf Meer und Berge. Großer Park. Sanatorium für Blut¬ 
arme, Müde, Überarbeitete, Rekonvaleszenten, Nervenkranke. 
S 2239 Entgiftungs- und Sonnen kur. Ideales Klima. Dir. Dr. Brody. 
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Bodensee - Kurhaus Sonnenhof 

450 m ü. d. Meer Post Hemigkofen a, Bodensee 

50 m ü. d. Seeufer s 2177 15 Minuten Autofahrt von Lindau 

Umfassend. Alpenbficfc oder Friedrichshafen* 

In strahlungsreicher, herrlicher, subalpiner Sudlage, 24 Morgen Park mir eigenem 
Strandbad, Liegeplätzen,Sonnen raum, Wi nlergarfen,Tennisplatz,Terrain kurwege. 
Mit äußerstem Komfort eingerichtetes Kurhaus zur Behandlung von nervösen 
inneren u. chronischen Leiden; idealer Aufenthaltsort für Erholungsbedürftige. 
Zeitgemäße Preise. Ärztlicher Leiter; Or. M* van Cordt* 

Prospekte durch die Direktion. — Das ganze Jahr geöffnet. 


SCHLOS5 

HORNEGG 

GUNDEL5HEIM a /n. 

ZWISCHEN HEIDELBERG UND HEILBRONN 

KUNISCH GSLEITETES 

SANATORIUM 

FUjt INNERE UND NERVENKRANKHEITEN 

GEHEIMER HOFRAT 

DR.MED. L.ROEMHELD 

GANZJÄHRIG GE'OTfNET 

Man VERLANGE PROSPEKT 


Isclsberg; Kurhotd Bad Isdsberg. Sicht Seite XXIII 


S 2020 


Sanatorium Jannowitz / Rsgb. 

Spezial-Kuranstalt für Nerven und innerlich Kranke 

Besitzer und teilende Arztes Dr. F. Gehrmann und Dr, C, Pietsch 

Klinisch geleilese Ku ranstaU. Di Qiküche, Ganzjährig geöffnet. Zimmer mir fließend. Wasser. Ausfuhr- 

liehe Prasp. auf, Wunsch 


Kennen bürg l5L g = n . 

KENNENBURG 

Prlvafklinik für Gemüts- und Nervenkranke. 

[Psychosen, organische Nervenleiden, Grenz- 
zusrdnde, funktionelle Störungen aller Ari, 
Psychopathen, Süchtige und Erholungsbedürf¬ 
tige]. Offene und geschlossene Abteilungen 
in getrennten Häusern. Große Goden, Be- 
schoftigungsmöglichkeät. Psychotherapeut che 
Behandlung mileingehender Individualisierung 
Entziehungskuren, Moderne Paralysebeharidlung, 2 Verpfiegungsklassen. Post, Telegraph, Tele¬ 
phon S. A. 6310 Eßlingen am Neckar. Prospekt. Besitzer u. leitender Arzt Sanitöfsral Dr, R. Krauß 


ir 
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Kassel-Wilhelmshöhe 

Gossmann’s Sanatorium 


Physik.-D>ätei Heilanstalt, Stoffwechsel-, Rheuma-, Gicht-, Zucker-, Magen-, Herz-, 
S 2367 Nieren-Kranke. Leitende Ärzte: Dr. W. Gossmann, Geheimrat Dr. W. von Noorden 


Bad Kudowa „Haus Rheingold" S 205S 

Erstklassige Kurpension 

30 moderne Zimmer mit Balkons und Loggien, Bevorzugte Lage, direkt am Kurpark, den Bädern. 
Quellen und Wald gelegen. Grot »\ geschlossene T*rrassen. Sprisesaal, Gesellschaftszimmer, Liegeplätze usw. 
Anerkannt erstklassige Verpflegung. Strengste Durchführung jeder Diät Vorschrift. 
Zeitgemäß niedrigste Preise. Zentralheizung — Bäder — fernruf 256 

Besitzer Alfred Zucker. 


Bad Liebenzell 


Thermalbad und Luftkurort im Schwarzwald. 


Sanatorium „Kurpark" u. Kurhaus (beim unteren Bad) 

für innere und nervöse Kranke, sowie Frauenkrankheiten und Erholungsbedürftige. 
Ärztl. Leitung Dr. Bauer u. Dr. Seeger. Tel. 22 u. 65 Kl. Heime m. individ. Behandlg. 
S 2336 auch für Dauergaste geeignet. Diät. Prospekt. Pauschalkuren Pension v. RM. 6.50 ob 



Dr. Eugen Weidners 

Sanatorium 
am Königspark 

Loschwitz bei Dresden (300m ü.M.) 
S2221 Leitender Arzt: 

Dr. med. Gerhard Lehmann 
Klinische Heilanstalt für innere und 
Nervenkrankheiten. Das ganze Jahr 
offen. Pauschalpreis von M. 19. an 
(einschließlich ärztlicher Behandlung 
und sämtlicher Kuranwendungen). 




Oberlausitz, Zittauer Gebirge, 510m ü.M. 


SANATORIUM Dr. BALSTER 


Herzklinik 

Klinische Behandlung für Herz-, Nerven- u. Stoffwechselkranke —15Betten 
liegt in geschützter Lage am Walde — gepflegte Wege schönste 
Fernblicke auf dasTalJeschken-u.lsergebirge bestes Klima - moderne 
Elektrotherapie — Psychotherapie Bäder streng individ. Behand- 
s 2356 lungen — sorgf. Diätkuren Mast-, Entfettungs-, Liege- u. Terrainkuren 
Großer Garten — Liegehalle v. Wald umgeben — Arzt im Hause - Wintersaison 
milde — sonnig — Skitraining musikalische Unterhaltungsabende Zer'tral- 
und Ofenheizung mäßige Pauschalpreise — ganzjährig geöffnet 


Meran/Italien 

Diätsanatorium „Stefanie" 

Herbst-, Winter- u. Frühjahrskuren bei Herz-, Nieren-, Zucker-, Magen-, Darm-, Stoffwechsel- 
kranken, Rekonvaleszenten. Alle neuzeiligen Kurmittcl. Jeder mod. Komfort. Dr. Binder 
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BAD MERGENTHE IM 

Sanatorium Dr. Ketterer 

für innere und Nervenkrankheiten 

Neuer baut, bequem u, behaglich «neerjcluct nach den Grundsätzen moderner Hygiene. Arzt tm Hause, 
torefältiue Diät k [ich t:, medizin. Badeabuilung, ausgedehnter Garten mit Möglichkeit zu Liegekuren, 
chetun Dachterrasse. h Min. v. den Quellen u. Kuranlagen entfernt. Mäßige Freite. Pausehaikuren 


Haisen de santö de Pröfargier 

bei Neuchätel (Schweiz) 5 *" 

Private Stiftung zur Behandlung u. Pflege v, Nerven- 
und Geisteskrankheiten, Alkoholismus, Giftsuchten 

Dio Anslall befindet sich in herrlicher ruhiger Lage am nordöstlichen Ende des Neuenburger Sees, 
inmitten eines ausgedehnten Parkes, mit prächtiger Aussicht auf die Alpen, Die Stadt Neuenburg 
mit Universitär und Handelsschulen, 7 km weil entfernt, ist leicht mit der Eisenbahn von der nahen 
Station Marin aus zu erreichen, oder per Tram von dem 20 Minuten entfernten Dorfe Sf, ßlaise aus. 
Auf der PrivatabTeilung werden Kranke in erster Verpfiegungsklasse zw einer Tagestaxe von 
15 Frs. an angenommen, in zweiter Klasse zu V2 Frs, - In der offenen Villa stehen außer ge¬ 
räumigen Einzelzimmern (Tagesloxe von 20 Frs an) Appartements zu 2 und 3 Zimmern zur Verfügung, 
wo Kranke mit der ihnen zugeteitfen Pflegerin, gegebenenfalls mit ihren Angehörigen, wohnen 
können, Aerztliche Behandlung, Medikamente und Bader sind im Pensionspreise inbegriffen. 
Zwei Aerzte. Sorgfältig individualisierend© Psychotherapie, Reädukqtian, Bäder u. Beschäftigung der 
Kranken je nach ihren Neigungen u. Fähi gkeilen. Jllüslrierler Prospekt Leitender Arzt: Dr. A. Kaller 


SANATORIUM 


S 2040 


KURPARK 


Ober - Sch reiberhau-Weißbachtal 

700 Meter über dem Meere in sonniger, windgeschützter Lage, mit einem 3 ha großen Naturpark 

Klimatisch - diätetische Heilanstalt 
für Herz-, Nerven- und Stoffwechselkranke 

[Geisteskranke und Ansteckende ausgeschlossen) 
46 Zimmer mit 60 Setten, Oberdeckte Liegehallen in Haus und Park* 

KLINISCHER BETRIEB 

Individuelle Behandlung 

Medizinische Bäder, physikalische Heilanwendungen jeder Art, Röntgen- 
Einrichlung, chemisches Laboratorium, Diät-, Mast-, Entfeitungs-, liege* und 
Geländekuren, Hypnose. Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 

Zeitgemäße Preis©. Außerdem Pauschal-Kuren, 

Nähere Auskunft durch den Besitzer ti. leitenden Arzt: 

Dr. med. JOHANNES HAEDICKE 

Fernsprecher: Schreibefbau Nr, 265 Telegramme f Kurpark Schreiberhau 
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La Metairie 

Nyon am Genfer See (Schweiz) 



Die 1857 gegründete Heilanstalt .La Metairie". 20 km 
von Genf en ferm, liegt inmitten eine? großen Parkes. 
Die Ruhe der Gigend, die weile /xus-uht .tut den See 
und die Savoyer Alpen, die Nähe der Jurakette und 
das milde Klima haben der Gegend ihren Rut gesichert. 
„La Metairie’ verfügt über mehrere Villen, so daß die 
vermiedenen Kranken; Neurotiker, Toxikumftnc, Ge¬ 
mütskranke und Erholungsbedürftige getrennt behandele 
werden können. Die beschränkte Zahl der Kranken 
ermöglidu eine streng individuelle Behandlung von 
srit n der Spezialiratc. die in der Klinik wohnen. Der 
Verwaltungsrat besteht aus 7 Mitgliedern, worunter 
mehrere Arzte, 2 Professoren drr medizinischen 
Fakultät an den Universitäten Lausanne unu Genf. 

Im Pensionspreis »ind ärztliche Behandlung und vier 
Mahlzeiten mbegrirten Komplette Wohnung nach Ver¬ 
einbarung. iVospekte durch die Verwaltung erhältlich. 

Leitender Arzt: Dr. F. Dizard. Dr. Guillerey 


Oberstdorf im Allgäu 900 m 

Dr. L. Saathoff’s Kuranstalt Stillachhaus 

für Innere und Nervenkrankheiten s 

Pension m. ärzfl. Behandlung 10—24 Mk. Ganzjährig geöffnet 
Angegliedert: Kindersanotorium Sfillachheim. Prospekte 



PARTENKIRCHEN 

DR. WIGGER’S KURHEIM 

s »047 Bayrisches Hochgebirge (900 m ü. M.) 



Sanatorium für Innere, Herz-, Stoffwechsel- und 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige 

Aussichtsreichste Sonnentage Partenkirchens 

Reichhaltiges Kurmittelhaus mit allen Einrichtungen für Diagnostik und Therapie Neues Röntgen¬ 
zimmer, Laboratorien für Gasstoffwechsel etc. 4 klinisch langjährig vorgebddefe Aerzte 

Unter gleicher Leitung: 

HOTEL „DER KURHOF“ 

Vornehmes Haus, sonnia u. aussichtsfrei, mitten im großen Park gelegen. Pensionspreis 8. bis 
13.—Mk Prospekte u alles Nähere durch den Besitzer Geheimrat Dr. med. Florenz Wigger. 
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Bad Pyrmont / HAUS K ERSTEN Altbekanntes Haus 

Beste Verpflegung on Wl. Tischen Ruhige Loge. Kein Autoverkehr. I m v. Bodehaus. FHeß. Wasser, 
hall u. warm. Zenfralheixung. Volle Pension ab 5.50 RM, Balkons u. Verando. H. Koffer. S2»** 


Bad Reichenhall 

„Kurhaus Romana dr. dresdner 

w Zentralheizung, fließend kaltes und warmes Wasser, 

Direkt am staatl. Kurgarten, nächst Kur- u, Gradierhaus. 
Arzt u. Kurmittel im Hause, — Jede Diät. — Mäßige Preise. — Telephon 308 


Schömberg 

i Mahlzeiten, ärztl. geleitet 


im Stli :il J. Heilort für leicht Lungenkranke 

kurhrnsMui (Oniisen), Südbäke. Hif4. Wrs^t. 

V olk Pension Mb. 5* un. Näh. Projekte, S 2077 


Bad Schwalbach 


Kurpension Haus Panorama, 

Zimmer mit Frühstück 3 RM,, mit voller 
Verpflegung von 6,50 RM, an. 5 2242 


Bad Teinoch, württb. Schwarzwald 

Kurpension am Sonnenhang 

Haus mir jedem Komfort. Erstklassige Küche, euch vegetarisch und Diät, für 
Inhaber: Herz-, Magen-, Nieren- und Dormleidende. Pensionspreis von RM. 4,50 on. 

Adolf Bauer Pos ganze Jahr geöffnet. Badearzt Dr. Marx, 4 Mineralquellen und Bäder 


52307 Sanatorium 


iHOiieisDrund 

im Glotzer Schneegebirge, 650 1425 m 


Klinisch geleitete Kuranstalt für innere, 
Stoffwechsel", Nervenkranke u. Rekon¬ 
valeszenten. Ganzjährig geöffnet. 
Zeitgemäße Preise — auch Pauschal- 

sätze — Näheres durch Prospekte. 
Ärztl. Leitg,; Dr. Jaenisch u. Dr. Sommer 


Bad Wildungen 

San.-R. Dr. Kaufmann 

nimmt Nieren- und Blasenkranke, die ständiger ärzt- 
lieber Aufsicht bedürfen, in eigenem Hause auf. s2362 


RURHOTEL BAD ISELSIERG 

Erstklassiges Alpenhotel mit modernem Komfort 
Ideale Gebirgssornmerfj'istfse — Sonnige, freie Poßlage 
Prachtvoller Gelb irgs rund bl ick — Grober Park von Wold umschlossen 
Schwimm-, Sonnen-, Schwefelbäder Tennis — Musik, H 2371 


Iselsbercj 

1200 m 

Glocknergebiet 

Kärnten 
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ISRAELITISCHES 

FAMILIENBLATT 

34. Jahrgang 

Ausgabe für Groß-Berlin 

BEILAGEN: 

wöchentlich:JüdischeBibliothek,Romanzeitung • 
dreimal im Monat: Blätter für Erziehung und 
Unterricht • monatlich: Aus alter und neuer Zeit, 
illustriert / Jüdische Klänge, Notenbeilage / 
Schule und Haus / Stimmen der Presse. 

WERTVOLLE G R ATI S B E IG A B E N 

wie Kalender, Anzeigen-Gutscheine, farbige 
Kunstblätter, Preisausschreiben usw. 

MEISTVERBREITETE UND POPULÄRSTE JÜDISCHE 
FAMILIEN ZEITSCHRIFT DES KONTINENTS 

Wirksamstes Insertionsorgan 

Abonnements nehmen sämtliche Postämter ent¬ 
gegen / Preis RM. 1.— monatlich exkl. Bestellgeld 

Haupt-Schriftleitung und -Geschäftsstelle: 

Hamburg 36, ABC-Straße 57, ABC-Hof 

Berliner Schriftleitung und Geschäftsstelle: 

Berlin W 15, Pfalzburger Straße 10 















9linderheime 



Kinderheim Werth 

Ostseebad Ahlbeck 

Neue Dünonstreße 6 
Inhaberin langj. Oberschwester. 


X 2014 

30 Pläne- 

Erholungsbedürftig« Kinder und solche, die 
das Elternhaus entbehren müssen, finden 
sorgfältigste Pflege und Erziehung. Jahres¬ 
betrieb. Zentralheizung. IQ Jahre in Betrieb. 


Bad Dürenbrrs; Kinderheim t Glückauf“. Siehe unter „Reiseführer^ Seite VIII 


Garmisch-Partenkirchen 

Latidergiehungshaim für *irka 30 gesunde Jungen 

(lüdi während aller Ferien geqßnet) X '1 -it) 

Jfebudi der Stajissduikn (Gymnasium und ReakAuie) um Ort oder Heim* 
unterridmkurse aller Schdgarcungeti. Vorschule bis Abitur. Verbandspriifung 
im Heim. Arbeit« ufsidii, indSv. Nadihüfe, Umschulungen Individuellste' Lehr- 
plane* Ausländer- und höhere HaaefdabifK. Eigene 9 Lehrkräfte, eigener Sport¬ 
lehrer, eigene Skihütte (,1300 m], Höiinuaenc! Kindtrirztlith empfoliltfl 
liluirr Prospekte und Kefertn^rt gnitis. Leiter: Dolles. Anruf 'M<± 



Herisau (Ostschweiz) 

Voralpines Mädchen-Institut Vogel 

Gute Schule, Kleine Klassen* Sorgfältige, Individuelle Erziehung. 
Anregendes, fröhliches Instituts!eben. Sonnige, staubfreie Lage* 
Stärkendes Klima. Musik. Sport. Aufnahmealter 10 bis 14 Jahre, 
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Alf)me I ocliterf>ensjon I )avo.s 

K 38051 Miidclienahteilung des Fridericianuma. 

([ )t*ut*clie AusUndssduile mit Maturitat) 

Wuc«, modern eingerichtete« I laus». Frei in grobem C '»arten in der Nahe de« Walde«, 
ea. 8 Minuten vom Zentrum de* Kurort« entfernt gelegen. 

Fließendes W asser in allen Zimmern, grobe Gcsellsehnftsräume. prachtvolle I erraten. 
Aufnahme von jungen Mädchen und Damen, welche nicht an offener I B. leiden. 

Vorzügliche Verpflegung. Rücksichtnahme aul besondere Wünsche. Gelegenheit zu 
französischer und englischer Konversation im I lause. Pensionspreis von Ir*. 0.50 an. 

Referenzen und Prospekte durch Dr. G. I luhcr und krau. 
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Pensionat Bloch. Villa Sevigne. Lausanne. 

Vorzüglicher Unterricht der jnoJern«n Sprachen Franzoshdt, EttgtisdvDeuESch etc. Hindelskurse. Kon¬ 
kurse, Künste. Spoit Vorbereitung des Unterrichten berechtigten staatlichen Französischdiplomes, 
Großer Park. Spielplatz* Sommer- und Winterfellen En den Alpen. Ermäßigte Preise. 

Prospekte* durch die Vorsteherinnen M. und B. Bloch. K Ü2ÜW 


Ostseebad lUisdroy, mu « <« 

DRESDNER JUGENDHEIM 

Erholungsheim für Kinder und Jugendliche ohne 
Begleitung. Liebevolle, gewissenhafte Aufsicht und 
Pflege. Gute und reichliche Verpflegung, mäßige 
Preise. Auf Wunsch Prospekt, Anfragen Rückporto. 
Das ganze Jahr geöffnet. 

Misdroy kann für sich das Recht in Anspruch nehmen, klimatisch als das best- 
geeignetste Seebad zur Erholung tür Kinder zu gelten; bedingt durch 
seine von Bergen u. prächtigen Laub* u. Nadelwäldern windgeschützte Lage. 
kÜ OBERIN L. ROST. 


MONTANA SÄSM2 

1VION ILOIISil IR £SÄ 

Sonnenkuren — Schule — Sport Ausführliche 
K 2313 Prospekte durdi Besitzer Ad. K lei ne rt*Groß ma nn 
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Oberstdorf / Allgäu 

Jugend-Erholungsheim Hohes Licht 


Kuren, Sport, Unterricht 
Prospekt — Telefon 133 



Kinderheim und Hochalpine Schule Dr. med. P. Gut 

(In der Nähe de* Hotel Edelweiß) 


K 2042 



1856 m ü d. M. Modem eingerichtetes, sorgfältig geführtes Haus tn freie» sonniger Lage am Wald, icn von 


all.m Verkehr und inmitten ausgedehnter, sanft geneigter d iesen. Diese ermöglichen dem kindlichen 
Bewegungsdrang in Spiel und Sport eine ungehemmte, gefahrlose Erfüllung. 

h* werden 20 Kinder im Alter von 2 hm 14 Jahren aufgenommen zu individueller Pflege und Erziehung. 
Vollständiger Schulunterricht im Hause. Die den einzelnen Schülern von zu Hau^e nmgegebenen Lehr¬ 
pläne werden gewissenhaft befolgt, so daß de später daheim ohne Lücken mit ihrer Schu Klasse weiterfahren 
können. Der individuelle Unt rricht crlci-t.teri a ich solchen Kindern, denen ein klassenweitfr Schulbetrieb 
nicht zusagt, die Erledigung ihres Pensums Diplomierte Lehrerin, diplomierte Kinderschwester. modern aus- 
gcbilJcte Kindergärtnerin. Vollständige ärztliche Einrichtung. 

Liege-, Luft- und Sonnenkuren (natürliche Höhensonne) auf großer Sonnenterrasse und in gedeckter lieg«* 
halle Orthopädisches Turnen, Frciluftspiele, Sommer* und Wintersport un er kundiger Aulsicht, fis- 
platz und Skifelder am Hause. 

Eine sehr 'orgfältige Ernährung unterstützt die Wirkung des Klimawechsels und der Hohenkur. Zu den 
häutigsten Indikationen und len dankbarsten Lallen der vergangenen Jahre gehören Anämien (eisenhal¬ 
tiges Q<> eil wasscr der Heilquellen von St. Moritz), Rekonvaleszenz, Appetitlosigkeit, Untcrcntw idilung, 
Konstitutionsschwäche. Nervosität, Schwerei zichbarkeit, Schulmüdigkcit, Einkinderschäden, ln ganz 
St Moritz werden keine Lungentuberkulosen aulgenommen, auch aus diesem Grunde ist der Kurort 
für Kinder ganz besonders geeignet. 

Pensionspreis inkl. ärztliche Kontrolle Fr. II bis 12. Empfehlungen, Prospekte. 


Frau H Cut-Tohler und Dr. meJ. P. Gut 
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Kinder-Sanatorium Ebton 


Remagen am Rhein 
von Frau Dr. med. A. Mommerti 

Facha rz Nn für Kinderheilkunde 


Staat!» konz. 



Sie. Croix (Schweiz), Waddt. (1100 m ü.M.) 


Nebelfreier, weltberühmter Bergaufentholt 



Musik- Kurvst. Diplomierte Lehrkräfte. 5omrr,er^ u wmiersporr. i enm y w-ou, saiamg*rar*. 
Vorteil hoffe Preise io Referenden in Deutsch! and, Verlangen Sie Prospekt Dir. Prof. Dubois-Junod 


St, Gallen ■deale Erziehung in schweizer. Höhenlandschaft, 


Schweiz Knaben-Institut Dr. Schmidt 


Alle Schutstufen bis Abitur u Handelsdiplom. Einziges europäisches Privatinstöüt mit staat¬ 
lichen Sprachkursen. Individualisierung durch Kieinfclasssn-System. Absolute Toleranz» 


IIIIIGH xJUl JTU.MUUU j--. IU''M •. - / . ...— 

Referenz: Herr Oberrabbiner Dr. Schlesinger, St- Gallen. Prospekte! K 2349 


Trüpers Erziehungsheime 


1890 und Jugendsanatorium lp M A 
gegr. auf der Sophienhöhe bei * ■ I» ^ 


In schönster, gesunder Berglage, 6 Einzelheime *ür Jungen und Mädchen von 4 20 

Jahren, Eingestellt auf Kinder, die in ihrer körperlichen oder seelischen Entwicklung 
Gehemmt, in den. öffentlichen Schuten Zurückbleiben oder der häuslichen Erziehung 
Schwierigkeiten bereiten. Sorgfältige individuelle Erziehung in kl. Gruppen. Kinder¬ 
garten, Hitfsschulgruppen, Realschule bis Obersekundareite, Berufsvorbereitung in 
eigenen We kstötten, Gärtnerei und Landwirtschaft; auch Besuch der höbe en Schuten 
ui Jena möglich. Sprachheilu nter rieht, Orthopädie u< Gymnastik für zarte u d körperlich 
behinderte Kinder. Ärztliche Beratung durch Jenaer (Jnivers tätsProfessoren, Sport, 
Wandern Musik und fröhliches Gemeinschaftsleben. Hallenschw mmbod, Luftbäder und 
Sportplätze im Park, Prospekte und Auskünfte bereitwilligst. K 2335 
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See- und Solbad Stvinemiinde 

OstseeiKindererlwUmysIwim K 2271 

Für Knaben und Mädchen bis 13 resp. 14 Jahr . Einzelkinder und Gruppen zu 
mäßigem Preis. Beste Verpflegung und sorgfältigste Betreuung. Ausk. und Prosp. 
durch die Heimleitung und den Vorsteher der Gern. Herrn Dr. Margoninski. 


Nordseebad Wangerooge 


PriualHinflemelm 

l)r Siemens 


Tdad Wildungen 

Kinderheim Rumpelstilzchen 

für Kur- und Erholungskinder — Prospekte 

Telefon /$ K 2041 


Kindersanatorium Dr. Rohr K2C “ 

Wilhelmshöhe bei Kassel, Lindenstraße 7, Telefon: Kassel 30536 

in nächster Nähe des weltberühmten Wilhelmshöher Schloßparkes und des Habichts¬ 
waldes, mittlere Höhe. Ganzjährig geöffnet für nicht infektiöse Krankheiten des Kindes¬ 
alters (1.—13. Lebensjahr). Neuzeitlich eingerichtet. Unterricht. Prospekte frei. 


Wirtschaftliche Frauenschule auf dem lande 
Wolfratshausen bei München (580 m ü. d. M.) 

staatlich genehmig!, streng rituell geführt, Gründung des Jud. Frauenbundes, Ortsgruppe München. 

Jahreskurse als Vorbereitung zum Hausfrauenberuf - Wirtsdiaftsberuf Sozialberuf—Lehrberuf. 

Beginn O Stern. (Frauenlchrjahr mit Prüfungsabsshlufi.) 

Kurzfristige Kurse zur praktischen Erlernung von Küche und Haushalt. 

Prospekt, Auskunft. Anmeldung: Schulleitung und Recht Stark. München, Rauchstraße 12 I. 


Wyk auf Föhr 

Heim des Jüdischen Frauenbundes 

Für Knaben v\tn 3—14 und Mädchen von 3—18 Jahren. Das Heim 
ist streng ri:uell und pädagogisch bestens gctühri Ärztliche Berreuung 
Schulbesuch am Ort möglich. Frühzeitige Anmeldungen an die 
& 2238 Geschäftsstelle Berlin N 24, Monbijouplatz 10, erbeten 
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Zum 25 jährigen Jubiläum des Makkabi Prag (Knabenabteilung) 


















Motorradgruppe des „Hapoel" auf ihrer Tournee durch Europa 
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VORBEMERKUNG 


Der Verlag des Jüdischen Jahrbuches ist trotz der außerordent¬ 
lichen Schwere dieser Zeit bemüht gewesen, der diesjährigen Aus¬ 
gabe des ,J. J.“ — sowohl was Inhalt als auch Umfang anbelangt — 
eine weitere Ausgestaltung angedeihen zu lassen. Den Wünschen 
aus seinem Leserkreise Rechnung tragend, bringt der vorliegende 
siebente Band weniger publizistische Aufsätze, die ja im letzten 
Jahre reichlich in der jüdischen Presse vertreten waren, als viel¬ 
mehr Beiträge von bleibendem Wert, die das allgemeine Bild des 
deutsch-jüdischen Lebens im Jahre 1931 spiegeln. Von besonderem 
Interesse dürften die Beiträge bekanntester deutsch-jüdischer Per¬ 
sönlichkeiten zur heute besonders aktuellen Frage des Weltfriedens 
und die bibliographische Uebersieht über wesentliche Neu¬ 
erscheinungen in der deutsch-jüdischen Literatur sein. Auch dem 
Gedenken der großen Toten des vergangenen Jahres ist diesmal 
mehr Raum gewidmet worden. 

Der Nachschlagcteil hat eine sorgfältige Prüfung, 
Bearbeitung und Erweiterung erfahren; das vor¬ 
liegende Material entstammt ausschließlich den von den 
verschiedenen Institutionen und Organisationen direkt ge¬ 
machten Angaben. Zur besseren Orientierung ist eine 
weitere Gliederung dieses Teiles erfolgt. Auch die Abteilung 
Tätigkeitsberichte ist ergänzt und wesentlich erweitert worden. 
Ferner ist das Jüdische Jahrbuch um einen neuen Nadischlageteil, 
der ein Verzeichnis der jüdischen Zeitungen und Zeitschriften in 
deutscher Sprache enthält, vermehrt worden. Der Verlag war be¬ 
müht, auch den Bilderteil zu einem aktuellen Ueberbtick zu ge¬ 
stalten. Allen Persönlichkeiten und Organisationen, die durch 
bereitwillige Informationserteilung dem Jüdischen Jahrbuche wert¬ 
vollen Dienst geleistet haben, sei an dieser Stelle gedankt. Der 
Verlag hofft auf die bisherige Teilnahme der Leser des Jüdischen 
Jahrbuches und wird weiter gern bestrebt sein, Anregungen und 
Wünschen entgegenzukommen. 

REDAKTION DES JÜDISCHEN JAHRBUCHES. 


r 


3 




3«IWl< 

llKtnlt gtHma 

Organ der Vereinigung iür das liberale Judentum E.V. 

Herausgeber: 

Banns Loewensfein und Willi Tisch Verlad 

Schriftleitung: George Goeiz 

III Fflr 

deutsches 

Judentum! 

♦ 

fflr 

religiösen 

Aufbau! 

B 2373 

Erscheint halbmonatlich, Abonnementsgebühren Mark 1,50 
vierteljährlich. Redaktion u. Anzeigenannahme: Berlin SW 11, 
HALLESCHE STRASSE 1. Fernruf F 5, Bergmann 3358, 3359 

Abonnements nehmen sämllidie Postämter entgegen. 


4 





1. TEIL 


Das Jahr 1931 

im Leben der deutschen Juden — 

VON DR. HANS ENGEL 

Zwei wesentliche Probleme bildeten im Jahre 1931 den 
Mittelpunkt des jüdischen Lebens in Deutschland: Die wachsende 
Wirtschaftsnot der jüdischen Bevölkerung und der zunehmende 
politische und Wirtschafts-Antisemitismus. Unter dem Zeichen 
dieser Erscheinungen stand das Wirken des gesamten deutschen 
Judentums, der öffentlichen Körperschaften der jüdischen Selbst¬ 
verwaltung und der gesamten jüdischen Presse. Die Ursachen der 
wachsenden Verarmung innerhalb der breiten Schichten der jüdi¬ 
schen Bevölkerung Deutschlands sind zur Genüge behandelt wor¬ 
den und bedürfen keiner weiteren Erläuterung. Feststehende Tat¬ 
sachen wie die allzustarke Berufskonzentration, ungünstige Alters¬ 
gliederung und nicht zuletzt der steigende Wirtschaftsantisemitis¬ 
mus sind schlagende Argumente gegen die Behauptung, daß die 
gegenwärtige Krise nur eine vorübergehende Konjunkturerschei¬ 
nung darstelle. Die Erkenntnis, daß die Not der Juden spezifi¬ 
schen Charakters ist, hat sich durch die Erfahrungen im letzten 
Jahre nur noch bestätigt. Heute herrscht in allen Lagern inner¬ 
halb des deutschen Judentums Einigkeit über dieses Problem wie 
auch darüber, daß zur Bekämpfung dieser besonderen jüdischen 
Wirtschaftsnot auch besondere Maßnahmen ergriffen werden 
müssen. Die Erkenntnis der Notwendigkeit einer Berufsumschich¬ 
tung und Produktivierung der aus ihren Wirtschaftspositionen 
verdrängten jüdischen Menschen, das Bestreben, eine Gesundung 
der jüdischen Wirtschaftsstruktur und nicht nur eine zeitweise Lin¬ 
derung der Not herbeizuführen, ist heute bereits Gemeingut der 
gesamten jüdischen Bevölkerung der deutschen Groß- und Klein¬ 
städte- Die verschiedensten Pläne zur Umgestaltung der Wirt¬ 
schaftslage der deutschen Judenheit sind bereits in der jüdischen 
Presse und Öffentlichkeit von berufener Seite dargelegt worden, 
doch konnten im letzten Jahr nur wenige Schritte zu ihrer Ver¬ 
wirklichung getan werden. 

Die wachsende jüdische Wirtschaftsnot, die alle Kreise erfaßte, 
übte gleichzeitig eine lähmende Wirkung auf die Tätigkeit der 
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jüdischen Gemeinden aus, die sich durch den erheblichen Rück¬ 
gang der Steuerzahlungen einerseits und durch die außerordent¬ 
lich verstärkte Belastung ihres Wohlfahrtsetats andererseits nicht 
mehr in der Lage sahen, die täglich an sie gestellten Anforderungen 
zu erfüllen, geschweige eine wesentliche planmäßige Aufbautätig¬ 
keit zu leisten. Die bereits im Frühjahr 1931 aufgetretene Ueber- 
lastung verschiedener jüdischei Gemeinden nahm im Herbst einen 
solchen Umfang an, daß eine ganze Anzahl von Klein- und Groß¬ 
gemeinden zusammenzubrechen drohte. 

Die aus Mangel an Mitteln auf ein Minimum eingeschränkte 
private und öffentliche Fürsorgetätigkeit vermochte naturgemäß 
weder die jüdische Not der Gegenwart in erforderlichem Maße 
zu bekämpfen noch den sich aus dieser Not ergebenden Schäden: 
innerliche Zersetzung und wirtschaftlicher Verfall, Verringerung 
der Eheschließungen, Geburtenrüdegang, Zunahme der Sterblich¬ 
keitsziffern, Mischehen, Austritte aus dem Judentum u. a. m., die 
sich erst für die zukünftige Gestaltung des jüdischen Lebens in 
Deutschland ungünstig auswirken werden, vorzubeugen. 

Der Antisemitismus, dessen starker Aufschwung sich bereits 
durch den Sieg der Nationalsozialisten bei den im Herbst 1930 
stattgefundenen Reichstagswahlen dokumentiert hatte, erfuhr im 
vergangenen Jahr eine weitere Verstärkung. Die Verleumdung, 
Beschimpfung und Bekämpfung alles Jüdischen, Friedhofs- und 
Synagogenschändungen, Ausschreitungen und Studentenkrawalle 
an den Hochschulen haben im letzten Jahr erheblich zugenommen. 
Jede im Jahre 1931 in Deutschland stattgefundene Wahl hat der 
Partei des Antisemitismus, den Nationalsozialisten, neue Siege ge¬ 
bracht. Andererseits — und auch dies muß offen gesagt werden — 
schrumpfte die Abwehrfront der progressiven Teile der deutschen 
Oeffentlichkeit immer mehr zusammen. Weder gegen die Aus¬ 
schreitungen am Kurfürstendamm während der Hohen Feiertage, 
noch gegen das „Boxheimer Dokument“ und die übrigen Kund¬ 
gebungen des Antisemitismus ist in entsprechender Weise Stellung 
genommen worden. Auf die Initiative der „Deutschen Liga für 
Menschenrechte“ wurde Protest gegen die von den National¬ 
sozialisten verübten Roheiten erhoben, hie und da erschien ein Auf¬ 
satz, aber dabei ließ man es bewenden. Daß derartige Abwehr¬ 
maßnahmen nicht geeignet sind, eine antisemitische Hetze wie die 
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in Deutschland verbreitete erfolgreich zu bekämpfen und eine auf¬ 
klärende Beeinflussung der öffentlichen Meinung herbeizuführen, 
ist offensichtlich. 

Aber auch in den Reihen der jüdischen Bevölkerung fand der 
Abwehrkampf keine geschlossene Front vor- Die sehr umstrittene 
Frage» von wem aus dieser Abwehrkampf zu führen sei, soll an 
dieser Stelle nicht aufgerollt werden* Ob hierfür nun die jüdi¬ 
schen Gemeinden mit ihren Landesverbänden, — die tatsächlich 
fast alle Schichten der jüdischen Bevölkerung repräsentieren —, 
oder aber die bestehenden Abwehr-Organisationen zuständig sind, 
ist ein Problem, das ein zweites nach sich zieht, nämlich die Frage 
der Aufgaben und Funktionen der jüdischen Gemeinde an sich, in 
welcher die Meinungen bekanntlich auch sehr voneinander ab¬ 
weichen. Daß aber ein erfolgreicher Abwehrkampf gegen den 
Antisemitismus eine geschlossene Front der gesamten deutschen 
Judenheit erfordert, scheint naheliegend* Es gehört zu den trau¬ 
rigsten Kapiteln der Jüdisch-deutschen Geschichte der letzten Jahre, 
daß infolge der inneren Zerklüftung und weltanschaulichen Ver¬ 
schiedenheit der deutschen Juden diese für den Abwehrkampf un¬ 
erläßliche, geschlossene Front nicht geschaffen und daher nur mini¬ 
male Erfolge erzielt werden konnten. Im Gegensatz zur Stellung 
des deutschen Judentums im Kampf gegen die Wirtschaftsnot, in 
dem sich alle Kräfte vereinigten, und nur objektive Ursachen das 
Erreichen großer Resultate verhinderten, litt der Abwehrkampf 
gegen den Antisemitismus an dem Mangel an Verständnis für den 
Ernst dieser Frage, wodurch die Einheitsmauer zerbröckelte, noch 
ehe sie geschaffen war. 

Wirtschaftsnot und Antisemitismus — unter dem düsteren 
Zeichen dieser beiden Erscheinungen stand das Leben der deutschen 
Juden im vergangenen Jahre. — Nachstehend wird in chronologi¬ 
scher Reihenfolge auf einige wesentliche Ereignisse und Gedenktage 
im jüdisch-deutschen Leben des letzten Jahres hingedeutet: 

Am 11. Januar 1931 beging der Verband der russischen 
Juden in Deutschland sein lOjähriges Jubiläum, das, zusammen mit 
dem 80, Geburtstag seines Begründers und Vorsitzenden, Staatsrat 
Dr, Jacob T e i t e 1, Anlaß zu einer großen Feier gab. 

In den vielen herzlichen Begrüßungsansprachen prominenter 
Vertreter des Berliner jüdischen Lebens wie: Kammergerichts¬ 
rat Leo W o I f f , Vors, des Preußischen Landesverbandes jüdischer 
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Gemeinden, Justizrat Julius B r o d n i t z , Vors, des Central¬ 
vereins, Dr. Bernhard Kahn, Direktor des europäischen „Joint“, 
Direktor Georg K a r e s k i, Rabbiner Horowitz (Frankfurt 
am Main) u. a. — wurde zum Ausdruck gebracht, daß die 
Trennungsmauer zwischen Ost- und Westjudentum durch die Ent¬ 
wicklung während der letzten Jahre gefallen sei. Die Erkenntnis 
von der engen Schicksalsgemeinschaft aller in Deutschland lebenden 
Juden tritt von Tag zu Tag deutlicher hervor. Ueberall, ins¬ 
besondere auf dem Gebiete der sozialen Hilfstätigkeit, finden sich 
Vertreter aller Teile der in Deutschland ansässigen Judenheit zu 
gemeinsamem Wirken zusammen. Diese von den Festrednern dar¬ 
gelegte Ansicht, die sich erfreulicherweise in Deutschland allmählich 
Geltung zu verschaffen scheint, wurde auch von Geheimrat Prof. 
R o s i n (anläßlich einer „ORT“-Veranstaltung in Leipzig) ge¬ 
äußert. Prof. Rosin deutete auf die wichtige Mission des Ostjuden¬ 
tums — die physische und geistige Erhaltung des deutschen Juden¬ 
tums — hin. „Das deutsche Judentum“, sagte er, „erhält 
sich, man muß es eingestehen, nicht zuletzt durch den Zuzug 
aus dem Osten. Fortwährend im Begriffe, sich selbst aufzugeben 
aus Gründen, denen hier nicht weiter nachgegangen werden kann, 
bedarf es dieser Aufrichtung.“ 


Im Monat Februar wurde eine für das Judentum sehr 
bedeutsame Erklärung der bayerischen Bischöfe zum National¬ 
sozialismus abgegeben. In dieser Erklärung wird die Lehre vom 
Haß und Mord als Irrlehre verdammt, die in schärfstem Gegen¬ 
satz zu der Lehre des wahren Christentums stehe. Unter anderem 
wird von den Führern des deutschen Katholizismus ausgeführt: 
„Der Nationalsozialismus stellt die Rasse höher als die Religion, 
er lehnt die Offenbarung des Alten Testaments und sogar die 
mosaischen zehn Gebote ab . . . was der Nationalsozialismus 
Christentum nennt, ist nicht mehr Christentum Christi . . .“ 
Der Aufruf verbietet den katholischen Geistlichen, in irgendwelcher 
Weise an der nationalistischen Bewegung teilnehmen. — Wenn¬ 
gleich man in dieser Erklärung der katholischen Geistlichkeit jeg¬ 
lichen Hinweis auf die Schandtaten der Nationalsozialisten wie 
Friedhofs- und Synagogenschändungen vermißt, darf die Bedeu¬ 
tung einer derartigen Stellungnahme zur nationalsozialistischen Be¬ 
wegung nicht unterschätzt werden. Diese mutige Tat der katho- 
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tischen Geistlichkeit in Bayern ist nachahmenswert und hat viel¬ 
leicht nicht wenig dazu beigetragen, daß der Nationalsozialismus 
sich gerade in Bayern nicht so durdizusetzen vermochte wie in 
anderen Bundesstaaten. 

Am 3. März fand im Beisein zahlreicher geladener Gäste 
(darunter Vertreter der Jüdischen Gemeinde Berlin, des Preußischen 
Landesverbandes jüdischer Gemeinden, staatlicher und städtischer 
Behörden) die feierliche Eröffnung des neuen Alters- 
heimsderBerline^Jüdischen Gemeinde in Schmar¬ 
gendorf statt. Das unter Leitung des Reg.-Baumeisters Beer im Laufe 
zweier Jahre fertiggestellte Altersheim stellt das dritte große Bau¬ 
werk der Jüdischen Gemeinde Berlin in der Nachkriegszeit dar. Das 
für 180 Personen eingerichtete Heim entspricht in technischer Be¬ 
ziehung den modernsten Anforderungen. Die Einweihung wurde 
von einer würdigen Feier mit künstlerischen Darbietungen um¬ 
rahmt. So sehr die Eröffnung dieses vierten Altersheims der 
Berliner Jüdischen Gemeinde zu begrüßen ist, so wäre doch im 
Interesse der zahlreichen Aufnahmesuchenden zu wünschen, daß 
nicht durch allzu große Kosten erfordernde Bauten das Entstehen 
weiterer Anstalten verhindert wird. 

Am 4. März verschied in Laupheim der Nestor der deutschen 
Rabbiner, Dr. Leopold Tr eitel. Treitel, ein Schüler Heinrich 
Grätz J und Zacharias Frankels, war ein hervorragender Gelehrter 
und hat sich besonders durch die Erforschung des jüdisch- 
hellenischen Schrifttums hervorgetan. Ein im Jahre 1915 (2- Aufl. 
1923) veröffentlichtes Werk über die Theologie und Philosophie 
Chiles von Alexandrien hat Treitel den Ruf eines bedeutenden 
Gelehrten verschafft. Treitel, der seine Ausbildung am Breslauer 
Rabbinerseminar empfangen hatte, amtierte in Koschmin, B riesen, 
Karlsruhe und zuletzt 28 Jahre hindurch in Laupheim- An der 
Trauerfeier, die von der gesamten Laupheimer jüdischen Bevölke¬ 
rung und den Bezirksrabbinern besucht war, beteiligten sich auch 
die Geistlichkeit der beiden christlichen Konfessionen und Vertreter 
der städtischen Behörden. 

Den 50-Geburtstag beging am 18. März der bekannte Redak¬ 
teur des „Berliner Tageblatt" Dr. Ernst Feder- Jurist von 
Beruf, wurde Feder von Paul Nathan in die Publizistik eingeführt 
und übt seit Jahren eine sehr fruchtbare schriftstellerische und 
journalistische Tätigkeit aus. In seiner Eigenschaft als Redakteur 
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führt Feder einen mutigen Kampf gegen Reaktion und Anti¬ 
semitismus, für Demokratie und Fortschritt. Den Interessen des 
jüdischen Lebens stets zugewandt, widmet er sich der jüdisch- 
sozialen und politischen Tätigkeit im Hilfsverein der deutschen 
Juden, „ORT“ und anderen Organisationen. 

Am 19. April feierte der Hilfsverein der deut¬ 
schen Juden sein 30jähriges Jubiläum. Die bei seiner 
Gründung im Jahre 1901 zum Ziel gesetzten Aufgaben — 
Zentralisierung der sofortigen Hilfeleistung für die Progrom- 
opfer in Rußland und Rumänien und Hebung der Wider¬ 
standsfähigkeit der Juden durch produktive Hilfe — mußten 
im Laufe der Jahre, den Anforderungen der Zeitereig¬ 
nisse entsprechend ausgebaut und vervielfältigt werden. Der 
Hilfsverin hat sich durch seine erfolgreichen Maßnahmen 
(Gründung von Vorschußkassen, Einführung der Juden in ver¬ 
schiedene Heimindustriezweige und sonstige produktive Arbeit) 
große Verdienste erworben. Besonders segensreich wirkte sich 
seine Tätigkeit in den Jahren der furchtbaren Pogrome in Ruß¬ 
land 1903—1906 aus, als ihm die Durchführung der Gesamthilfs¬ 
aktion, für die von allen jüdischen Hilfsorganisationen ein Betrag 
von 12 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden sollte, 
übertragen wurde. Auch während der Bauernunruhen in Rumänien, 
1907, während der Balkankriege 1912—1913, der Ausschreitungen 
gegen Juden in Marokko und Persien bewährte sich der Hilfs¬ 
verein in hervorragender Weise. Seine größte Bedeutung aber 
gewann er während des Weltkrieges. Von den zahlreichen Hilfs¬ 
maßnahmen des Hilfsvereins während des Krieges seien nur er¬ 
wähnt: die Gründung von Volksküchen in den besetzten Gebieten, 
in denen zeitweise bis zu 400 000 Menschen beköstigt wurden und 
die Durchführung der gesamten Fürsorgetätigkeit für die auslän¬ 
dischen Juden in Deutschland, die, sofort nach Kriegsausbruch be¬ 
gonnen, sich von Jahr zu Jahr erweiterte. Das im Jahre 1904 an¬ 
gegliederte „Büro für Auswanderungsangelegenheiten“, das den 
jüdischen Emigranten in informativer, rechtlicher und finanzieller 
Hinsicht helfend zur Seite stehen sollte, wuchs zusehends. Rund 
40 000 bis 50 000 jüdische Wanderer jährlich nahmen diese Für¬ 
sorge des Hilfsvereins in Anspruch. Zu seinen Aufgaben gesellte 
sich noch die Gesundheitsfürsorge und die Schaffung eines weiten 
Netzes von Lehr- und Bildungsanstalten im Orient und auf dem 
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Balkan, das im Jahre 1914 etwa 50 Anstalten mit 7000 Schülern 
umfaßte. Für seine Fürsorgetätigkeit während dieser 30 Jahre hat 
der HÜfsverein der deutschen Juden zirka 50 Millionen Mark auf- 
gcwendet, wovon auf die Hilfeleistung für die von Kriegsnot und 
Katastrophen Betroffenen zirka 41 Millionen Mark, auf die 
Wandererfürsorge zirka 3,5 Millionen Mark und auf das Schul- 
und Bildungswesen zirka 4 Millionen Mark entfielen* Der Hilfs¬ 
verein nimmt gegenwärtig eine führende Stellung im privaten Für¬ 
sorgewesen ein. 

Am 6, M a i beging das deutsche Judentum gemeinsam mit der 
gesamten geistigen Welt den 75* Geburtstag des großen Psycho¬ 
logen und Schöpfers der Psychoanalyse, Sigmund Freud, dessen 
Werk eine umwälzende Wirkung auf die Lehre vom Seelenleben 
des Menschen ausgeübt hat. Es soll hier keine Würdigung der 
Freudschen Lehre und der Persönlichkeit des großen Forschers 
gegeben werden, doch darf nicht daran vorbeigegangen werden, 
daß im vergangenen Jahre ein Forscher gefeiert wurde, der trotz 
aller Anfeindungen, die er insbesondere durch seine Zugehörigkeit 
zum Judentum zu erdulden hatte, sich immer offen und treu zu 
seiner Gemeinschaft bekannt hat und überall mutig für sie einge¬ 
treten ist. Seine Gegner haben steh häufig genug statt mit sachlicher 
Kritik mit antisemitischen Herabsetzungsversuchen gegen seine Lehre 
gewandt* Eine ganze Literatur beschäftigte sich mit der Beweis¬ 
führung darüber, daß die Psychoanalyse Freuds lediglich eine Frucht 
des destruktiven jüdischen Geistes, eine jüdische Entartungserschei¬ 
nung sei^ die es nur darauf abgesehen habe, die hohen Kulturwerte 
der zivilisierten Welt zu zersetzen. Dessenungeachtet hat Freud sich 
durchgesetzt und sich den Ruf eines hervorragenden Gelehrten in 
der gesamten wissenschaftlichen Welt erworben, die ihm allent¬ 
halben mit Stolz und Begeisterung gehuldigt hat. 

Am 31* Mai feierte die Israelitische Gemeinde in Frankfurt 
am Main den 70* Geburtstag eines ihrer prominentesten Mitglieder, 
des Vorsitzenden ihrer Verwaltung, Justizrat Julius B 1 a u* Der 
Jubilar, seit 40 Jahren Mitglied der Frankfurter Gemeindeverwal¬ 
tung, übt seit drei Jahrzehnten in beispielloser Hingabe das Amt 
ihres Vorsitzenden aus* Seine Bedeutung geht jedoch über die 
Grenzen Frankfurts hinaus- Zahlreiche Institutionen und Organi¬ 
sationen — Alliance brachte Universelle, IGA, Hilfsverein der 
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deutschen Juden, Joint, „ORT“, Jewish Agency u. a. — zählen 
ihn zu ihren wertvollsten Mitarbeitern. 

Am 21. J u n i fand auf dem Gute Groß-Gaglow die feier¬ 
liche Grundsteinlegung zum ersten Siedlerhaus der jüdischen gärtne¬ 
rischen und landwirtschaftlichen Kolonie statt. Die Besiedlung von 
Groß-Gaglow stellt die erste Etappe in der Durchführung des vom 
Reichsbund für jüdische Siedlung in Deutschland aufgestelltcn 
Programms zur Ansiedlung deutscher Juden auf dem Lande dar- 
Der Gedanke, die Juden der Landwirtschaft zuzuführen, ist nicht 
neu. Schon im vorigen Jahrhundert befaßten sich Gesellschaften 
wie ICA und ORT mit der Durchführung dieser Aufgabe, auch 
die Ansiedlung von jüdischen Menschen in Palästina ist als eine 
Verwirklichung dieser Idee anzusehen; der Gedanke einer jüdischen 
Ansiedlung in Deutschland jedoch — und dies zu einer Zeit, in 
der eine starke Abwanderung vom flachen Lande vor sich geht — 
stellt ein Novum dar. Der dem Reichsbund für jüdische Siedlung 
schon zur Zeit seiner Begründung entgegengebrachte Skeptizismus 
besteht zwar auch jetzt noch, doch wird ihm diese praktische 
Inangriffnahme den Kampf um die Verwirklichung seiner Be¬ 
strebungen wesentlich erleichtern. 

An der Feier in Groß-Gaglow nahmen außer den zahlreich 
vertretenen jüdischen Organisationen auch Vertreter der Behörden 
teil. 

Am 17. September wurde der bekannte Philantrop James 
Simon 80 Jahre alt. Es ist schwer abzuwägen, ob der Jubilar, 
der seinen Geburtstag in voller körperlicher und geistiger Frische 
beging, einen größeren Ruf als Wirtschaftsführer, Wohltäter oder 
Kunstfreund genießt. Begründer und Leiter eines großen kauf¬ 
männischen Unternehmens, findet James Simon nach wie vor immer 
Zeit, an allen Ereignissen im jüdischen Leben teilzunehmen, sich 
mit großer Hingabe und Opferfreudigkeit der jüdischen Wohl¬ 
fahrtspflege zu widmen und sich außerdem in den Dienst der Kunst 
zu stellen. Auf den Wunsch seines langjährigen Freundes, Geheim¬ 
rat Bode, beteiligte sich James Simon an der Begründung des Ber¬ 
liner Kaiser-Friedrich-Museums. Ferner bekleidet er das Amt des 
Vorsitzenden im Verein für Volkskunde und gehört als Mitglied 
dem Verwaltungsrat des Germanischen Museums in Nürnberg an. 
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Großes Interesse wandte James Simon, der auch die Deutsche 
Orientgesellschaft begründete, den Ausgrabungen im Orient zu. 

Anläßlich des 80. Geburtstags seines langjährigen Vorsitzen¬ 
den, den die allgemeine und jüdische Oeffentlidikeit feierte, schuf 
der Hilfsverein der deutschen Juden eine James-Simon-Stiftung- 
Die Deutsche Orientgesellschaft und das Deutsche Archäologische 
Institut veranstalteten eine „James-Simon-Grabung“, und noch 
viele andere Ehrungen wurden dem Jubilar zuteil. 

Am 5. Oktober verlor das deutsche Judentum einen seiner 
letzten großen Repräsentanten der vorigen Generation, den 
Ehrenpräsidenten der Großloge U.O.B.B., Geheimer Justizrat 
Berthold Timendorfer. Mehr als 25 Jahre — 1898/1924 
_stand Timendorfer als Großpräsident an der Spitze des Unab¬ 
hängigen Ordens Bne Briss, den er zu seiner Höhe emporgeführt 
hat- (Von 33 Logen mit 3274 Mitgliedern im Jahre 1898 auf 97 
mit zirka 14 000 Mitgliedern.) Timendorfer genoß jedoch nicht 
nur als Führer der U.O.B.B. Ruf, sondern gehörte mit seinem 
allezeit wachen Empfinden für jüdische Not und jüdisches Leben 
den verschiedensten Organisationen an. Während der Jahre 1905 
bis 1911 war er Mitglied des Vorstandes der Jüdischen Gemeinde 
in Berlin; eine Zeitlang versah er auch das Amt des Vorsitzenden 
der deutschen Zweigstelle der Alliance Israelite Universelle. 
Timendorfer gehörte zu den Begründern des Hilfsvereins der 
deutschen Juden, für den er noch lange Zeit hindurch als Vor¬ 
standsmitglied wirkte, war ab 1917 Vorsitzender der Zentral- 
wohlfahrtsstelle der deutschen Juden und Mitglied verschiedenster 
Hilfsorganisationen und -verbände. Sein tiefes soziales Empfinden 
und sein Ehrgeiz, überall Gutes zu stiften, haben ihm in den 
Kreisen der jüdischen Bevölkerung Beliebtheit verschafft. Ein 
großer Kreis hat das Hinscheiden dieses gütigen, vom Friedens¬ 
willen erfüllten jüdischen Mannes betrauert- 

Am 17. Dezember beging der bekannte Gelehrte Lazarus 
Goldschmidt seinen 60. Geburtstag. Neben seinen Ver¬ 
öffentlichungen auf dem Gebiete der Orientalistik hat Goldschmidt 
sich hauptsächlich als Ucbersetzer des Talmud ins Deutsche großen 
Ruf in der gesamten jüdischen und wissenschaftlichen Welt ver¬ 
schafft. In jahrzehntelanger, hingebungsvoller Arbeit widmete sich 
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der Talmudgelehrte dieser von manchem versuchten, von keinem 
jedoch vollendeten Aufgabe. Seit 1896 sind acht Foliobände der 
großen Ausgabe seiner Talmudübersetzung erschienen. Auch eine 
neu durchgesehene und überarbeitete deutsche Uebertragung des 
Babylonischen Talmuds in einer populären Ausgabe ist im Er¬ 
scheinen begriffen. Berühmt sind auch Goldschmidts Ueber- 
tragungen der Bibel und des Koran. G., der auch als Bibliophile 
und Besitzer wertvoller Originalmanuskripte, seltener Bücher 
schätze und hebräischer Inkunabeln Ruf hat, schafft auch heute 
noch in stiller Zurückgezogenheit Werke, die für das Judentum 
und die allgemeine Wissenschaft von Ewigkeitswert sind. 

Das Jahr 1931, das ein düsteres Blatt in der Geschichte der 
gesamten jüdischen Welt darstellt (Ausschreitungen gegen Juden in 
vielen Ländern, wie Polen, Rumänien, Griechenland, Mexiko u. a.) 
hat auch dem deutschen Judentum eine ganze Anzahl von Ereig¬ 
nissen gebracht, die Anlaß zu Enttäuschung und Erbitterung gaben. 
Insbesondere der Herbst des vergangenen Jahres hatte eine Fülle 
betrüblicher Geschehnisse aufzuweisen. Es sei nur an Vorgänge 
erinnert wie die Ausschreitungen der Nationalsozialisten am Kur¬ 
fürstendamm und ihr unerquickliches Nachspiel, „Boxheimer Doku¬ 
ment“, Hochschulkrawalle u. ähnl. 

Immerhin muß angemerkt werden, daß auch in dieser Zeit 
der großen Wirtschaftsnot und bedrängten politischen Lage der 
deutschen Judenheit sich das Zusammengehörigkeitsgefühl der 
jüdischen Gemeinschaft täglich aufs neue bewährt. Der Appell der 
jüdischen Gemeinden und Wohlfahrtsinstitutionen an die jüdische 
Bevölkerung verhallt nicht ungehört, und auch jetzt noch erfüllen 
jüdische Menschen ihre Pflicht und tragen zur Erhaltung und 
Festigung der jüdischen Gemeinschaft bei- Es wäre zu wünschen, 
daß das deutsche Judentum auch in politischer Beziehung wie ein 
Mann dastünde, um über den Kampf der Parteien in den eigenen 
Reihen hinweg die Forderung des Tages: den Abwehrkampf gegen 
den Feind von außen zu erfüllen. 


* 
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Stimmen deutscher Juden 
zum Weltfriedensgedanken 


Prof* Dr. David Baumgardt., 

Der Krieg erscheint mir als ein völlig minderwertiges Mittel 
zur Behandlung von Völkerreditsfragen in demselben Sinne, in 
dem sich blutige Privatfehden und Kommunenkämpfe längst als 
unzulängliche Rechtsinstitute erwiesen haben- Audi als ein Er¬ 
zieher zu persönlichem Mut kann ich den Krieg nach fast drei¬ 
jähriger Fronterfahrung nicht ansehen. Dagegen glaube ich* daß 
der Rest von sittlicher Größe, der ehemals in kriegerischer Ge¬ 
sinnung lag, heute allein verwirklicht werden kann in einem nicht 
groß sprechen sehen, aber dafür unbeugsamen Kampf für den 
Pazifismus. 

Prof- Georg Bernhard. * 

Niemand konnte tiefer und echter das deutsche Schicksal nach 
dem Verlust des Weltkrieges mitempfinden als der deutsche Jude. 
Denn dieses Schicksal ähnelte dem Schicksal, das das Judentum seit 
Jahrhunderten trägt. Der Jude hat am eigenen Leibe empfunden* 
daß die Starken dazu neigen, die Machtlosigkeit der Schwadien aus¬ 
zubeuten. Deshalb haben die Juden stets um die Gerechtigkeit für 
sich gekämpft, und deshalb ist es für den deutschen Juden eine 
Selbstverständlichkeit* auch um Gerechtigkeit für Deutschland zu 
kämpfen. Krieg ist immer Ungerechtigkeit* Recht und Freiheit 
können nur im Frieden gedeihen. Das Judentum hat — über alle 
Völker zerstreut — in allen seinen Gliedern die Wahrnehmung 
machen können, wie überall auf der Erde der Krieg den Keim 
zur Zerstörung auch bei den Siegern legt* Wer Gewalt gegen andere 
übt, muß darauf gefaßt sein, daß auch einmal Gewalt gegen ihn 
geübt wird. Die meisten Staaten, die durch das Unrecht des 
Krieges zusammengefügt wurden, sind bald nach dem Tode der 
großen Krieger an ihrer Spitze wieder verfallen. Wenn die Tafeln 
des Gesetzes zerbrochen sind, so zerstreuen sich die Völker. Durch 
das Recht allein kann ein Zustand geschaffen werden, in dem die 
Völker friedlich miteinander leben. Das Recht hat die Ordnung 
im Staat geschaffen. Und nur das Recht wird die Ordnung der 
Zukunft bringen, die sich über alle Staaten erstreckt. Von Israel ist 
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der Segensspruch in alle monotheistischen Religionen der Welt 
übergegangen, dessen schönstes Wort lautet: „Und der Herr gebe 
dir Frieden!“ 

Dr. Emil Bernhard-Cohn.. 

Es ist sehr schwer, für den Weltfrieden einzutreten, d. h. für 
eine Sache, die seit dem Frieden von Versailles sehr in Mißkredit 
gekommen ist. Der Schreiber dieser Zeilen will sich nichts vor- 
machcn, er weiß, wie heute zum Kriege gerüstet wird, weiß, daß 
heute trotz aller Wilsonschen Prinzipien Gewalt und Unter¬ 
drückung auf der ganzen Welt ihre Triumphe feiern, und ist weder 
Romantiker noch Humanitätler genug, um sich cinzubilden, daß 
irgendeine öffentliche Kundgebung für den Frieden, gleich ob 
schriftlich oder mündlich, auch nur das geringste im Ablauf der 
Dinge, die jetzt kommen werden, ändern wird. 

Aber er ist Jude und als Jude gebunden und gehalten, den 
jüdischen Belangen vor allen anderen zu dienen. Das Judentum 
will das Recht in der Welt und sieht überall dort ein Loch in der 
irdischen Ordnung, wo statt des Rechtes die Gewalt am Steuer 
sitzt. Wer aber das Recht will, der will die Wahrheit, und wer die 
Wahrheit will, muß den Frieden wollen. Das will jener grund¬ 
legende Satz aus den Sprüchen der Väter besagen: „Auf drei Dingen 
steht die Welt, auf dem Recht, der Wahrheit und dem Frieden.“ 

Alfred Döblin.. 

Das Haus am Genfer* See. 

Ueber den Weltfrieden wird jetzt, 1932, in Genf verhandelt. 
Ich habe neulich die Räume des Völkerbundes, des Hauses der 
Nationen, besucht. Das Haus liegt sehr schön an dem wunder¬ 
vollen, grünen Genfer See. Man soll bei klarem Wetter hier den 
Montblanc, den Bergriesen, das uralte, großartige Ungetüm, liegen 
sehen. Es war neblig, als ich am See entlang ging, und ich sah 
weder den Montblanc, noch fand ich lange das Haus der Nationen. 
Sehr erfroren wanderte ich dann, geführt von einem Sekretär des 
Völkerbundes, aus einem Nachbarbau, einem Erweiterungsbau des 
Hauses der Nationen, über einen geschlossenen Brückenbogen in 
das vielgenannte Gebäude. Es war Sonnabend und man tagte nicht. 
Nur das Gehäuse also sah ich liegen, sah die riesigen Sitzungssäle, 
Kommissionsräume, Bibliothek, Telefonanlagen. In dem großen 
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Wandelgang standen und plauderten Dutzende von Journalisten, 
Männer und Frauen, rauchten, lachten; sie hatten einen freien Tag. 

Nicht gesehen habe ich die Wagenladungen der Bände, die die 
Unterschriften der Frauen aus aller Welt trugen* Sie lagen wohl 
irgendwo in Kellern* Die Zeitungen meldeten von der großen Er¬ 
griffenheit, die in der Versammlung herrschte, als die Führerinnen 
der Frauen diese Bände übergaben. Ihren Frieden haben jetzt diese 
Bände, wenigstens diese Bände, und wer kann in eine Maus sehen, 
dort in dem Keller, und schildern, welche Gefühle sie bei der 
Lektüre der Bände beschleichen. 

Nicht gesehen habe ich die Rüstungslieferanten. Und auch 
wenn ich an einem anderen Tage gekommen wäre, hatte ich diese 
Herren nicht gesehen. Hohe Herren erscheinen nie persönlich 
Sie sind auch so da. 

Nicht gesehen habe ich in dem bürg erlichen und irdischen 
Gebäude die Figuren des Nationalhasses, des zähnefletschenden 
„Patriotismus“, der Eroberungslust. Es waren Fragen der Toilette, 
die diese Figuren bestimmten, nicht zu erscheinen* Denn wie sollte 
in einem simplen Haus am Genfer See der Nationalhaß etwa sich 
zeigen mit seinen Kanonen, seinem tötlich heißen Atem, seinen 
dicken Beinen, die auf Tanks rollen? Hier geht man zivil. 
Und wenn man spricht und schweigt, in allen Sprachen der Erde, 
so kann man vielleicht Schwerhörige ablenken von dem Schnaufen 
dieses gierigen Atems. Und darum redet und schweigt man. 

Am Genfer See steht das Haus der Nationen. Ich habe es nicht 
gut getroffen in Genf und bin nur einen Tag dageblieben. Es ist 
schon etwas, sagte ich mir, daß der Friedenswille doch irgendwo 
einen ganz kleinen, kleinen Ort, wenigstens ein räumliches Zeichen 
hat. Wie wäre es aber, wenn ein Gott den Banden der Frauen¬ 
petition im Keller eine Stimme verleiht, und dieser millionenfache 
Groll den Hassern, Lieferanten, Ruhmsüchtigen in die 
Ohren führe, oder noch besser: wenn aus diesen Bänden Krallen 
wüchsen gegen diese Hasser, Lieferanten und Ruhmsüchtigen, diese 
Mächtigen und Unterdrücker? 

Was ist mit diesem Haus? Es ist irgendein Haus am Genfer 
See. Es kann sich den großartigen Namen „Palast der Nationen“ 
geben. An euren Früchten soll man euch erkennen- Ob im Nebel 
oder im Licht — unbeweglich, unerschütterlich und wahrhaft groß 
liegt dem Haus gegenüber der Montblanc, der uralte Eisriese. So 
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stehen die Völker, die friedenswilligen, friedenssehnsüchtigen, vom 
Kriegswahnsinn zerfleischten, diesem Haus und seinen Mächtigen 
gegenüber. Man darf nicht fragen, wer den längeren Atem haben 
wird. Es kommt der Tag. 

Prof. Simon Dubnow.. 

Wird einmal auf Erden die Aera des ewigen Friedens an¬ 
brechen, dann wird man an die ganze vorhergehende Geschichts¬ 
periode, in der die sogenannten Kulturvölker sich gegenseitig zu 
vernichten trachteten, als an eine Zeit rohester Barbarei zurück¬ 
denken. Dem neuen Menschen wird unsere Geschichte als die Ent¬ 
wicklungsgeschichte vorsintflutlicher, über den tierischen Zustand 
kaum hinausgewachsener Anthropoiden und unsere Geisteskultur 
als ihres Namens nicht würdig erscheinen. Wenn aber die Kinder 
der fernen Zukunft dereinst die vergilbte, sechsundzwanzig Jahr¬ 
hunderte vor der letzten Sintflut entstandene Urkunde aufrollen 
und darin die Weissagung des jüdischen Propheten finden werden, 
daß man „am Ende der Tage“ der Kriegskunst nicht mehr ge¬ 
denken und die Schwerter zu Pflugscharen umschmieden wird, 
dann werden sie erkennen, daß schon in grauer Vorzeit Männer 
von höchster Sittlichkeit gewirkt haben und daß solche Männer 
zuerst jenes Volk hervorgebracht hat, das unter den Greueln der 
alten Welt am schwersten zu leiden hatte. Wenn es dem Volke 
Israel noch beschieden ist, jene glückliche Zeit mitzuerleben, so 
wird ihm die volle Gewißheit zuteil werden, daß es nicht umsonst 
Jahrtausende hindurch unter dem Banner des ältesten Pazifismus, 
dem der Menschenliebe, der Ideale des Friedens und der Gerechtig¬ 
keit, um seine Weiterexistenz gerungen hat. 

Dr. Ismar Freund.. 

Ihrem Wunsche, mich zum Weltfriedensgedanken zu äußern, 
komme ich nur ungern nach. Daß das Wcltfriedensideal auf 
jüdischem Grunde gewachsen, daß die Propheten Israels seine 
klassischsten Vertreter gewesen und durch Jahrtausende hindurch 
bis zur Gegenwart es geblieben sind, daß die Predigten eines Jesaia 
für diese Idee nicht überboten werden können, daß das Friedens¬ 
ideal wie ein roter Faden durch das Schrifttum des Judentums geht, 
daß dreimal täglich unser Gebet mit der Bitte um Frieden schließt, 
dies alles sind Tatsachen, die so jeder Diskussion entrückt, so oft 
behandelt und in einem Ausmaß in das allgemeine Bewußtsein ge- 
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drangen sind, daß es mir widerstrebt, tausendfach Gesagtes noch 
einmal zu wiederholen. Ich halte es auch nicht für richtig, daß 
wir Juden bei der politischen Propaganda für die Idee in den 
Vordergrund treten, weil idi es für eine Verkennung der wirk¬ 
lichen Machtverhältnisse ansehe, wenn wir uns einbilden wollten, 
bei einer Frage, die heute von ganz anderen Faktoren abhängt, 
eine ausschlaggebende oder nur beträchtliche Rolle spielen zu 
können» 

Dazu kommt, daß trotz aller Zeugnisse der Geschichte, 
trotz allen bewiesenen Heldentums, trotz der noch frischen zwölf¬ 
tausend Gräber unserer im Weltkriege gefallenen deutschen Juden 
im gegenwärtigen Zeitpunkt wir nur Gefahr laufen, mit solcher 
Propaganda für Verdächtigungen neuen Stoff zu liefern. Daß 
wir uns keiner Bestrebung versagen, deren Ziel der Weltfrieden 
und die Verhütung der Wiederkehr all des Fürchterlichen ist, das 
wir selbst leidvoll miterlebt haben, ist selbstverständlich. Darüber 
hinaus kann es nur unsere weltgeschichtliche Aufgabe sein, das 
jüdische Ideal der Propheten durch die Zeiten zu tragen, bis die 
Menschheit eine Stufe des Fortschrittes erklommen haben wird, 
die sie reif macht, an dieses messianische Ziel heranzukommen. 

Dr. Wilhelm Kleemann.. 

Mir scheint, daß es in der Welt niemanden geben kann und 
gibt, der nicht für den Frieden zu arbeiten und für ihn einzutreten 
bereit sein wird. Der Friedensgedanke hört aber in dem Augen¬ 
blick auf, Gegenstand allgemeiner Uebereinstimmung zu sein, in 
dem er aus der Theorie in die Praxis versetzt wird. In der Welt 
der Tatsachen berühren sich die Interessen der verschiedenen 
Staaten und Völker, und diese Berührung geht nicht immer in 
sanfter Weise vor sich. Solange es keine Instanz gibt, welche die 
notwendige Macht hat, etwaige Differenzen der Völker zu 
schlichten, so lange werden die Volker nicht darauf verzichten 
wollen, auch mit dem Einsatz von Macht ihre Forderungen durch¬ 
zusetzen, Die Tatsache aber, daß heutigen Tages ein Krieg nicht 
nur für die von ihm unmittelbar betroffenen Staaten ein außer¬ 
ordentliches Risiko bedeutet, ist, realpolitisdi gesehen, die stärkste 
Hemmung für den wirklichen Ausbruch eines bewaffneten 
Kampfes zwischen großen Staaten. 

Daß wir Juden dem Weltfriedensgedanken aus vollem 
Herzen zuneigen, bedarf keiner besonderen Hervorhebung. Nach 

2 * 


19 






meiner Meinung wird aber dem Weltfrieden mit allgemeinen Ver¬ 
sicherungen von Sympathie weniger gedient als mit praktischen 
politischen Vorschlägen. Für ein entwaffnetes Volk, wie es das 
deutsche Volk ist, kann es nach meiner Meinung nicht die Auf¬ 
gabe sein, sich führend an die Spitze der Friedensbewegung zu 
stellen. Solange wir schwach, die anderen aber sehr stark sind, ist 
es eine Ehrenpflicht, gerade der außerordentlich gut gerüsteten 
Staaten, zunächst einmal auf dasjenige Maß von Rüstung herunter¬ 
zugehen, das Deutschland durch das Friedensdiktat auferlegt 
wurde. Ich bin durchaus für den Gedanken des Weltfriedens, wie 
ich ihn oben dargelegt habe, aber für einen Pazifismus, der die 
Interessen des eigenen Volkes hintanstellt, würde ich mich nicht 
zu begeistern vermögen. 

Dr. Leo Löwenstein.. 

Man fragt mich als deutschen Juden nach meiner Einstellung 
zur Idee des Weltfriedens. Ich glaube sowohl als Jude wie als 
Deutscher, mich ganz für diese schöne Idee erklären zu können. 
Zu den Anhängern dieser Idee wird ja ganz besonders ein jeder 
gehören, der die Schrecken des Krieges mitansehen konnte. 

Etwas ganz anderes aber ist die Frage, ob wir Juden vor 
unseren nichtjüdischen Mitbürgern eine besondere Mission zur 
Durchführung dieser Idee haben, und weiterhin, ob in diesem 
Falle wir Juden auch imstande sind, mit den uns zur Verfügung 
stehenden Kräften etwas für diese Idee zu tun. Wenn wir schon 
sehen, welch einen geringen Einfluß tatsächlich heute das Deutsche 
Reich in dieser Frage auf die Gestaltung der Verhältnisse in der 
Welt hat, dann werden wir erst recht den weit geringeren Ein¬ 
fluß des deutschen Judentums, das ja schließlich nur ein Hundertstel 
der Deutschen Gesamtbevölkerung ist, einsehen können. 

Es liegt aber auch gar kein Grund vor, der uns jetzt auf ein¬ 
mal veranlassen könnte, in dieser Frage die Führung zu über¬ 
nehmen. Ich möchte sogar behaupten, daß die christliche Religion 
eher pazifistisch eingestellt ist als die jüdische. Das Neue Testa¬ 
ment vertritt wohl infolge der zur Zeit der Entstehung des 
Christentums in Palästina herrschenden buddhistischen Einflüsse 
diese Richtung in höherem Maße als das Alte Testament. Es ist 
zwar manches im Alten Testament gedeutet worden, um diesen 
Eindruck zu verwischen. Ich erinnere hier nur als Beispiel an die 
Vorschrift, daß bei dem Bau des Tempels kein Stahl verwendet 
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werden darf. Diese Vorschrift, die selbstverständlich eine äußerst 
sinnreiche Verhinderung zur Schaffung von Bildwerken aus Stein 
sein sollte, was nur mit Stahlwerkzeugen möglich ist, ist 
nachträglich sogedeutet worden, als ob keine W affen in 
den Tempel gebracht werden dürfen. Tatsächlich bestanden 
aber die Waffen jener Zeit nur selten aus Stahl und meist aus 
Bronee, Nein, wir Juden sind schon immer ein sehr wehrhafter 
Stamm gewesen- Wir hätten sonst auch nicht in Palästina wie im 
mittelalterlichen Ghetto so oft gegen eine Welt von Feinden stolz 
und aufrecht bis zum Letzten bestehen können. Das hindert 
natürlich nicht, daß auch unser Judentum bei all seinem gesunden 
Sinn für Wehrhaftigkeit und Lebensbejahung letzten Endes als er¬ 
strebenswertestes Ziel die messianisdie Friedenshoffnung setzt. 

Ich nehme an, daß auf diesem Gebiete an abstrakter Theorie 
und Illusion schon genug von jüdischer Seite geleistet worden ist, 
als daß ich im einen oder anderen Sinne Gleiches tun möchte. Ich 
beschränke midi vielmehr lediglich auf die praktische und real- 
politische Konsequenz aus Vorstehendem, In diesen schweren 
Zeiten haben wir deutschen Juden allen Anlaß, unsere Kräfte 
möglichst nicht zu zersplittern, sondern ganz auf dre lebens¬ 
wichtigen Aufgaben des deutschen Judentums zu richten. Die 
religiösen und kulturellen Fragen, die Erhaltung unserer Ge¬ 
meinden, unserer gottesdienstlichen, erziehlichen und sozialen Ein¬ 
richtungen und noch so manches andere, und nicht zuletzt auch 
der Kampf um unsere Existenz und unsere Reihte als Staatsbürger 
stellen wahrlich solche Anforderungen an uns, daß wir unseren 
Sinn eigentlich auf näherliegende Aufgaben zu richten hätten als 
auf die Herbeiführung der Zeiten, in denen das Lamm und der 
Löwe nebeneinander in Frieden zwischen den Blumen des Feldes 
Hegen, 

Dr. Joachim Prinz.. 

Das alte religiöse Ideal der klassischen Propheten ist auch heute 
in dem Gedanken vom Weltfrieden lebendig. Die Arbeit für 
diesen Weltfrieden ist eine Aufgabe aller religiösen Menschen¬ 
juden zumal, denen Tradition, Bestimmungen und Anlage den 
Weg zu diesem Weltfriedensgedanken weisen, haben keine Mög¬ 
lichkeit, sich dieser Arbeit zu entziehen. Dabei ist nicht zu ver¬ 
kennen, daß sowohl der Gedanke als auch die Erfüllung des Welt¬ 
friedensgedankens heute ihre besondere und neue Formulierung 
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gefunden haben. Weltfrieden ist heute nicht mehr möglich, wenn 
nicht die Spannungen zwichen den sozialen Schichten ausgekämpft 
und ausgeglichen sind. So wird jede pazifistische Arbeit ohne diese 
Erkenntnisse und ohne den Willen, für eine Lösung der sozialen 
Frage zu wirken, bloße Literatur. Für den Juden besteht die 
Gefahr, in der pazifistischen Bewegung schon einen vollwertigen 
Ersatz für Judentum und jüdische Arbeit zu sehen und so aus einer 
Heimatlosigkeit in die andere zu gehen. Jüdisch gesehen, kann 
die Mitarbeit von Juden an dem Weltfriedensgedanken nur dann 
begrüßt werden, wenn sie nicht bedeutet, daß die konkrete 
jüdische Aufgabe vergessen wird. 

Prof. Dr. Heinrich Silbergleit.. 

Der Gedanke des Weltfriedens, so allbezwingend er ist, ist 
heute nicht weniger eine Utopie wie ehedem. So herrlich weit 
wir es gebracht haben in der Beherrschung der Kräfte in der 
äußeren Natur, so sehr es uns gelungen ist, unsere Kulturfassade 
in nie geahntem Maße mit schimmerndem Glanz zu versehen, 
innerlich sind wir dieselben geblieben: Die Technik hat uns die 
dritte Dimension geschenkt, aber an der Architektur unseres 
ethischen Aufbaues und unserer Willensgestaltung ist sie ohne jede 
Einwirkung vorübergezogen. Unter der im Scheine der Aus¬ 
geglichenheit sich gebenden Oberfläche des Völkerbundes, der doch 
als Inkarnation des Weltfriedensgedankens dastehen soll, sind die 
Instinkte des Macht- und Prestigehungers in unverminderter Stärke 
lebendig geblieben. 

Aber muß dies ein Dauerzustand sein? Sollte der „liebliche 
Knabe“ nur in der Phantasie des Dichters existieren? Sollten die 
Errungenschaften der Technik, wie sie die räumlichen Abstände 
fast bis zur Ueberwindung abkürzen, nicht auch die Geister zu¬ 
einander führen, die Nationen dem gegenseitigen Verständnis und 
dadurch dem gegenseitigen Vertrauen näher bringen können? 
Nodi ist der Himmel voller Wolken. Der Silberstreif, der sich 
am wirtschaftlichen Horizont noch immer nicht entdecken läßt, 
wird aber hier wie am politischen Horizont doch einmal er¬ 
scheinen, denn der Glaube, daß die Schwäche des Nachbarn das 
Fundament der eigenen Stärke ist, wird sich auf die Dauer nicht 
halten können, weil er, wie an seinen wirtschaftlichen Folgen schon 
jetzt erkennbar ist, ein Irrglaube ist und ein solcher sich in dem 


22 





von allen Seiten her gespeisten Strom der praktischen Erfahrung 
noch immer in sein Nichts aufgelöst hat. 

Not lehrt beten. Die bei allen Völkern, wenn auch nicht in 
gleichem Grade auftretende Not lehrt aber auch mit veralteten 
Vorurteilen und Wahnvorstellungen aufräumen. Deshalb sind 
wir Optimisten, und wenn Zola einst das Wort aussprach: „Die 
Wahrheit ist auf dem Marsch“, so meinen wir, der Gedanke des 
Weltfriedens ist es auch, weil er in Wahrheit allein die Grundlage 
allen Gedeihens und aller Kukurentwicklung der Völker ist. 

Staatsrat Jacob Teitel.. 

Friede! 

Ich stehe unter dem Eindruck der Nachricht über das Hin- 
scheiden des großen Friedensapostels Aristide Briand, der die 
letzten Jahre nur für die Idee des Friedens gelebt hat und nur 
von dem Wunsche, diese Idee in der Welt verwirklicht zu sehen, 
beseelt war- 

Welche Tragödie muß er in seinen Todesstunden erlebt haben, 
da er einsah, daß sein Traum von der Freundschaft unter den 
Völkern zusammenbrach, daß noch immer Feindschaft und Haß 
zum Krieg und Blutvergießen treiben, daß alle Bemühungen des 
menschlichen Geistes alle Entdeckungen der Technik und der 
Chemie nur dazu dienen, möglichst viele Menschen umbringen zu 
können. 

Man sollte meinen, daß in einer Zeit die noch nicht weit ent¬ 
fernt vom Weltkriege ist, in einer Zeit da die Erde noch nicht 
\on dem vergossenen Blute getrocknet ist und ringsum noch so 
viele Kriegsopfer und Kriegsinvaliden zu sehen sind, die Menschen 
sich von jeder Möglichkeit eines neuen Krieges mit Schrecken ab¬ 
wenden müssen! Und dennoch schwebt diese Möglichkeit eines 
neuen, noch schrecklicheren Krieges in der Luft. 

Ich habe meiner Meinung über den Völkerfrieden und die 
Völkerfreundschaft in der Einleitung zu dem Tätigkeitsbericht der 
Vereinigung „Kinder-Freunde“ Ausdruck gegeben* „Die furcht¬ 
baren Ereignisse der letzten Jahre — sagte ich in diesem Geleit¬ 
wort — haben eine traurige Wirkung auf das menschliche Seelen¬ 
leben ausgeübt. Wer sich in unserer Zeit erdreistet, noch über 
Humanität und Brüderlichkeit zu sprechen, läuft Gefahr, als naiv 
und altmodisch ausgelacht zu werden/' 
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Ich rief die Kinder aller Nationen auf, gegen diesen Geist der 
Nachkriegszeit zu protestieren und sich im Namen der Freund¬ 
schaft und der Liebe zu vereinigen. In dem von mir gegründeten 
Verein „Kinder-Freunde“ mußten alle Trennungswände und 
Schranken, die von den Menschen, zuwider dem göttlichen Gesetz, 
errichtet sind, vernichtet werden. Die Kinder sollen im Geist 
der Menschenliebe erzogen werden. Trotz der schweren Zeit hat 
dieser Verein bereits sehr günstige Erfolge erzielt. 

Ich bin 82 Jahre alt. Ich habe schon so viele Tausende von 
unnötigen Kriegsopfern gesehen und blicke mit Entsetzen auf den 
immer wachsenden Chauvinismus und den gegenseitigen Haß der 
Völker. Ich segne alle diejenigen, die ihre Zeit und ihre Arbeit 
dem Kampf gegen diesen empörenden Zustand hingeben. 
Interessant war für mich ein Gespräch über dieses Thema, das ich 
im Februar dieses Jahres mit einem großen Manne unserer Zeit, 
dem ehrwürdigen Präsidenten der Tschechoslowakischen Republik 
T. G. Masaryk und seiner Tochter Dr. Alice Masaryk führte. 
Präsident Masaryk blickte flüchtig auf die ersten Seiten des Berichts 
der „Kinder-Freunde“ und sagte: „Die Kinder können hier nicht 
helfen. Es ist zu schwer, gegen die Erwachsenen zu kämpfen. Den 
besten Beweis hierzu bietet Genf.“ Doch seine Tochter, die Vor¬ 
sitzende des Roten Kreuzes, sagte mir, daß dieser Verein einem 
guten Zweck diene und daß die Liebe eine größere 
Ansteckungskraft besitzt als der Haß. Trotz 
meiner Ehrerbietung gegenüber dem großen und weisen Präsiden¬ 
ten Masaryk stimme ich seiner Tochter bei und hoffe mit ihr, 
daß die Erziehung der Kinder zur Liebe Früchte tragen wird. 
Mit diesem Glauben werde ich leben, solange es mir noch be- 
schieden ist und auch ruhig die Welt verlassen, wenn ich in das 
Jenseits abberufen werde. 

Dr. Meier Hildesheimer*. 

Altjüdische Weisheit lehrt: „Der Weltenschöpfer hat kein 
Gefäß des Segens, das wertvoller sei, als das des Frieden s.“ 
Und in jedem seiner täglichen und seiner Festtagsgebete rühmt 
Israel seinen Gott als den „Schöpfer des Friedens“. Aber nicht 
nur talmudische Weisheit und biblisches Zeugnis läßt den Friedens¬ 
gedanken im jüdischen Volke immer von neuem aufleben, sondern 
seine Geschichte, ja seine Fortexistenz im Weltenganzen prägt es 
ihm ständig von neuem in die Seele. 











Wie ein Rätsel zieht das jüdische Volk durch die Welt- und 
die Menschheitsgeschichte. Ohne eigenes Land, ohne eine Gemein¬ 
samkeit der Sprache (außerhalb des Gebets), ohne die Stütze einer 
gemeinsamen Kultur lebt es fort, anders geartet als andere 
Nationen, weil ihm andere Ziele eigen sind als sonst einem Volke- 

Nicht nach Landbesitz, nicht nach Machterweiterung geht sein 
Streben, nidit wirft es seine Stimme in den Rat der Völker. 

Welches sonst ist sein Lebensziel? 

Ein Vorbild soll er sein den Völkern der Erde und ein 
Mahner, daß ein Volk leben kann nur von Ideellem und für Ideen, 
daß ein Volk der Kriege und des Kampfes entbehren kann, der 
Heere und aller äußeren Machtmittel. Daß es aber dennoch sich 
als ein starkes, selbstbewußtes Volk unter den Völkern be¬ 
haupten kann. 

So wird das jüdische Volk allein durch sein Dasein zu einem 
natürlichen Werber für die Betätigung des Friedens. 

Lina Wagner-Tauber.. 

Wir Juden fürchten den Tod nicht, aber wir lieben das Leben, 
um der Heiligkeit des Lebens willen, um das Göttliche, das in 
jedem Leben vorhanden ist* Und weil wir diese große Achtung 
vor dem Leben haben, ist der größte Segen, um den wir täglich 
flehen, Frieden — Sdiolaum, 

Wir Frauen sind die berufensten Vertreterinnen des Friedens¬ 
gedankens, weil uns Gott zu Trägerinnen des Lebens geschaffen 
hat. Und dieses Leben, das wir unter Schmerzen geben, wollen 
wir erhalten, es hüten und schützen und nicht verkrüppeln und 
verstümmeln lassen* 

Sdiolaum heißt audi Vollkommenheit, 

Wir Frauen wollen die Menschheit zur Vollkommenheit er¬ 
ziehen. Der Krieg ist der Ausdruck niedrigster Instinkte, der 
brutalste und grauenhafteste Eingriff in die göttliche Weltordnung. 
Jedes Volk, jede Nation hat seine Eigenart. Respekt vor jeder 
Eigenart, gegenseitige Achtung der Nationen, Respekt vor dem 
Lebensredit und Lebenswillen der Völker, Eine solche gegen¬ 
seitige Achtung macht uns frei von jedem Chauvinismus, und wir 
kommen zur höchsten nationalen Ethik, die uns gebietet: „Einen 
Fremdling sollst du nicht bedrücken, gleiches Recht soll er ge¬ 
nießen/* — Frieden, Frieden dem Nahen und dem Fernen. — 
Solange noch in Fabriken und Laboratorien ungestraft Instrumente 
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zum Massenmord fabriziert werden dürfen, solange sind wir vom 
Frieden weit entfernt. Mein ist das Land, sagt der Ewige. Jedes 
Volk, das nach einer „Weltmacht“ strebt, geht an diesem Größen¬ 
wahn zu Grunde. — Die Grenzen der Erde lassen sich nicht will¬ 
kürlich verschieben. Eine Frau war es, die den Ruf ertönen ließ: 
„Die Waffen nieder.“ Die Welt horchte auf, aber die herrschende 
Macht, die Gewalt, die Politik ging zur Tagesordnung über. 
Theodor Herzl war es, der an Bertha v. Suttner schrieb: „Ich habe 
den festen Glauben, daß eine Zeit kommen wird, in der die ganze 
Kulturwelt Ihren Ruf verstehen wird.“ — Wir verstehen den Ruf, 
weil wir der Erfüllung des Prophetenwortes harren — das Schwert 
wird zur Sense werden. 

Kammergerichtsrat Leo Wolff.. 

Der Gedanke des Weltfriedens ist kein dem Judentum eigen¬ 
tümlicher, und es ist gut, daß es so ist, denn er soll Gemeingut aller 
Menschen, unabhängig von ihrem religiösen Bekenntnis, werden 
und braucht deshalb einen Resonanzboden, den ihm die geringe 
Zahl der Juden nicht geben kann. Wir Juden aber haben allen 
Anlaß, zu verkünden, daß dieser Gedanke sich in völliger Ueber- 
einstimmung mit dem befindet, was von jeher Lehre und Tradition 
des Judentums gewesen ist. Das Aufhören der Kriege und das 
friedliche Beieinanderleben der Völker wird von dem Judentum 
nicht nur für die zukünftige, die messianische Zeit ersehnt, sondern 
schon für die Gegenwart, in der man sich nach dem ausdrücklichen 
Gebot der Thora nicht damit begnügen soll, den Frieden zu be¬ 
wahren, sondern in der man ihn geradezu suchen soll. Es entspricht 
daher durchaus unserer Lehre, wenn wir alle Bestrebungen unter¬ 
stützen, die darauf gerichtet sind, Meinungsverschiedenheiten und 
Interessengegensätze der Völker auf einem anderen Wege beizu¬ 
legen als durch die Gewalt der Waffen und keinem Volke die 
Mittel zur Verfügung zu stellen, auf die es für eine Kriegsführung 
angewiesen sein würde. 

Mit diesem Gedankengang gelangt man geradeswegs zu der 
Forderung der allgemeinen Abrüstung. Sie hat glücklicherweise in 
der ganzen Welt den stärksten Widerhall gefunden, bedarf aber 
einer sehr klugen und geschickten Behandlung durch die zuständigen 
Stellen. Man kann sich der Empfindung nicht verschließen, daß 
es hieran zuweilen gefehlt hat. So hätte die zur Zeit in Genf 
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tagende Abrüstungskonferenz wohl noch besser vorbereitet werden 
können als cs geschehen ist. Die über alle Kulturstaaten sich er¬ 
streckende Liga für Völkerbund hat im November 1931 hunderte 
von Organisationen zu einer einmütigen Kundgebung nach Paris 
eingeladen, hatte aber den gerade dort in besonderer Stärke zu 
erwartenden Widerstand nidit genügend bedacht. Das hat sich 
bitter gerächt, und die Teilnehmer jener Versammlung im 
Trocadero, zu denen als Vertreter der Reichsarbeitsgemeinschaft 
der jüdischen Landesverbände auch der Verfasser dieser Zeilen 
gehört hat, werden noch lange die schmerzliche Erinnerung an den 
schlimmen Verlauf dieser Zusammenkunft bewahren. 

Wir dürfen trotz mancher Rückschläge nidit verzagen und 
müssen weiter die Pflicht erfüllen, die allen Menschen obliegt, weil 
sie sich als Brüder und Schwestern fühlen sollen, und die deshalb 
auch unsere jüdische Pflicht ist: mit allen Kräften an der Her¬ 
stellung des Weltfriedens mitzuarbeiten und die Hindernisse aus 
dem Wege zu räumen, die sich ihr entgegenstellen. Wenn wir 
unseren festen Willen und unsere opferbereite Tatkraft für die 
Verwirklichung dieses Menschheitswunsches einsetzen, dann dürfen 
wir das Bewußtsein haben, der höchsten Kulturaufgabe zu dienen. 


* 
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Bibliographische Notizen_ 

VON DR. 5. KALIKO 

Die schwere wirtschaftliche Krise des vergangenen Jahres übte 
naturgemäß eine recht ungünstige Wirkung auf den Stand des all¬ 
gemeinen Büchermarktes aus. Den jüdischen Büchermarkt traf sie 
ganz besonders. Viele jüdische Verlagsunternehmen sahen sich vor 
der Notwendigkeit, ihre Tätigkeit auf ein Mindestmaß zu redu¬ 
zieren oder ganz und gar einzustellen. — Soweit hier von 
„jüdischen“ Verlagsunternehmen die Rede ist, sind nur jene ge¬ 
meint, die sich ausschließlich mit der Herausgabe jüdischer 
Schriften in deutscher Sprache befassen. 

Hingegen ist im Jahre 1931 eine ganze Reihe von Schriften, 
die die Probleme des jüdischen Lebens zum Thema hatten, in all¬ 
gemeinen Verlagen erschienen. Diese Tatsache erklärt sich aus der 
politischen Stellung, die die Juden gegenwärtig in der ganzen Welt, 
insbesondere aber in den mitteleuropäischen Ländern, einnehmen, 
ln der jetzigen Epoche, in der der Antisemitismus einen integrieren¬ 
den Bestandteil des Programms großer politischer Parteien dar¬ 
stellt, ist die Judenfrage zwangsläufig zum Objekt umfang¬ 
reicher literarischer Diskussionen geworden und hat eine ganze 
„Literatur“ (die nicht immer von großem Wert ist) geschaffen. 
Hieraus erklärt sich die Vorliebe allgemeiner Verlage und 
nichtjüdischer Herausgeber an der Veröffentlichung derartiger 
Schriften. 

Der Rahmen dieses Aufsatzes ist zu eng bemessen, als daß er 
die Aufzählung und Untersuchung aller, jüdische Probleme be¬ 
handelnder Werke ermöglichen könnte. Hier sei nur eine Auswahl 
wichtiger Neuerscheinungen und Neuauflagen des letzten 
und teilweise auch des vorletzten Jahres, die sich mit jüdischen 
oder antijüdischen Fragen befassen, angeführt. 

Um dem Leser die Orientierung zu erleichtern, sind die ge¬ 
nannten Publikationen — von denen teilweise eine kurze Inhalts¬ 
übersicht gegeben ist — nach Sachgebieten und innerhalb 
dieser nach den Verfassern alphabetisch geordnet. 

I. Vom Wesen des Judentums. 

Von den Werken, die die Fragen des Judentums, seines 
Wesens, seines Existenzkampfes und seiner Beziehung zur Umwelt 
beleuchten, seien genannt: 

Baeck, Dr. Leo: „Geist und Blut.“ Berlin 1931, Philo-Verlag. 

In geistvoller Darstellung weist Rabbiner Dr. Baeck auf 
die Spannungen zwischen „Geist und Blut“ des Menschen hin, die 
die Gestaltung seines schöpferischen Werdens und Wirkens und sein 
Leben schicksalhaft bestimmen. Geistlosigkeit verdammt zur Ver- 
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flachung, der Geist erst verleiht dem Leben die zum wahren Sein 
notwendige Einheit. 

Begridi, Prof* Lic*: „Antisemitismus im Alten Testament/ 4 
(Antisemitisch,) Jena, Verlag Frommann* 

Blüher, Hans: „Die Erhebung Israels gegen die christlichen Güter“ 
(Antisemitisch.) Hamburg, Hanseatische Verlagsanstalt. 

Blüher, Hans: „Der Standort des Christentums in der lebendigen 
Welt," Hamburg 1931, Hanseatische Verlagsanstalt. 

Der Verfasser versucht eine Theorie von der ethisch-welt¬ 
anschaulichen Grundlage des modernen Antisemitismus zu be¬ 
haupten* Offenbare antisemitische Tendenz. 

Brunner, Constantin: „Höre, Israel — Höre, Nicht-Israel “ Berlin 
1931, Gustav Kiepenheuer Verlag. 

Der bekannte Gelehrte ruft in diesem Werk die Juden zum 
Verlassen ihres Separatismus auf. Die Jahrtausende wahrende 
Absonderung Israels von den anderen Völkern ist nach B- eine 
Sunde, die dem Judenvolkc zum Unheil gereichte und den Anti¬ 
semitismus geschaffen hat. Die Furcht vor der Assimilation hält 
nach B. keiner Kritik stand. Die jüdische Religion muß vom poli¬ 
tischen Lebenskampf getrennt werden* 

Feiler, Fritz: „Antisemitismus/ 4 Versuch einer psychoanalytischen 
Lösung des Problems* Berlin 1931, Archiv für angewandte 
Psychologie. 

Goldmann, Dr* Felix: „Der Jude im deutschen Kulturkreis.“ 
Beitrag zum Wesen des Nationalismus* Berlin 1930, Philo- 
Verlag. 

Rabbiner Dr. Goldmann untersucht das Verhältnis zwischen 
Deutschtum und Judentum* Er lehnt sowohl die liberale Assimi¬ 
lationsideologie als auch die nationale, zionistische Auffassung ab* 
Verfasser bestreitet das Vorhandensein einer Kultureinheit der 
Juden* Ihre Einheit beruht lediglich auf der religiösen Grundlage 
und der — wenngleich vergänglichen — Schicksalsgcmeinsehaft. 
Sehr eingehend sind die Begriffe Kultur, Nation, Deutschtum und 
Judentum behandelt. 

Guttmann, A,: „Enthüllte Talmudzitate*“ Eine Auswahl aus Gut¬ 
achten, erstattet von Prof. Dr. Michael Guttmann und aus 
anderen Werken. Berlin 1930, Philo-Verlag. 

Zweck dieser Auswahl ist — nach dem Vorwort des Ver¬ 
fassers -— die Untersuchung der meist als Tallmudzitate angeführ¬ 
ten, in der antisemitischen Presse herumschwirrenden „Zitate“. 
Das vorliegende Werk bedeutet angesichts der stetig wachsenden 
antisemitischen Hetze einen wertvollen, aktuellen Beitrag, 

Heller, Otto: „Der Untergang des Judentums.“ Die Judenfrage, 
ihre Kritik, ihre Lösung durch den Sozialismus. Wien-Berlin, 
Verlag für Literatur und Politik, 


29 




Kahane, Arthur: „Judenbuch.“ Berlin 1931, Tiergarten-Verlag. 

Psychologische Analyse des jüdischen Menschen, dargestellt in 
der bekannten geistreichen Art des Verfassers, der sidi jedoch hier 
und da in paradoxen und unwirklichen Formulierungen verliert. 
Das Werk weist Stellen auf, die beinahe aus einem Lehrbuch des 
Antisemitismus stammen könnten und löst begreiflicherweise mit¬ 
unter nicht gerade angenehme Empfindungen aus. 

Klatzkin, Dr. Jakob: „Probleme des modernen Judentums.“ 
Berlin-Dahlem, Laubert-Schneider-Verlag (dritte Neu¬ 

auflage). 

Behandelt die Fragen der Beziehung des Zionismus zur 
Diaspora. Grundgedanke: Völlige Verneinung der Diaspora, die 
zwangsläufig zur Assimilation und Aufgabe der jüdischen Eigen¬ 
art führt. 

Korner, Friedrich: „Ein Weg vom Christentum zum jüdischen 
Volk.“ Ein Bekenntnis. Wien, Leipzig, Vienna-Verlag. 

Lessing, Prof. Dr. Theodor: „Jüdischer Selbsthaß.“ Berlin, 
Jüdischer Verlag. 

Lebensbeschreibung und Analyse hervorragender Juden, wie 
Otto Weininger, Arthur Trebitsch, Max Steiner, Maximilian 
Harden u. a., die an ihrem Judentum innerlich zugrunde gingen. 
Wertvoller psychologischer Beitrag zum Wesen des Volkstums im 
allgemeinen. 

Lieblich, Karl: „Wir jungen Juden.“ Stuttgart 1931, Zonen-Verlag. 

L. wirbt für die „Erneuerung des jüdischen Volkes in 
religiöser, politischer und ethischer Hinsicht“. Er fordert den Zu¬ 
sammenschluß der Weltjudenheit, lehnt alles Dogmatische in der 
Religion sowie in der politischen Weltanschauung ab. 

Marburg, Dr. Fritz: „Der Antisemitismus in der Deutschen Re¬ 
publik.“ (Mit einem Vorwort von Prof. Theodor Lessing, 
16 Tafeln.) Wien 1931, Verlag Josef Brenner. 

Unter Vermeidung ausführlicher Schilderungen und Betrach¬ 
tungen gibt der Verfasser eine Aufzählung von Erscheinungen des 
Judenhasses in Deutschland während der letzten Jahre. Die theore¬ 
tischen Ausführungen über die Judenfrage überhaupt sind vom 
jüdisch-liberalen Standpunkte aus beleuchtet. 

Montefiore, Claude G.: „Umrisse des liberalen Judentums.“ 
Uebers. von Josef Kaufmann, herausgegeben von Rabb. Dr. 
C. Seligmann, zweite Auflage. Leipzig 1931, Verlag Gustav 
Engel. 

Ein grundlegendes Werk über die jüdisch-liberale Auffassung 
des Judentums. Der Verfasser beabsichtigte — nach seinem Vor¬ 
wort — durch die Veröffentlichung dieses Buches den jüdisch¬ 
liberalen Eltern Winke zur liberal-religiösen Erziehung ihrer 
Kinder zu geben. 
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Müller-Claudius, Michael: „Antisemitismus als Angriff auf die 
Seele/* Berlin, Philo-Verlag- 

Müsken, W.: „Berufung, Stellung und Zukunft des Judentums/* 
Gießen und Basel, Brunnen-Verlag* 

Nathansen, Henri: „Jude oder Europäer/* Frankfurt a. M. 1931, 
Kütten & Loening. 

Ne'man: „Das Judentum/' Leipzig 1931, Verlag Gustav Engel, 

Verfasser setzt sich mit den gegenwärtigen Zuständen im 
Judentum auseinander und übt scharfe Kritik an den offenkundigen 
Schäden unserer Tage, 

Oppenheimer, Prof. Dr. Franz: „Rassenprobleme/ 4 Berlin 1930, 
Philo-Verlag. 

Die kleine, aber sehr inhaltsreiche Schrift des berühmten 
Soziologen befaßt sich mit den neuen Rassentheorien, die, im Zu¬ 
sammenhang mit der nationalistischen Welle in Deutschland, jetzt 
so sehr an Interesse und Bedeutung gewonnen haben. 

Rathenau, Walter: „Briefe an eine Liebende/* Dresden 1931, 
E- Reißner* 

Diese etwa 100 Briefe Walter Rathenaus an ein unbekanntes 
Mädchen enthalten u. a> eine Reihe von interessanten Aufzeich¬ 
nungen über Fragen des modernen Judentums, sowie über die per¬ 
sönlichen Beziehungen Rathenaus zum Judentum. 

Stern, Erich: „Religiöse Entwurzelung und Neurose/* Berlin, 
Philo-Verlag. 

Wmghene» Egon van: „Arische Rasse, christliche Kultur und das 
Judenproblem/* Leipzig, Verlag Thomas, Komm.-Ges. 

II* Jüdische Wissenschaft* 

Ueber die Gebiete der jüdischen Wissenschaft: Alte und neue 
Geschichte, Bibelforschung und Bibelkritik, Archäologie, Wirt¬ 
schaftsgeschichte und Soziologie der Juden u. a. m, sind im letzten 
Jahre viele wertvolle Werke erschienen. Erwähnt seien zu: 

a) Alte Geschichte und jüdische Archäologie. 

Blanckenhorn, Prof. Dr, Max: „Geologie Palästinas nach heutiger 
Auffassung/* Leipzig 1931, Hinrichs* 

Höxter, Julius: „Quellenbuch zur jüdischen Geschichte und 
Literatur/* I. Teil: Altertum und frühes Mittelalter. Von 
der Zerstörung des ersten Tempels bis zum Untergang des 
Gaonats 586 v. bis 1040 n., besonders im Morgenlande. 
Frankfurt a. M, 1930, J. Kauffmann Verlag. 

Will das Verständnis der jüdischen Geschichte erleichtern. 
Geeignet für Schule und Jugendbewegung. 

Jirku, D. Prof. Dr. Anton: „Geschichte des Volkes Israel/* Leipzig, 
Quelle dl Meyer. 
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Junker, Prof. Dr. Hubert: „Die biblische Urgeschichte in ihrer Be¬ 
deutung als Grundlage der alttestamentlichen Offenbarung.“ 

Bonn, Hanstein. 

König, Prof. Dr. Eduard: „Zentralkultstätte und Kultuszentrali¬ 
sierung im alten Israel.“ Gütersloh, Bertelsmann. 

Lietzmann, Hans: „Der Prozeß Jesu.“ Berlin 1931, Verlag der 
Akademie der Wissenschaften. 

Oppenheim, Max, Freiherr von: „Der Tel-Halaf.“ Leipzig, 
Brockhaus. 

Behandelt die Ergebnisse archäologischer Forschung in Ur 
(Vaterstadt des Erzvaters Abraham) sowie in Mesopotamien. 
Interessante Bildbeigaben. 

Sukenik, E. L.: „Jüdische Gräber Jerusalems um Christi Geburt.“ 
Jerusalem 1931. 

Wiedergabe eines Vortrags des Verfassers, gehalten in der 
Archäologischen Gesellschaft zu Berlin, über die Entstehung der in 
Grabhöhlen Jerusalems gefundenen Steinkisten mit Menschen¬ 
knochen. 

Thomsen, Dr. Peter: „Palästina und seine Kultur in fünf Jahr¬ 
tausenden.“ Nach den neuesten Ausgrabungen und For¬ 
schungen dargestellt. Sammlung: „Der alte Orient.“ 
Band 30, 3. Auflage. Leipzig 1931, Hinrichs-Verlag. 

Hervorragende Einführung zum Verständnis der Geschichte 
Palästinas auf wissenschaftlicher Grundlage. Mit interessanten 
Bildbeigaben. 

Tögel, Hermann: „Das Volk der Religion. Die Geschichte Israel.“ 
Leipzig 1931, Klinkhardt. 

Weiser, D. Prof. Artur: „Glaube und Geschichte im Alten 
Testament.“ Stuttgart 1931, Kohlhammer. 

b) Mittelalter und Neuzeit. 

Von den Neuerscheinungen des Jahres 1931 auf diesem Gebiete 
sind als besonders interessant diejenigen hervorzuheben, die sich mit 
der Geschichte der Juden in Deutschland und den benachbarten 
deutschsprachigen Ländern wie Böhmen, Mähren, Oesterreich be¬ 
fassen. Außer den nachstehend aufgeführten Schriften bieten noch 
die zahlreichen Veröffentlichungen von Memoiren und Biographien 
führender jüdischer Persönlichkeiten wertvolles Material. 

Altmann, Dr. Adolf: „Die Geschichte der Juden in Stadt und Land 
Salzburg von den frühesten Zeiten bis auf die Gegenwart.“ 
Nach handschriftlichen und gedruckten Quellen bearbeitet 
und dargestellt. Band II. Frankfurt a. M., D. Droller. 
Cohn, Gustav: „Der jüdische Friedhof.“ Seine geschichtliche und 
kulturgeschichtliche Entwicklung mit besonderer Berück¬ 
sichtigung der ästhetischen Gestaltung. Frankfurt a. M. 
1930, Franzmates-Verlag. 
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Cohn* Dr. Josef: „Das Eschweger Memorbudi “ Hamburg 1930. 

Kurzer Beitrag zur Geschichte der jüdischen Stadt- und Land¬ 
gemeinde im Kreise Eschwege. 

Dubnow, ProL Simon: „Geschichte des Chassidismus,“ Aus dem 
Hebräischen von Dr. A. Steinberg. Berlin 1931, Jüd.Vcrlag- 
Versuch einer objektiven Darstellung der interessanten Epoche 
der jüdischen Religionsgeschichte. Durch die Heranziehung teil¬ 
weise neuer Quellen und durch das knappgehaltene eindringiliche 
Bild, das D. über die Geschichte des Chassidismus entwirft, erhebt 
sich dieses Werk aus der Reihe der zahlreichen Schriften über dieses 
Thema. 

Denkwürdigkeiten des Aron Isak (1730—1817). Herausgegeben 
von C. Holm- Berlin, Weltverlag. 

Lebensgeschidite eines schlichten Juden aus Treuenbrietzen 
i. d. Mark, der sich vom Galanteriewarenhändler zum Hofjowelier 
und Schützling Gustav HI- von Schweden emporgeschwungen hatte. 
Begründer der ersten jüdischen Gemeinde Schwedens. 

Fischer, Herbert: „Die verfassungsrechtliche Stellung der Juden in 
den deutschen Städten während des XIII. Jahrhunderts.“ 
Breslau, Marcus-Verlag. 

Hallo, Dr, Rudolf: „Geschichte der Familie Hallo.“ 350 Jahre aus 
dem Leben einer deutschen Hof Juden- und Handwerks¬ 
familie. Kassel 1930, Selbstverlag. 

„Jahrbuch für jüdische Geschichte,“ Bd. 29, Berlin 1931, Poppelena. 

Enthält u. a. Artikel über Ludwig Stein, Lassaüe, Jacob 
Loewenberg. 

Jakobovits, Dr. Tobias: „Die Judenabzeichen in Böhmen,“ Prag 
1931, Taussig 8c Taussig. 

Kastein, Josef: „Sabbatai Zewi.“ Der Messias von Ismir. Berlin 
1930, Rowohlt-Verlag- 

Kastein, Josef: „Eine Geschichte der Juden.“ Berlin 1931, ebenda. 
Ladenburg, Dr. Karl: „Jüdische Wegbereiter der Emanzipation in 
Kurmainz.“ Mainz. 

Leipzig, Aus Geschichte und Leben der Juden in — (Festschrift 1850 
bis 1930.) Herausgegeben von der Isr. Rel.-Gemeinde Leipzig, 
Munk, Rabb. Dr. Esra: „Die Entwicklung der Verhältnisse der 
preußischen Synagogengemeinden im Geltungsbereich des 
Gesetzes vom 23. Juli 1847 über die Verhältnisse der Juden,“ 
(Sonderdruck: der Festschrift für Jacob Rosenheim.) Frank¬ 
furt a, M- 1931, Hermon-Verlag, 

Münz, Dr. J.; „Jüdisches Leben im Mittelalter,“ Leipzig 1930, 
Kaufmann. 

Darstellung des jüdischen Eigenlebens im Mittelalter-Ghetto. 
Mit interessanten Illustrationen. 

Notizblatt der Gesellschaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenk¬ 
mäler. Nr. 27. Frankfurt a. M. 1931. 
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Enthält bisher noch unveröffentlichtes Material über das Haus 
Rothschild. 

Perrot, Dr. Franz: „Bismarck und die Juden.“ „Papierpest“ und 
„Aera-Artikel von 1875“. Berlin 1931, Galle. 

Prinz, Dr. Joachim: „Jüdische Geschichte.“ Mit 16 Illustrationen. 
Berlin 1930, Verlag für Kulturpolitik. 

Eine neuartige „Jüdische Geschichte“. In drei Hauptabschnitten 
gibt Rabbiner Dr. Prinz einen lebendigen, interessanten Führer 
durch die jüdische Geschichte vom Altertum bis in die jüngste 
Gegenwart. 

Rheinland, Aus der Geschichte der Juden im —. Jüdische Kult- 
und Kunstdenkmäler. Heft 1 des Rheinischen Vereins für 
Denkmalspflege und Heimatschutz. 

Rieger, Dr. Paul: „Vom Heimatrecht der deutschen Juden.“ Berlin, 
Philo-Verlag. 

Schleiden, Dr. Matthias Jacob: „Die Romantik des Martyriums bei 
den Juden im Mittelalter.“ Wien 1931, Bücherstube Rath. 
Senstius, Paul: „Die Stämme der Israeliten und Germanen.“ 

Leipzig, Pfeiffer. 

Stern, Moritz: „Beiträge zur Geschichte der jüdischen Gemeinde 
zu Berlin.“ Berlin 1931, Verlag Hausfreund. 

Unna, Dr. Josef: „Statistik der Frankfurter Juden bis zum Jahre 
1866.“ Ein Versuch historischer Bevölkerungsstatistik. 
Frankfurt a. M. 1930, hcrausgegeben vom Vorstand der 
Isr. Gemeinde Frankfurt. 

Urkunden aus Wiener Grundbüchern zur Geschichte der Wiener 
Juden im Mittelalter. Herausgegeben von Rudolf Geyer und 
Leopold Sailer. Wien, Deutscher Verlag f. Jugend und Volk. 
Weinberg, Dr. M.: „Die hebräischen Druckereien in Sulzbach.“ 
Frankfurt a. M., D. Droller Verlag. 

c) Biographien und Gedenkschriften. 

Döring, Heinrich P.: „Vom Juden zum Ordensstifter.“ Der Ehrw. 
P. Libermann und die Gründung der afrikanischen Mission 
im 19. Jahrhundert. Knechtsteden 1931, Missionshaus. 
Gedächtnisschrift zum zehnten Todestage von Micha Josef bin 
Gorion Berditschewski. Berlin 1931, Morgenlandverlag. 
Fraenkel, Sigmund: „Aufsätze und Reden.“ München 1930, 
B. Heller. 

Gesammelte Tagesaufsätze, in denen die weltanschauliche 
Kluft zwischen dem traditionellen Judentum und dem Liberalismus 
zutage tritt. 

Fraenkel, Michael: „Richard Huldschiner und Felix Holländer zum 
Gedächtnis.“ Sonderabdruck aus „Der Oberschlesier“. 
Oppeln. 

Kurze biographische und bibliographische Informationen über 
die beiden deutsch-jüdischen Dichter. 
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Friedmann, Lektor M.; Zur 100* Wiederkehr seines Geburtstags, 
Wien 1931, Selbstverlag Friedmann, 

Ein Verzeichnis der von dem bekannten Lektor M. Friedmann 
verfaßten Werke nebst bibliographischen Notizen. 

Galliner, Arthur: „Sigismund Stern.“ Frankfurt a. M- 1930, 
Engeleit ÖC Schlosser- 

Biographie des Begründers der Berliner Jüdischen Reform¬ 
gemeinde. 

Kayser, Rudolf: „Dichterköpfe,“ Wien, Phaidon-Verlag, 

Aufsätze über Spinoza, Stefan George, Alfred Momberc, Hof- 
mannsthal, Rudolf Borchardt, Alfred Döblin u, a. 

Laserstein, Dr, Botho: „Ludwig Börne oder die Ueberwindung des 
Judentums.“ Wien 1931, Richard Lanyi. 

Kurze feuilletonistische Börne-Biographie. 

Ludwig, Emil: „Geschenke des Lebens-“ Berlin 1931, Rowohlt. 

In dieser Autobiographie begegnet man den markantesten Per¬ 
sönlichkeiten der europäischen Politik der letzten Jahre, Die 
interessante Beschreibung L*s Jugend und seines Elternhauses bringt 
hervorragende Bilder aus einer wichtigen Epoche der Geschichte 
der deutschen Juden. 

Maurois, Andrer „Benjamin Disradi, Lord Beaconsfieid, Sein 
Leben.“ Berlin 1931, S. Fischer. 

Oppenheimer, Franz: „Erlebtes, Erstrebtes, Erreichtes.“ (Erinne¬ 
rungen.) Berlin 1931, Welt-Verlag, 

Autobiographie des bekannten Soziologen, die über den 
Rahmen einer Lebensbeschreibung hinausgeht. 

Treitel, Dr, Leopold, „Gedenkblätter für —Laupheim 1931. 

Nachrufe und biographische Notizen über den verstorbenen 
bekannten Laupheimer Rabbiner. 

d) Bibel- und Talmudforschung. 

Buber, Martin und Rosenzweig, Franz: „Die Schrift Biblia. Das 
Buch Jirmejahu Berlin 1930, L. Schneider. 

Carlebadi, Ernst: „Theologie, Hcbraica und Judaica.“ Heidelberg 
1931, Selbstverlag, 

Carlebach, Josef: „Das Hohelied. Uebertragung und Bedeutung.“ 
Frankfurt a, M-, Hermon-Verlag. 

Glatzer, Nahum und Straus, Ludwig: „Sendung und Schicksal. Aus 
dem Schrifttum des nachbiblischen Judentums.“ Berlin, 
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Die Juden und das Badewesen i__ 

VON DR, ERNST A. ASCHER, BERLIN 


Das Bad, die Badekur, ist eine Therapie, die von sämtlichen 
Völkern seit den ältesten Zeiten zur Heilung von Krankheiten 
und krankhaften Zuständen jeder Art gebräuchlich war. 

Es mußte ja auch den Alten, mit den natürlichen physikalischen 
Vorgängen nicht vertrauten Menschen, höchst sonderbar er- 
scheinen, als der Fingerzeig einer Gottheit, wenn plötzlich aus einer 
Bodenspalte eine Quelle, dampfend und heiß, hervorbrach, wenn 
sie abweichend, besonders eigenartig gefärbt war, einen eigentüm¬ 
lichen Geruch oder Geschmack besaß, wenn sie brauste oder sonstige 
merkwürdige Eigenschaften aufwies. Solche Quellen wurden dann 
mit allen möglichen sagenhaften Gestalten und Gottheiten belebt, 
man schrieb ihnen unbekannte, starke heil wirkende Kräfte zu, und 
es entstand ein Ort, zu dem zunächst die umwohnende Bevölkerung 
zog, immer weiter drang der Ruf einer solchen Quelle, immer 
größere Scharen „Gläubiger“ zogen herbei, um sich in den heilen- 
den, gottgesegneten Quellen zu baden oder ihr Wasser zu trinken- 

Die alten Hebräer haben als ein Naturvolk, das außerordent¬ 
lich scharf und gut die natürlichen Vorgänge der Erdoberfläche 
beobachtete, sehr früh den wohltätigen Einfluß derartiger Bader 
erkannt- 


Der ursprünglich rein natürlich bedingte Kern wurde jedoch 
später immer mehr und mehr verwischt, und weit deutlicher und 
stärker trat das religiöse Moment in den Vordergrund. So erklärt 
sich die große Anzahl von religiösen Kultvorschriften bei den 
Juden, in denen \v r aschyng und Reinigung verlangt werden. Hier¬ 
bei ist besonders auffällig, daß stets betont wird, daß zu diesen 
Waschungen „reines Quellwasser“ erforderlich ist. Wir haben also 
zu unterscheiden zwischen den Kultbädern der Juden, die einen 
sehr berechtigten hygienischen Inhalt und Ursache haben, und den 
rein „medizinisch indizierten“ Bädern. Für beide finden wir sowohl 
in der Bibel als auch im Talmud (Misehna und Gemara) die ver¬ 
schiedensten Anhaltspunkte. 


41 










Betrachten wir zunächst die religiös-kultischen Vorschriften. 
Vor allen seien erwähnt die Waschungen der Füße nach langem 
Wege. Bekannt ist die Sitte der Fuß Waschungen aus der Erzählung 
in der Bibel* in. der die Engel Abraham besuchten, um ihm einen 
Sohn zu verheißen. Als Zeichen seiner Gastfreundschaft wird dort 
angeführt* daß er seinen Gästen als erstes Wasser zum Waschen der 
Füße bereitstellte. Auch an anderen Stellen in der Bibel wird diese 
Sitte angeführt. Den Höhepunkt erhält dieser Kult späterhin in 
der Christuslegende, Am ausführlichsten und eingehendsten sind 
die Vorschriften über Bäder und Waschungen im Levitikus be¬ 
handelt, Im Zusammenhang mit den Reinlichkeitsgesetzen wird 
hier besonders auf die Frage eingegangen, wie ein „unrein“ Ge¬ 
wordener sich durch Queiiwasserbenutzung von seiner Unreinheit 
befreien kann. An erster Stelle finden wir hier Vorschriften, die 
die sexuelle Hygiene betreffen, und zwar handelt es sich um 
solche, die sich sowohl auf die Frau als auch auf den Mann be¬ 
ziehen. Nach diesen Vorschriften muß die Frau, die wahrend der 
Menstruation als unrein gilt, nach der Menstruation ein Vollbad 
im Quellwasser nehmen („Mikwah“). Ebenso wird jeder Ausfluß 
als Verunreinigung gewertet und muß durch das Bad ausgeglichen 
werden, Geburt und Wochenbett fallen ebenfalls unter diese 
Reinigungsvorschriften, Auch der Geschlechtsakt selbst sowie jeder 
Samenverlust des Mannes wirkt nach der Bibel verunreinigend. 
Interessanterweise wird hier an dieser Stelle im Levitikus auch von 
einem „Flusse“ beim Manne gesprochen. Es ist anzunehmen, daß 
es sich hierbei um die Gonorrhoe handelt. Nach all diesen Vor¬ 
kommnissen, die den Betreffenden „unrein“ machen, sind Quell- 
bader erforderlich. Es folgen dann ferner Badevorschriften nach 
Verunreinigungen, die durch das Berühren unreiner und ge¬ 
fallener Tiere entstehen. Auch die Berührung menschlicher Leichen 
und ihrer Teile, Knochen usw., macht unrein, und der Betreffende 
ist wieder gezwungen, sich mit Queilwasser zu reinigen* Endlich 
müssen dann noch die Vorschriften erwähnt werden, die ein Bad 
oder eine Waschung vor einer religiösen Handlung verlangen; hier¬ 
her gehören z. B. das Bad des Hohenpriesters, das Waschen der 
Hände vor der Mahlzeit und vor dem Gebet, die durch einen be¬ 
sonderen Segensspruch geheiligt sind. 

Diese Gesetze wurden sehr streng befolgt und haben sich zum 
großen Teil das ganze Mittelalter hindurch bis in die Neuzeit er- 


42 










halten. Im Mittelalter, in dem ein großer Teil der Menschheit 
durch fürchterliche Seuchen hinweggerafft wurde, sind bekanntlich 
die Juden nur zu einem ganz geringen Maße von diesen Seuchen 
betroffen worden, was man zweifellos auch auf die Reinigungs- 
Vorschriften der Juden zurückführen kann. Und es ist bezeich¬ 
nend, daß die Juden überall dort, wo sie größere Gemeinde bilde¬ 
ten, sich derartige Quellbäder anlegten („Mikwah"). Die be¬ 
kanntesten in Deutschland sind in Friedeberg in Hessen, Worms 
und Speyer, besonders großartig angelegte Bäder, die tief in die 
Erde hinunterführen und sehr reich ausgestattet waren, mit ver¬ 
schiedenen Abteilungen und Räumen, die zur Kleiderablage, als 
Vorbäder und Massageräume ausgebaut waren. So kam es, daß in 
vielen Gegenden, besonders dort, wo die übrige Bevölkerung auf 
einer rückständigeren Kulturstufe stand, die Judenbäder die ein¬ 
zigen der ganzen Gegend waren und auch von Andersgläubigen 
benutzt wurden. 

Nun zu den medizinisch-therapeutischen Bädern. In der Bibel 
finden wir zum ersten Male bei dem Propheten Elisa eine Er¬ 
zählung, in der Naaman, der Feldherr der Syrer, von seinem Aus¬ 
satz geheilt wird, indem er auf Anweisung des Elisa siebenmal im 
Jordan untertaucht. Derartige Heilerfolge werden in der christ¬ 
lichen Epoche dann besonders häufig und nehmen vor allem im 
Neuen Testament einen weiten Raum ein. 

Besonders bekannt und weit berühmt waren im Altertum, 
vor allem in der hellenistischen Zeit, die Bäder von Tiberias, der 
Spalt von Gadara und die große Quelle von Biram. Insbesondere 
die Thermen von Tiberias standen mit ihrem Luxus und ihrer 
kostbaren Ausstattung und großartigem Badeleben denen von 
Bajae in nichts nach und hatten einen „internationalen" Ruf in 
der Antike. Sie wurden auch noch das ganze Mittelalter hindurch 
benutzt bis in die jüngste Neuzeit, und sollen jetzt wieder her- 
gestellt und großzügig ausgebaut für Palästina einen neuen Wirt- 
schaftszweig bieten- 

_ Im Talmud finden wir eine große Reihe von Badevorschriften 
bei allen möglichen Krankheitsfällen. Die jüdischen Aerzte des 
Mittelalters waren die ersten, die vor der Übermäßigen Anwendung 
der Brunnentrinkkuren warnten und eine vernünftige Therapie 
im Badewesen einführten. 
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Wir sehen also, daß die Juden neben den anderen Völkern 
des Altertums und auch des Mittelalters den großen Wert einer 
Bade- bzw. Trinkkur erkannt hatten und ihre Kräfte zu schätzen 
wußten. Die religiösen Vorschriften stellten also nur verkappte 
hygienische Forderungen dar. 


* 

Mit dem gewaltigen Aufschwung der Naturwissenschaften, der 
Physik und Chemie, wurde auch die Bäderwissenchaft als ein Zweig 
der Medizin auf eine wissenschaftliche Basis gestellt. Man analy¬ 
sierte die chemischen Bestandteile der einzelnen Quellen, stellte ihre 
physikalischen Eigenschaften fest, erforschte experimentell im 
Laboratorium ihre Wirkung auf den lebenden Organismus, Durch 
genaue Forschungen wissen wir heute, daß neben den chemisch- 
physikalischen Eigenschaften der einzelnen Wässer, ihre Wir¬ 
kungen auf den Organismus gleichzeitig die verschiedenen 
Momente der Höhenlage, des Klimas, der örtlichen Topographie 
usw. bei einer Badekur ausüben und deswegen auch berücksichtigt 
werden müssen. So kann z. B. für die Beeinflussung eines Krank¬ 
heitsprozesses schon allein Wechsel des Klimas oder der Höhenlage 
genügen, um eine Heilung zu erzielen. 

Welche Krankheitsprozesse werden nun durch Badekuren be¬ 
sonders beeinflußt, und welche Kurmöglichkeiten bieten uns die 
deutschen Badeorte? Vor allen Dingen handelt es sich hier um 
chronische Krankheitsprozesse des Stoffwechsels, die wir günstig 
beeinflussen können; also krankhafte Veränderungen im Ablauf 
der inneren Sekretion, Stoffwechselkrankheiten, wie Fettsucht, 
Diabetes, Gicht usw., die sog, harnsauren Diathesen. Ferner 
chronische Prozesse des Kreislaufes, entzündliche Veränderungen 
auf chronischer Basis des Urogenitalsystems, des Muskel- und 
Nervensystems, fernerhin Katarrhe der Luftwege, des Magen- 
Darmkanals und leichte nervöse Erkrankungen. Dazu kommen 
noch die großen Systemerkrankungen, wie Tuberkulose, Syphilis 
usw. Unter diesen krankhaften Störungen finden wir eine große 
Anzahl, unter denen die Juden besonders stark zu leiden haben. 
Der große prozentuale Anteil der Juden an bestimmten Stoff¬ 
wechselkrankheiten, Herzaffektionen und nervösen Störungen ist 
nicht etwa so zu erklären, daß es sich hier um rassenmäßig bedingte 
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Konstitutionen handelt, sondern es sind das Dinge, die mit der 
sozialen Schichtung des Judentums Zusammenhängen, mit der vor¬ 
wiegenden Bevorzugung der städtischen Lebensweise und Eigen¬ 
arten in der Ernährung, besonders Anwendung von fett- und 
eiweißreicher Kost. 

Deutschland bietet nun eine derartige Fülle von Quellen, 
klimatischen und sonstigen Kurmöglichkeiten, wie wohl kein 
zweites Land, und ist daher auch für den jüdischen Heilungsuchen¬ 
den besonders geeignet für den Kurgebrauch. Neben den mannig¬ 
faltigsten Mineralquellen finden wir nicht nur Seebäder, sondern 
auch Klimate mit mittlerer Höhenlage und absolutem Höhenklima. 
Es ist unbedingt notwendig, alle diese Dinge bei der Wahl eines 
Kurortes in Betracht 2 u ziehen. Es genügt also nicht, ein Bad, 
dessen Quelle eine entsprechende Zusammensetzung hat, zu be¬ 
suchen, man muß unbedingt auf die Höhenlage, das Klima und die 
topographische Beschaffenheit des Ortes achten. 

Versucht man, die Vorkommen der Mineralwässer in 
Deutschland zu klassifizieren, so erhält man ungefähr folgende 
Hauptgruppen: Zunächst die einfachen, indifferenten sog. 
Thermen, d. s. heiße Quellen, die einen sehr geringen Be¬ 
standteil fester Substanzen enthalten und spezifische Wirkungen 
auf die physiologische Beschaffenheit des Blutes haben. Sie finden 
Anwendung hauptsächlich bei Erkrankungen, die auf entzündlichen 
Prozessen beruhen. Zu dieser Gruppe gehören die Kurorte: 
Badenweiler, Lieben zell. Schlang e'nbad, 
Warmbad, Warmbrunn, Wiesenbad und 
Wildbad. 

Die Kochsalzwässer: Diese Wässer enthalten 
einen sehr starken Gehalt an Kochsalz neben reichlich vorhandener 
freier Kohlensäure. Ihr Anwendungsbereich erstreckt sich vor 
allem auf die großen Systemerkrankungen, die Skrofulöse und die 
Tuberkulose. Die kohlensäurereichen Solbäder, die durch die eigen¬ 
artige Wirkung der Kohlensäure auf die Haargefäße der Haut und 
der damit hervorgerufenen Neuverteilung der Blutmenge aus¬ 
gezeichnet sind, sind daher besonders vorteilhaft bei Erkrankungen 
des Kreislaufes und des Herzens. Führt man die Sole über Dornen¬ 
sträucher und laßt sie an der Luft verdunsten in den sog. Gradier- 
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werken, hat man künstlich ein Klima geschaffen, das mit Kochsalz 
gesättigt ist und für Erkrankungen und Katarrhe der oberen Luft¬ 
wege in Frage kommt. Ferner werden Bäder und Trinkkuren 
ihre Anwendung bei Exudaten der Lunge finden. 

Hierher gehören die Kurbäder: Baden-Baden, 
Berchtesgaden, Admiralsbad Berlin, Dürr¬ 
heim, Harzburg, Homburg v. d. Höhe, 
Kosen, Kissingen, Kolberg, Kreuznach, 
Munster am Stein, Orb, Saarow-Pieskow, 
Salzschlirf, Salzuflen, Schwartau, Soden, 
Suderode, Sulza, Swine münde, Thale, ¥ies- 
s e e und insbesondere Salzungen, 

Alkalische Quellen; Die alkalischen Quellen sind 
ausgezeichnet durch einen großen Gehalt kohlensaurer Salze der 
Alkali-Metalle, des Natrium, Lithium und Kalium- Sie 
haben vor allem säure tilgende, schleimlösende und verflüssigende 
Eigenschaften, werden also auf den Wasserhaushalt des Körpers 
besonders stark ein wirken* Dazu kommen noch durch den physi¬ 
kalisch-chemischen Vorgang der Ionisation und Dissoziation der 
Salze große Mengen freigewordener elektrischer Energie* Sie wer¬ 
den daher angewandt bei der harnsauren Diathese, also bei Gicht, 
ferner bei Zuckerkrankheit, Leber- und Gallen leiden, Magen- und 
Darmkatarrh* Hierher gehören die Quellen von Bertrich, 
Ems, Fachingen, Nieder- und Oberselters, 
Salzbrunn, Salzig a* Rhein und W e i 1 b a d. 

Erdige Quellen und erdige Säuerlinge sind Quellen und 
Sprudel, die durch einen starken Gehalt an Calcium- und Mag- 
nesiumsalzen charakterisiert werden- Tritt in größerer Menge freie 
Kohlensäure auf, so spricht man auch von erdigen Säuerlingen, 
Angewandt werden sie besonders bei Rhadiitis, durch Entwicklungs¬ 
störungen des kindlichen Wachstums, die bekanntlich dadurch her¬ 
vorgerufen wird, daß es dem Organismus an größeren Mengen von 
Kalk mangelt* Hier werden die erdigen Quellen mit ihrem großen 
Calciumgehalt dem Organismus die fehlenden Aufbaustoffe zu¬ 
führen und so außerordentlich heilend wirken- Ferner werden sic, 
wegen ihrer gewebsfes eigen den Wirkung, bei Entzündungsprozessen 
der Harnorgane und Unterleibsorgane der Frau, sowie bei Stein¬ 
bildungen verwendet* Hierher gehören die Bäder; L i p p - 
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spri n g e , W i ld u n g e n, Langenschwilbach, Tei- 
n a ch usw. 

Die Eisenquellen enthalten das Eisen in zweifacher 
Form: als doppelkohlensaures Eisen, die sogen. Stahlbäder, und als 
schwefelsaures Eisen, die sogen. Vitriolquellen. Infolge ihres Eisen¬ 
gehaltes eignen sie sich besonders bei Blutkrankheiten, bei 
Blutarmut und bei allgemeinen Schwächezuständen. Da sie gewöhn¬ 
lich außerdem noch große Mengen freier Kohlensäure enthalten, 
werden sie auch in großem Maßstabe bei Erkrankungen des Kreis¬ 
laufes und des Herzens mit gutem Erfolge angewandt. Es sollen 
hier nur genannt werden: Altheide, Drieburg, Elster, 
Flinsberg, Kudowa, Liebenstein, Pyrmont, 
Rheinerz,Schwalbach undSteben. DieVitrioI- 
qellen: Muskau und Alexisbad. 

Die sogen, salinischen oder Bitter-Quellen ent¬ 
halten als Hauptbestandteile das Glaubersalz und das sogen. Bitter¬ 
salz. Auf Grund ihrer abführenden und entwässernden Wirkung 
werden sie besonders bei Erkrankungen des Stoffwechsels ange¬ 
wandt, gleichzeitig aber wirken sie auch auf die großen Drüsen 
des Baudies, die Leber und Bauchspeicheldrüse. Es kommen in 
Frage die Orte: Drieburg, Friedrichsstadt, Hers- 
feld, Lippspringe und Mergentheim. Hierbei 
müssen auch die beiden böhmischen Bäder: Karlsbad und Marien- 
bad, genannt werden* 

Das in der Nachbarschaft liegende Bad Schandau ist als Nach¬ 
kurort zu empfehlen. 

Die Schwefelquellen enthalten als wirkenden Be¬ 
standteil das Schwefel-Wasserstoffgas und Verbindungen des 
Schwefels mit Alkalimetallen. Wir finden sie sowohl als Thermen 
wie a l s kalte Quellen- Ihre Hauptanwendung finden sie vor allem 
bei Hautkrankheiten, Gicht, bzw. Metallvergiftungen und Syphilis. 
Die bekanntesten dieser Quellen sind; Aachen, Eilsen 
Kreuth, Landeck. 

Nicht unerwähnt bleiben dürfen noch diejenigen Quellen, die 
bestimmte Mengen von Jod und Chlorcalcium enthalten. Sie haben 
spezifische Wirkungen bei gewissen Krankheiten im Stoffwechsel, 
so z. B. bei der Basedowschen Krankheit, ferner bei gewissen 
Frauenkrankheiten. Es handelt sich um die Bäder: Heilborn, 
Tölz und Wiessee, sowie Suderode- 
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Sol- und Moorbad Salzungen 

bei Eisenach 

Kurbelt 1. Mal bis 30. September R 2006 


Eine sehr ausgedehnte Anwendung im Kurgebrauch finden die 
Moor- und Schlammbäder* Wir haben hier erstens eine 
intensive und gleichmäßige Wärmewirkung, sodann die Wirkung 
der in dem Moor enthaltenen Stoffe sowie die Wirkung der Quell¬ 
bestandteile* Diese Bäder finden hauptsächlich Anwendung bei 
rheumatischen Prozessen und Gicht; ferner kämen sie noch in Be¬ 
tracht bei chronischen Veränderungen nach Entzündungen der Ge¬ 
schlechtsorgane. Die bekanntesten Moorbäder sind: Aibling, 
Alexandersbad, Liebenstein, Muskau, Polzin, 
Sieben, Warmbrunn usw. 

Neben dem Gebrauch der Heilwässer ist eine strenge Diätkur 
von unbedingter Notwendigkeit, denn nur die Verbindung beider 
Heilquellen kann den Heilerfolg garantieren* Daher finden wir 
in den meisten Badeorten auch die best ein gerichteten Diätküchen* 

Für den jüdischen Kranken, der in den deutschen Badeorten 
Heilung von seinem Leiden sucht, ist zu bemerken, daß im größten 
Teil der deutschen Kurorte die Möglichkeit besteht, sofern er Wert 
darauf legt, den religiösen Vorschriften bezüglich ritueller Ver¬ 
pflegung etc. zu genügen* 
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Phor Gcnia Lcvi* 


Lesser Ury 

einer der bedeutendsten deutschen Maler, starb am 18. Oktober 1931 



























































Nekrologe 


Das Jahr 1931 hat dem Judentum im allgemeinen und dem deutschen 
Judentum insbesondere große Verluste an führenden Persönlichkeiten auf allen 
Gebieten des jüdischen Sdiaffens und Wirkens gebracht. Von jeher galt es ak 
schlechtes Zeichen für ein Volk, seine geistigen und politischen Führer zu ver¬ 
lieren; in der heutigen schweren, harten Zeit für die judenheit Deutschlands 
muß der Verlust um so schmerzlicher empfunden werden. Kaum ein Gebiet 
des geistigen Lebens und fast keine Parte iricfatung der deutschen Juden blieb 
verschont. Es genügt, nur die Namen der Gelehrten Prof, Eugen Goldstein, 
Berlin, Prof, A. Schwarz, Wien, Prof, Miehdsohn, U. S.A., die Schriftsteller 
Feodor Rosenbaum, Berlin, Richard Huldsdbiner, Salzburg, Felix Holländer, 
Berlin, Dr, Artur Sakheim, Berlin, und Georg Engel, Berlin, sowie des berühm¬ 
ten Literaturhistorikers Friedrich Gundolf, des Vositzenden der Logen U.O.B.B., 
Berthoid Timendorfer, zu nennen, um sich die Größe der Verluste des deut¬ 
schen Judentums im letzten Jahre zu vergegenwärtigen. — Der Rahmen unseres 
Jahrbuches erlaubt cs leider nicht, eine gebührende Würdigung aller dieser 
großen Toten zu geben. 


Gerson Simon, 

gestorben am 6. Februar 1931 in Berlin* 

Gerson Simon gehörte zu den angesehensten und markan- 
testen Persönlichkeiten des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Berliner Lebens, Trotz höchster Inanspruchnahme durch das von 
ihm erfolgreich geleitete Unternehmen — er war Inhaber der be¬ 
kannten Firma Jacob & Richter-Siegmtmd Strauß jr. Vereinigte 
Spitzenhäuser — hat er es immer als seine Pflicht betrachtet, sich 
in den Dienst der jüdischen Allgemeinheit zu stellen. Gerson 
Simon, der sich bereits in seiner rheinländischen Heimat der 
jüdischen Gemeinschaftsarbeit intensiv gewidmet hatte, wendete 
sich in Berlin mit besonderer Liebe und Aktivität dem jüdischen 
Tätigkeitsfeld, insbesondere dem jüdischen Wohlfahrtswesen, zu. 

Bereits vor dem Kriege gehörte er der Repräsentantenver¬ 
sammlung der jüdischen Gemeinde in Berlin an, 1927 wurde er 
(als Vertreter der Religiösen Mittelpartei für Frieden und Einheit 
in der Gemeinde, deren Mitbegünder er war), Mitglied des Vor¬ 
standes der Berliner Jüdischen Gemeinde, dessen Vorsitz er wäh¬ 
rend des Jahres 1928 führte. Und es war eine günstige Fügung, 
daß gerade in jener Zeit schärfster politischer Kämpfe innerhalb der 
jüdischen Gemeinde, die ihre Einheit außerordentlich gefährdete, 
eine Persönlichkeit wie Gerson Simon an ihrer Spitze stand. Seiner 
klugen, vermittelnden und friedenstiftenden Art ist es zu danken. 
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daß eine friedliche Basis für sachliche Aufbauarbeit zum Wühle der 
jüdischen Gemeinschaft geschaffen werden konnte. 

Auch in der Landesversammlung der jüdischen Gemeinden 
Preußens vertrat Gerson Simon seine Partei, Als Politiker von 
untadeliger Reinheit der Gesinnung erfreute er sich großer Beliebt¬ 
heit, die weit über die Kreise seiner Parteifreunde hinausreichte. 
Seine jüdisch-liberale Gesinnung hinderte ihn nicht daran, den 
Problemen der gegenwärtigen national-jüdischen Richtung gegen¬ 
über ein offenes Auge zu haben. Er brachte der Pro-Paläsrina- 
Bewegung große Teilnahme entgegen und trat bei der Gründung 
der „Jewish Agency“ in Deutschland dieser bei. Alle Parteien und 
Richtungen der jüdischen Gesellschaft Berlins werden das Anden¬ 
ken an diesen großzügigen, feinen Menschen und vorbildlichen 
Juden in Ehren haken. X) r . R 0 * 


Professor Josef Horovitz, 
gestorben am 6, Februar 1931 m Frankfurt a. M. 

Auf dem Wege zur Universität wurde Professor Josef Horo- 
vitz im 57, Lebensjahre vom Tode ereilt. Horovitz, ordentlicher 
Professor an der Frankfurter Universität, war im Jahre 1874, als 
Sohn des bekannten Frankfurter Rabbiners, Marcus Horovitz, in 
Lauenburg (Pommern) geboren. 1902 habilitierte er an der 
Universität Berlin und nahm dann einen Ruf als Professor des 
Arabischen an das Muhamedan Anglo Oriental College in Alligarth 
(Britisch-Indien) an, 1914 wurde er zum ordentlichen Professor 
für semitische Philologie an der neugegründeten Frankfurter Uni¬ 
versität ernannt. Horovitz galt als bester Kenner des Koran, eine 
Reihe von Veröffentlichungen über den Koran hat ihm Weltruf 
verschafft. Sein Haupt-Forschungsgebiet war die Literatur- und 
Kulturgeschichte des Islam. Er arbeitete ferner an der Herausgabe 
der Schriften Ibn Saads durch die Berliner Akademie der Wissen¬ 
schaften unter der Leitung von Eduard Sachaus mit« Studienreisen 
führten Josef Horovitz nach Aegypten, Syrien, Palästina und an¬ 
deren Ländern des Orients. Seine wissenschaftlichen Werke zeich¬ 
nen sich durch eine besondere Gründlichkeit der Stoffbehandlung 
und unbedingte Zuverlässigkeit aus. In seinem Wesen bescheiden 
und hilfsbereit, war Horovitz unter seinen Kollegen und Schülern 
außerordentlich beliebt. 
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Hin besonderes Interesse bekundete Horovitz an der Hebrä¬ 
ischen Universität zu Jerusalem. Er, der seit ihrer Begründung 
dem Kuratorium der Hebräischen Universität angehörte, befaßte 
sich während seiner mehrfachen längeren Besudle in Palästina mit 
der Einrichtung des Orientologischen Instituts, dessen Direktor er 
auch wurde. Große Aufmerksamkeit widmete der Gelehrte dem 
jüdisch-arabischen Problem in Palästina und der Bemühung, eine 
Verständigung zwischen den beiden Völkern herbeizuführen. 

Das Judentum und die allgemeine wie jüdische Wissen¬ 
schaft hat durdi den Tod Josef Horovitz’ eine große Lücke erlitten. 

Dr. D. G. 

Eugen Caspary, 

gestorben am 7. Februar 1931 in Berlin. 

Eugen Caspary hat sich in seinem Werk ein großes und 
schönes Denkmal gesetzt. Sein Verdienst ist es, aus der Armen¬ 
kommission der jüdischen Gemeinde von einst, die segensreiche 
Tätigkeit des Wohlfahrtsamts von heute, die wohl alle Gebiete 
der modernen Wohlfahrtspflege umfaßt, gestaltet zu haben. Kriegs- 
und Nachkriegszeit stellten die jahrzehntelang als „Zedakah“ 
geübte jüdische Wohltätigkeit vor ungeheuere Aufgaben. Die wach¬ 
sende Not der jüdischen Bevölkerung, ihre soziale Umschichtung, 
die immer größeren Umfang annehmenden Anforderungen 
sprengten die alten Formen der sozialen Hilfstätigkeit und for¬ 
derten ihre Reformierung. Eugen Caspary war es, der diese, eine 
starke Zähigkeit und Hingabe erfordernde, Umwandlung von der 
Almosen-Kasse in eine Zentrale der aufbauenden modernen Wohl¬ 
fahrtspflege vollzogen hat. Sein Leben lang hat dieser von einer 
unerschöpflichen Aktivität besessene Mensch mit größtem Verant¬ 
wortungsgefühl für den Aufbau und die Ausgestaltung des jüdischen 
Wohlfahrtswesens gekämpft. 

Bildhauer von Beruf, widmete sich Eugen Caspary bereits als 
junger Mensch vor etwa 4 Jahrzehnten — der jüdischen Armen¬ 
fürsorge. Im Jahre 1896, bei Begründung der Fürsorge-Kommission, 
in der der neue Geist der Wohlfahrtspflege sich Durchbruch ver¬ 
schaffen sollte, wurde Eugen Caspary eines ihrer tätigsten Mit¬ 
glieder. Sein Ansehen und seine Stellung innerhalb der Kreise der 
jüdischen Wohlfahrt stieg von Tag zu Tag, bis er - im Jahre 

1 . 92 . 3 ~ ZUm Vorsitzenden des Wohlfahrts- und Jugendamtes der 
jüdischen Gemeinde Berlin (der zweitgrößten in Europa) erwählt 
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wurde- Mit seinem Eintritt begann eine völlige Umwandlung und 
Neugestaltung der Fürsorgetätigkeit. Die bisher von verschiedenen 
Kommissionen ausgeübte Wohlfahrt wurde unter Heranziehung 
erfahrener Pfleger und Pflegerinnen zentralisiert, das Unter- 
stiitzungs- und Almosenwesen in eine produktive soziale Aufbau¬ 
arbeit umgestaltet. Unter Mitwirkung von Eugen Caspary wurde 
die Darlehenskasse ins Leben gerufen, von ihm ging die Förderung 
des seinerzeit noch außerhalb der Gemeindeverwaltung funktio¬ 
nierenden jüdischen Arbeitsnachweises und Arbeiterfürsorgeamtes 
sowie der Hauptstelle für jüdische Wanderfürsorge aus* Sein 
besonderes Interesse wendete Eugen Caspary auch der Gefangenen- 
und Strafentlassenen-Fürsorge zu* Die jüdische Jugendfürsorge 
und Jugendpflege fand in „E. C/\ wie er häufig genannt wurde, 
einen interessierten, eifrigen Förderer. 

Sein Wirkungskreis beschränkte sich nicht auf Berlin, sondern 
dehnte sich über seine Grenzen auf das ganze Rudi aus. Viele Jahre 
hindurch gehörte er als Vorsitzender der Zentral wohlfahrtsstelle 
der deutschen Juden an, arbeitete im Ausschuß des Deutsch-Isra¬ 
elitischen Gemeindebundes mit, half das Jüdische Lehrheim Wolzig 
u. a. Anstalten begründen u. s. f- 

In Eugen Caspary hat die gesamte jüdische Wohlfahrtspflege 
in Deutschland einen ihrer größten und von einem fast fanatischen 
Arbeitseifer durchglühten Vorkämpfer verloren, M. E* 


Nathan Strauß. 

Gestorben am 11. Januar 1931 in New York. 

Im hohen Alter von 83 Jahren starb in New York der be¬ 
kannte jüdische Philanthrop von Weltruf, Nathan Strauß. ln 
Ottersberg (Rheinpfalz) geboren, wanderte er noch als kleines 
Kind mit seinen Eltern nach den U.S.A. aus. Gemeinsam mit seinen 
Brüdern gelang es ihm, eine hervorragende Stellung im Wirt¬ 
schaftsleben des Landes einzunehmen. Auch im politischen Leben, 
namentlich in der Demokratischen Partei New Yorks, spielte 
Nathan Strauß eine führende Rolle. 

Nachdem er, 1898, zum Präsidenten des New Yorker „Board 
of Health" gewählt wurde, begann seine weltumfassende Tätigkeit 
auf dem Gebiete der Kinder- und Krankenfürsorge, die sich nicht 
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nur auf die Vereinigten Staaten beschränkte» In vielen europäischen 
Ländern übte er gemeinsam mit seiner Gattin seine segensreiche 
und philanthropische Tätigkeit aus. Im Jahre 1911 beteiligte er 
sich am „Internationalen Kongreß zum Schutze des Kindes“ in 
Berlin und 1912 am „Tuberkulose-Kongreß“ in Rom, 

Noch lange Zeit vor dem Kriege schloß sich Nathan Strauß 
der zionistischen Bewegung an, 1912 schuf er in Jerusalem Volks¬ 
speisungsanstalten, die allen Armen — ohne Unterschied der Kon¬ 
fession — zugänglich waren; ferner gründete er in Jerusalem ein 
medizinisches Forschungsinstitut* Auch während des Krieges 
leistete er der Bevölkerung Palästinas großzügige Hilfe, indem er 
Schiffe mit Lebensmitteln nah Palästina sandte- 1929 wurde der 
grandiose Bau des „Nathan und Lina Strauß-Gesundheitszentrums" 
in Jerusualem von ihm errichtet- 

Nathan Strauß war mehrere Male Ehrenvorsitzender der 
Zionistischen Organisation in U-S.A. und in den Jahren 1920 bis 
1922 Präsident des American Jewish Congress* Nah der Grün¬ 
dung der Jewish Agency wude er zum Ehren-Vizevorsitzendeh 
gewählt, Nathan Strauß setzte sih eifrig für ein gutes Ein¬ 
vernehmen und eine friedliche Zusammenarbeit von Juden und 
Arabern ein. Vor einigen Jahren entsandte er zur Erforschung 
dieser Frage an Ort und Stelle den ihm nahestehenden Priester 
John H, Holmes nah Palästina, der dann auch sein bekanntes 
Buh über Palästina veröffentlichte. 

Der Tod des Menschenfreundes Nathan Strauß hat in allen 
Teilen des Weltjudentums tiefe Trauer hervorgerufen, und das 
Andenken dieses großen Menschen und Juden wird in Ehren be¬ 
wahrt werden. 


Benjamin Segel, 

gestorben am 13. Marz 1931 in Bad Pistyan. 

In Benjamin Segel ist einer der produktivsten Publizisten, die 
sih dem Kampf für das Judentum widmen, hingegangen- Benjamin 
Wolf Segel, der lange Zeit in Berlin und wahrend der letzten Jahre 
in Wien lebte, gehörte zu den begabtesten und temperamentvoll¬ 
sten jüdischen Journalisten, der mit seiner Feder die schärfsten 
Kämpfe für seine Ideen ausfoht. Sein besonderes Wirkungsfeld 
war die Ostjudenfrage, als deren berufener Kenner er galt. Un¬ 
zählige — teils unter seinem Namen, häufig jedoch unter Pseudo- 
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nymen — in den verschiedensten Blättern veröffentlichte Aufsätze 
und Glossen befaßten sich mit diesem Problem. Seine, zu Beginn 
des Weltkriegs verfaßte Schrift „Der Weltkrieg und das Schicksal 
der Juden" sowie „Die polnische Judenfrage" und die im Jahre 
1918 erschienene Abhandlung über „Rumänien und seine Juden" 
erregten beachtliches Aufsehen und verschafften ihm den Ruf, den 
er durch sein spateres schriftstellerisches Wirken zu festigen ver~ 
stand* In den ersten Nadikriegsjähren galt seine publizistische 
Tätigkeit der Untersuchung der politischen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Lage der Juden* Er schrieb „Die Philosophie des 
Pogroms (1923), eine scharfe Auseinandersetzung mit Blüher, 
veröffentlichte „Die Protokolle der Weisen von Zion" (1924), die 
er — Ergebnis jahrlanger mühevoller Untersuchungen — als voll¬ 
kommene Fälschung entlarven konnte* Unter dem Titel „Welt¬ 
krieg, Weltrevolution, Weltverschwörung" veröffentlichte Segel 
eine Studie über den Bolschewismus* Einige Jahre hindurch war 
er Redakteur der Zeitschrift „Ost und West", auch hat er sich 
als Uebersetzer erfolgreich hervorgetan. 

Von seinen schriftstellerischen Arbeiten sind besonders nen¬ 
nenswert; die apologetische Studie „Moriah und Golgatha", die 
Erzählung „Am Tage des Gerichts" und das Schauspiel „Der Wald", 

S. K* 

Ernestine Eschelbacher, 
gestorben am 5, Juli 1931 in Berlin* 

Drei Tage vor der Vollendung ihres 73. Lebensjahres verstarb 
in Berlin eine der populärsten jüdischen Frauen Deutschlands, die 
Witwe des hervorragenden jüdischen Gelehrten Rabbiner Dr. Josef 
Esche! bather, Frau Ernestine Esthelbacher. Diese vorbildliche 
jüdische Frau, die Klugheit und Güte in sich vereinigte, war überall 
irrt dabei, wo es hieß Not zu lindern und Gutes zu stiften. In 
unzähligen jüdischen charitativen Organisationen war sie mit uner¬ 
müdlicher Hingabe und Liebe tätig. Viele Jahre hindurch war sie 
Vorsitzende des Sdiwesternbundes der Berliner Logen U, O. B,B„ 
mehr als 20 Jahre gehörte sie dem Vorstande des Jüdischen Frauen¬ 
bundes an, eine große Anzahl von Institutionen und Wohltatig- 
keitsorganisationen fand eine eifrige Mitarbeiterin in Ernestine 
Esdielbacher* Als Vertreterin der Religiösen Mittelpartei gehörte 
sie bis zur letzten Wahl auch der Repräsentantenversammlung der 
Jüdischen Gemeinde Berlin an* 
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Die jüdische Frauenbewegung und vor allem die jüdisch-soziale 
Arbeit hat durch den Tod Ernestine Esdielbachers einen ihrer 
treuesten Mitarbeiter und Förderer verloren. 

Dr* Isidor Kastan, 

gestorben am 14. Oktober 1931 in Berlin. 

In Kempen (Posen) geboren, kam Isidor Kastan in jungen 
Jahren nach Berlin. Von Beruf Arzt, widmete er sich bald — vor 
etwa 65 Jahren — der Journalistenlaufbahn und wurde rasch einer 
der angesehensten, bekanntesten Publizisten der immer wachsenden 
Reichshauptstadt. Obwohl Berlin seine zweite Heimat und Kastan 
nach und nach zu einem typischen Berliner geworden war, — vor 
wenigen Jahren noch bereicherte er die Literatur über Berlin um 
zwei schöne lokalhistorische Werke „Berlin, wie es war“ und 
„Kastans Panoptikum“ —, hing er doch bis zuletzt mit großer 
Liebe an seiner posenschen Kleinstadt, wovon seine vor mehreren 
Jahren veröffentlichten kempener jüdischen Jugenderinnerungen 
zeugen. Bis zu seinen letzten Tagen blieb Kastan aufs innigste mit 
der jüdischen Welt verbunden- Im Jahre 1893 gehörte er zu den 
Begründern des Central Vereins deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens, ferner beteiligte er sich aktiv als ständiger Beirat der 
Bibliothekskommission der Jüdischen Gemeinde. Auch zur Ge¬ 
schichte der jüdischen Provinz hat er außerordentlich interessante 
und wertvolle Beiträge geliefert. 

Kastan war ein Mann von eminentem Wissen und hervor¬ 
ragenden Fähigkeiten, der sowohl bei der jüdischen als auch bei der 
nichtjüdischen geistigen Welt einen guten Ruf hatte. Er starb im 
91. Lebensjahr in voller geistiger Frische. S. K. 

Lesser Ury, 

gestorben am 18. Oktober 1931. 

Lesser Ury, am 7- November 1861 in Birnbaum geboren, 
hat ein bewegtes Menschen- und Künstlerschicksal durchgemacht. 
Sein Leben und Streben war Kampf von Anfang an. Bis an die 
Grenze des Alters mußte er um Anerkennung ringen. Sein 
Schaffen war immer ein Schwimmen gegen den Strom. Er sollte 
Kaufmann werden, entfloh aus der Lehre, kam nach Düsseldorf, um 
an der Akademie zu lernen. In Brüssel genügte ihm der Unterricht 
nicht, und er zog sich in ein belgisches Dorf zurück, um dort nach 
der Natur zu malen. Voller Hoffnungen kam er mit seinen Erst- 
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lingsbildern nach Berlin und mußte hier das verdammende Urteil 
des allgewaltigen Anton von Werner über sich ergehen lassen. Tn 
München verstand man ihn nicht* und so kehrte er nach Berlin 
zurück* das er zu seiner Heimat machte. 

Durch seine Kaffeehaus- und Straßenszenen* aus denen ein bis 
dahin ungekanntes Sprühfeuer magischen Lichtstrudels leuchtet, 
wurde er einer der „berlinischsten" Künstler, da keiner das Groß¬ 
stad deben so faszinierend und überzeugend darzustellen versuchte 
wie er. 

Ury ist nicht aus der deutschen Kunstentwicklung der letzten 
50 Jahre wegzudenken. Wenn er trotzdem erst sehr spät die ihm 
gebührende Popularität fand und seine Gemälde und Graphiken 
nicht so allgemein bekannt sind, so ist dies aus seiner künstleri¬ 
schen und persönlichen Eigenart zu erklären. Er scheute stets 
die Oeffentlichkeit, lebte und kämpfte für sich* war Jahrzehnte 
lang ein völlig Einsamer und hungerte und darbte wie wohl kaum 
ein anderer. 

Erst eine 1916 bei Cassirer veranstaltete Ausstellung machte 
wieder auf ihn aufmerksam. Nachdem eine erste Ausstellung 
Ende der achtziger Jahre erregte Ablehnung gefunden 
hatte, zog er sich grollend zurück. Der 60. Geburts¬ 
tag brachte ihm endlich allgemeine Ehrungen und die 
ihm gebührende Würdigung, Die Berliner Sezession er¬ 
nannte ihn zum Ehrenmitglied und veranstaltete eine Ausstellung 
seines Lebenswerkes, Die gesamte Presse feierte ihn, die Sammler - 
weit begehrte seine Bilder, aber es bedurfte trotzdem noch einiger 
Jahre, bis auch die staatlichen Sammlungen ihn auf nahmen. 

Lesser Ury war neben Liebermann der erste, der die neuen 
Lehren des Impressionismus nach Deutschland brachte. Seine 
frühen Dorfbilder und Interieurs, noch in Belgien vor seiner Ueber- 
Siedlung nach Berlin entstanden, beweisen es* Ury ist der fana¬ 
tische Schwärmer, der in Farben schwelgt, dem alles zunächst 
Farbenerlebnis ist und dem es nicht auf das Was, sondern immer 
nur auf das Wie ankommt, 

Urys Landschaften weisen eine besondere Stimmung auf. Er, 
der Einsame, liebte einsame, traumverlorene Plätzchen (auch seine 
Großstadtbilder sind sozusagen aus dem Hinterhalt gesehen) und 
malte sie in einer Art sinnlicher Ekstase, Unter diesen Bildern 
finden sich die farbenstärksten Pastelle, die die deutsche Malerei 
der letzten Jahrzehnte aufzuweisen hat. Er malt in der Um- 
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gcgend von Berlin und entdeckt neben Leistikow die Schönheit 
der stillen Grunewaldseen. Die Natur erscheint ihm überall groß 
und liebenswert, besonders dort, wo keine! Menschenseele ihre 
Ruhe stört. 

Schon von früh an beschäftigten Ury auch philosophische, 
kosmische und religiöse Probleme. Er versucht sich in der Dar¬ 
stellung monumentaler Gemälde. In ihnen ist nicht Farbe, son¬ 
dern Zeichnung das Primäre; hier ist er nicht Phantast, sondern 
Grübler. Hier geht er vom Thema aus, das er ins Heroische zu 
steigern bemüht ist. In den letzten Jahren ist es ihm z. B. in dem 
»Segen Jakobs" und dem »Scheidenden Moses“ gelungen, das ge¬ 
dankliche mit dem malerischen Erlebnis zu verschmelzen und diese 
Werke zu den Höhen seines Könnens zu erheben- 

Die Monumentalität des Altersstils erreicht noch ihren beson¬ 
deren Höhepunkt in den Selbstbildnissen. Er malt sich nicht aus 
Eitelkeit. Er malt nicht sich, sondern ein Menschenschicksal, er¬ 
schütternde Menschlichkeit. 

Ury war hauptsächlich Landschafter. Es ist aber falsch, ihn 
nur als Landschafter gelten zu lassen. Seine biblischen Bilder und 
die Selbstbildnisse sind Gegenbeweis. Seine grüblerische Natur, 
deren Fragen sich um das Sein, den Sinn des Lebens und Weltge¬ 
schehens bewegten, gaben seinem Schaffen die Richtung zu den 
großen Kompositionen menschlichen Leidens und Kämpfern. 
Bereits in seiner Jugend beschäftigte ihn das Thema der trauernden 
Juden. In dem Gemälde »Jerusalem“ erstand ein Werk erschüt¬ 
ternder Tragik, ein Dokument, das schlicht und phrasenlos über 
das Geschichtliche hinaus den ewigen Fluch der Verdammten, Ent¬ 
rechteten und Heimatlosen in einer Gruppe verzweifelter Men¬ 
schen darstellt. Unaufhörlich beschäftigten ihn diese Themen — 
sein eigenes Leben gab ihm immer wieder Anlaß hierzu — und 
noch sein letztes Werk, ein in einen Tallis gehüllter Jude, ist tiefstes 
Erfassen menschlichen Leides und menschlicher Resignation. Wie 
ein Vermächtnis steht dieses Bild vor uns, das Vermächtnis und Be¬ 
kenntnis des Juden Ury. 

Arthur Schnitzler, 

gestorben am 21. Oktober 1931 in Wien. 

Einige Monate vor seinem 70. Geburtstag ist Arthur Schnitzler 
einem Herzschlag erlegen. Arthur Schnitzler entstammte einer 
Alt-Wiener jüdischen Patrizierfamilie; er verbrachte eine sorglose 
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Jugendzeit und widmete sich — gleich seinem Vater — der Medizin- 
Schon der junge Schnitzler zeigt große Begabung für literarisches 
Schaffen; aber wie jeder Anfänger hat auch er es nicht leicht gehabt. 
Sein erstes Schauspiel wurde vom Wiener Theater mit Hohn zu¬ 
rückgewiesen- Erst nach vielen ergebnislosen Versuchen ist es ihm 
gelungen, sich durdizusetzen und als Künder der neuen Richtung 
in der deutsch-österreichisdien Literatur Weltruf zu erlangen. 

Uns als Juden interessiert insbesondere das jüdische Element 
in Schnitzlers Werken, Sein großer Roman „Der Weg ins Freie“ 
und sein hervorragendes Drama „Professor Bernhardi" behandeln 
dieses Problem, Schnitzler gibt uns hier eine feine und tiefe 
Analyse jüdischen Seelenlebens, Er hatte einen klaren Blick für 
den lebendigen, nicht „theoretischen“ Juden. Es lag ihm fern, über 
die „Judenfrage“ und ihre Lösung zu philosophieren, er wollte sie 
nur künstlerisch gestalten. Und es entspricht ganz der Einstellung 
und Auffassung Schnitzlers, wenn er Professor Bernhard!, der — 
weil er Jude ist — so viel Ungerechtigkeiten und Zurücksetzungen 
von seiten seiner antisemitischen Kollegen zu ertragen hat, nicht 
ein einziges Mal als Ankläger auftreten läßt; Bernhardt gibt keine 
pathetischen Erklärungen ab — er zieht sich nur zurück und 
bringt damit seinen Protest gegen die Intriguen, die er als Jude 
zu erdulden hat, zum Ausdruck* Auch in seinem Roman „Der 
Weg ins Freie“ will Schnitzler lediglich eine Darstellung der 
jüdischen Welt geben. Eine Losung der Probleme überläßt der 
junge Schnitzler den Politikern; er selbst ist und bleibt der ge¬ 
staltende Künstler. In den letzten Jahren schafft der gleiche Dichter, 
der in seinen frühen Werken immer wieder den „Wiener“ betont 
und mit anmutigem Lächeln über erotische Probleme schreibt, 
schwermütige, von tiefer Melancholie durchzogene Dichtungen, in 
denen die Judenfrage teils in verhüllter, teils in klarer Form zum 
Vorschein kommt, ja, den Kernpunkt bildet. 

Auch sein Schicksal glich dem mancher Schnitzlerschen Roman¬ 
figur; es hat dem Dichter viel Trübes gebracht. Seine Ehe zerbrach 
ihn, seine inniggeliebte Tochter ging eine Mischehe ein und endete 
durch Selbstmord^ Dieses traurige Erlebnis war wohl der größte 
Schlag, der des Dichters Leben bis an sein Ende verdüsterte. 

Mit Schnitzler ist nicht nur ein vielgelesener und vielgeliebter 
Dichter von Weltruf, sondern auch ein gutes Stück jüdischen 
Schicksals, ein großer Teil vergeistigten Judentums dahingegangen. 

M. K. 
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2. TEIL 


I« Gesamtorganisationen und deren 
Berliner Organisationen 


a) Neutrale. 


Deutsch-Israelitischer Gemeindebund 

Gegründet 1869. Sitz und Geschäftsstelle: W 35, 
Steglitzer Straße 9, Telefon: B 2 Lützow 2388; Postscheckkonto: 
Berlin 924; Bankkonto: Dresdner Bank, Depositenkasse K, Pots¬ 
damer Straße 103 a. 


... ^weck : Förderung der Verwaltungs-, Bildungs- und Wohl- 
tatigkestsangelegenheiten der israelitischen Gemeinden im Deut- 
!~ e “ Reiche. Laut Beschluß des Gemeindetages vom 23. Januar 
1921 ist die Umwandlung des D.-I. G.-B. in die Gesamtorganisa- 
tioii der deutschen Juden vorgesehen- 

. Organe ^ es Bundes sind: Der Gemeindetag und der Aus- 
nhuß. Die Abgeordneten zum Gemeindetag werden von den dem 
Bund angehörenden Gemeinden entsandt. Ein geschäftsführender 
Ausschuß von 45 Personen wird vom Gemeindetage bestellt. Der 
Ausschuß ernennt aus seiner Mitte den Vorstand. Prof. Dr. M. So- 
bernheim, Berlin; Justizrat Dr. Salomon, Berlin; Landgerichts¬ 
direktor a- D. Geheimer Justizrat Goldfeld, Breslau. 


Kuratorium für die Heime des Deutsch-Israelitischen Gemeindc- 
bundes 


Jugend- und Lehrheim für schulentlassene Knaben 
in Wolzig, Post Friedersdorf, Kreis Beeskow; 

b) Jüdisches Jugendwohnheim für schulentlassene berufstätige 
Knaben in Berlin, Holzmarktstraße 64 (Telefon: E3 Könisr- 
stadt 9703). 


c) Jüdisches Erziehungsheim für geistig zurückgebliebene Kinder 
in Beelitz (Telefon: Beelitz 231); 

d) Jüdisches Dauerheim für erwachsene jüdische Schwachsinnige 

2U SSr WeißcnSeC ’ Wcirt Straße 20 (Telefon: E6 Weißen- 
SCC Ul 

wwc SC i' äft c S » e,le ; Deutsch-Israelitischer Gemeindebund, 
W 35, Steglitzer Straße 9, Telefon: B 2 Lützow 2388. 


Friedrich-Wilhelm-Victoria-Stiftung beim D.-I. G.-B. 

R , r^ CSCh ™ SStelIe: W 35 ’ Ste S !ltzer Straße 9, Telefon: 
B 2 Lützow 2388. 
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Verein Israelitische Erziehungsanstalt für geistig zurückgebliebene 
Kinder „WÜhelm-Auguste-Victoria-Stiftung E. V*" 

Geschäftsstelle; W r 35, Steglitzer Straße 9, Telefon: 
B 2 Lützow 2388. 

Preußischer Landesverband jüd. Gemeinden 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle : Charlottenburg 2, 
Kantstraße 158, Telefon: J1 Bismarck 6071, 6072; Postscheck« 
Konto: Berlin 333 78; Bankkonto: Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellsdiaft, Berlin, Depositenkasse R* 

Zweck : Die Zusammenfassung der preußischen Synagogen¬ 
gemeinden zur Pflege aller ihrer Interessen. Zu seinen Aufgaben 
gehört insbesondere: 

a) die Hebung des religiösen Lebens unter Wahrung der Selbst¬ 
bestimmung der Gemeinden; 

b) die finanzielle Unterstützung leistungsschwacher Gemeinden* 
besonders zu dem Zweck, den Rabbinern* Lehrern, Kantoren 
und anderen Beamten der Verbandsgemeinden eine an¬ 
gemessene Besoldung zu sichern; 

c) die Schaffung und Unterhaltung oder Unterstützung gemein¬ 
samer Einrichtungen und Anstalten; 

d) die Vertretung aller der jüdischen Religionsgemeinschaft in 
Preußen gemeinsamen Angelegenheiten nach außen; 

e) die Förderung der rechtlichen Stellung der Rabbiner, Lehrer* 
Kantoren und anderen Beamten der Verbandsgemeinden; 

f) die Beratung der Gemeinden in Angelegenheiten ihrer Ver¬ 
waltung; 

g) die Mitwirkung bei der Vorbereitung von Gesetzen und all¬ 
gemeinen Verwaltungsanordnungen, welche die jüdische 
Religionsgemeinschaft berühren. 

Großloge für Deutschland VIII* U. O. B. E. V* 

Gegründet 1885. Geschäftsstelle: W 62, Kleist¬ 
straße 12II, TeL: B5 Barbarossa 4619; Postscheckkonto; Berlin 
16 333; Bankkonto: Commerz- und Privatbank, 

Zweck : Zusammenschluß, um den Menschheitsgedanken 
der Wohltätigkeit, Bruderliebe und Eintracht unter edeldenkenden 
Juden zu pflegen. 

Deutsche Reichsloge L 332. E* V, 

Gegründet am 20. III* 1882* Sitz in Berlin W 62, Kleiststr. 10* 

Berthold-Auerbadi-Loge III. 338* E* V* 

Gegründet am 2. IV. 1883* Sitz in Berlin W62, Kleiststr. 10. 

Montefiore-Loge VII. 352* E. V. 

Gegründet am 15. X- 1884* Si t z in Berlin W62, Kleiststr. 10. 

Spinoza-Loge LXXVIIL 665. E- V* 

Gegründet am 3* IV. 1910* S i t z in Berlin W62, Kleiststr* 10- 
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Benhold-Timendorfer-Loge LXXXIIL 858, E* V* 

Gegründet am 7. III. 1920, Sitz in Berlin W62, Kleiststr, 10* 
Akiba-Eger-Loge LXXXX. 912, 

Gegründet am 4. XII- 1921. S i t z in Berlin W62, Kleiststr. 10, 
Julius-Fenchel-Loge U, O. B. B. CXL 1073* 

Gegründet am 30. L 1927, Sitz in Berlin W62, Kleiststr* 10, 
Abraham-Geiger-Loge CXII* 1074, 

Gegründet am 2. IV, 1927, Sitz in Berlin W62, Kleistsr. 10. 
Gabirol-Loge CXV, 1134. 

Gegründet am 30- VI. 1930. Sitz in Berlin W62, Kleiststr* 10, 
Reichsbund Jüdischer Frontsoldaten (R* J* F,) 

Gegründet 1919* Geschäftsstelle: W 15, Kurfürsten¬ 
damm 200, Tel.: J 1 Bismarck 7433 und 8884; Postscheckkonto: 
Berlin 70 885; Bankkonto: Darmstädter und Nationalbank, Depo¬ 
sitenkasse, Berlin W 15, Kurfürstendamm 52, 

Zweck : Zusammenschluß der jüdischen Frontsoldaten 
Deutschlands zur 'Wahrung ihrer gemeinsamen Interessen, ins¬ 
besondere zur Abwehr aller Angriffe, die auf eine Herabsetzung 
ihres vaterländischen Verhaltens im Kriege gerichtet sind, Pflege 
der Leibesübungen innerhalb seiner Mitgliedschaft und der jüdischen 
Jugend, Ansiedlung jüdischer Bauern und Gärtner auf deutscher 
Scholle im Rahmen der Berufsumsehichtung. 

Reichsbund Jüdischer Front-Soldaten, Ortsgruppe Berlin e. V* 
Geschäftsstelle: C 2, Burgstraße 26, Zimmer 9/10, 
Telefon: D 2 Weidendamm 8858; Postsdieckkonto: Berlin 140 987 
(Reichsbund Jüdischer Frontsoldaten Berlin e. V.)- 

b) Politische* 

Verein zur Abwehr des Antisemitismus E* V. 

Gegründet 1890. Geschäftsstelle: W 35, Flottwell¬ 
straße 7, Tel,: B2 Lützow 3575; Postscheckkonto: Berlin 9506; 
Bankkonto: Deutsche Bank und Disconto-Gesellsdiaft, Depositen¬ 
kasse, Berlin W, Potsdamer Straße 127—128. 

Zweck; Der Verein will unter Zusammenfassung von ver¬ 
antwortungsbewußten Mitbürgern aller Glaubensbekenntnisse 
den Antisemitismus als eine Gefahr für Wahrheit und Recht, als 
eine Verletzung von religiöser und sozialer Ethik, als eine Störung 
des Bürgerfriedens im Inland wie ab eine Verletzung des deutschen 
Ansehens im Ausland mit den Mitteln einer vornehm-sachlichen 
Aufklärung und des Appells an das Sittlichkeitsgefühl ab wehren. 
Neben seinem Organ „Abwehr-Blätter“ verbreitet er aufklärende 
Broschüren und Flugblätter und veranstaltet auch Vorträge gegen 
den Antisemitismus. 

Vorsitzender: Reichsminister a. D* Dr*-Ing. Georg 
Gothein, 

Stellv ertr. Vorsitzender: Dr. Heinrich Krone, 
M. d. R., Reichsführer der Windthorstbünde, 
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Schatzmeister: Dr, Hermann Fischer, M. d- R, ? Rechts¬ 
anwalt und Notar- 

Ferner gehören dem Vorstand an: 

Geh. Konsistorialrat Professor D, Dr* h. c. Otto Baumgarten, 
Rechtsanwalt Willy Braubach, 

Stadtpfarrcr a* D* Eduard Lamparter, 

Justizrat Dr. Philipp Salomon, 

Staatsminister a. D. Dr. Albert Südekum, 

Handeiskammersyndikus Professor Dr. Hans Trumpier, 

Bankier Aby S. Warburg, 

Universitätsprofessor Dr, Konrat Ziegler. 

Geschäftsführer: Dr. Richard Horlacher, 

Jüdischer Friedensbund 

Gegründet 1929. Geschäftsstelle : Berlin-Halensee, 
Kurfürstendamm 136III, Telefon: Hl Pfalzburg 3480. Vors.; 
Dir. Oscar Wassermann. 

Zweck: Verwirklichung der Ideen des Weltfriedens und der 
V ölkerversöhnu ng. 

Central verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens E, V, 

Gegründet 1893. Geschäftsstelle: W 15, Emser 
Straße 42, Telefon: J 2 Oliva 5074—5076; Postscheckkonto: 
Berlin 30 472. Vorsitzender: Justizrat Dr. Julius Brodnitz; Direk¬ 
tor; Dr, Ludwig Holländer, 

Zweck : Sammlung der deutschen Staatsbürger jüdischen 
Glaubens ohne Unterschied der religiösen und politischen Richtung, 
um sie in der tatkräftigen Wahrung ihrer staatsbürgerlichen und 
gesellschaftlichen Gleichstellung, sowie in der unbeirrten Pflege 
deutscher Gesinnung zu bestärken. 

Landesverband Groß-Berlin des Central Vereins 
(Verband Groß-Berliner Ortsgruppen) 

Geschäftsstelle: W 15, Emser Straße 42; Telefon: 
J 2 Oliva 5074. Vorsitzender: Dr. Bruno Glaserfeld; Syndikus: 
Dr. Hans Reichmann, 

Zweck : Erfüllung der dem Centralverein in Berlin er¬ 
wachsenden Aufgaben* Der Landesverband ist in 19 Ortsgruppen 
gegliedert. 

Verband Nationaldeutsdter Juden 

Gegründet 1921. G e s c h ä f t s s t e 11 e : W 35, Blumeshof 9, 
Telefon: B 2 Lützow 5333; Postscheckkonto: Berlin 111 231; Bank¬ 
konto: Martin Schiff-Marcus Nelken & Sohn, W 8, Jägerstraße 9, 
Zweck: Zusammenschluß aller derjenigen Deutschen jü¬ 
dischen Stammes, die bei offenem Bekenntnis ihrer Abstammung 
sich mit deutschem Wesen und deutscher Kultur so unauflöslich 
verwachsen fühlen, daß sie nicht anders als deutsch fühlen und 
denken können. 
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Jewish Agency for Palestine. Sitz des deutschen Büros: Berlin W 15, 
Meinekestraße 10. 

Die Jewish Agency for Palestine (Jüdische Vertretung für 
Palästina) ist die gemäß Artikel 4 des Völkerbund mandates für 
Palästina bestehende jüdische Vertretung, die berechtigt ist, die 
Mandatsregierung in allen die Errichtung der jüdischen nationalen 
Heimstätte in Palästina betreffenden Angelegenheiten mit ihrem 
Rat zur Seite stehen. 

Als Jewish Agency fungierte bis zum 14. August 1929 die 
Zionistische Organisation. Auf Grund mehrjähriger Verhandlungen, 
die der Präsident der Zionistischen Organisation, Dr. Weizmann, 
mit nichtzionistischen Führern der Judenheit, insbesondere mit 
Herrn Louis Marshall, dem Führer der amerikanischen Judenheit, 
geführt hatte, trat am 14. August 1929 der zu gleichen Teilen aus 
Zionisten und Nichtzionisten bestehende Council der erweiterten 
Jewish Agency zu seiner konstituierenden Tagung in Zürich zu¬ 
sammen und beschloß auf dieser Tagung die Verfassung für die er¬ 
weiterte Jewish Agency, die damit die verantwortliche Leitung des 
jüdischen Kolonisationswerkes in Palästina übernahm. An der 
Council-Tagung beteiligten sich hervorragende Vertreter der 
Judenheit aus fast allen Ländern. Zum Ehrenpräsidenten wurde 
Baron Edmond.Rothschild in Paris, zum Präsidenten 
Dr. Chaim Weizmann gewählt, zu Vorsitzenden des 
Councils Louis Marshall, New York, Lord Melchett, 
London, zum Vorsitzenden des Administrative Committees Herr 
Felix M. W a r b u r g , New York. 

Deutschland erhielt in der nichtzionistischen Hälfte 
des Councils 7 Sitze (14 Stellvertreter). Hauptvertreter sind: 
Stadtkämmerer Bruno Asch (Frankfurt a. M.), Rabbiner Dr- Leo 
Baeck (Berlin), Justizrat Dr. Blau (Frankfurt a. M.), Dr. Bernhard 
Kahn (Berlin), Kommerzienrat Gerson Simon (Berlin), Rabbiner 
Dr. Isak Unna (Mannheim), Direktor Oscar Wassermann (Berlin). 
Die Herren Dr. Leo Baeck und Direktor Wassermann gehören auch 
dem Administrative Committee an. 

zionistischen Mitgliedern haben in Deutschland 
ihren Wohnsitz die Herren: Dr. Aron Barth, Dr. M, Bileski, Kurt 
Blumenfeld, Dr. Nahum Goldmann, Rechtsanwalt Gronemann, 
Dr. Georg Halpern, Dr. Alfred Klee, Dr. Georg Landauer, Dr. Mar¬ 
tin Rosen blüth, Salman Schocken, Dr. M* Soloweitschik. Von ihnen 
gehören dem Administrative Committee die Herren Blumenfeld 
und Soloweitschik als Mitglieder, die Herren Halpern, Landauer, 
Schocken als Ersatzmitglieder an- 

Der offizielle Fonds der Jewish Agency ist der Keren Hajessod. 

Die in Deutschland wohnenden Mitglieder der Jewish Agency 
geben gemeinsam mit dem Präsidium des Deutschen Keren Hajessod 
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ein Mitteilungsblatt, betitelt „Unser Werk“, heraus, das von den 
Herren Dr* Friedrich Brodnitz und Dr* Georg Landauer redigiert 
wird. 

Sitz des Sekretariats des Keren Hajessod und der Jewish 
Agency in Deutschland: Berlin W 15, Meinekestraße 10- 
Zionistische Vereinigung für Deutschland (Z. V. f. D*) 

Gegründet 1897* Geschäftsstelle: W15, Meineke¬ 
straße 10, Telegrammadresse: Orghip, Berlin; Telefon: J 1 
Bismarck 7165—70; Postscheckkonto: Berlin 8091; Bankkonto: 
Darmstädter und Nationalbank, Depositenkasse DE, Kurfürsten¬ 
damm 52, und Volksbank Iwria, Berlin W 8, Französische Straße 8, 

Zweck: Verbreitung und Durchsetzung des zionistischen 
Gedankens im deutschen Judentum, Förderung der Finanzierung 
des jüdischen Palästinawerkes, berufliche und kulturelle Vorbereitung 
der deutschen Palästina-Immigranten durch bewußt jüdische Er¬ 
ziehungsarbeit, insbesondere Stärkung des Zusammenhangs und der 
Kraft des jüdischen Volkstums in Deutschland durch Verbreitung 
der Kenntnis der hebräischen Sprache* Die Z. V. f D. versucht, 
auf alle jüdischen Institutionen, insbesondere auf die jüdischen Ge¬ 
meinden im Sinne dieser Aufgaben und Förderungen einzuwirken* 
Archiv der Zionistischen Organisation 

W 15, Meinekestraße 10, Tel.: J i Bismarck 7165—7170. 
Geöffnet: Montag bis Freitag 9—6 Uhr. 

Palästina-Amt 

W 15, Meinekestraße 10, Tel.: J t Bismarck 7165—70; Tele¬ 
grammadresse: Hamisrad Berlin; Postscheckkonto: Berlin 16 708. 

Zweck: Berät Palästina-Auswanderer und besorgt ihnen, 
sowie Touristen Einreisevisen gemäß den Einwanderungsbest im¬ 
mun gen der palästinensischen Regierung. Die von der palästinen- 
sisehen Regierung der Zionistischen Organisation für mittellose Ein¬ 
wanderer zur Verfügung gestellten Zertifikate werden für Deutsch¬ 
land durch das Palästina-Amt Berlin auf Grund sorgfältiger Prü¬ 
fung der vorliegenden Meldungen verteilt* Die Leitung liegt in den 
Händen einer Kommission, die aus Vertretern der Zionistischen 
Vereinigung für Deutschland, der Sonderverbände „Misrachi", 
„Hitachduth“, „Poale Zion“, dem deutschen Landesverband des 
„Hedialuz“ und dem geschäftsführenden Leiter des Palästina-Amtes 
besteht. Das Palästina-Amt Berlin ist vom Reichsminister des 
Innern durch Verfügung vom 25. Juli 1924 als gemeinnützige Aus¬ 
wander erst eile anerkannt* 

Berliner Zionistische Vereinigung (B. Z, V.) E, V. 

Gegründet 1897. Geschäftsstelle: W15, Meineke¬ 
straße 10, Tel.: J 1 Bismarck 7165—70; Postscheckkonto: Berlin 
37 830; Bankkonto: Volksbank Iwria e. G* m. b. H*, W 8, Fran¬ 
zösische Straße 8* 

Die Berliner Zionistische Vereinigung stellt die Zusammen¬ 
fassung der in Berlin wohnenden Zionisten dar* Sie gliedert sich 
in eine Reihe lokaler Bezirksgruppen- Sie führt in diesen Gruppen 
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die gesamte zionistische Arbeit Berlins durdi- Ihr wesentlichstes 
Ziel ist neben der ständigen zionistischen Information Propaganda 
und Gewinnung neuer Mitglieder* 

Landesverband der Zionisten-Revlsionisten in Deutschland 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: Berlin-Charlotten¬ 
burg 2, Joachimsthaler Str. 3, II; Telefon: J 1 Bismarck 5590, 
Postscheckkonto: Berlin 115 439- 

Organisation und Ziel: Der Landesverband ist der 
Teil der Weltunion der Zionisten-Revisionisten. Der Revisionis¬ 
mus erstrebt die allmähliche Umgestaltung von Palästina (ein- 
sdiließlich Transjordanien) in ein jüdisches Staatswesen mit einer 
jüdischen Bevölkerungsmehrheit. 

Vereinigung der Unabhängigen Allgemeinen Zionisten 
(Dr. Kollenscher, W 15, Kurfürstendamm 61) 

Vereinigung Radikaler Zionisten 

(Charlottenburg, Bismarckstraße 106) 

Jüdische Sozialdemokratische Arbeiter-Organisation „Poale Zion” 
in Deutschland 

Gegründet 1918. Geschäftsstelle: N 24, August¬ 
straße 17, Tel,: D2 Weidendamm 3985; Postscheckkonto: Berlin 
109 937 (M* Neustadt); Bankkonto; Bank der Arbeiter, Angestell¬ 
ten und Beamten A.-G, 3 S 14, Wallstraße 65, 

Ziel : Umwandlung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung 
in ein sozialistisches Gemeinwesen, Herstellung der all weltlichen 
Einheit und Selbstbestimmung des jüdischen Proletariats, territoriale 
Lösung der Judenfrage durch die Schaffung eines sozialistischen Ge¬ 
meinwesens in Palästina, Wahrnehmung der Interessen der jüdischen 
Arbeiterschaft auf allen Gebieten des jüdischen Lebens in Deutsch¬ 
land« 

Hapoel-Hazair (Deutscher Landesverband der Zionistischen Arbeits- 
partei „Hitadiduth”) 

Gegründet 1919, Geschäftsstelle: Pankow, Mendel¬ 
straße 36 (Franz Lichtenstein), Telefon; D 8 Pankow 4379, 

Zweck: Verwirklichung des Zionismus auf der Grundlage 
der Selbstarbeit in Palästina. Die Partei ist sozial istisdi, hebraistisdi- 

Hapoel-Hazair (Ortsgruppe Berlin) 

Gegründet 1918. Geschäftsstelle Pankow, Mendel¬ 
straße 36 (Franz Lichtenstein), Telefon: D 8 Pankow 4379. 
Zweck: siehe Landesverband, 

Unabhängige Misradii Landes-Organisation Deutschlands 

Gegründet 1902 als Zionistische Föderation „Mtsrachi”, 
deutsches Zentralbüro. Zcntralbiiro: N 24, Monbijou¬ 
platz 10, Telefon: D 1 Norden 1159; Postscheckkonto: Berlin 
51215 (Max Kober, Misrachi-Zentralbüro); Bankkonto: Commerz- 
und Privatbank, Depositenkasse, Rosenthaler Straße 40/41; Volks¬ 
bank Iwria, e. G. m. b- H., Berlin W 8, Französische Straße 8. 
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Organisation gesetzestreuer Zionisten, die, gestützt auf das 
Baseler Programm, für den Aufbau der jüdisch-nationalen Heim¬ 
stätte in Palästina im Geiste der mündlichen und schriftlichen 
Ueberlieferung arbeitet. 

Unabhängige Misrachi Landes-Organisation Deutschlands, 
Ortsgruppe Berlin 

Gegründet 1902 als Zionistische Föderation „Misrachi", 
Ortsgruppe Berlin, Geschäftsstelle: N24, Monbijou¬ 
platz 10, Telefon: D 1 Norden 1159; Postscheckkonto: Berlin 
143 439 (Leo Reichenbach, Berliner Misrachigruppe). 

Zweck; s, Landesverband. Das Zentralbüro des deutschen 
Misrachi ist mit der Führung der Vornan dsgeschäfte beauftragt. 

c) Religiöse 

Ortsgruppe der Achduth (Verband gesetzestreuer Juden in 
Deutschland) 

Gegründet 1923, Geschäftsstelle: NW 87, Altonaer 
Straße 35 (M. A. Loeb), 

Zweck: Zusammenfassung aller auf dem Boden der Einheit 
der jüdischen Gemeinschaft stehenden Juden Deutschlands zur 
gemeinsamen Lösung der dem thoratreucn Judentum erwachsenden 
Aufgaben, 

Ortsgruppe der Agudas Jisroel 

Gegründet 1912, Geschäftsstelle: N24, Linien¬ 
straße 111 (Dr. Meier Hildesheimer). Postscheckkonto: Berlin 
112 594 (Rzeszewski), 

Zweck: Förderung der Interessen der Agudas Jisroel, Pflege 
des Thorageistes und Stärkung des gesetzestreuen Judentums* 

Freie Vereinigung für die Interessen des Orthodoxen Judentums 

Gegründet 1885. Sitz: Frankfurt a. M. Berliner Ge¬ 

schäftsstelle: Grenadierstraße 37. 

Zweck: Vertretung und Förderung der Interessen des 
orthodoxen Judentums; Unterstützung notleidender Gemeinden, 
Lehrer usw, 

Vereinigung für das liberale Judentum 

Gegründet 1908, Geschäftsstelle: SW 11, Hallesche 
Straße 1, Telefon: F 5 Bergmann 3358—59; Postscheckkonto: 
Berlin 137 069. 

Zweck: Förderung des liberalen Judentums-^ Zur Erfüllung 
seiner Aufgabe bedient sich der Verein aller zweck dienlichen Mitte!, 
insbesondere sucht er seine Ziele durch Herausgabe periodisch er¬ 
scheinender Zeitschriften, durch Vorträge, durch die Anregung zur 
Errichtung von Ortsgruppen und liberalen Jugend vereinen, durch 
die Unterstützung einer liberalen Gemeindepolitik und durch 
Forderung der Wissenschaft des Judentums zu erreichen. Ein Zu¬ 
sammenschluß zu Ortsgruppen, zu Provinzial- bzw. Landes¬ 
verbänden wird in geeigneten Fallen angestrebt. Die Vereinigung 
tritt für tätige Mitarbeit an dem allgemeinen Friedenswerk ein. 


66 













d ) Soziale 


American Joint Distribution Committee (American Jewish Joint 
Distribution Committee)* 

Die Gründung dieses Cömmittees geht zurück in die ersten 
Kriegsmonate 1914, endgültige Konstituierung 1915. 

Zweck ist die Linderung der Not der Opfer des Krieges 
durch produktive und konstruktive Hilfsmaßnahmen. 

Sitz der Organisation: New York, Manöver Street 7. 

Europäisches Hauptbureau: Berlin-Charlottenburg, Knesebeck¬ 
straße 8/9. 

Generaldirektor: Dr. Bernhard Kahn, Stellvertreter: D. J. 
Schweitzer. 

Arbeit sländer: Alle Länder, in denen Juden unter den Folgen 
des Krieges leiden. 

Arbeitgebiete: Produktive Jugendfürsorge, Kriegswaisenfür¬ 
sorge, hygienische und sanitäre Maßnahmen, Fachschulwesen, 
zinslose Darlehenskassen, Erziehung der jüdischen Jugend in 
Schulen und verschiedene Einrichtungen zur Produktivierung der 
jüdischen Massen. 

Budgets: Sind von Sammlungen in den Vereinigten Staaten 
abhängig. Seit 1914 verausgabt an 80 Millionen Dollar in allen 
Ländern der Kriegsnot. 

American Joint Reconstruction Foundation. 

, Gegründet 1924 durch Zusammengehen vorstehender Organi¬ 
sation „Joint Distribution Committee“ mit „Jewish Colonization 
Association“ JCA. Wohlfährtsgesellschaft englischen Rechts, 
a k ' Gründung und Stärkung von Selbsthilfsmaßnahmen 

der jüdischen Massen, insbesondere der Kreditkooperativen und 
auch anderer kooperativen Unternehmungen. 

Vorsitzender: Sir Leonard L. Cohen, London. 

Vize Vorsitzender: Vice-Governor Herbert H. Lehman 

New York. 

Managing Directors: Dr Bernhard Kahn, Berlin; Dr Louis 
Oungre, Paris. 

Europäisches Bureau: Berlin-Charlottenburg, Knesebeck¬ 
straße 8/9. 

?> ud f e ^ * nvestiertes Kapital über 3 Millionen Dollar in 
756 Darlehenskassen und in einer Reihe anderer Kooperativen 
m 13 ostpreußischen Ländern und Distrikten. 


Arbeiterfürsorgeamt der jüdischen Organisationen Deutschlands 
Gegründet 1919. Geschäftsstelle: N 24, August- 
strafSe 17, Telefon: D2 Weidendamm 5936; Postscheckkonto: 
Berlin 86 415. 

Z w e c k : Rechtsschutz und Interessenwahmehmung der in 
Deutschland lebenden ausländischen Juden, Beratung 'in allen 
Kecntsangelegenheiten, insbesondere Paßfragen, Aufenthaltsrecht, 
Ausweisungen, Steuerfragen, Wohnungsrecht. 
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Hilfsverein der Deutschen Juden E. V* 

Gegründet 1901 von Dr. James Simon, Dr. Paul Nathan, 
Generalkonsul Eugen Landau, Rabbiner Horowitz u. a. Seit 1904 
ist ihm das Zentralbüro für jüdische Auswanderungsangelegenheiten 
angegliedert* Sitz des Büros Berlin W 35, Steglitzer Straße 12, 
Tel,; B 2 Lützow 6236, 5159* Bank: Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft, Depositenkasse C, Berlin W 9, Potsdamer Str- 127/8. 
Postscheckkonto: Berlin 33 126, 

Vorsitzender: Dr, James Simon, Berlin* Stellvertretende Vor¬ 
sitzende: Generalkonsul Eugen Landau, Berlin, Max M. Warburg, 
Hamburg, Willy Dreyfus, Berlin, Schatzmeister: Moritz Joachims¬ 
sohn, Berlin* Stellvertretender Schatzmeister: Dr* Sigmund Wasser¬ 
mann, Berlin, Schriftführer: Prof, Dr* Eugen Mittwoch, General¬ 
sekretär: Dr. Mark Wischnkzer, Berlin, 

Organisation: 

Geschäftsführender Ausschuß, Zentralkomitee, Bezirkskomi¬ 
tees in Berlin, Lokalkomitees und Vertrauensleute im Reiche, 

Publikationsorgane: Jahresbericht, Korrespondenzblatt über 
Auswanderungs- und Siedlungswesen, 

Fürsorgestellen des Hilfsvereins: 
Hamburg: Abteilung des Zentralbüros des Hilfsvereins 
der Deutschen Juden für jüdische Auswanderungsangelegenheiten, 
Leiter Henry Chassel, Hamburg, Beneckestraße 6* Teiegr.-Adr*: 
„Zedakah” Hamburg. Bremen: Abteilung des Zentralbüros des 
Hilfsvereins der Deutschen Juden* Leiter: R.-A. Dr* I. Rosenak, 
Am Dom 6, H Eingang Petristraße. Telegr,-Adr*: „Rosenak” 
Bremen, Vertrauensleute des Hilfsvereins in Eydtkuhnen, Königs¬ 
berg- i- Pr., Lyck i* Ostpr., Neu-Bentschen, Memel-Litauen, Osna¬ 
brück und Bentheim. 

Arbeitsgebiete: 

Auswandererfürsorge, Hilfsaktion für osteuropäische Studen¬ 
ten in Deutschland, Hüfswerk für ukrainische Waisen, die zur 
Erziehung und Ausbildung nach Deutschland übernommen worden 
sind; Interventionen bei Verfolgung der Juden in den östlichen 
Ländern, Weiterleitung von Geldsendungen aus überseeischen 
Ländern an die Verwandten der Absender in osteuropäischen Staa¬ 
ten und anderen Staaten; Brief Vermittlung zwischen Polen und 
Litauen; Personalrecherchen. 

fn Litauen: Kinderfürsorge; Unterstützung jüdischer Schulen* 

In Polen: Errichtung von Sommerferienkolonien; Unterstützung 
von Schulen, Waisenanstalten und Sanatorien. 

In Rumänien: Unterstützung von Elementar«, Gewerbe- und 
Haushaltungsschulen in verschiedenen Gebieten des Landes, 
sowie solcher Anstalten, wie Volksuniversität in Bukarest, 
jüd, Berufsberatungsstelle und Mädchenheim in Bukarest. 
In der Sowjetunion: Bau und Einrichtung von Ambulatorien {Poli¬ 
kliniken) in den Gebieten der jüdischen L and ansied 1 ungen 
in der Ukraine und der Krim* 
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Hilfswerk bei Katastrophen: In den letzen Jahren in Bessarabien, 
Bulgarien, Litauen und Polen. 

Zusammenarbeit mit gleichgearteten* repräsentativen jüd, Organi¬ 
sationen in Amerika, England und Frankreich im Interesse der 
Juden in Osteuropa, sowie mit internationalen Körperschaften, die 
sich den Schut 2 der Emigranten und Flüchtlinge zur Aufgabe stellen. 

Verband der Gesellschaften zur Förderung von Handwerk, 
Industrie und Landwirtschaft unter den Juden „ORT“ (E. V*), 

Gegründet 1880 in Petersburg. 1921 wurden die einzelnen 
Landesorganisationen in einem Verbände vereinigt. Zur Zeit sind 
dem Verbände 95 Organisationen in Polen, Rumänien, Litauen, 
Lettland, Deutschland, Frankreich, England, Amerika und Südafrika 
angeschlossen. In Rußland wird der Verband durch seine Bevoll¬ 
mächtigten in Moskau, Odessa, Kiew, Minsk u. a. Städten vertreten. 

Die Zentralverwaltung des ORT-Verbandes hat ihren Sitz in 
Berlin. Geschäftsstelle: W 57, Bülowstraße 90, Telefon: 
B2 Lützow 4987; Bankkonto: Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft, Stadtzentrale B 2, Berlin W 8, Mauerstraße 25—28. 

Zweck: Die sozialwirtschaftliche Umschichtung des Juden¬ 
tums durch Förderung von Handwerk, Industrie und Landwirt¬ 
schaft. Der Verband sucht dieses Ziel zu verwirklichen durch: 

1. Berufliche Ausbildung von Jugendlichen und Erwachsenen in 
seinen Handwerkerschulen, Lehrwerkstätten, Kursen und 
Patronaten; 

2. Förderung der jüdischen Landwirtschaft {Kolonisation und 
vorstädtische Landwirtschaft) durch Gewährung von Dar¬ 
lehen und agronomische Instruierung; 

3. Versorgung jüdischer Handwerker mit Maschinen, Werkzeug 
und Rohstoffen. 

4- Industrialisierung, und zwar Heranziehung der Juden zur 
Großindustrie, Gründung von kooperativen Werkstätten für 
deklassierte Elemente, Organisation von Fachausstellungen, 
technische Instruierung; 

5. Versorgung von Deklassierten der osteuropäischen Länder, 
hauptsächlich Rußlands, mit Produktionsmitteln für Rechnung 
ihrer ausländischen Verwandten. Auf Grund eines speziellen 
Vertrags besitzt die Zentralverwaltung die Erlaubnis, Ma¬ 
schinen und Werkzeug nach Rußland zollfrei einzuführen, 

6, Kreditgewährung — hauptsächlich für landwirtschaftliche 
Zwecke — aus den Mitteln des Jüdischen Wiederaufbau-Fonds 
des ORT. 

Die wichtigsten Organe des Vereins sind; 

Die Mitgliederversammlung (Allgemeine Konferenz), der Zen¬ 
tralrat und die Zentralverwaltung. Bestand der Zentralvcrwaltung; 
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Vorstand: Dr- L, Bramson (Berlin), Vorsitzender, Wilmersdorf, 
Holsteinische Straße 28; Prof. S. Frankfurt (Berlin), Vize-Vor* 
sitzender, Dahlem, Spilstraße 8; Justizrat Dr. Julius Brodnkz (Ber¬ 
lin), Schillstraße 9; Dr. D. Lvovitdi (Berlin), Kaiserallee 30; Dr. A. 
Singalowsky (Berlin), Charlottenburg, Schlüterstraße 65; Dr. N, 
Soloweitschik (Berlin), Grunewald, Parkstraße 5. Auswärtige Mit¬ 
glieder: Dr. J. Blum (Paris); B- Kagan (Wilna); Senator M* Ker¬ 
ner (Warschau); Dr- M. Silberfarb (Warschau); Agr. J. Zegeinitzky 
(Moskau). 

„OSE £ \ Verband für Gesundheitsschutz der Juden e. V. 

Geschäftsstelle: Berlin W 57, Fr obenstraße 4, Telefon: 
B2 Lützow 1531732. Postscheckkonto: Berlin 15 260. 

Zweck: Medizinisch-hygienische Aufklärung der jüdischen 
Bevölkerung. Förderung aller Bestrebungen, die der Gesundheits¬ 
pflege der Juden dienen- 

Deutscher Landesverband der „OSE“ — Gesellschaft für Gesund¬ 
heitsschutz der Juden 

Geschäftsstelle: Berlin W 57, Frobenstraße 4, Tele¬ 
fon B2 Lützow 1531—32. 

Der Deutsche Landesverband der „OSE“-Gesellschaft verfolgt 
den Z w eck, innerhalb Deutschlands das ideelle und finanzielle 
Interesse für die Aufgaben der „0$E f< -GeseIlschaften zu wecken 
und in jeder Weise zu fördern. 

Der Verein sucht seinen Zweck in folgender Weise zu er¬ 
reichen: 

1- Durch Studium der gesundheitlichen Verhältnisse der jüdischen 
Bevölkerung und statistische Bearbeitung derselben; durch 
Veröffentlichung von Schriften über den Gesundheitsschutz 
der Juden; durch Veranstaltung von Preisausschreiben für 
solche Schriften; durch auf klärende und werbende Vorträge, 
Versammlungen usw.; 

2. durch Gründung von Ortsgruppen in verschiedenen Städten 
Deutschlands* Sowohl der Landesverband wie die einzelnen 
Ortsgruppen können gemeinnützige Institutionen wie Für¬ 
sorgestellen, Ambulatorien, Beratungsstellen für Mütter- und 
Säuglingspflege, Kmderkolonien und Spielplätze usw. errichten 
und unterhalten. 

Berliner Ortsgruppe der „OSE“-Gesdlsdiaft für Gesundheitsschutz 
der Juden E. V- 

Geschäftsstelle: Berlin W 57, Frobenstraße 4, Telefon: 
B2 Lützow 1531—32; Postscheckkonto; Berlin 15 260. 

Die Berliner Ortsgruppe der „OSE fr -Gesdlschaft ist bestrebt, 
unter der ärmsten jüdischen Bevölkerung Berlins im Sinne der 
„OSE" tätig zu sein. Ihre Ziele und Arbeitsmethoden lassen sich 
folgendermaßen formulieren: 
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1- Prophylaktische Tätigkeit durch Beratung und Belehrung des 
gesunden Teils der Bevölkerung, insbesondere der Mütter 
und Schwangeren; 

2* Hygienische Volksbelehrung; 

X Sozialmedizinische Versorgung, direkt oder durch Fühlung¬ 
nahme mit den zuständigen Organisationen* 

Die Ortsgruppe unterhält u. a. (in den Sommermonaten) eine 
Tageskolonie in Gmnewald für Klein- und Schulkinder» 

Vereinigtes Komitee für jüdische Auswanderung (Emigdirect) E.V. 

Gegründet 1921. Zentrale; Paris; Berliner Geschäfts¬ 
stell e : W 50, Spichernstraße 8, Telefon: B 4 Bavaria 6546* 

Zweck: Regelung der jüdischen Emigration, Erforschung 
neuer Einwanderungsländer, Vermittlung konsularischer und 
juristischer Hilfe bei Erlangung von Pässen, Visa und ähnlichen 
Dokumenten, Besorgung billiger Schiffskarten, Unterhaltung von 
Arbeitsnachweisen in den Einwanderungsländem. 

Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden und angegliederte 
Organisationen 

E. V, Gegründet 1917* Geschäftsstelle: Berlin-Char¬ 
lottenburg, Kantstraße 158, Telefon: J1 Bismarck 1063/1065; 
Postscheckkonto: Berlin 140 617. Zentralwohlfahrtsstelle der deut¬ 
schen Juden* Bankkonto: Gebt- Heyman, Französische Straße 47* 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Mauerstraße 25/28. 
Zweck:(s.$ 2 der Satzung vom 3, 4. 1927)* 

Die Zentralwohlfahrtsstelle stellt als Spitzenorganisation den 
Zusammenschluß der jüdischen Wohlfahrtspflege in Deutschland 
dar. Die Zentralwohlfahrtsstelle verfolgt ihre Ziele unter Aus¬ 
schluß von Erwerbsinteressen und unter Wahrung der satzungs¬ 
mäßigen Selbständigkeit der ihr angeschlossenen Organisationen. 
Ihre Aufgaben sind insbesondere: 

T Vertretung der gemeinsamen Interessen der zusammen¬ 
geschlossenen Organisationen gegenüber den Reichs- und 
Landesbehörden, den Reichsorganisationen der freien Wohl¬ 
fahrtspflege und ihren Zusammenschlüssen, den jüdischen 
Reichsorganisationen und Landesorganisationen und den inter¬ 
nationalen allgemeinen und jüdischen Organisationen auf dem 
Gesamtgebiet der Wohlfahrtspflege. 

2. Sorge für eine lückenlose und wirksame Organisation 
der jüdischen freien und gemeindlichen Wohlfahrtspflege in 
Deutschland. Anregung und Bildung von Arbeitsgemein¬ 
schaften für solche praktischen Arbeitsgebiete, an welchen 
mehrere Organisationen beteiligt sind; Anregung und Förde¬ 
rung der privaten Initiative und der Gewinnung freiwilliger 
Mitarbeiter auf allen Gebieten der jüdischen Wohlfahrtspflege. 

3, Behandlung von Angelegenheiten der angeschlossenen Organi¬ 
sationen, Gemeinden und Einrichtungen, soweit diese An¬ 
gelegenheiten entweder zentral oder durch Verhandlung mit 
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zentralen Stellen zu erledigen sind oder ihre Behandlung durch 
die Zentralwohlfahrtsstelle von den beteiligten Organisationen 
besonders gewünscht wird. Soweit durch die Zentralwohl¬ 
fahrtsstelle Mittel öffentlicher Steilen oder aus allgemeinen 
Sammlungen zur Verfügung gestellt werden* ist sie als Treu¬ 
händerin für die sachgemäße Verwendung der Mittel ver¬ 
antwortlich. 

4. Aufstellung einheitlicher Richtlinien für allgemeine Arbeits¬ 
gebiete; Förderung notwendiger Neueinrichtungen für das 
Reichsgebiet im Einvernehmen mit den Wohlfahrtsausschüssen 
der zuständigen Landesverbände und den beteiligten Organi¬ 
sationen; Anregungen und Reform Vorschläge im Einver¬ 
nehmen mit den beteiligten Organisationen. 

5, WissenschaftÜeh-faehlidhe Durcharbeitung der Probleme der 
allgemeinen Wohlfahrtspflege vom jüdischen Standpunkt aus, 
sowie der Probleme der jüdischen Wohlfahrtspflege. 

6- Auskunftserteilung, Unterhaltung eines Archivs und einer 
Zeitschrift; Veranstaltung von Konferenzen und Lehrgängen 
sowie Förderung des sozialen Ausbildungswesens. 

Vereinigte Zentrale für jüdische Arbeitsnachweise 

Abteilung der Zen tralwohlf ahmst eile der deutschen Juden- 
Geschäftsstelle: Berlin-Charlottenburg, Kantstraße 158. 
Telefon: j 1 Bismarck 1063/65. 

Zweck: Organisierung sämtlicher in Deutschland befind¬ 
lichen jüdischen Arbeitsnachweise, Neugründung von Arbeits¬ 
nachweisen* Bürogemeinschaft mit der Hauptstelle für jüdische 
Wanderfürsorge* 

Zentralstelle für jüdische Darlehenskassen 

Arbeitsgemeinschaft der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen 
Juden und des Preußischen Landesverbandes jüdischer Gemeinden. 
Geschäftsstelle: Berün-Charlottenburg, Kant Straße 158. 
Telefon: j 1 Bismarch 1063/65, 

Zweck: Ausbau, Förderung und Zusammenfassung des 
jüdischen Darlehenkassenwesens in Deutschland- 

Arbeitsgemeinschaft „Jüdische Erholungsfürsorge" 

Gegründet 1925- Geschäftsstelle : Beriin-Charlotten- 
burg 2, Kantstraße 158. Telefon: J 1 Bismarck 1063/1065. 

Zweck: Vereinheitlichung und Rationalisierung der 
jüdischen Erholungsfürsorge in Deutschland, Zentralisierung der 
Verschickung durch Landes- und Provinzialverbäode- Planmäßige 
Auswahl der Kinder und Planwirtschaft bei Belegung der Heime, 
Orientierung der Entsendestellen und Heime durch Richtlinien und 
Merkblätter. 




72 














Arbeitsgemeinschaft „Jüdische Gefährdetenfürsorge“ 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle : Berlin-Charlotten- 
burg, Kantstraße 158, Telefon: ) 1 Bismarck 1063/65; Bankkonto 
und Postscheckkonto wie bei der Zentralwohlfahrtsstelle der 
deutschen Juden. 

Zweck: Zusammenfassung und Förderung aller Bestrebungen 
der jüdischen Gefährdetenfürsorge: Fürsorgeerziehung; Frauen-, 
Mädchen- und Kinder schütz; Bahnhofshilfe; Gefangenen- und 
Strafentlassenenfürsorge; Psyehopathenfürsorge; soziale Ge- 
sdileditskrankenfürsorge und soziale Geriditshilfe. 

Bund der jüdischen Kranken- u. Pflegeanstalten Deutschlands E. V. 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle : Berlin-Charlotten- 
burg 2, Kantstraße 158. Telefon: J 1 Bismarck 1063/1065* 

Zweck : Wahrung der gemeinsamen Interessen der jüdischen 
gemeinnützigen Kranken-, Pflege- und ähnlichen Zwecken dienen¬ 
den Anstalten Deutschlands. 

Der Bund ist Fachorganisation der Zentralwohlfahrtsstelle der 
deutschen Juden und ist auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge, 
der Anstaltswirtschaft und des Anstaltsrechts tätig* 

»Lehrerschaft und Jugendwohlfahrt 4 * 

Arbeitsgemeinschaft der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen 
Juden und des Reichsverbandes der jüdischen Lehrervereine in 
Deutschland* Geschäftsstelle: Berlin-Charlottenburg 2, 
Kantstraße 158* Telefon: J 1 Bismarck 1063/1065- 

Zweck : Mitwirkung der jüdischen Lehrerschaft bei der 
pädagogischen Ausgestaltung der Jugendwohlfahrtsarbeit* 

Sammlung „Jüdische Not“ 

Abteilung der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden, 
Geschäftsstelle: Berlm-Gharlottenburg, Kantstraße 158. 
Telefon: J 1 Bismarck 1063/65; Postscheckkonto; Zentralwohl¬ 
fahrtsstelle der deutschen Juden „Sammlung Jüdische Not 4 * Berlin 
27 867; Bankkonto: Schwarz, Goldschmidt & Co*, Mohren¬ 
straße 54/55* 

Zweck: Zentrale Sammlungsaktion zur regelmäßigen 
monatlichen Subventionierung von zirka 35 Berliner Einrichtungen 
der halboffenen und geschlossenen Fürsorge* 

Reichsausschuß der jüdischen jugendverbände s* S* 120 

Arbeitsgemeinschaft „Jüdische Tuberkulosenfürsorge“ 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: Berlin-Charlotten¬ 
burg, Kantstraße 158, Telefon: J 1 Bismarck 1063/65; Bankkonto 
und Postscheckkonto wie bei der Zentralwohlfahrtsstelle der 
deutschen Juden* 
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2 w e c k : L Gewährung von Zuschüssen für Heilkuren; 
2. Mitwirkung bei Schaffung notwendiger Heilstätten; 3. All¬ 
gemeine Aufklärungsarbeit. 

Hauptstelle für jüdische Wanderfürsorge 

Abteilung der Zentral wo hlf ahmstelle der deutschen Juden* 
Geschäftsstelle: Berlin-Charlottenburg, Kantstraße 158. 
Telefon: J I Bismarck 1063/65. 



Wanderfürsorge Deutschlands- Angeschlossen: 24 Landes- und 
Provinzialverbände. 

II* Vereine für Kultus 

Verband der Synagogenvereine Groß-Berlin 

Gegründet 1899. Geschäftsstelle : Oranienburger 
Straße 65 (A. I- Grebler). 

Zweck: Zusammenschluß der Synagügenvereine. 

Liberaler Verein für die Angelegenheiten der Jüdischen Gemeinde 
zu Berlin E, V. (Berliner Organisation der Vereinigung für das 
Liberale Judentum, E. V.) 

Geschäftsstelle: SW11, Hallesdie Straße 1, Telefon: 
F 5 Bergmann 3358—59; Postscheckkonto: Berlin 14 805. 

Zweck: Förderung der religiösen Entwicklung im Geiste 
des liberalen Judentums innerhalb der Jüdischen Gemeinde zu 
Berlin und Hinwirkung, daß die Verwaltung der Gemeinde nach 
liberalen Grundsätzen und unter Ausschaltung national-jüdischer 
Bestrebungen geführt werde- 

Verein zur Erhaltung des überlieferten Judentums 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle: N 24, Oranien¬ 
burger Straße 10 (Rechtsanwalt Dr- Alfred Wiener), Telefon: D 1 
Norden 0634. 

Zweck : Erhaltung und Förderung des gesetzestreuen 
Judentums. 

Adass Jakob 

Gegründet 1898. Geschäftsstelle: 0 27, Blumen¬ 
straße 95, Hof, I, Telefon: El Berolina 1163 u. 1164 (Kristall); 
Postscheckkonto: Berlin 60 662 (Kristall). 

Zweck: Unterhaltung eines täglichen Gottesdienstes sowie 
Veranstaltungen von regelmäßigen Lehrvorträgen- 

Adass Scholaum 

Gegründet 1888. Geschäftsstelle: NO 55, Jabionski- 
Straße 10 (H. Allweiß). 

Zweck: Unterhält eine Synagoge, Grenadierstraße 6, in 
der täglich gelernt wird. 
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Verein zur Förderung der Interessen der Adass Jisroel 

Gegründet 1913. Geschäftsstelle: N 24, Oranien¬ 
burger Straße 59 (Jacob Levy), Telefon: D 1 Norden 3193. 

Zweck: Förderung der Interessen der Gemeinde Adass 
Jisroel. 

Israelitischer Religionsverein Agudath Achim 

Gegründet 1892. Geschäftsstelle: Berlin-Pankow, 
Schloßstraße 1 (R.-A. Eger), Telefon: D 8 Pankow 4750. 

Veranstaltet Gottesdienste für die Juden von Pankow und 
Umgegend an Sabbat und Festtagen und Vorträge aus dem Ge¬ 
biete der jüdischen Geschichte und Literatur. Synagoge:,Pankow, 
Mühlenstraße 24. 

Jüdischer Synagogenverein Ahawas Achim (Prinzenallee 87) 

Gegründet 1889. Geschäftsstelle: N, Badstraße 61 
(Dr. Adolf Levy), Telefon: D 4 Humboldt 2939. 

Unterhält eine Synagoge mit täglichem Gottesdienst; hält bei 
Todesfällen auf Wunsch Minjan auch im Trauerhause ab. 

Louisenstädtischer Brüderverein Ahawas Reiim 

Gegründet 1872. Geschäftsstelle: SO 16, Köpenicker 
Straße 114. 

Vereinigung für die Interessen der Alten Synagoge 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: C2, Kloster¬ 
straße 39 (Leo Danziger), Telefon: E2 Kupfergraben 2031. 

Zweck: Die Wahrnehmung der Interessen der „Alten 
Synagoge“ und deren Besucher im Sinne der Tradition der „Alten 
Synagoge“. Die Vertretung der Synagogenbesucher gegenüber dem 
Gemeinde- bzw. Synagogenvorstand in allen die Synagoge betr. 
Angelegenheiten. Die Förderung jüdischen Lebens und der Zu¬ 
sammengehörigkeit der Gemeindemitglieder ohne Unterschied des 
Ranges und Standes bei Ausschaltung jeder Politik. 

Vereinigte Synagogen-Vereine Ahawas Sdiolaum und Mögen 
Dowid e. V- 

Geschäftsstelle: Kleine Auguststraße 10, Telefon: 
D2 Weidendamm 3429; Postscheckkonto: Berlin 87 895; Bank¬ 
konto: Deutsche Bank u. Disconto-Ges., Depositenkasse B, 
Hackeschcr Markt 2—3. 

Zweck: Abhaltung von täglichem Gottesdienst. Tägliche 
Talmudvorträge von Herrn Rabb. M. Fläsdier. Talmudthora- 
Schule mit vier Klassen im Alter von 7 bis 18 Jahren. 

Ahawas Zion 

Gegründet 1901- Geschäftsstelle: N24, Oranien¬ 
burger Straße 65 (A. Grebler), Telefon: D 1 Norden 1215. 

Synagoge: N 54, Schönhauser Allee 4. 

Zweck: Abhaltung von Gottesdienst nach altem Ritus und 
Ausübung von Wohltätigkeit. 
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Beth-Hamidrasch, Sdbomrei Schabboss, Sitz: Alte Schönhauser 
Straße 10 

Geschäftsstelle: NO 55, Metzer Str. 29 (L Schreiber). 
Zweck: Abhaltung von täglichem Gottesdienst, die Mit¬ 
glieder lernen täglich im Verein Talmud, Sonnabend nachmittag 
finden talmudisthe Vorträge für Kinder statt. Mitglieder des 
Vereins dürfen nur solche sein, die den Schabbath streng halten 
und sich allen talmodischen Vorschriften genau fügen. 

Beth-Hachassidim Meradomsk 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: N 54, Grenadier¬ 
straße 31—32. 

Vorstand: S. Goldwasser, Schönhauser Allee 186, und 
R. Koschitzki, Grenadierstraße 30. 

Zweck: Vereinigung der Mitglieder, deren Lebensführung 
der jüdischen Religion sowie der Tradition des Rabbiners aus 
Radomsk entspricht. Jedes Mitglied muß täglich im Verein 
Talmud lernen. 

Beth-Hamidrasdi E* V. 

Gegründet 1740. Geschäftsstelle: Heidereutergasse 4. 
Erstrebt Verbreitung jüdischer Wissenschaft, hält täglich 
Gottesdienst ab. Vorsitzender: Prof. Dr. Eugen Mittwoch. 

Synagogenverein Süd-West Beth Jacob E. V. 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: Alte Jakobstr, 172. 
Zweck ; Veranstaltet in seiner eigenen Synagoge (Alte Jakob¬ 
straße 172) täglich zweimal Gottesdienst, halt Sdiiurim (biblisch- 
talmudische Lernkurse) ab. 

Beth-Sdiolaum 

Gegründet 1917. Geschäftsstelle: Max Saul, Holz¬ 
marktstraße 2, part,, Telefon: E3 Königstadt 2491; Postscheck¬ 
konto: Berlin 7324. 

Täglich morgens und abends Gottesdienst in der Synagoge, 
Holzmarktstraße 64. 

Synagogen-Verein Beth Zion, Brunnenstraße 33 

Gegründet 1879. Geschäftsstelle: Brunnenstraße 12 
(Josef Kormes), Telefon: D 1 Norden 4807. 

Zweck: Ausübung des Gottesdienstes. 

Bojaner Chassidim, Grenadierstraße la 

Jüdische Religionsgemeinde Charlottenburg E. V. 

Gegründet 1875. Vors.: Dr. W. Reidimann, Bismarckstraße 74 
bis 75. Geschäftsstelle: Charlottenburg 5, Windscheid¬ 
straße 16 (A, Wasser), Telefon: C4 Wilhelm 1682; Postscheck¬ 
konto: Berlin 4113; Bankkonto: 8527 (A. Wasser), Girokasse 101, 
Chariottenburg, Berliner Straße 70. Synagoge: Charlotten- 
burg 1, Schulstraße 7 (140 Herren- und 140 Damenplätze), 

Zweck : Abhaltung von Gottesdiensten, Erteilung jüdischen 
Religionsunterrichts, Krankenpflege, 
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Chewra Ez Chajim, Berlin 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: N 54, Sophien- 
Straße 5 (Chaim Wahrhaftig), Telefon: Dl Norden 033 L Bet¬ 
saal: N 54, Grenadierstraße 31, 1. Etage. 

Zweck: Veranstaltung von Gottesdiensten, 

Esras Achim 

Gegründet: 2* Oktober 1931. Sitz: Waldemarstraße 53* 
1. Vorsitzender und Geschäftsstelle: S, Gettinger, S 14, 
Konimandantenstraße 63, Telefon: A 7 Dönhoff 5657; I. Schrift¬ 
führer; N. Mandel, SO; Oranienstraße 36, Telefon: F 1 Moritz- 
platz 0121. 

Zweck und Ziel: Abhaltung von Gottesdienst nach dem 
alten jüdischen Religionsgesetz, wie es in Thora Talmud und 
Schlichen Arudi überliefert ist. 

Verein Synagoge Fasanenstraße 

Gegründet 192L Geschäftsstelle: Charlottenburg 2, 
Synagoge Fasanenstraße 79—80, Telefon: J 1 Bismardc 6428; 
Postscheckkonto: 156 058. Vorsitzender verstorben; stellvertr. 
Vorsitzender: Dr. Julius L. Seligsohn, Charlottenburg 4, Wieland¬ 
straße 3L 

Zweck: Annäherung der Synagogenbesucher an Synagoge 
und Rabbiner. Unterstützung an Arme des Bezirks- 

Jüdischer Religionsverein Friedenau-Steglitz und Umgegend E. V, 
Gegründet 1911. Geschäftsstelle: Beriin-StegÜtz, 
Martinstraße 4, Telefon: G 2 Steglitz 4456; S-Gottschalk, 1. Vor¬ 
sitzender; Postscheckkonto: Berlin 137020 (L Bloch, Vereinskonto). 

Z w e c k : Zusammenschluß der jüdischen Bevölkerung im 
Bezirk, Abhaltung der Gottesdienste, Veranstaltung wissenschaft¬ 
licher Vorträge usw. 

Verein der Gerer Chassidim, Grenadierstraße 4a 

Synagogenverein, Grenadierstraße 37 

Zweck: Abhaltung von täglichem Gottesdienst. Bet¬ 
saal: N 54, Grenadierstraße 37. 

Klaus Czortköw* Berlin N 54, Grenadierstraße 42 

Vorsitzender: David Pruwer; 2* Vorsitzender: Ch. Gik 

Synagogenverein, Grenadierstraße 43 

Zweck: Abhaltung von täglichem Gottesdienst, 

Synagogenverein Grunewald 

Geschäftsstelle und Synagoge: Franzensbader 
Straße 7, Tel.: H 2 Uhland 569; jetzt Gern.-Synagoge ohne Orgel- 
Unterhält eine Synagoge und eine Religionsschule, deren 
Unterricht in den Räumen der Gemeindeschule Delbrückstraße 20 
stattfindet. 
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Jüdischer Religionsverein für die nördlichen Vororte, Sitz Berlin- 
Hermsdorf 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: Hermsdorf, Kaiser¬ 
straße 29, Telefon: D 7 Hermsdorf 0770. 

Zweck: Abhaltung von Gottesdienst, Erteilung von 
Religionsunterricht, Betätigung jüdischer Nächstenliebe und Hilfe¬ 
leistung bei Krankheits- und Todesfällen, Pflege der Geselligkeit. 

jesdiuoth Jakob 

Gegründet 1912. Geschäftsstelle: N, Metzer Straße 33 
(J. Scharf), Telefon: D4 Humboldt 6287. 

Zweck: Unterhaltung eines Bet- und Lernhauses. 

Synagogenverein Kaiserstraße E.V. 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: 0 27, Dircksen- 
straße 1 (Sally Struck), Telefon: E2 Kupfergraben 0627; Josef Ury, 
Schatzmeister; Postscheckkonto: Berlin 76 745. 

Zweck; Besorgung von Gemeindeangelegenheiten im Be¬ 
zirk Kaiserstraße, Zusammenkünfte der Synagogenbesucher, Wohl* 
tätigkeit. 

Israelitische Vereinigung zu Karlshorst-Friedrichsfelde E. V. 

Gegründet 1909. Geschäftsstelle; Karlshorst,Drachen¬ 
felsstraße 12 (Willy Brauer), Telefon: Oberschöneweide 3229. 

Sorgt für den Religionsunterricht der Kinder der Mitglieder, 
veranstaltet Gottesdienst, pflegt Geselligkeit und unterstützt unver¬ 
schuldet ins Unglück gekommene Glaubensgenossen. Gottesdienst 
an den hohen Feiertagen in der Aula des Kant-Realgymnasiums, 
Karlshorst, Treskowallee 44. 

Synagogenverein Kottbuser Ufer 

Gegründet 1917. Geschäftsstelle: Kottbuser Ufer 48 
bis 50, Telefon: F8 Oberbaum 3505- 

Synagogenverein Levetzo wst raße 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: NW 21, Alt* 
Moabit 104 a (Max Levy); Postscheckkonto; Berlin 73 511 
(D. Schmeidler). 

Zweck: Stärkung des Interesses der Mitglieder für die 
Synagoge und die religiösen Aufgaben der Gemeinde, Pflege der 
Beziehungen der Mitglieder untereinander und ihres Verhältnisses 
zu ihren Seelsorgern. Verbreitung jüdischen Wissens und Leistung 
sozialer Hilfe im Bezirk. 

Synagogenverein Lew Jehudoh 

Gegründet 1909. Geschäftsstelle und Synagoge: 
ab 1. April 1932: Schönhauser Allee 31* 

Zweck: Veranstaltung von Gottesdiensten, Pflege des 
Thorastudiums. 
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Liberale Synagoge Norden 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: NO 55, Silber- 
sdimidtweg 25 (Arthur Zander), Telefon: D 1 Norden 3233; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 26 553 (Moses Gottfeld). 

Zweck: Befriedigung der religiösen Bedürfnisse der liberal 
gesinnten jüdischen Bewohner des Nordens und Nordostens, Er¬ 
ziehung zu religiösem Denken und Fühlen und zur Betätigung im 
religiösen und synagogalen Leben der Gemeinde. Einrichtung und 
Erhaltung der liberalen Synagoge Norden, Schönhauser Allee 162, 
Veranstaltung von Gottesdiensten und religiösen Feierstunden 
sowie von geistlichen Konzerten, Einrichtung von Unterrichts- und 
Konfirmandenkursen, Gemeindeabende, seelsorgernsche Arbeit. 

Liberale Synagoge Osten 

Vors.: Rechtsanwalt Ittmann, C25, Alexanderstraße 8. 

Liberale Synagoge Westend 

Gegründet 1928. Geschäftsstelle: Midiaelson, Char¬ 
lottenburg 9, Kaiserdamm 82- 

br. Vereinigung von Lichtenberg und Umgegend E. V. 

_ Gegründet 1896. Geschäftsstelle: Frankfurter Allee 67 
(Dr. Birnbaum), Telefon: E 8 Andreas 3487. 

Hält Gottesdienste ab und läßt Religionsunterricht erteilen. 
Synagoge: Frankfurter Allee 85 (75 Herren-, 75 Damenplätze). 

Orthodoxer Synagogenverein Berlin-Lichtenberg 

(M. Schneid, 0112, Müggelstraße 121.) 

Israelitische Religionsgemeinde E. V. Groß-Lichterfelde-Lankwitz 
Gegründet 1909. G e s c h ä f t s s t e 11 e : S. Neißer, Lichter¬ 
felde, Lorenzstraße 69—70, Telefon: G3 Lichterfelde 4106. 

Hält Gottesdienste ab, sorgt für den Religionsunterricht und 
veranstaltet gesellige Zusammenkünfte und Vorträge für die Mit* 
glieder und deren Angehörige. 

Betsaal: Logenheim U. O. B. B., Lichterfclde-Ost, Lange Straße. 
Verein Synagoge Lindenstraße 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: SW 19, Linden¬ 
straße 48—50, Telefon: A 7 Dönhoff 9774 (Kastellan Schlopper); 
Postscheckkonto; Berlin 805; Bankkonto: Jüdischer Kredit-Verein 
Jur Handel und Gewerbe E- G. m. b. H., Oranienburger Straße 3. 

Zweck: Hebung des religiösen Lebens in Gottesdienst, 
Haus, Verein und engerer Gemeinde; humanitäre Bestrebungen. 

Synagogenverein „Lippmann Tauss" E. V. 

Gegründet 1776. G e s c h ä f t s s t e 11 e : NO 43, Gollnow- 
stralse 12, I, Telefon: E 4, Alexander 4140; Bankkonto: Commerz- 
und Privatbank, Neue Königstraßc 2. 
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Zweck: Unterhaltung einer Synagoge, in der täglicher 
Gottesdienst abgehalten wird, eines Lehrhauses, in dem vom 
Rabbiner Gemara-, Schulchan Aruch- und Midrasch-Vorträge ge¬ 
halten werden, und einer Bibliothek für die jüdische Jugend* Die 
Synagoge befindet sich Golinowstraße 12, die vom Verein unter¬ 
haltene Religionssdiule befindet sich Georgenkirchstraße 2* 

Verein Synagoge Lützowstraße 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: W3Q, Neue Winter- 
feldtstraße 37; Postscheckkonto: Berlin 121 459 (Ludwig Auerbach 
separat). 

Zweck: Zusammenschluß der Besucher der Synagoge 
Lützowstraße, Verbreitung jüdischen Wissens unter seinen Mit¬ 
gliedern, Wohlfahrtspflege im Synagogenbezirk. 

Madisikeh Tauroh, Heidereutergasse 4, II. 

Gegründet 1885. Geschäftsstelle: Louis Weyl, Span¬ 
dauer Brücke 14. 

Zweck: Veranstaltung von Midrasch- und Talmud-Vor¬ 
trägen mit Diskussion durch Rabbiner Dr. Weiß an jedem Sabbat- 
nadimittag anschließend an das um 3.15 Uhr beginnende Minchah- 
gebet. 

Mazmiach Jeschuah E. V- 

Gegründet 1890. Geschäftsstelle: L Vorsitzender 
Isidor Bach, Berlin S 42, Prinzenstraße 34; Bankkonto: Commerz- 
und Privatbank, Depositenkasse, Schönhauser Allee 184 

Zweck: Abhaltung regelmäßiger Gottesdienste in konser¬ 
vativem Sinne. 

Synagogen verein Moabit und Hansabezirk 

Gegründet 1903. Synagoge: Lessingstraße 19 (zur Zeit Ein¬ 
gang von Flensburger Straße 14), Telefon: C 9, Tiergarten 9230. 

Unterhält eine Synagoge (Ritus der Alten Synagoge Heide¬ 
reutergasse) mit täglichem Gottesdienst früh und abends zu den 
von der jüdischen Gemeinde festgesetzten Zeiten; am Sabbat und 
Festtagen auch Frühgottesdienst um 7 Uhr, im Winter um 7% Uhr. 

Jüdische Brüder-Gemeinde Neukölln E. V, 

Gegründet 1896. Gemeindebüro und Synagoge; 
Neukölln, Isarstraße 8, Telefon: F2 Neukölln 8366. Vorsitzen¬ 
der: Heinrich Roß. 

Zweck: Pflege religiöser und allgemein jüdischer Be¬ 
strebungen- Rabbiner: Dr. Georg Kantorowsky, Neukölln, 
Kaiser-Friedrich-Straße 33, Telefon: F2 Neukölln 9690 (Sprech¬ 
stunde täglich nach vorheriger Anmeldung). Wohlfahrtsamt der 
jüdischen Gemeinde, Bez. Neukölln, täglich von 9 bis 4 Uhr. 
Vors.: H. Müller. 
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Rcligionsverein Neu-Tcmpelhof 

Vorstand: Moritz Cohn, Neu-Tempelhof, Hohenzollern- 
korso 2, Telefon: F 6 Baerwald 0234. 

Der Zweck des Vereins ist, den jüdischen Einwohnern Tempel¬ 
hofs Gelegenheit zum Gottesdienst am Freitagabend, Sonnabend' 
morgen und an den Feiertagen zu geben. 


Verein „Neue Synagoge“ 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: N65, Chaussee¬ 
straße 59 (Dr. Mendelsohn), Telefon: D 2 Weidendamm 0469; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 84 389 (Heinrich Stenger & Co.)- 

Zweck: Zusammenschluß der Synagogenbesucher zur 
Hebung des religiösen Lebens und zur Stärkung des Interesses am 
Judentum und insbesondere seiner religiösen Einrichtungen. 


Israel- Religionsverein Oranienburger Vorstadt 

Gegründet 1877. Geschäftsstelle: R.-A. Dr. Ludwig 
Zucker, N65, Reinickendorfer Straße 2, Tel.: D6 Wedding 1392. 
Unterhält täglich Gottesdienst in der Synagoge Liesenstraße 3. 


Synagogen-Verein Osten E. V. (Beth Jacob) 

Gegründet 1901. Geschäftsstelle: NO 18, Lands¬ 
berger Allee 53—54, Tel.: E 3 Königstadt 314; Bankkonto: Com¬ 
merz- und Privatbank, Depositenkasse G, Königstraße 40. Vor¬ 
sitzender: Gustav Israel, Landsberger Allee 53—54. 

Zweck: Förderung des Gottesdienstes und Erhaltung des 
überlieferten Judentums. 


Synagoge Passauer Straße E. V. 

Gegründet 1894. Geschäftsstelle: W50, Passauer 
Straße 2. 

, = Unter bakung einer Synagoge und einer Religions- 

Abhaltung von Lern vor tragen. Rabbiner: Dr. A. Altmann, 
W 50, Ansbacher Straße 25, 


ßynagogenverein Pestalozzistraße 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Halensee, Pauls- 
borner Straße 73 (Hermann Aron), Telefon: H 1 Pfalzburg 5485- 
Postscheckkonto: Berlin 68 356. 

Zweck: Zusammenschluß der Mitglieder und Besucher der 
Synagoge, Veranstaltung von belehrenden Vorträgen, eventuell 
Einspruch und Meinungsäußerung bei Aenderungen in Ge¬ 
meindeangelegenheiten, 
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Synagogcnverein Prinzregentenstraße E. V* 

Gründnng 1929- Der Verein bezweckt die Pflege des religiös¬ 
liberalen Gedankens und dessen Förderung, insbesondere innerhalb 
der Synagoge Prinzregentenstraße, und die Zusammenfassung der 
Synagogenbesucher zu geselligen und gemeindepol irischen Zwecken. 

1. Vorsitzender: Dr. Leo Caro, Motzstraße 39; 2. Vorsitzender und 
Geschäfts*teile: Dr, Max Gach, Pariser Straße 1. 

Jüdische Reformgemeinde e. V, 

Gegründet 1845. Geschäftsstelle: N24, Johannis¬ 
straße 16, Telefon: D 1 Norden 5150; Postscheckkonto: Berlin 
26 134; Bankkonto: Commerz- und Frivat-Bank, Depositen¬ 
kasse AB. 

Die im Jahre 1845 gegründete Jüdische Reformgemeinde in 
Berlin bezweckt den Zusammenschluß deutscher Juden, welche die 
Entwicklung des Judentums und die Ausgestaltung seiner Einrich¬ 
tungen im Geiste der heutigen Kultur und im Einklang mit den 
Ergebnissen wissenchaftlicher Erkenntnis erstreben. 

Die jüdische Reformgemeinde e. V. stellt sich zur Aufgabe: 
L ihren Gottesdienst vorwiegend in deutscher Sprache abzu¬ 
haken und den allwöchentlichen Gottesdienst an dem all¬ 
gemeinen gesetzlichen Ruhetag stattfinden zu lassen; 

2. den Jugendunterricht in Religion und Geschichte des Juden¬ 
tums zu erteilen im Geiste der Wissenschaft und bei treuer 
Pflege vaterländischer Gesinnung; 

3. gemeinnützig zu wirken. 

Synagogenverein Rykestraße 

Gegründet 1920, Geschäftsstelle: Rosenthaler Str- 18 
(Hugo Alexander), Telefon: D2 Weidendamm 3193, 

Zweck: Pflege und Bewahrung der überlieferten Gebräuche, 
Mitbestimmungsrecht bei Anstellung von Rabbinern und Kantoren, 
Herstellung näheren Zusammenhangs der Besucher der Synagoge 
durch Vorträge und gesellige Abende, Unterstützung notleidender 
Mitglieder. 

Synagogenverein Sehomre Hadass 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle : Neukölln, Her¬ 
mannstraße 171 (Reissfeld), 

Zweck: Unterhaltung einer Synagoge. Geselliger Zu¬ 
sammenschluß. 

Schöneberger Synagogenverem E. V. 

Gegründet 1910- Geschäftsstelle: Schöneberg, 
Münchener Straße 37- 

Zweck: 1. Unterhaltung der jüdischen Mitteistandsküche, 
Schöneberg, Münchener Straße 37; 2. Unterstützung in Not ge¬ 
ratener Mitglieder und anderer Glaubensgenossen; 3, Pflege der 
Geselligkeit. 
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Israelitisdi-Sephardischer Verein zu Berlin e.V. 

1 PtS'riu i905 n Geschäftsstelle: 1 ?/, LÜtzowstr- 111, 
1. Etage, Telefön; B 1 Kurfürst 1092; Bankkonto: Darmstädter 
und Nationalbank, Berlin W 30, Nollendorfplatz 8. 

,■ , Unterhalt ein Gotteshaus, in dem regelmäßig nadi sephar- 
dischem Ritus Gottesdienste abgchalten werden. 

Religiöser Verein jüdischer Glaubensgenossen Steglitz, Düppelstr.41 
Talmud-Verein Berlin 

^ G e schäftsstelle: Oranienburger Straße 32, Telefon* 
Dl Norden 8838; Postscheckkonto: Berlin 16 526; Bankkonto: 
G, Lowenberg & Co., W 8, Unter den Linden 42. 

Zweck: Abhaltung von Gottesdiensten und Schiurim unter 
Leitung eines bedeutenden Talmudisten. 

Beth Hamidrasdi „Schomrei Sdiabbos“ E. V, 

Vor«Sn 8 i rÜI } det f 1 d 95 ‘ Geschäftsstelle: Grenadierstraße 21. 

-J° sef J ottenber g> Grenadierstraße 35; Menasche Kauf¬ 
mann, Linienstraße 215, 

h a „c-5^ e j k : , des Schabbath, Unterhaltung eines Lehr¬ 

hauses, in dem täglich mehrere Stunden gelernt wird. 

Verein jüdischer Glaubensgenossen von Tegel und Umgegend 

. « G ll U ?» Ct r l925 r. Geschäftsstelle: Tegel? Brunow- 
straße 33 (R. Lewinskj), Telefon: C8 Tegel 1474. 5 

. e , c ^ : Erhaltung eines Gottesdienstes, Zusammenschluß 
der jüdischen Bewohner Tegels und Umgegend. 

Synagogenverein Thilim E. V. 

SfeÄc S- 

Synagogenverein Torath Chessed, Kantstraße 125 
Talmud-Thora-Verein vom Verein Torath Chessed, Leibnizstr 22 
Synagoge „Tyfereth Israel“ 

Urfterhah^ sc k a ^ c sstelle: Dragonerstraße 45. 

dw.L“r c,,,c! Rcu " ks '»*»■ «pw- 

. M ‘ Lan S samnl » Alte Schönhauser Straße 35 
Hauser Straße 23 - 24 , Tdefon^D? 

Synagogenverein Weißensee E V 

bmk? Weißens'^' G “” nb " B); B “kkonto: Commerz- und Pn'v'a- 
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Zweck: Abhaltung von Gottesdiensten. 

Der Gottesdienst findet mit Ausnahme der hohen Feiertage 
im Warteraum der Alten Halle auf dem jüdischen Friedhof statt 
(60 Herren- und 60 Damenplätze). Gottesdienst jeden Freitagabend 
und Sonnabendvormittag 10 Uhr. 

Vorsitzender: Dr- Geisenberg, Tassostraße 19, II; Rendant: 
S. Pessachowitz, Tassostraße 3, part.; Beisitzer: Taubstummen¬ 
oberlehrer Ph. Cahn, Trarbadier Straße 18; Schriftführer: J. Hor- 
witz, Sedanstraße 60. 


Synagogenverein „Wolf Ez Chaim“ 

Gegründet 1822. Geschäftsstelle: NO 43, Barnim¬ 
straße 11 (Leo Danziger), Telefon: E3 Königstadt 4123. _ 

Zweck: Tägliche Veranstaltung von Gottesdiensten, in der 
Vereinssynagoge, Landsberger Straße 85. Betätigung jüdischer 
Nächstenliebe bei Krankheits- und Todesfällen. 


Welt verband für Sabbathsdiutz Sdiomre Sdiabbos 

Geschäftsstelle; Berlin NW40, Thomasiusstraße 7, 
part. r., Telefon: C5 Hansa 1330; Postscheckkonto: Berlin 268 36. 

Zweck: Zweck des Verbandes ist die Pflege des Sabbath- 
gedankens und Förderung der Sabbathheiligung durch Zusammen¬ 
fassung aller den Sabbath bejahenden Kräfte in der jüdischen Welt. 

Präsidium: Dozent Dr. Samuel Grünberg, Präsident; 

Dr- Paul Sulzberger, Dr. N. Rachmilewitz, Vizepräsidenten; 
H. Abramczyk, Rabb. Dr. Jakob Freimann, Ministerialrat Hans 
Goslar, Willy Guggenheim, Marcus Hornstein, Rabb. Dr. Herrn. 
Klein, Abraham Prajs, Dr. Werner Silberstein. Dem Präsidium 
steht ein Zentralkomitee von 200 Mitgliedern zur Seite, 

Der Weltverband gliedert sich in Landesverbände in folgenden 
Ländern: Deutschland, Belgien, Bulgarien, Dänemark, England, 
Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Holland, Italien, 
Jugoslawien, Lettland, Litauen, Norwegen, Polen, Rumänien, 
Tschechoslowakei, Türkei, Ungarn; Palästina, V. St. A., Südafrika. 
Geschäftsstelle des deutschen Landesverbandes: Berlin NW40, 

Thomasiusstraße 7, part-r. /c *vn\ 

Publikationsorgan: Sabbath-Korrespondcnz (bAlvLJj- 


III. Kulturelle Vereine 


Verein zur Gründung und Erhaltung einer Akademie 

für die Wissenschaft des Judentums t .. 

Gegründet 1918. Geschäftsstelle: W 35, Lutzow- 
straße 16, Telefon: B2 Lützow 5507; Postscheckkonto: Berlin 
118 598- 

Zweck: Eine Akademie für die Wissenschaft des Judentums 
zu erhalten. 
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Zusammensetzung: Stifter mit einmaligen Beitragen von 
5000Mark, Immerwährende Mitglieder mit solchen von lOOOMark, 
Ordentliche Mitglieder mit Jahresbeiträgen von 50 Mark, Förderer 
mit Jahresbeiträgen von 20 Mark. Die Stiftungen und Immer¬ 
währenden Mitgliedschaften setzen den unveräußerlichen Grund¬ 
fonds zusammen, von dem nur die Zinsen laufend verwendet 
werden- 

Forschungsinstitut der Akademie: Geplant 15 Sektionen, sechs 
davon bereits in Tätigkeit, unter Leitung einer talmudisehen, einer 
sprachwissenschaftlichen, einer philosophischen, einer historischen, 
einer literarhistorischen und einer statistischen Kommission. 

Akademie-Verlag: Geschäftsstelle: W35, Lützowstr 16. 
Hermann-Cohen-Stiftung bei der Akademie für die Wissenschaft 
des Judentums 

Veröffentlichungen der Hermann-Cohen-Stiftung: Werke 
Cohens sowie Monographien über ihn und sein System. 

Beth-Am Iwri e, V. (Hebräischer Klub) [vorher Bet Waad Jwri] 

Gegründet 1929. Geschäftsstelle: Kurfürstendamm 61 
(Dr. S. Rawidowicz), Telefon: J 1 Bismarck 1789; Postscheckkonto: 
159 485, 

Zweck: Pflege und Förderung der hebräischen Sprache und 
Literatur durch Vorträge, Veranstaltungen und Abende, Hebräiste- 
rung. des jüdischen Unterrichts, Förderung jüdischer Grundschulen, 
hebräischer Kindergärten und Sprachschulen. 

Brit Iwrit Olamit e, V. (Hebräischer Welt-Bund) 

Gegründet 1931 Geschäftsstelle: Berlin W 15, Kur¬ 
fürstendamm 61, 1 elefon: j ! Bismarck 1789; Postscheckkonto: 

Berlin 213 07. 

i w e c k : Erweckung und Vertiefung des Interesses für die 
hebräische Sprache und Kultur und deren Förderung; den engeren 
Zusammenschluß aller an der hebräischen Sprache und Kultur inter¬ 
essierten jüdischen Körperschaften und Einzelpersonen im In- und 
Auslande, 

Aufgaben: Schaffung und Unterhaltung hebräischer Kul¬ 
turstätten; Veröffentlichungen von hebräischen Schriften aller Art; 
Pflege und Unterstützung bereits bestehender hebräischer Erzie¬ 
hungsanstalten und sonstiger kultureller Unternehmungen und 
Förderung von derartigen Neugründungen; die Herausgabe einer 
zentralen hebräischen Monatsschrift; Subventionen an hebräischen 
Schriftstellern, Gelehrten und Künstlern. 

Bis jetzt bestehen bereits Abteilungen (Snifim) in etwa 25 
Ländern. 

Gesellschaft der Freunde der Jerusalem-Bibliothek E. V,, Berlin 

Gegründet 1922. Vors.: Dr. Willy Rosenthal und Prof. 
Dr. Albert Emstein. Geschäftsstelle: NW 40, Flemming- 
Straße 12 (Prof. Dr. Heinrich Loewe), Tel: C 5 Hansa 1036; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 46 620. Schatzmeister: Bankier Emil Dam- 
mann, Berün-Grunewald, WißmannStraße 17. 
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Zweck ; Schaffung eines Mittelpunktes für die Freunde der 
Jerusalemer Bibliothek zur gemeinschaftlichen Pflege der Biblio¬ 
thekswissenschaft, sowie Förderung der Interessen der Jerusalemer 
National- und Universitätsbibliothek, Sammlung von Büchern, 
Werbung von Freunden für die Wolffsohn-Stiftung, die das Biblio¬ 
theksgebäude jetzt errichtet hat. 

Gesellschaft für jüdische Familienforschung 

Gegründet 1924, Geschäftsstelle: W9, Potsdamer 
Straße 5 (Dr. Czellitzer); Postscheckkonto: Berlin 18 326. 

Zweck; Pflege der jüdischen Familienkunde und Anregung 
zur Beschäftigung mit der eigenen Familiengeschichte, um die jü¬ 
dische Familie als festeste Grundlage des Judentums zu bewahren 
und dies vor Zersetzung und Verfall zu beschützen. Die Gesell¬ 
schaft unterhält ein eigenes Archiv von Stammbäumen, Deszendenz¬ 
tafeln, Chroniken und Dokumenten und gibt eine vierteljährliche 
Zeitschrift heraus. 

Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums E. V. 

Gegründet 1902. Geschäftsstelle: Sthöneberg, Beiziger 
Straße 46 (Nathan), Telefon: G 1 Stephan 9884; Postscheckkonto: 
7030 (Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums). 
Zweck: Förderung der Wissenschaft des Judentums, 

Verband der Vereine für jüdische Geschichte und Literatur 
in Deutschland 

Gegründet 1893, Vors.: Prof. Dr, Elbogen, NW21, Bundes¬ 
ratsufer 2; Postscheckkonto: Berlin 629 (Benas Levy). 

Zweck: Unterstützung hilfsbedürftiger Vereine, 

Verein für jüdische Geschichte und Literatur E*V. 

Gegründet 1892. Geschäftsstelle: C 2, Spandauer 
Straße 41 (Benas Levy), Tel.: D 1 Norden 3915; Postscheckkonto: 
Berlin 629 (Benas Levy). Vors.: Prof. Dr, Eibogen, Berlin NW 21, 
Bundesratsufer 2. 

Zweck: Veranstaltung von Vorträgen über jüdische Ge¬ 
schichte und Literatur. Herausgabe von jüdischen Publikationen. 

Verein zur Förderung jüdischer Literatur und Kunst 
Schalem Aleidiem E, V. 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: W62, Luther¬ 
straße 48—49, Telefon; B4 Bavaria 6813- 

Zweck: Der Verein will jüdische Literatur und Kunst* 
fordern und jüdischen Schriftstellern ein geselliges Heim bieten. 

Jüdischer Museumsverein Berlin E. V. 

Geschäftsstelle: N24, Oranienburger Straße 29, 
Ehrenvorsitzender: Prof. Dr. Max Liebermann; Vorsitzender: 
Generalkonsul Eugen Landau; Schriftführer: Dr. Karl Schwarz; 
Beisitzer: Adolph Donath, Salli Kirchstein, Arch.-Dipl.-Ing. Erich 
Mendelsohn, Dr. Max Osborn, Dr- Aron Sandler, Georg Tietz, 
Arnold Zweig, 
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Der Jüdische Museumsverein macht es sich zur Aufgabe, das 
allgemeine Interesse für jüdische Kunst und Kultur zu wecken, ins¬ 
besondere die Kunstsammlung der Jüdischen Gemeinde zu Berlin 
zu fördern und zu einem jüdischen Museum auszubauen. *— 
Jahresbeitrag 12,— M, 

Vereinigung von Schriften über jüdische Religion 

Begründet 1922 vom Verband der deutschen Juden, Ge¬ 
schäftsstelle: W9, Potsdamer Str. 131 (J.-R. Felix Makower), 
Telefon: B 1 Kurfürst 1298. 

Zweck : Fortführung der apologetischen Arbeiten des Ver¬ 
bandes der d eu t$chen Juden, zur Zeit namentlich Verbreitung des 
Buches „Lehren des Judentums". 

Jüdischer Sehulverein E. V- 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: NW87, Klopstoek- 
Straße 58, Telefon: 09 Tiergarten 2084; Postscheckkonto: Berlin 
61 828. 

Zweck: Erziehung unserer Jugend zu im Judentum 
wurzelnden Menschen durch Verbindung von allgemeiner und 
jüdischer Bildung. Jüdisches soll nicht nur im besonderen 
„Religionsunterricht" vermittelt werden, sondern nach Möglichkeit 
das gesamte Sch ul] eben durchdringen. Wesentlich für den Charakter 
der von dem Verein unterhaltenen Schulen ist die Betonung des 
Hebräischen, gelehrt nach Prinzipien des mod- Sprachunterrichts. 

Soncino-Gesellsdiaft der Freunde des jüdischen Buches E* V. 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: C2 Kaiser-Wil¬ 
helm-Straße 12, ab 1.4.32: Neue Friedrichstraße 4 (Herrmann 
Meyer), Telefon: D 1 Norden 4447 (Sprechstunden: Montag bis 
Freitag 15—16 Uhr); Postscheckkonto: Berlin 117 546. 

Zweck: Erstrebt Förderung des guten und schönen 
jüdischen Buches und fordert Beobachtung der Postulate moderner 
Buchkultur bei der Herstellung jüdischer Bücher. Als Musterdrucke 
veröffentlicht sie für ihre Mitglieder hergestellte Publikationen, 
außerdem zwei Zeitschriften, nämlich die „Soncino-Blätter, Beiträge 
zur Kunde des jüdischen Buches", eine wissenschaftliche Zeitschrift, 
von der bisher drei Bände vorliegen, und die „Mitteilungen der 
S.-G.", ein bibliophiles Informationsblatt. 

Sängerbund Harmonie 1883 

Gegründet # 1883. Geschäftsstelle: €25, Prenzlauer 
Straße 47a (Julius Lewinsohn), Telefon: E2 Kupfergraben 1903. 
Dirigent: Wilhelm Zwillenberg. 

Zweck: Pflege des Männergesanges. Uebungen jeden Mitt¬ 
wochabend, Spandauer Brücke (Konditorei J. Dobrin). 

Jüdische Orchester-Vereinigung 

Gegründet 1925. Tel: J 2 Oliva 5190. Dirigent: Leo Kopf, 
WI5, Ludwigkirchplatz 1L 
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Zweck; Pflege der allgemeinen symphonischen sowie der 
jüdischen Musik. Die jüdische Orchester-Vereinigung steht jeder 
jüdischen Vereinigung und wohltätigen Veranstaltung zur Ver¬ 
fügung. 

Zweck: Pflege des Männergesanges. Uebungen jeden Mitt- 


IV* Propalästinensische Vereine 

Deutsches Komitee Pro Palästina zur Förderung der jüdischen 
Palästinasiedlung 

Geschäftsstelle: W 15, Meinekestraße 10, Telefon: 
J 1 Bismarck 7165—70. 

Ehrenausschuß: Staatsminister a. D, Prof. D. Dr, Becker, 
Preußischer Ministerpräsident Dr. h, c. Otto Braun, Prof. Dr. Albert 
Einstein, Geh. Regierungsrat L*Kastl, Generalkonsul Eugen Landau, 
Reichstagspräsident Paul Lobe, Staatssekretär in der Reichskanzlei 
Dr. Hermann Pünder, Botschafter Dr, von Schubert, Rom, 
Dr. h. e. Max M. Warburg, Oscar Wassermann {Direktor der 
Deutschen Bank), Staatssekretär des Preußischen Staatsministeriums 
Dr. Weismann. 

Vors.: Graf Bernstorff, Botschafter z, D, 

Ziel: Das deutsche Komitee Pro Palästina ist bemüht, in 
der Ueberzeugung, daß der Aufbau der im Palästinamandat vor¬ 
gesehenen Heimstätte für das jüdische Volk als ein Werk mensch¬ 
licher Wohlfahrt und Gesittung Anspruch auf die deutschen 
Sympathien und die tätige Anteilnahme der deutschen Juden hat, 
die deutsche Oeffentlichkeit über das jüdische Kolonisationswerk 
in Palästina aufzuklären, die Beziehungen zwischen Deutschland 
und Palästina zu pflegen und allgemein die Erkenntnis zu ver¬ 
breiten, daß das jüdische Aufbauwerk in Palästina ein hervorragen¬ 
des Mittel für die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung des 
Orients, für die Ausbreitung deutscher Wirtschaftsbeziehungen und 
für die Versöhnung der Völker ist. 

Allgemeine Jüdische Kolonisations-Gesellschaft 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle: Bcrlin-Halensee, 
Kurfürstendamm 136, III (Dr. Nossig), Tel.: Hl Pfalzburg 3480. 
Zweck: Förderung der jüdischen Kolonisation in Palästina, 

„Esra“ Verein zur Förderung jüdischer Ansiedlung In Palästina 
Gegründet 1884. Geschäftsstelle: Charlottenburg 2, 
Hardenbergstraße 43. 

Zweck: Förderung der jüdischen Kolonisation Palästinas. 

Liga für das arbeitende Palästina in Deutschland 

Gegründet 1929. Geschäftsstelle: N24, Auguststr. 17, 
Tel.: D 2 Weidendamm 3985. Postscheckkonto: Eduard Bernstein, 
Palästinaarbeiterfonds Berlin 152 083. 
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Zweck: Die Liga für das arbeitende Palästina in Deutsch¬ 
land dient dem sozialistischen Aufbau der jüdischen nationalen 
Heimstätte in Palästina, — Die Liga fördert das Werk der organi¬ 
sierten jüdischen Arbeiterschaft in Palästina, der Trägerin dieser 
Aufgabe, und vereinigt all diejenigen, die sich für das Werk und die 
Aufgabe einsetzen wollen, 

Hilfskomitee für Palästina 

Gegründet 1915, Geschäftsstelle: Berlin-Halensee, 
Kurfürstendamm 136, III (Dr- Nossig), Tel,: H 1 Pfalzburg 3480* 
Zweck: Förderung der jüdischen Kolonisation in Palästina* 

Keren Hajessod (Jüdisches Palästinawerk) E, V, 

Gegründet 1922, Geschäftsstelle der Zentrale: W 15, 
Meinekestraße 10; Bankkonto: Deutsche Bank und Disconto-Ge- 
sellschaft, Berlin W 8, Mauerstraße 35; Postscheckkonto: Keren 
Hajessod, Berlin 104 951 und Deutsche Bank und Disconto-Gesell- 
sehaft Berlin 1000 (für Keren Hajessod). Telefon: J 1 Bismarck 
7165—7170; Telegrammadresse: Kerjessod Berlin- 

Dem Präsidium des Keren Hajessod in Deutschland gehören 
an: Direktor Oscar Wassermann, Vorsitzender; Generalkonsul 
Eugen Landau, Kurt Blumenfeld, stellvertretende Vorsitzende; 
Dr* Alfred Apfel, Rabbiner Dr. Leo Baeck, Dr. Aron Barth, 
Alfred Berger, Dr. Friedrich Brodnitz, Willy Dreyfus, Dr. Bern¬ 
hard Kahn, Fritz Naphtali, Dr. Martin Rosenblüth, Leo Simon 
(Berlin), Alfred Lisser (Hamburg), Julius Schindler (Hamburg), 
Dr, h. c, Alfred Leonhard Tierz (Köln). Der K eren Hajessod 
ist das Hauptfinanzinstrument der jewish 
Agency. Er will als neutrales Werk die deutsche Judenheit 
für das jüdische Aufbauwerk in Palästina unter Ausschaltung aller 
parteipolitischen Momente zusammenfassen. Die Beitragleistenden 
gehören allen Richtungen und Parteien des Judentums an. Der 
K. H- hat seit seiner Gründung in Deutschland über 6Milk M. 
aufgebracht. 

Palästina-Grundfonds (Keren Hajessod) E, V, 

Gegründet 1920, Geschäftsstelle: W 15, Meineke¬ 
straße 10, Telefon: J 1 Bismarck 7165; Postscheckkonto: Berlin 
104 951; Bankkonto: Darmstädter und Nationalbank, Depositen¬ 
kasse Kurfürstendamm 52, Berlin. 

Ist der Kolonisationsfonds für den Aufbau Palästinas, dessen 
Einnahmen sich aus der Selbstbesteuerung der Zionisten in Form 
des Maassers zusammensetzen. Seit der Gründung des neutralen 
Keren Hajessod (s- dort) nimmt der Verein Palästina-Grundfonds 
(Keren Hajessod) E. V. keine Mitglieder mehr auf* 

Jüdischer Nationalfonds (Keren Kajemeth Lejisraei) E, V. 

Gegründet 1901, Geschäftsstelle: W 15, Meineke- 
Straße 10, Telefon: J 1 Bismarck 7165-—70; Postscheckkonto: Berlin 
328 247. 
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Zweck: Der J N. F. ist bestrebt; L den Boden Palästinas 
(Erez Israel) mit Hilfe von Spenden zum Eigentum des jüdisdien 
Volkes zu machen; 2, den Boden ausschließlich in Erbpacht zu 
geben; 3. die Ansiedlung unbemittelten selbstarbeitenden Elementen 
des jüdisdien Volkes zu ermöglichen; 4. die jüdische Arbeit sicher- 
zustellen und 5. jede Bodenspekulation zu verhindern, 

Palestine Land Development Co, Ltd, (P. L. D, C.) 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle; W 15, Meineke- 
straße 10, Telefon; J 1 Bismarck 7165—70; Postscheckkonto: Berlin 
78 927 (Dr, Albert Baer für P. L. D. C); Bankkonto: Volksbank 
Iwria, W S, Französische Str* 8 (Zentrale: Jerusalem, P O. B. 456). 
Zweck: Kauf und Parzellierung von Boden in Palästina, 

Palest ine Touring Club 

Gegründet 1927, Geschäftsstelle: W 15, Meineke- 
straße 10, Telefon; J 1 Bismarck 7165, 

Zweck: Förderung der Palästina-Touristik. 

Verband jüdischer Frauen für Palästina-Arbeit 

Geschäftsstelle; W 15, Meinekestraße 10, Telefon: 
j 1 Bismarck 7165, 

WesenundZiel: Der Verband bildet die deutsche Föde¬ 
ration der Wizo, Er umfaßt Zionistinnen und Nichtzionistmnem 
Er stellt sich die Aufgabe, die jüdischen Frauen in Deutschland zum 
Palästina-Aufbau heranzuziehen, sie mit den Tatsachen und Pro¬ 
blemen des kulturellen und sozialen jüdischen Lebens vertraut zu 
machen und darüber hinaus, seine zionistischen Mitglieder eng mit 
der zionistischen Arbeit zu verbinden. 


V. Berliner Wohlfahrtsvereine 

Jüd. Bruderbund „Helfende Hand“ 

Gegründet 1914, 1. Vorsitzender und Geschäftsstelle: 
Max M. Kessel, Charlottenborg 4, Wilmersdorfer Straße 128, Tele¬ 
fon: C 1 Steinplatz 6973* 

Zweck: Verbrüderung aller Mitglieder sowie Unterstützung 
bedürftiger Mitglieder und auch Nichtmitglieder. 

„Ahawah" Jüdische Kinder- und Jugendheime 

Gegründet 1917, Geschäftsstelle: N 24, August¬ 
straße 14—15. Telefon: Dl Norden 1311- 

Die „Ahawah“ nimmt aus allen jüdischen Kreisen vorüber¬ 
gehend und dauernd Kinder (ab drei Jahren) auf, die aus mate¬ 
riellen oder moralischen Gründen heimatlos sind. Die Kinder 
werden im absolut jüdischen Sinne erzogen und können solange 
im Heim bleiben, bis sie einen Beruf erlernt haben und auf eigenen 
Füßen stehen können. (Augenblicklich 100 Kinder*) 
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Ahawas Reim E. V. 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle: N 58» Schönhauser¬ 
allee 167 a (M. Anker), Telefon: D 4 Humboldt 2349. Bankkonto: 
Commerz- und Privatbank, N 24, Schönhauer Allee 184. 

Zweck: Gewährung freier ärztlicher Behandlung sowie freie 
Lieferung von Medikamenten an Mitglieder, im Bedarfsfälle Unter¬ 
stützung. Pflege der Geselligkeit. 

Gesellschaft zur Verbreitung der Handwerke und des Ackerbaues 
unter den Juden im Preußischen Staate 
Gegründet 1812. 

Zweck: Unterstützung von Lehrlingen mit Kleidung und 
Handwerkszeug sowie Weiterbildung in Fachschulen. 

Vorsitzender: Eduard Pinkus i. Firma Lach mann & Pinkus, 
Berlin C 19, Wallstraße 11/12. 

Jüdische Altershilfe Groß-Berlin E. V. (vorher Esras Sekenin, 
gegr. 1923) 

Gegründet 1926. Geschäftsstelle: W 50, Augsburger 
Straße 39, Telefon: J 1 Bismarck 1221; Postscheckkonto: Berlin 
183 80; Bankkonto: Commerz- und Privatbank, Depositenkasse 
Tauentzienstraße 18 a. 

Zweck: Alte in Not geratene Personen jüdischen Glaubens 
der ehemals begüterten Kreise von über 60 Jahren durch Fürsorge 
nach den Grundsätzen individueller Wohlfahrtspflege zu unter¬ 
stützen. Unterhalten wird ein Kleinheim Siegmundshof 10. 

Akademischer Arbeitsnachweis beim Verband der Jüdischen 
Studentenvereine in Deutschland 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: N 24, Artillerie- 
Straße 6, Tel.: D2 Weidendamm 1789; Postscheckkonto: Berlin 
145 874; Bankkonto: Internationale Bank, Berlin W 8, Jägerstr. 20. 
Geschäftsführer: Dr. F. Rabinowitsch- 

..... ^ w . ec H : Arbeitsbeschaffung für jüdische Studenten und 
jüdische intellektuelle Arbeiter. 


Arbeitsgemeinschaft der jüdischen Arbeitsnachweise (Verein für 
Arbeitsnachweis, gegründet 1896 von den Berliner Logen U.O.B.B. 
und Jüdisches Arbeitsamt E. V.). 

Abteilung für kaufmännisches Personal, Angehörige der freien 
Berufe und Hauspersonal: Berlin SW 19, Lindenstraße 48—50; 
lelefon: A7 Dönhoff 307—308. 

Junglehrer und Studenten erteilen Nachhilfestunden jeder Art. 
Vermittlung durch die Arbeitsgemeinschaft der jüdischen Arbeits¬ 
nachweise. Abteilung freie Berufe. A 7 Dönhoff 307; Linden- 
straße 48(50- Sprechzeit täglich außer Sonnabend 10—1 Uhr. 
v ...Abteilung für Facharbeiter, gewerbliches Personal, ungelernte 
Kräfte, Berufsberatung und Lebrstellenvermittlung: Berlin N 24 
August Straße 17, Telefon: D 2 Weidendamm 5936; Postscheck¬ 
konto: Berlin 55 454 (Jüdisches Arbeitsamt). 
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Zweck: Arbeitsvermittlung für männliche und weibliche 
Personen für sämtliche Berufszweige* Lehrstellenvermittlung* Be¬ 
rufsberatung für Knaben und Mädchen. Notstandsmaßnahmen für 
Erwerbslose. 

Wohltätigkeitsverein Ausseh Tauwaus 

Gegründet 1907^ Geschäftsstelle: NW, Thomasius- 
straße 16 (S- Feige). 

Zweck: Wohltätigkeitspflege, 

Isr, Wohltätigkeitsverein Humanitas 

Gegründet 1890, Geschäftsstelle: Landsberger Str- 35 
(A. Wittenberg), Telefon: E 3 Königstadt 3797; Postscheckkonto: 
Berlin 45 772. Gewährt freie Arztbehandlung und Medizin. 

Volksbank Iwria e. G. m. b, H, 

Geschäftsstelle: Berlin N 54, Rosenthaler Straße 55, 
Telefon: D2 Weidendamm 5335, 

Die Volksbank Iwria dient der Unterstützung des jüdischen 
Mittelstandes durch Durchführung von Bankgeschäften aller Art. 

Verein „Jüdische Blindenanstalt für Deutschland“ E. V. 

Beth Iwrim, begründet von William Neumann. 

Gegründet 1909. Geschäftsstelle: Berlin-Steglitz, 
Wrangelstraße 6—7, Telefon: G 9 Albrecht 3039. 

Zweck: a) Erhaltung einer Anstalt zur Erziehung blinder 
jüdischer Knaben und Mädchen in körperlicher und geistiger Hin¬ 
sicht, sowie deren Ausbildung zu gewerblicher Tätigkeit (Her¬ 
stellung von Besen, Bürstenwaren, StuhSflechten usw,); b) Be¬ 
treuung alter, körperlich gesunder, erwerbsunfähiger Blinder ohne 
Heim und Verwandte; c) Fürsorge für taubstummblinde Er¬ 
wachsene. 

Nanny-, Julius- und Rosalie-Boehm-Stiftung 

Gegründet 1890. Geschäftsstelle:W 8, Jägerstraße 12 
(Boehm & Reitzenbaum); Bankkonto: Boehm & Reitzenbaum, 
W 8, Jägerstraße 12. 

Zweck: Unterhaltung eines Stiftungsheims, in das 16 aus 
der Wagenpflege entlassene Mädchen aufgenommen werden, 
welche die Erlernung eines Berufes erstreben- Aufenthaltsdauer: 
drei Jahre. 

Chewra Kadischa Groß-Berlin . , . 

Gründungsjahr 1912, Religiöse Leitung: Rabbiner Dr. Link, 
Charlottenburg, Pestalozzistr. 88, Telefon: C 1 Steinplatz 0497; 
Postscheckkonto: Berlin 20 815. 

Vorsitzender: Handelsrichter Siegbert Seckeisohn; stellver¬ 
tretende Vorsitzende: Hermann H, Schwarz und Dr. Erwin Ga- 
lewski; Schriftführer: Joseph Bukofzer; Schatzmeister: Max Rabau. 

Vorsitzende der K ranken fürsorge: Stadtrat Dr- Richard Teitel, 
Gustav Israel. 
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Die Aufgaben der Chewra Kadischa sind: 

1, Bedürftige Kranke, insbesondere Mitglieder der Chewra Ka¬ 
discha und die des notleidenden Mittelstandes, zu unterstützen; 

2, Sterbenden in der durch die Tradition geheiligten Sitte 
religiösen Beistand zu gewähren; 

3, Entschlafenen die letzten Liebesdienste — Tahara — 
Waschung — Einkleidung — durch Damen und Herren er¬ 
weisen zu lassen, die dieses heilige Liebeswerk ehrenamt¬ 
lich ausüben. 

Bei eingetretenem Todesfall rufe man sofort die Chewra 
Kadischa oder Herrn Rabbiner Dr, Link persönlich (C 1 Steinplatz 
0497} an, damit die erforderlichen Maßnahmen rechtzeitig getroffen 
werden können, 

.Erholungszentrale für jüdische Kinder 

C 2, Rosenstraße 2—4, Telefon: D 1 Norden 6711. 

Bestehend aus dem Wohlfahrtsamt der Jüdischen Gemeinde, 
der Jüdischen Kinderhilfe und dem Verein für Ferienkolonien 
jüdischer Kinder, 

Aufgaben: 

1. Kur- und Erholungsfürsorge für Kinder von 4 bis 14 Jahren, 
Heim Verschickung 6 bis 8 Wochen; 

2. Oertliche Erholungsfürsorge: 

a) Unterhaltung einer Freitufthalle, 

b) Einrichtung von Tageskolonien während der großen 
Ferien; 

3, Führung von zwei Heimen: 

K i ndererholungshei m M tersdorf, 

Genesungsheim Bad Salzeimen; 

4, Zusammenstellung von Kindertransporten. 

Israelitischer Humanitätsverein Ez-Chaim E* V* 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle : NO 55, Raabestr. 10 
(B. Danziger), Tel.: E4 Alexander 5424; Bankkonto: Dresdner 
Bank. 

Zweck : Unterstützung alter jüdischer Glaubensgenossen. 

Verein für Ferienkolonien jüdischer Kinder E. V. 

Gegründet 1884. Geschäftsstelle: Monbijouplatz 10, 
Telefon: D 1 Norden 7165; Postscheckkonto: Berlin 24 320, 

Verschickt bedürftige jüdische Kinder im Alter von 8 bis 
14 Jahren in die von ihm unterhaltenen Heime (in Bad Eimen, 
Misdroy, Hirschberg) und gewährt ihnen dort einen sechs- bis 
achtwöehigen Erholungsaufenthalt. 

Wohltätigkeitsverein Gemilus-Chassodim 

Gegründet 1883. Geschäftsstelle: N 65, Pankstraße 76 
Aufgang 1 II Treppen (Max Kaufstein), Tel-: D6 Wedding 7390. 

Zweck : Unterstützung in Krankheitsfällen bis 13 Wochen, 
Zahlung von Medikamenten und Arzt, bei Todesfällen Zahlung 
von Witwengeld. 
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Humanitatsverein Gewul Tauw E* V* 

Gegründet 1872. Geschäftsstelle: N 24, Krausnkk- 
Straße 14 1, Telefon: D2 Weidendamm 0868 (Rubensohn); Post¬ 
scheckkonto: Berlin 21 071; Bankkonto; Darmstädter und National¬ 
bank, Depositenkasse Alexanderstraße 14 a. 

Zweck : Wohltätigkeit und Unterstützung seiner Mitglieder. 
Gesellschaft „Hachnassath Kallah“ 

Gegründet 1720* Geschäftsstelle: Rosenstraße 2—4* 
Telefon; D 1 Norden 5710, Vorsitzender: Emil Pineus. 

Zweck: Ausstattung von würdigen und bedürftigen 
jüdischen Bräuten zur Erleichterung der Eheschließungen. 

Wohltätigkeitsverein der österreichischen Handwerker zu Berlin 

Gegründet 1893. Geschäftsstelle; Joachim Tauber* 
Berlin C 2, Königstraße 50* Telefon: E 1 Berolina 4148—49. 

Zweck : Unterstützung hilfsbedürftiger Mitglieder. 

Verein israelitisches Heimathaus und Volksküche E* V. 

Gegründet 1891. Geschäftsstelle: Berlin N 54, Gor- 
mannstraße 3, Tel*: Dl Norden 1173; Postscheckk.: Berlin 9580. 

Zweck: Abgabe rituell hergerieheeter Speisen zu mäßigen 
Preisen, bei würdig Bedürftigen oft Freispeisung, im Altersheim 
Gewährung von Wohnung und Pension gegen mäßige Vergütung. 
Jüdische Darlehnskasse G* m* b, H. 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle; C 2* Rosenstr. 2—4* 
Telefon: D 1 Norden 67H; Postscheckkonto: Berlin 38 311. 

Aufgabe der Darlehnskasse ist die Gewährung von Dar¬ 
lehen an in Berlin ansässige, notleidende, jüdische Angehörige des 
Mittelstandes zur Fortsetzung ihrer Berufs- oder Erwerbstätigkeit- 
Jüdisches Hilfswerk 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle; N 54, Rosenthaler 
Straße 58, Telefon: D2 Weidendamm 7437; Postscheckkonto: 
Berlin 1302, Commerz- und Privatbank für „Jüdisches Hilfswerk“; 
Bankkonto: Abraham Schlesinger, W 56* Jägerstraße 55* 

Zweck: Unterstützung bedürftiger Familien mit Lebens¬ 
mitteln, Kleidung und Geldspenden auf streng diskrete Weise. 

Fürsorgeverein für hilflose jüdische Kinder E* V. 

Gegründet 1902. Geschäftsstelle: C2, Rosenstr. 2—4, 
Telefon: D l Norden 6711. 

Unterhält ein Säuglings- und Klcinkinderheim in Berlin- 
Niederschönhausen, Mokkestraße 8—10* Tel.: D8 Pankow 4822* 
für 45 arme jüdische Säuglinge und Kleinkinder bis zu 6 Jahren, 
ohne Rücksicht auf Herkunft und Staatszugehörigkeit. Berät hilfs¬ 
bedürftige Mütter auch schon vor der Entbindung. 

Jüdisches Kinderheim E. V. 

Gegründet 1896/97. Geschäftsstelle: N 54, Fehr- 
belliner Straße 92* Telefon: D 1 Norden 3222; Postscheckkonto: 
Berlin 18 029. 
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Unterhält: 1. eine Kinderstube (für ein- bis dreijährige 
Kinder); 2. ein Tagesheim (für drei- bis sechsjährige Kinder); 

3. einen Kinderhort (für sechs- bis vierzehnjährige Kinder); 

4. eine Lesestube. 

Zweck: Aufnahme von Kindern, deren Mütter nicht im¬ 
stande sind, ihre Kinder zu versorgen, sei es, weil die Mütter krank 
sind oder außer dem Hause arbeiten, ln der Unterkunft (10 Betten) 
werden vorübergehend unversorgte Kinder aufgenommen. 

Jüdische Kinderhilfe E. V. 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: N 24, August¬ 
straße 14—15, Telefon: D 1 Norden 4150; Postscheckkonto: Berlin 
88 725. 

Ziel: Körperliche und seelische Gesundung der jüdischen 
Jugend. 

Einrichtungen : 

1. Kinderpoliklinik mit spezialärztlichen Sprechstunden für all¬ 
gemeine Krankheiten, Uebcrwachung tuberkulöser Kinder, 
Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten, Augenkrankheiten, 
Zahn- und Mundkrankheiten, Orthopädie. 

2. Heilpädagogische Beratungsstelle mit nachgehender Fürsorge. 

3. Tagesheim für Säuglinge und Kleinkinder. 

4. Ausgabe von Stärkungsmitteln und Medikamenten. 

5- Unterbringung kranker und erholungsbedürftiger Kinder in 
Heilstätten und Erholungsheimen. 

6. Schulpflege. 

7. Gesundheitliche Ueberwadiung und Beratung von Kinder¬ 
gärten usw. 

8. Anleitung jüdisch-sozialer Hilfskräfte. 

9. Mütterschulkurse. 

Verein für jüdische Krankenpflegerinnen 

Gegründet 1895. Geschäftsstelle: Berlin N 65, Exer¬ 
zierstraße 11b, Telefon: D 6 Wedding 0441; Postscheckkonto: 
Berlin 3783; Bankkonto: Deutsche Bank. 

Zweck: Ausbildung jüdischer Mädchen und Frauen zu 
Krankenschwestern; Beschäftigung und Versorgung derselben durch 
das Mutterhaus. 

Jüdische Krankenschwesternstation der Berliner Logen U. O. B. B. 

Geschäftsstelle: W, Kleiststraße 11, Telefon: B5 
Barbarossa 4781. 

Zweck: Krankenpflege. 

Kreditverein für Handel und Gewerbe e. G. m. b. H. 

Gegründet 1928. Berlin N 24, Oranienburger Straße 3, Tele¬ 
fon: D 2 Weiden dämm 0852; Postscheckkonto: Berlin 805; Reichs¬ 
bankgirokonto; Bankkonto: Dresdner Bank, Behrenstraße. Gen.- 
Abtlg. K* 52; Bank des Berliner Kassenvereins. 
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Zweck : Kreditbank des jüdischen Mittelstandes* Ausführung 
aller bankmäßigen Geschäfte, 

Logenheim U. O. B. B. zu Berlin E, V. 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: W 30, Heilbronner 
Straße 13; Postscheckkonto: Berlin 3S 487; Bankkonto: Commerz- 
und Privatbank, Depositenkasse N, Potsdamer Straße 1. 

Gewährt alten Logenbrüdern und Logenschwestern einen sorg¬ 
losen Lebensabend bei freier Wohnung und Verpflegung, 

Verein Israelitisches Lehrerinnenheim E. V* 

Gegründet 1899. Geschäftsstelle: Groß-Lichterfelde- 
Westj Karlstraße 112 a, Telefon: G 3 Lichterfelde 0736; Postscheck¬ 
konto: Berlin 10044. 

Zweck: Aufnahme arbeitsunfähiger jüdischer Lehrerinnen 
in sein Heim- 

Lehrlingsheim Pankow 

Geschäftsstelle: Berlin-Pankow, Miihlenstraße 24, 
Telefon: D 8 Pankow 4290; Postscheckkonto: Berlin 26 076; Bank¬ 
konto: Darmstädter- und Nationalbank, Abt* Behrenstraße, W 8, 
Behrenstraße 68—70. 

Zweck: Halb oder ganz verwaiste oder bedürftige jüdische 
Knaben zu verpflegen, zu erziehen und zu Handwerkern auszu¬ 
bilden. 

Linas Hazedek Umnadiem Awelim E. V. 

Gegründet 1913. Geschäftsstelle: N 54, Dragoner- 
Straße 451, Telefon: Dl Norden 3518; Postscheckkonto: Berlin 
124 700, 

1. Vorsitzender: M. Goldmann, Friedenstraße 19; 2, Vor¬ 
sitzender: E. Ackerhalt, Dragonerscr- 38—40; Rendant: B- Ortner, 
Große Hamburger Straße 24; Schriftführer: M* Lieber, Dragoner¬ 
straße 2; Geschäftsführender Beamter: M* Fisch, Steinstraße 1. 

Zweck : Gewährung von zinslosen Darlehen, Geldunter¬ 
stützung, im Krankheitsfalle freie ärztliche Behandlung und Medi- 
kamente> Minjan im Trauerhaus während der sieben Trauertage. 

Magine Reim (Verein zu gegenseitiger Hilfe) 

Gegründet 1804. Geschäftsstelle: C2, Spandauer 
Straße 17; Postscheckkonto: Berlin 63 946; Bankkonto: Alfred 
Dienstfertig de Co-, Unter den Linden 40—4L 

Zweck : Gegenseitiger Schütz und Beistand der Mitglieder. 

I$r. Miete-Hilfsverein 

Gegründet 1872. Adresse: Felix Struck, Brückenallee 10. 
Zweck: Beihilfe zur Miete an jüdische Hilfsbedürftige, die 
bereits ein Jahr im Verwaltungsbezirk der Jüdischen Gemeinde 
wohnen* Der Verein, der zwar noch besteht, hat augenblicklich 
seine Tätigkeit eingestellt, da ihm die Mittel fehlen. In ein bis 
zwei Jahren hofft der Verein wieder arbeiten zu können- 
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Nur einmal brauchst Du zu versuchen 

— wie jeder weiß — 

Und immer ißt Du Gumpert-Kuchen 
— und Gumpert-Eis! — 



























Israelitischer Verein „Nächstenliebe“ für Moabit und den Hansa¬ 
bezirk 

Gegründet 1903. Geschäftsstelle: Levetzowstraße 12, 
Telefon: C9 Tiergarten 2603. Vorsitzender: James Goldschmidt, 
Zweck: Stellung von unentgeltlichem Minjan in Trauer- 
häusern, Besuch von Kranken, im Bedarfsfall Unterstützung, Rat 
und Beistand für Hilfesuchende des Stadtteils. 

Israelitischer Kindergarten des Frauen Vereins Kabel. 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: W 15, Kurfürsten- 
damm 186; Geschäftsführerin: Frau Frieda Silbermann, Landshuter 
Straße 1; Rendantin: Frau Dr. S. Pretzel, Tel.: J 1 Bismarck 9373; 
Postscheckkonto: Berlin 30 725 (Sabine Pretzel, Frauen verein 
Rahel); Schriftführerin: Frau Paula Chaim, Sächsische Straße 6. 
Bankkonto: Darmstädter und Nationalbank, Kurfürstendamm 52- 
Unterhält einen Kindergarten für aufsichtslose Kinder. 
Wohlfahrtsverein Raudef Zeduko 

Gegründet 1912. Geschäftsstelle: Rosenthaler Sir. 11 
bis 12, Telefon: D 1 Norden 7529, 

Zweck : Erteilung von Unterstützungen und Darlehen; Ge¬ 
währung von juristischen Beratungen bei Paßangelegenheiten usw. 
Sdiomer Laboker Umisch’an Abelim 

Gründungsjahr unbestimmt, fällt ungefähr mit dem Grün¬ 
dungsjahr der Jüdischen Gemeinde zusammen (über 200 Jahre?). 
Geschäftsstelle: C 2, Spandauer Straße 23; Schatzmeister: 
Julius Fricdlaender, Postscheckkonto: Berlin 62 609; Vorsitzender: 
Justizrat Ignaz Holz, Charlottenburg, Fasanenstraße 28. 

Zweck: Unterstützung von Notleidenden während der 
sieben Trauertage und Abhaltung des traditionellen Frühgottes¬ 
dienstes in der Synagoge Heidereutergasse. 

Wohltätigkeits-Loge Groß-Berlin 

Gegründet 1910. G e s c h ä f t s s t e 1 l e : Immanuelkirchstr. 4 
(Frau Martha Fliehter); 

Unterstützt alte Leute und kleidet jährlich zu Chanuckah 
zirka 90 Kinder sowie auch alte Leute ein. 

Hilfsverein für jüdische Studierende 

Gegründet 1841. Geschäftsstelle: Charlottenburg 4, 
Sybelstraße 19, Telefon: C 2 Bieibtreu 1911; Postscheckkonto: 
Berlin 47 976; Bankkonto: Darmstädter und Nationatbank, W 8, 
Behrenstraße 68—70. 

Zweck: Gewährt unbemittelten jüdischen Studenten an 
Berlins staatlichen Hochschulen mit guten Zeugnissen vom dritten 
Semester an zinslose Darlehen während ihrer Studienzeit und als 
Beihilfe zu den Prüfungskosten. 

Verein zur Förderung der Interessen der israelitischen Taubstummen 
Deutschlands E. V. 

Gegründet 1896. Geschäftsstelle: NO 55, Drunsel- 
weg 1 (Erwin Kaiser), Telefon: E 4 Alexander 5361 (Kaiser Se Co-); 
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Postscheckkonto: Berlin 81 727. 

Zweck : 1. Unterstützung der Taubstummen in allen Not¬ 
fällen; 2. Vereinigung der in allen Teilen Deutschlands lebenden 
Taubstummen zur Förderung der geistigen Weiterbildung; 
3. Schutz der Taubstummen in sittlicher Beziehung. 

t 'r . , 1 ' f »{ . , " * 

Hilfsverein für die jüdischen Taubstummen in Deutschland E, V. 

Gegründet 1903- Geschäftsstelle; Schöneberg, Salz¬ 
burger Straße 10, Telefon: G 1 Stephan 710 (0710); Postscheck¬ 
konto; Berlin 21 235* 

Zweck; Förderung der Interessen der israelitischen Taub¬ 
stummen durch; a) Vermittlung von Arbeit; b) Unterstützung im 
Falle der Not; c) Unterhaltung des Altersheims für arbeitsunfähige 
Taubstumme, Niedersehönhausen, Kaiserin-Augusta-Straße 37, 
Telefon: D8 Pankow 4763* 

Verein „Freunde der Taubstummen — Jedide llmim“ 

Gegründet 1884 durch Markus Reich. Geschäftsstelle: 
Berlin SW 19, Jerusalemer Straße 19/20, Tel: A 4 Zentrum 10 170- 
Zweck: Unterricht und Erziehung jüdischer taubstummer 
Kinder und hierzu Erhaltung der seit 1873 bestehenden Isra¬ 
elitischen Taubstummenanstalt für Deutschland (Schule und Inter¬ 
nat) zu Berlin-Weißensee, Parkstraße 22, Telefon: E 6 Weißen¬ 
see 2244. 

Zwecks vollkommener Ausbildung in der Sprache rlemung 
Kindergarten und Vorschule für Kinder von 4 Jahren ab* 

Zirka 7000 Mitglieder; Mitgliedsbeitrag von 5,— M. jährlich 
an; immerwährende Mitgliedschaft 300,— M, einmalig; „Wohl¬ 
täter“ mit dem Recht über die Bestimmung eines Platzes 
10 000,— M> einmalig- 

1. Vorsitzender: Ludwig Ginsberg, Berlin W 10, Von-der- 
Heydt-Straße 6; 2, Vorsitzender: Max Rydiwalski, Berlin-Halen¬ 
see, Kurfürstendamm 96; 1, Schriftführer: Dr* F- Reich, Berlin- 
Weißensee, Parkstraße 22, Direktor der Taubstummenanstalt; 
2* Schriftführer: Rechtsanwalt und Notar Alfred Lipschitz, Berlin 
W 8, Behrenstraße 30;. Rendant: Dr. Aibrecht Koehler, Berlin 
SW 19, Jerusalemer Straße 19—20; Kontrolleur: Heinrich Bend¬ 
heim, Berlin W 15, Brandenburgische Straße 37* 

Jüdische Toynbee-HaUe für Volksbildung und Unterhaltung der 
Berliner B’ne-Brith-Logen 

[> Gegründet 1904* Geschäftsstelle: W 62, Kleiststr. 10 
(Logenbüro), Telefon: B5 Barbarossa 8651—52; Postscheckkonto; 
Berlin 82 203,. : * 

Zweck: Veranstaltung von unentgeltlichen Unterhai tung s- 
und Vortragsabenden für die ärmere jüdische Bevölkerung, um ihr 
Anregung geistiger und geselliger Art zu bieten* 
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Israelitische Union E. V. 

Gegründet 1913. Geschäftsstelle: N 24, Oranien¬ 
burger Straße 40—41, Tel.: D 1 Norden; 2529; Postscheckkonto: 
Berlin 87 280; Bankkonto: Darmstädter und Nationalbank, Unter 
den Linden 3. 

Zweck:. Unterstützung notleidender Glaubensgenossen, 
Unterhaltung einer KJeiderkammer für Bedürftige, ferner ärztliche 
und zahnärztliche Poliklinik. Medikamente frei. Kindererholungs¬ 
fürsorge. 


Jüdische Waisenhilfe E. V. Gesellschaft zur Förderung der 
Erziehung jüdischer Waisenkinder zur produktiven Arbeit 

Gegründet 1926. Geschäftsstelle: Berlin W 56, Fran¬ 
zösische Straße 32, Tel.: A6 Merkur 2385; Bankkonto: I. Drey- 

r £ <£?*» W 56 > Französische Straße 32, Postscheckkonto: Ber¬ 
lin 19 583. 

Zweck: Unterhält die aus dem Kownoer Kinderheim her- 
vor g e gangene, von Herrn Dr. Siegfried Lehmann gegründete und 
geleitete Watsenkolonie Ben-Schemen. 

Verein zur Pflege armer jüdischer Wöchnerinnen 

Gegründet 1325. Geschäftsstelle: Agnes Wreschner, 
Klopstockstraße 20, Telefon: C9 Tiergarten 0795. 

.... Zweck: .Die Unterstützung von werdenden jüdischen 
Muttern mit Geld und von Wöchnerinnen mit Geld und Wäsche. 

Wohlfahrts- und Jugendfürsorgeamt der Jüdischen Gemeinde 
Berlin C 2, Rosenstraße 2—4, Telefon: Dl Norden 6711. 
Vorsitzender: Dir. Heinrich Stahl; stellvertretender Vorsitzender: 
K.-A. Dr. Lamm, 

Zentrale: Sammelvormundschaft, Erholungszentrale, Ge¬ 
mein desdi Western, soziale Krankenhausfürsorge, Anstaltsfürsorge 
und -sedsorge, soziale Gcricbtshilfe, Studenten hilf e. 
Zentralauskunftsstelle: Gertrud Brzezinski. 


Sozialsekretariat I: Hanna Schall. 

a u C i‘j. k ¥,* 1 f,( A1 “ Synagoge): Vorsitzende 

4rnold Ascher, Max Seefeld, Rabbiner Dr. Freier; Sprechstunde 
Rosenstraße 2^4, Donnerstag 3-4 Uhr. Kindersprechstunden 

Saße^lV-- 1 ll DonnerStag 2-3 Uhr ’ J^«che Kinderhilfe, August- 

Friedrichshain I (Synagoge Lipp- 

n 3 wV T T aUSS) i. V °, rsitZei ! de: Gustav Lewandowski, Rabbiner 
Dr AK dh Levy; Sprechstunde: Neue Königstraße 5—6, Donners- 

V" v u " r - Jugendkommission: Hanna Schall, Rosenstr. 2—4 
Kanderspredistunden: Einmal monatlich Dienstag, um 2 Uhr, bei 
Herrn Dn Enge , Wallnerthearerstraße. Kindergarten: Frieden- 
- ’-.3. Kinderhort: Neue Königstraße 5—6. 
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Bezirk Lindenstraße: Vorsitzende: Henry Feilchen- 
feld, S. Voremberg, Adolf Wittkowski, Rabbiner Dr, Warschauer; 
Sprechstunde: Synagoge Lindenstraße, Dienstag 6—7 Uhr. Kinder¬ 
sprechstunden: am 3. oder 4, Sonntag, 10,30 Uhr, nach Bedarf 
zwei Sprechstunden, Synagoge Lindenstraße, 

Bezirk Kreuzberg: Vorsitzende: Arno Feibusch, Frau 
Dr, Caspari, Rabbiner Dr. Silberberg; Sprechstunde: bei Kinkel, 
Hornstraße 19, Dienstag 5—6 Uhr- Kindersprechstunden: siehe 
Bezirk Lindenstraße. 

Bezirk Mitte D (Neue Synagoge, Invaliden¬ 
straße): Vorsitzende: Dr, Ludwig Mendelsohn, S- Robert, 
A, Bilewski, Rabbiner Nobel, Rabbiner Dr, Landau; Sprechstunde: 
Elsässer Straße 11, Sonntag 10 Uhr, Donnerstag 6 Uhr, Jugend¬ 
kommission: Hans Ginsberg, Kindersprechstunden: am 2, und 
4, Sonntag im Monat, II Uhr, Jüdische Kinderhilfe, Auguststraße 
14—15, Kindergarten: ESsasscrstraße 1L 

Sozialsekretariat II: Dr, Adelheid Levy* 

Bezirk Schöneberg (Synagoge Münchener 
Straße): Vorsitzende: Martin Buchholz, Ella Goldschmidt, 
Rabbiner Dr, Arthur Levy; Sprechstunde: Münchener Straße 37, 
Mittwoch 9,30 bis 10,30 Uhr, K in de rsp rech stunden: Nach Bedarf. 
Küche: Münchener Straße 37. 

Bezirk Lichtenberg: Vorsitzende: Otto J. Kraft, 
Hermann Joseph, Rabbiner Dr- Rosenthal; Sprechstunde: Küche, 
Finowstraße 30, Mittwoch 5—6 Uhr. Kindersprechstunden: Ein¬ 
mal vierteljährlich, 11 Uhr vormittags, Finowstraße 30, Küche: 
Finowstraße 30. 

Bezirk Neukölln (Synagoge Isarstraße 8): 
Vorsitzende: Hermann Müller, Julius Jacks, Rabbiner Dr Kan- 
torowsky; Sprechstunde: Isarstraße 8, Sonntag 10—12 Uhr- 
Kindersprechstunden: Nach Bedarf. 

Bezirk Köpenick (Synagoge Freiheit 8): Vor¬ 
sitzende: Frau Prediger Frank, Frau Lotte Danziger, Prediger 
Frank; Sprechstunde: Borgmannstraße 6, Freitag 2—3 Uhr. 

Bezirk Karlshorst: Vorsitzende: R.-A, Hamburger, 
Alfred Cohn, Prediger Frank; Sprechstunde: Stolzenfelsstraße 2, 
Sonntag 10 Uhr. 

Bezirk Friedrichshain II (Frankfurter 
Allee): Vorsitzende: Frau Clara Birnbaum, R.-A. Dr. Sprinz, 
Rabbiner Dr. Rosenthal; Sprechstunde: Frankfurter Allee 67, 
Dienstag und Donnerstag 7-30 Uhr, Sonntag 11-30 Uhr. Kinder¬ 
sprechstunden: Dienstag 1—1.30 Uhr, Dr, Neumanns Kinderhaus, 
Blumenstraße 97. 

Sozialsekretariat III: Dora Silbermann. 

Bezirk Prenzlauer Berg (Synagoge Ryke- 
straße): Vorsitzende: Moses Gottfeld, Hugo Kaufmann, Rab¬ 
biner Dr. Freyer; Sprechstunde: Metzer Straße 1, Sonntag 11 bis 
1L30 Uhr, Donnerstag 5—5.30 Uhr- Jugendkommission: Alfred 
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Jutkowski, Heinrich-Roller-Straße 20* Kindersprechstunden: Jeden 
L Sonntag im Monat, 10 Uhr, Wörther Straße 45 (Säuglingsfür¬ 
sorgestelle)* Kinderhort: Langhansstraße 134. Küche: Schönhauser 
Allee 25; Weißensee, Langhansstraße 134. 

Bezirk NW (Synagoge Levetzowstraße): Vor¬ 
sitzende: Gustav Zamory, Frau Betty Struck, Rabbiner Dr. Lew- 
kowitz; Sprechstunde: Claudiusstraße 7, Mittwoch 5—6 Uhr. 
Kindersprechstunden: Einmal monatlich, Claudiusstraße 7* Küche: 
Claudiusstraße 7* 

Bezirk Wedding: Vorsitzende: Emst Rosenbach, 
Michaelis Lesehnik, Rabbiner Dr. Alexander; Sprechstunde: Gro- 
piusstraße 4, Mittwoch 5—7 Uhr. Kindersprechstunden: Täglich 
1—2 Uhr, Badstraße 10 (Säuglingsfürsorgestelle). Küche: Gropius- 
straße 4* 

Bezirk Pankow-Niederschön hausen: Vor¬ 
sitzende: Felix Hei mann, Direktor Israel, Frau Justizrat Goldberg, 
Rabbiner Broch; Sprechstunde: Mühlenstraße 77, Sonntag 10 bis 
11 Uhr, Dienstag und Donnerstag 4—5 Uhr- 

Bezirk Charlottenburg in (Synagoge Fa¬ 
sanen Straße mit Halensee und Grunewald): 
Vorsitzende: Felix Meyerhof, Julie Casparius, Rabbiner Df. Berg¬ 
mann; Sprechstunde: Montag 5—6 Uhr, 1.Gemeindehaus, Fasanen¬ 
straße 79—SO, Jugendkommission: siehe Bezirk Wilmersdorf. 
Kindersprechstunden: siehe Bezirk Wilmersdorf. Küthe: Pfalz¬ 
burger Straße 60. 

Bezirk Mitte C (Synagoge Kaiserstraße): 
Vorsitzende: Paul Pinkus, Fritz Blasbalg, Rabbiner Dr. Jakobovits; 
Sprechstunde: BJankenfelder Straße 10, Montag und Donnerstag 
6—7 Uhr. Kindersprechstunden: Sonntagvormittag 9 Uhr, nach 
Bedarf, BJankenfelder Straße 10. 

Sozialsekretariat IV: Paula Bendit. 

Bezirk Süden (Synagoge Kottbuser Ufer): 
Vorsitzende: Theodor Herzog, S. Levy, Rabbiner Dr- Bleichrode; 
Sprechstunde: Synagoge Kottbuser Ufer, Mittwoch 6—7 Uhr. 
Jugendkommission: Theodor Herzog, Fontanepromenade IQ; 
Dr. Fritz Weile, Dresdener Straße 136. Kindersprechstunden: 
Nadh Bedarf. Kindergarten: Britzer Straße 19. Kinderhort: Britzer 
Straße 19. Küche: Brandenburgstraße 55. 

Bezirk Wilmersdorf (Synagoge Prinz¬ 
regenten Straße): Vorsitzende: R.-A. Dr. Georg Baum, 
Dr. Leo Caro, Rabbiner Dr, Jelski; Sprechstunde: Synagoge Prinz¬ 
regentenstraße, Montag und Donnerstag 4.30 Uhr, Jugend¬ 
kommission: Frau Elkan, Sächsische Straße 2. Kindersprech¬ 
stunden: Nach Bedarf. Küche: Pfalzburger Straße 60. 

Bezirk Steglitz -Friedenau: Vorsitzende: G, Mann¬ 
heim, Gertrud Baer, Rabbiner Dr. Winter; Sprechstunde: 
Schmargendorfer Straße 3, Dienstag und Freitag 11—12 Uhr. 
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Bezirk Westen (Synagoge Lützowstraße 16): 
Vorsitzende: Dir. S. Horwitz, Frau Frida Lehr, Rabbiner 
Dr. Wiener; Sprechstunde: Synagoge Lützowstraße 16, Mittwoch 
5—6 Uhr. Jugendkommission: Frau Lehr, Paulsborner Straße 3. 
Kinderspredistunden: Nach Bedarf. 

Bezirk Charlottenburg I {Synagoge Pesta- 
lozzistraße 14): Vorsitzende: Hermann Aron, Arnold 
Wasser, Frau Prof. Dessau, Rabbiner Dr Emil Levy; Spredistunde: 
Pestalozzistraße 14, Donnerstag 9—10 Uhr* Jugendkommission: 
Frau Prof. Dessau, Kiistriner Straße 12a. Kinderspredistunden: 
Nach Bedarf. 

Bezirk Charlottenburg II (Synagoge Pas- 
sauer Straße):^ Vorsitzende: Frau Hermine Lasser, Frau 
Dr» Wolfsohn, Rabbiner Dr. Galliner; Sprechstunde: Marburger 
Straße 11, Montag und Donnerstag 3-A Uhr. Kindersprech- 
stunden: Nach Bedarf. 


VI. Frauenvereine 

Jüdischer Frauenbund (J, F. B.) E. V- 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle: N 24, Monbijou- 
platz 10, Tel.: Dl Norden 7140; Postscheckkonto: Berlin 96 802. 

Zusammenschluß aller jüdischen Frauenvereine Deutschlands 
zu gemeinsamer Arbeit im Interesse der jüdischen Frauenwelt. Der 
J. F. B, ist neutral, d, h. er schließt die Vereine aller Richtungen 
zusammen. Er erstrebt; a) Stärkung des jüdischen Gemeinschafts¬ 
bewußtsein, b) Förderung der Zusammenarbeit der jüdischen 
Frauenvereine, Stärkung der Beziehungen zwischen den Organi¬ 
sationen der jüdischen und der anderen konfessionellen und inter¬ 
konfessionellen Verbände zur Förderung der sozialen und kultu¬ 
rellen Aufgaben im deutschen Frauenleben. Teilnahme an den 
Zielen der deutschen Frauenbewegung und am Wiederaufbau 
Deutschlands, c) Teilnahme an den Bestrebungen zur Versöhnung 
der Völker untereinander mittels Zusammenarbeit mit inter¬ 
nationalen Frauenorganisationen, d) Förderung der Arbeiten, die 
dem Aufbau Palästinas dienen, e) gleichberechtigte Mitwirkung der 
Frau in der jüdischen Gemeinde, f) Pflege des Familienlebens, 
Förderung der Jugendwohlfahrt, der Eheschließung usw., g) För¬ 
derung von Bestrebungen, die das Erwerbsleben der jüdischen 
Frauen und Mädchen erleichtern, h) Bekämpfung aller Formen 
und Aeußerungen von Unsittlichkeit (Bekämpfung des Mädchen¬ 
handels usw*), i) Bekämpfung von Volkskrankheiten (Tuberkulose, 
Geschlechtskrankheiten usW.), Bekämpfung aller Formen des Anti¬ 
semitismus. ••'fd ' " ^ = 
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Der J. F, B. umfaßt 10 Provinzial- und Landesverbände, 
40 Ortsgruppen (die Ortsgruppen fassen afs lokale Organe des 
J. F, B. die verschiedensten jüdisdien Frauenvereine ihres Ortes zu¬ 
sammen) und gegen 430 an geschlossene Vereine mit etwa 
50 000 Mitgliedern. 

Verband Berlin des Jüdisdien Frauenbundes E, V. 

Gegründet J904. Geschäftsstelle: Grunewald, Königs¬ 
allee 11 a, TeL: H2 Uhland 3746; Postsdieckkonto: Berlin 30 340. 

Zweck: Vereinigung aller jüdisdien Frauen Berlins zur 
Wahrnehmung der Fraueninteressen ohne Unterschied der reli¬ 
giösen und politischen Einstellung. Der Verband ist bestrebt, durch 
Vorträge, Arbeitsgemeinschaften, Diskussionsabende, Schulungs¬ 
kurse die Frauen für jüdisches Wissen, für das Judentum überhaupt 
zu interessieren und ihre Mitarbeit auf religiösem, geistigem und 
sozialem Gebiet zu gewinnen. 

Der Verband umfaßt 15 Bezirksgruppen, deren jede einen 
Vorstand hat und selbständig im Sinne des Frauenbundes in engster 
Verbindung mit der Zentrale arbeitet- Er unterhält vier Heime: 
N 54, Rosenthaler Straße 40 — 41, Mädchenheim I für junge allein¬ 
stehende, berufstätige Mädchen; N 24, Auguststraße 14—15, Mäd¬ 
chenheim II für junge Mädchen in Berufsausbildung, das Heim 
Großbeerenstraße 74 (L Klein-Altersheim) und Heim Olga-Stern- 
Haus (2. Altersheim), Grunewald, Königsallee 11a. 

Frauenverein der israelitischen Synagogengemeinde Adaß Jisroel 
zu Berlin 

Geschäftsstelle: NW 6, Albrecht Straße 141 (Frau 
Weichselbaum), Telefon: D1 Norden 0479; Postscheckkonto: 
Berlin 86 606 (Lina Weichselbaum), 

Zweck: Ausübung jüdischer Liebespflichten: a) Kranken¬ 
pflege und Unterstützung Kranker, b) Liebesdienste in Todesfällen, 
c) Wohltätigkeit durch Geldunterstützung. 

Frauenloge Agudas Achim 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: Berlin-Wilmersdorf, 
Prinzregentenstraße 78 (Frau Morz), Telefon: Hl Pfalzburg 2326. 

Zweck: Unterstützung armer jüdischer Familien und 
Kranker. 

Frauen-Vereinigung Ahawas Scholaum, KL Auguststraße. 

Gegründet 1902- Zweck: Unterstützung jüdischer Armer. 
Israelitischer FrauenhiJfsverein ,►Ausseh Tauwaus*" 

Gegründet 1912. Geschäftsstelle: Charlottenburg 4, 
Kamstr. 18, TeL; C 1 Steinplatz 4226; Postsdheckk.: Berlin 112 856. 

Zweck: Unterstützung von in Not geratenen Familien und 
Einzelpersonen und Pflege der Geselligkeit unter den Mitgliedern. 
Israelitischer Frauenhilfsverein Berlin 

Gegründet 1891. Adresse: Frau Jenny Casslrer, Kurfürsten¬ 
damm 160. 

Zweck; Unterstützung armer alter Frauen und Kinder* 1 
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Jüdischer Frauen-Wohlfahrts-Verein „Mathilde Caro“ 

Gegründet 1893. Geschäftsstelle: W 30, Stubben¬ 
straße 4 (Balbina Linsker), Telefon: B6 Cornelius 0254; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 137 29L 

Zweck: Unterstützung armer Wöchnerinnen mit Geld und 
Wasche sowie alter Frauen zu den hohen Feiertagen mit 10 bis 
50 M,, Be Schenkung von Kindern bis zu 6 Jahren zu Chanukka 
mit Kleidung und alter Frauen mit Winter Sachen. 

Verein „Israelirische Frauenhilfe“, Charlottenburg 

Gegründet 1909- Geschäftsstelle: Halensee, Pauls- 
borner Straße 73, Telefon: H 1 Pfalzburg 8419. 

Zweck : Gewährung von Unterstützung in jeglicher Art 
(Bargeld, Reisen, Erholung, Bekleidung usw.) an Juden in Berlin. 

Frauen-Verein Esras Nusehim 

Gegründet 1918. Geschäftsstelle: Linienstraße 8 (Frau 
Faß), Telefon: E 3 Konigstadt 3764. 

Zweck: Gewährung von Unterstützungen, im Krankheits¬ 
fälle Beschaffung von Medikamenten und Bezahlung des Arztes. 

Vereinigung jüdischer Frauen Groß-Berlins 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: SW 19, Alte Leip¬ 
ziger Straße 7/9 (Bertha Kochmann}; Bankkonto: Darmstädter und 
Nationaibank, Kommandantenstraße. 

Zweck: Zusammenschluß jüdischer Frauen und Pflege jüdi¬ 
schen Geistes. 

Frauengnippe der Freien Vereinigung für die Interessen des 
orthodoxen Judentums 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle : Alexanderufer 5 
(Frau Simon C. Knoller), Telefon: D 1 Norden 1473. 

Zweck: Krankenfürsorge durch Besuch der Kranken in den 
Krankenhäusern, Versorgung rituell lebender Kranker mit 
koscherer Kost, Unterstützung Hilfsbedürftiger durch Rat und 
Tat, Unterhaltung eines kostenfreien Stellennachweises für jüdisches 
Hauspersonal, ethische und praktische Vertiefung der Kenntnisse 
im jüdischen Schrifttum durch Vorträge usw- 

Frauenverein „Gemüus Chassodim“ (Wohltätigkeits-Verein) 

Gegründet 1899. Geschäftsstelle: W 50, Augsburger 
Straße 42 (B. Löwenthal), Telefon: B4 Bavaria 1130. 

Zweck: Unterstützung alter und kranker Leute jüdischen 
Glaubens. Beihilfe bei Aborten, die dem Verein angezeigt werden- 

Frauenvereinigung des HumanitätsVereins Gewul Tauw 

Gegründet 1896. Geschäftsstelle : Charlotten bürg, 
Sybelstraße 28 (Frau Mathilde Becker). 

Zweck: Unterstützung armer jüdischer Familien bzw. 
einzelner Frauen und Mädchen mit Geld. Die Henriette-David- 
Stiftung, die aus dem Verein hervorgegangen ist, schickt bedürftige 
kranke Kinder zur Erholung in die Sommerfrische. 
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Frauentage „Humanitas" 

Gegründet 1899. Geschäftsstelle: NO 18, Große 
Frankfurter Straße 95 (G. Bonn), Telefon: E3 Königstadt 6256. 

Zweck: Unterstützung von Mitgliedern und Mitgliedern 
des Brudervereins „Humanitas". 

Schwesternverband der U. O- B. B. Logen 

Gegründet 1912. 1. Vors.: Anna Lewy, Stettin, Elisabeth- 

Straße 10. Verbandsbüro: Frankfurt a. M., Melemstraße 22 
(Leiterin: Frau Johanna Baer, Geschäftsführerin: Frl. Else Zcdner). 
Telefon: Frankfurt, Zeppelin 52 292; Postscheckkonto: Berlin 
109 777 (Frau Bertha Kochmann); Bankkonto: Darmstädter und 
Nationalbank, Kommandantenstraße 12—13. 

Zweck: Will die in den Logen zusammengeschlossene jü¬ 
dische Frauenwelt in jüdischem Sinne und Geist emporheben und 
sie an all den ethischen und kulturellen Bestrebungen teilnehmen 
lassen, die den Männerkreis der Loge erfüllen. 

Fraucnvercm der Berliner Logen U. O. B. B. E. V. 

Gegründet 1888. Geschäftsstelle: Charlottcnburg, 
Schluterstraße 53 (Minna Schwarz), Telefon: J 1 Bismarck 4487; 
Postscheckkonto: Berlin 21 076; Bankkonto: Deutsche Bank. 

Unterhält Mütter- und Säuglingsheim, Entbindungsheim, 
Wöchnerinnenheim, Beratungsstelle. Ausbildung jüdischer Mädchen 
zu staatlich anerkannten Säuglingsschwestern in zweijährigen 
Kursen. Brunnenstraße 4L 

Jüdisch-nationale Frauenvereinigung (Ortsgruppe Berlin des Bundes 
zionistischer Frauen in Deutschland) 

Gegründet 1900. Nationale, kulturelle und soziale Bestre¬ 
bungen unter den Frauen; aufgegangen Herbst 1928 in der Frauen- 
Arbeitsgememschaft für Palästina (siehe dort). 

Verband jüdischer Frauen für Kulturarbeit in Palästina 
(Ortsgruppe Berlin) 

wurde im Herbst 1929 mit dem Bund Zionistischer Frauen zum 

Verband Jüdischer Frauen für Palästina-Ar beit 

veremigt (siche diesen). 

Frauen-Arbeitsgcmeimchaft für Palästina 

, ,p* tz Sekretariat: W 15, Meinekestraße 10, 

Telefon: J 1 Bismarck 7165. 

Die Fraucn-Arbeitsgemeinschaft für Palästina (F. A- P.) ist die 
Berliner Ortsgruppe des Verbandes Jüdischer Frauen für Palästina- 
Arbeit. (Deutsche Föderation der W1ZO, Women’s International 
Zmmst Organization). Sie ist im Herbst 1928 aus der Verbindung 
der Jüdisch-Nationalen Frauen-Vereinigung mit der Berliner Orts¬ 
gruppe des Verbandes Jüdischer Frauen für Kulturarbeit in 
Palästina entstanden. 

p!e F. A- P. faßt in Bezirks gruppen die Frauen Berlins zu 
gemeinsamer Arbeit für Palästina und zur Aufklärung über die 
Probleme des jüdischen Lebens zusammen. 
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Verband Jüdischer Frauen für Palästina-Arbeit 

Geschäftsstelle: W 15, Meinekestraße IQ, Telefon: 
jl Bismarck 7165. 

Wesen und Ziel: Der Verband bildet die deutsche Föde¬ 
ration der Wizo. Er umfaßt Zionistinnen und Nichtzionistinnen. 
Er stellt sich die Aufgabe, die jüdischen Frauen in Deutschland zum 
Palästinaaufbau heranzuziehen, sie mit den Tatsachen und Pro¬ 
blemen des kulturellen und sozialen jüdischen Lebens vertraut zu 
machen und darüber hinaus seine zionistischen Mitglieder eng mit 
der zionistischen Arbeit zu verbinden. 

Israelitischer Frauenverein Neukölln E. V. 

Gegründet 1903- Geschäftsstelle: S59, Kottbuser 
Damm 78 (Selma Goldberg), Telefon: F 2 Neukölln 6761. 

Zweck: Unterstützung in Not geratener jüdischer Familien 
sowie alleinstehender Frauen und Mädchen. Erhaltung jüdischen 
Geistes in der Familie, Mitarbeit am Wohlfahrtsamt der Jüdischen 
Gemeinde, Bezirk Neukölln. 

Israelitischer Frauen-Unterstützungs-Verem E. V. 

Gegründet 1883. Postscheckkonto: Berlin 23 389; Bank¬ 
konto: Deutsche Bank. 1. Vorsitzende: Frau Elia Goldschmidt, 
Wittelsbacherstraße 13. 

Uebt ergänzende Fürsorge an armen jüdischen Mädchen und 
Frauen aus und sorgt bei dringender Not für sofortige Hilfe. 
Gesuche sind an die Vorsitzende zu richten- 

- ’ ‘ F : * 

Jüdischer Fraucnverem Wedding-Gesundbrunnen 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: Ida Behrendt, 
Seestraße 44. 

Zweck: Das Zusammenfassen der jüdischen Frauen des 
Bezirks zu geselligem Beisammensein, die Pflege geistiger, speziell 
jüdischer Interessen. Leistung sozialer Arbeit in Verbindung mit 
dem Wohlfahrtsamt der Gemeinde, Bezirk Wedding. Der Verein 
ist dem Jüdischen Frauenbund angeschlossen und unterstützt dessen 
Bestrebungen. 

Jüdischer Frauenverein Weißensee E. V. 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: Weißensee, Tasso- 
Straße 19, II, Telefon: E 6 Weißensee 2273 (Frau Dr. Geisenberg). 

Zweck : Wirtschaftliche Unterstützung bedürftiger Weißen- 
seer Juden, Jugend- und Krankenfürsorge. 

VII. Erziehungs- und Bildungsanstalten — 

Baruch-Auerbachsche Walsenerziehungsanstalten 

Gegründet 1832. Geschäfts stelle: N 58, Schönhauser 
Allee 162, Tel.: D 4 Humboldt 281; Postscheckkonto: Berlin 30 303. 
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Bestimme zur Erziehung von Waisen und Halbwaisen, 
Knaben und Mädchen. Aufnahmealter: 6 bis 12 Jahre, Die Zög¬ 
linge besuchen grundsätzlich höhere Schuten und können bis zum 
Ende der Schulzeit im Hause bleiben. 


Jüd. Kinder- und Jugendheim Hermsdorf, Aibrechtstraße 10. 
Ehemals Mädchenheim Potsdam E. V. und Waisenhaus des Frauen¬ 
vereins von 1833. 

Geschäftsstelle: W15, Fasanenstraße 67 (Lotte Stiebei), 
Telefon: J 1 Bismarck 6761; Postscheckkonto: Berlin 14 072. 

w e c k : Pflege und Erziehung von vorschulpflichtigen und 
schulpflichtigen Kindern, hauswirtschaftliche Ausbildung von schul¬ 
entlassenen Mädchen. 


Rabbinerseminar 

Gegründet 1873. N 24, Artilleriestr. 31, Tel.: D 1 Norden 1541; 
Postscheckkonto: 30484. 

Ausbildung von Rabbinern und akademischen Religionslehrem. 
Zur Aufnahme erforderlich: Reifezeugnis für die Universität, 
ausreichende, talmudische Vorbildung, streng religiöser Lebenswandel. 


Schule der jüdischen lugend 

Sekretariat: N 24, Oranienburger Straße 29. Tel.: D 2 Wei¬ 
dendamm 5921. 

Subventioniert von dem Jugend-Pflege-Ausschuß der jüdischen 
Gemeinde. Hat etwa 500 Schüler im Alter von 15 bis 25 Jahren. 
Unterrichtsstoff: Hebräisch, Geschichte, Geistesgeschichte, Bibel 
und jüdische Literatur, Soziologie, Tagesfragen, Politik, Musik usw. 
Ziel: Systematisierung der üildungsarbeit unter der jüdischen 
Jugend und Vorbereitung eines verständnisvollen Mitarbeiten 
aller Gruppen. 


i r , , I « 

Schule des jüdischen Schulvereins 
Private jüdische Volksschule 

NW 87, Klopstockstraße 58. Tel.: C 9 Tiergarten 2084 
Gegründet 1920. 


Talmud Thora Ez Chaim E. V. 

Gegründet 1917. Geschäftsstelle: Grenadierstr.31—32, 
trm- D2 Weidendamm 0973; Postscheckkonto: Berlin 78 937. 


Telefon: 


Zweck 

Thora-Schule. 


Unterhaltung einer vollausgebauten Talmud- 
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Talmud Thora Knesscth Israel E. V. 

Gegründet 1901. Geschäftsstelle: C 54, Linieostr- 19, 
Telefon: Dl Norden 3480; Postscheckkonto: Berlin 113 509 
(Dr. J. Tugendrcidi). 

Unterhält: 1. 8 Lehrklassen für Hebräisch, Bibel und Talmud; 
2, Schulküche für arme Kinder; 3. Jeschiwah-Vorträge und Fort¬ 
bildungskurse; 4* Schiurim für Erwachsene in der höheren talmu- 
disdien Wissendiaft. 

Israelitische Taubstummenanstalt für Deutschland (Schule und 
Internat) 

Berlin-Weißensee, Parkstraße 22, TeL; E 6 Weißensee 2244. 
Gegründet ! 873 durch Markus Reich für Kinder von 
4 Jahren ab. 

Kindergarten und Vorschule. 

Zweck; Unterricht und Erziehung jüdischer taubstummer 
Kinder. 

Kosten; für deutsche bemittelte Eltern 90,™ RM. monatlich 
(für Kleinkinder, 4 bis 6 Jahre, 60,— RM.}, 

Träger der Anstalt: Verein „Freunde der Taubstummen- 
jedide Ilmim", gegründet 1884. 

Direktor der Anstalt: Dr. F. Reich. 

Aerzte der Anstalt: Hausarzt: Sanitätsrat Dr- Euphrat, 

Ohrenärzte: Professor Dr. Herzfeld und 
Dr. Anthon, 

Augenarzt: Professor Dr. Ginsberg, 
Zahnarzt: Dr. Lewinnek. 

Lehrkräfte: Höxter, Cahn, Latte, Reich, Bayer. 

Erzieherin: Woll mann. 

Handfertigkeit und Sport werden stundenweise von Fach¬ 
lehrern erteilt- 

Bettenzahl: 56. (Schulgänger beliebig.) 

Derzeitige Zahl der Zöglinge und Schüler: 55. 

Die Anstalt hat die Berechtigung zur Ausbildung von Prakti¬ 
kantinnen zum Jugendleiterinnenexamen. 

Teitelsches Kinder- und Jugendheim E. V. 

Geschäftsstelle : Berlin W 50, Prager Straße 13, Tele¬ 
fon: B 4 Bavaria 4375. 

Zweck: Heim für russisch-jüdische Flüchtlingskinder in 
Deutschland. Beköstigung und Versorgung der Kinder mit Klei¬ 
dung. Unterricht in fremden Sprachen, Musik, Schneidern, Elek¬ 
trotechnik usw. Angenommen werden Kinder im Alter von 5 bis 
18 Jahren. Vorsitzende: Therese Aronson, Berlin-Schöneberg, 
Am Park 11. Telefon: G 1 Stefan 3842. 

Freie Jüdische Volkshochschule 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: N24, Oranien¬ 
burger Straße 29, Telefon: D2 Weidendamm 5921; Postscheck¬ 
konto: 87 249. 
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Zweck: Die Freie jüdische Volkshochschule ist eine Volks¬ 
bildungsanstalt, deren Aufgabe es ist, die Hörer auf sämtlichen 
Gebieten des jüdischen Wissens in mehrstündigen Kursen zu unter¬ 
richten. (Bibel, Religionsphilosöpbie und -gesdiichte, bildende 
Kunst, Geschichte, Literatur, Wohlfahrts- und Gemeindefragen, 
Gegenwartsprobleme usw ) 

Erster Israeli tisch er Volkskmdergarteo und Hort, Gipsstr. 3, E. V. 

Gegründet 1893. Geschäftsstelle: N 54, Gipsstraße 3, 
Telefon: D 1 Norden 2705; Postscheckkonto: Berlin 27 606. 

Unterhält eine Tagesheimstätte für Kinder: a) deren Mütter 
auf Arbeit gehen, b) die zu Hause nicht genügend Aufsicht haben, 
c) deren Wohnräume unbygienisdi sind; unterhält eine Kinder¬ 
stube für 14 Kinder von 1 bis 3 Jahren, sowie zwei Kindergärten 
für 70 Kinder und zwei Horte für 80 Kinder. Die Kinder werden 
m allen häuslichen Dingen (Handarbeiten, Ausbessern, Kochen, 
Handfertigkeit) unterrichtet, die Schulaufgaben werden beaufsich¬ 
tigt, sie turnen und baden regelmäßig. Sie werden beköstigt, für 
Bekleidung wird gesorgt. Der Verein hat in den Sommerferien 
eine eigene Küche, Schutzhalle, große Spielwiese mit Badegelegen¬ 
heiten im Tegeler Wald. 

Hochschule für die Wissenschaft des Judentums 

Gegründet 1872. N 24, Artilleriestraße 14, TeL: D 1 Norden 
0216; Postscheckkonto: 10 350 (Hochschule für die Wissenschaft 
des Judentums)- 

Vorlesungen und Uebungen über alle Zweige der Wissenschaft 
des Judentums, auch für solche, welche nicht eine Berufsausbildung 


damit verbinden, insbesor 1 1 ne Kurse für die Aus¬ 
bildung von Rabbinern Religionslehrern, zur 

Vorbereitung für die staatliche Prüfung in jüdischer Religion als 



Bildung von Rabbinern 


Haupt- und Nebenfach, 

Die Schulen der Jüdischen Gemeinde siehe auch Seite 141 


VIII* Berufsorganisationen 

Verein der Beamten und Angestellten der Jüdischen Gemeinde 
zu Berlin E* V. 

Gegründet 1898. Geschäftsstelle: N 24, Oranien¬ 
burger Straße 29, Telefon: D 2 Weidendamm 5921; Postscheck¬ 
konto: Berlin 118 695; Bankkonten: Deutsche Bank und Disconto- 
Ge Seilschaft, Depositenkasse B, Berlin N 54, Haekescher Markt 2/3, 
jüdischer Kreditverein, Berlin N 24, Oranienburger Straße 3. 
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Zweck: a) jede Tätigkeit zur Verbesserung der materiellen 
und sozialen Verhältnisse der Mitglieder; b) Gewährung von 
Darlehen an Mitglieder; c) kostenfreie Lieferung der Vereinszeit¬ 
schrift (Mitarbeit seitens der Oeffentlichkeit erwünscht) „Der Be¬ 
amte im jüdischen Dienst“ an Mitglieder und, soweit Vorrat, an 
sonstige sich meldende Interessenten; d) Rechtsauskunftsstelle; 
e) Bücherei. 

Vorsitzender: Eitel Rockmacher, Berlin N 65, Müllerstr. 96- 
Grellstraße 54, Telefon: E 5 Königstadt 1047. 

Zentralverband jüdischer Handwerker Deutschlands (Sitz Berlin) 
Gegründet 1909, Geschäftsstelle: NO 18, Große 

Frankfurter Straße 80—81 (Louis Wolff), Telefon: E3 Königstadt 
2490; Postscheckkonto: Berlin 84 226. 

Zweck: Förderung des Handwerks unter den Juden durch 
Heranbildung eines geeigneten Nachwuchses, Bekämpfung der 
Vorurteile gegen den jüdischen Handwerkerstand, Aufklärung in 
Wort und Schrift, gegenseitige Unterstützung durch Zuführung 
von Arbeit* 

Verein selbständiger Handwerker jüdischen Glaubens E. V. 

Gegründet 1895. Geschäftsstelle: NO 18, Große 
Frankfurter Straße 80—81 (Louis Wolff), Telefon: E3 Köaigstadt 
2490; Postscheckkonto: Berlin 115 057, 

Zweck: Förderung des Handwerks unter den Juden, Be- 
rufsverxretung, Heranbildung eines geeigneten Nachwuchses und 
Arbeitsvermittlung, 

Verein jüdischer Handwerks- und Handlungsgehilfen Groß-Berlin 
Gegründet 1925. Geschäftsstelle: N 113, Kanzow- 
straße 3 (Josef Rosenthal); Bankkonto: Dresdner Bank, Depositen- 
kasse AIII 

Ab h April 1932: Geschäftsstelle: Josef Rosenthal, NO 55, 
Grellstraße 54, Telefon: E 3 Königstadt 1047, 

Zweck: Zusammenschluß sämtlicher jüdischer Handwerks¬ 
gehilfen, Veranstaltung von Vorträgen, Pflege der Geselligkeit, 
Sparabteilung. 

Verein jüdischer Handwerkslehrlinge 

Geschäftsstelle : Berlin C 2, An der Spandauer Brücke 6, 
Telefon: D 2 Weidendamm 9601, Max Silberberg. 

Der Verein dient dem Zusammenschluß jüdischer Handwerks- 
lehrlinge zum Zwecke der geistigen und körperlichen Fortbildung 
durch Vorträge und sportliche Betätigung, 

Kantoren-Vereinigung Groß-Berlin 

Gegründet 1920.' 1 G e sc h ä f t s s t e 11 e : Charlotten bürg 4, 
Kaiser-Friedrich-Straße 71 (Leo GolUnin); Postscheckkonto: Berlin 
117 565; Bankkonto: Danatbank, Depösitenkassc Charlottenburg, 
Berliner Straße 142 (Alfred Jacoby,. Gharf Ottenburg 2, Schüler- 
Straße 106). ; • ! ' ; ■ 
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Zweck: Die Wahrung und Hebung der wirtschaftlichen 
und Pflege der ideellen Interessen der Mitglieder. 

Krankenschwestern-Organisation, begründet von der Großloge für 
Deutschland UO.B.B. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Berlin W 62, Kleiststraße 11, Tele¬ 
fon: B5 Barbarossa 4781. 

Der Verein macht es sich zur Aufgabe, den Beruf der Kran¬ 
kenpflege jungen jüdischen Mädchen zugänglich zu machen. Er 
bietet seinen Mitgliedern neben freier Station, freier Kleidung, ein 
auskömmliches Taschengeld und eine Pension für das Alter. 

Lehrerhort ehemaliger Zöglinge der jüdischen Lehrerbildungsanstalt 
zu Berlin 

Gegründet 1909. Geschäftsstelle: Berlin-Zehlendorf, 
Lessingstraße 23 (S. Silberberg), Telefon: H4 Zehlendorf 3168; 
Postscheckkonto: Berlin 1287 (Berliner Stadtbank, Girokasse 91, 
Berlin-Zehlendorf). 

Zweck: Gewährung von unverzinslichen Darlehen an 
junge Kollegen, denen zur Weiterbildung die nötigen Mittel fehlen 
oder die in Not geraten sind. Gewährung von Hilfe an Witwen 
von Kollegen zur Linderung der ersten großen Not. 

Verein zur Unterstützung jüdischer Lehrer in Preußen E. V. 
Vorsitzender: S. Silberberg, Berlin-Zehlendorf, Lessingstr. 23. 
§ 1 der Satzungen regelt den Zweck des Vereins: Jüdischen 
Lehrern und Lehrerinnen, wenn sie durch Alter oder Krankheit 
oder sonst auf unverschuldete Weise hilfsbedürftig geworden sind, 
demnächst auch Witwen und Waisen jüdischer Lehrer eine fort¬ 
laufende oder einmalige Unterstützung zu gewähren. 

Reichsverband der jüdischen Lehrervereine 

Gegründet 1895. Geschäftsstelle: W 50, Achenbach¬ 
straße 3 (M- Abraham), Telefon: B4 Bavaria 1105; Postscheck¬ 
konto: Berlin 83 930 (M. Abraham). 

Zweck: Behandlung aller die jüdischen Lehrervereine im 
Reich angehenden Fragen des Unterrichts, der Standesinteressen, 
der Kollegialität und des Unterstützungswesens. 

Sozialer Ausschuß des Reichsverbandes der jüdischen Lehrervereine 
im Deutschen Reiche 

Gegründet 1927. Geschäftsstelle: Beriin-Charlotten- 
burg 2, Kantstraße 158, Telefon: J 1 Bismarck 1063—65. 

Zweck: Mitwirkung der jüdischen Lehrerschaft bei der 
pädagogischen Ausgestaltung der JugendwohJfahrtsarbeit. 

Jüdischer Lehrerverband in Preußen 

, Ge sch ä f t s s t e 11 e : W 50, Achenbachstraße 3 (M. Abra¬ 
ham), Telefon: B4 Bavaria, 11Q5; Postscheckkonto: Berlin 83 930. 

Zusammenschluß der jüdischen Lehrervereine in Preußen. 
Zweck wie beim Reichsverband. ,< , • .>■■■’ ... 
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Wissenschaftliche Vereinigung jüdischer Lehrer und Lehrerinnen 
zu Berlin 

Gegründet 1895, Geschäftsstelle: NW 40, Calvin- 
Straße 20 (Frau A, Rosenthal-Budwig), Telefon; C 5 Hansa 3615. 

Erstrebt durch Vorträge und Fortbildungskurse, vor 
allem auf den Gebieten des Religionsunterrichts, ihre Mitglieder 
weiterzubilden und durch engen Zusammenschluß die Vertretung 
der Standesinteressen zu wahrem Sie ist die von der Jüdischen 
Gemeinde offiziell anerkannte Vertretung der Berliner Lehrer¬ 
schaft- 

Verein der Leiter und Leiterinnen jüdischer Erziehungsanstalten 
Deutschlands 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: Berlin-Friedenau, 
Kaiseralice 134, Waisenhausdirektor Peritz, Vorsitzender, 

Zweck : Förderung der Interessen der Mitglieder und ihrer 
Anstalten, vermittelt Austausch von Erfahrungen auf beruflichem 
Gebiet, veranstaltet fortbildende Vorträge und vertritt gemein¬ 
same Interessen nach außen. 

Rabbinerverband in Deutschland 

Zweck: Vertretung der gemeinsamen Aufgaben und 
Interessen der Rabbiner Deutschlands. 

Vorsitzender: Rabbiner Dr, Baeck, Berlin W 62, Burggrafen¬ 
straße 19, 

Geschäftsstelle: Offenbadi a, M m Straße der Re¬ 
publik 58 (Rabbiner Dr. Dienemann). 

Sozialer Ausschuß des Allgemeinen deutschen Rabbinerverbandes 
Geschäftsstelle: Berlin-Charlottenburg 2, Kant¬ 

straße 158, Telefon: J 1 Bismarck 1064—65. 

Zweck: Der Soziale Ausschuß will die Mitglieder des All¬ 
gemeinen deutschen Rabbinerverbandes für die sozialen Fragen und 
Aufgaben der Judenheit interessieren. Er will in Fühlungnahme 
mit den einschlägigen Organisationen darauf hinwirken, daß die 
im jüdischen Gesetz verankerten sozial-religiösen Bestimmungen 
eine bessere Auswirkung finden, und daß in der praktischen Für¬ 
sorgearbeit, die allerorts an den Rabbiner he ran tritt, die Gesichts¬ 
punkte einer neuzeitlichen Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege von 
seiten der Rabbiner zur Geltung gebracht werden. 

Seine Arbeitsgebiete sind insbesondere Gefährd etenfürsorge, 
Gefangenenfürsorge, Durchwandererfürsorge, Bevölkerungspolitik, 
Seelsorge in Heilanstalten und Krankenhäusern, Bodenreform. 

Vereinigung der Rabbiner Groß-Berlins 

Gegründet 1926- Geschäftsstelle: Neukölln, Kaiser- 
Fried rieh-Straße 33 (Dr. Kantorowsky), Tel,: F2 Neukölln 9690- 
Vorsitzender: Rabbiner Dr. Salomonski, 
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Zweck: Engere kollegiale Zusammenarbeit, insbesondere 
in religiösen, sozialen und pädagogischen Angelegenheiten, und 
Aussprache über Fragen des Judentums, Wahrung gemeinsamer 
Standesinteressen und Schaffung stärkerer persönlicher Annäherung 
der Mitglieder aneinander* 

Verein gesetzestreuer jüdischer Lehrer und Lehrerinnen 

Neu gegründet 1926. Geschäftsstelle: Charlotten¬ 
burg 1, Kaiserin-Augusta-AIlee 36 (Frau jarecki-Bernstein), Telefon; 
C 4 Wilhelm 5886. 

Zweck : Zusammenschluß der gesetzestreuen jüdischen 
Lehrkräfte Berlins zur Fortbildung und gemeinsamen Vertretung 
der Standesinteressen* 


Verband Posener Heimat vereine 

Gegründet 1925* Geschäftsstelle; Charlottenburg, 
Wilmersdorf er Straße 78 (Heinrich Kurtzig), Telefon; C 2 Bleib¬ 
treu 1744; Postscheckkonto: Berlin ! 11 694. 

Zweck; 

a) Pflege der iandsmannschafdichen Zusammengehörigkeit und 
der Treue zur Heimat* 

b) Einheitliche Durchführung der Fürsorgetätigkeit für bedürftige 
Landsleute. 

c) Gründung einer Auskunftsstelle für rechtliche und wirtschaft¬ 
liche Angelegenheiten der Heimatprovinz Posen. 

d) Schaffung eines heimatlichen Nachrichtendienstes. 

e) Schaffung eines Fonds, dessen Mittel zur Unterstützung der 
jüdischen Heimatgemeinden bei der Erhaltung der Kultstätten, 
Friedhöfe und Wohlfahrtsanstalten verwendet werden sollen, 
PubJikationsorgan: „Posener Heimatblätter'"; erscheint monat¬ 
lich, Auflage: zirka 30QQ. Redakteur: Heinrich Kurtzig, 
Charlottenburg 4, Wilmersdorfer Straße 78* 

Verein Anschci Chessed E/V. Groß-Berlin 

Gegründet 1920, Geschäftsstelle: Berlin-Schöneberg, 
Bozener Straße 20 (Ludwig Grün), Telefon: G 1 Stephan 3934; 
Postscheckkonto; Berlin 54 355; Bankkonto: Dresdner Bank, Ber¬ 
lin NW, Turmstraße. 

Zweck: Gemeinnützige Unterstützung unverschuldet in 
Not geratener Juden aus der Stadt und der Provinz Posen. 

Vereinigung der Bromberger 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: Berlin-Nieder¬ 
schönhausen, Buchholzer Straße 23—31 (Paul Latte), Telefon: D8 
Pankow 4764, 4765, 4964; Postscheckkonto: Paul Latte, Vereins¬ 
konto, Berlin 31 963. 
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Zweck: Pflege der Gräber in der Heimatgemeindc, wirt¬ 
schaftliche Unterstützung bedürftiger Mitglieder, gesellschaftlicher 
Zusammenschluß. 

Verein der Buker 

Gegründet 1925, Geschäftsstelle: NO 55, Metzer 
Straße 43 (Arthur Back), Telefon: D 4 Humboldt 7954; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 480 08. 

Zweck: Unterstützung der jüdischen Gemeinde zu Buk 
zum Zwecke der Instandhaltung des dortigen Friedhofs, sowie 
Unterstützung jetziger oder ehemaliger Angehöriger der jüdischen 
Gemeinde zu Buk. 

Hilfsverein der Chrzanower 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: SW 19, Kurstr. 14 
(Rudolf Halb-reich), Telefon: A6 Merkur 1126, 

Zweck: Unterstützung von Landsleuten, Abhaltung von 
geselligen Veranstaltungen und Vorträgen, 

Verein der Czortkower (L Frohwirt, Dirksenstraße 42) 

Synagoge: Grenadierstraße 42* 

Verein der Dombrower, Synagoge: Grenadierstraße 43. 

Verein der Exiner 

Gegründet 1922* Geschäftsstelle: N 58, Hochmeister¬ 
straße 26 (J, Joseph). Vorsitzender: Leo Cohn, SO 36, Kottbuser 
Ufer 60* Rendant: H, Rehfisch, Berlin-Friedenau, Feurigstraße 13. 

Zweck: Pflege des Heimatgefühls, Ausübung von Wohl¬ 
tätigkeit und Erhaltung der in der Heimatgemeinde bestehenden 
religiösen Einrichtungen, 

Verein der Gnesener in Berlin 

Gegründet 1904. Geschäftsstelle : Kurfürstendamm 
Nr. 141 (Hugo Jacob), Telefon: H2 Uhland 6032. 

Zweck: Unterstützung hilfsbedürftiger Landsleute sowie 
Förderung des Heimatgedankens unter den in Berlin wohnenden 
Gnesenern, insbesondere durch Fürsorge für die in der Heimat 
Verbliebenen und durch Gräberpflege- 

Verein der Grätzer in Berlin 

Gegründet 1892. Geschäftsstelle: Berlin W 50, 
Nürnberger Straße 14—15, I, an der Tauentzienstraße, Telefon: 
B 5 Barbarossa 3757. 

Zweck: Unterstützung bedürftiger Landsleute, Veranstal¬ 
tung von geselligen Zusammenkünften und Vorträgen, Pflege des 
jüdischen Friedhofs in Grätz. 

Verein der Janowitzer 

Gegründet 1921* Geschäftsstelle: Halensee, Johann- 
Georg-Straße 9 (Sally Schlome), Telefon: H 1 Pfalzburg 9754 
Postscheckkonto: Berlin 142 51L 

Zweck : Erhaltung des Friedhofs und Tempels in Janowitz, 
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Verein der Inowrazlawer 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Charlottenburg 1, 
Berliner Straße 86 (Karl Freudenthal)* Telefon: C 4 Wilhelm 3785; 
Postscheckkonto: Berlin 37 31 i. 

Zweck: Pflege der Zusammengehörigkeit* Pflege der 
Gräber der Angehörigen in der Heimat* Unterstützung bedürftiger 
Vereinsmitglieder* 

Hilfsverein der Kempener 

Gegründet 1898. Geschäftsstelle: Hausvogteiplatz 6 
bis 7 (Arthur Dziaioszynski), Telefon: A6 Merkur 4397; Post- 
Scheckkonto; Berlin 43 910; Bankkonto: Disconto-Gesellschaft, 
Depositenkasse* Leipziger Straße 66. 

Zweck: Unterstützung hilfsbedürftiger Landsleute* die in 
Kempen (Posen) geboren sind oder zu Kempen Beziehungen haben 
und in Berlin wohnen. 

Verein der Kobyliner 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: Charlottenburg* 
Kantstraße 81. 

Zweck: Ausübung von Wohltätigkeit und Pflege der 
Gräber in der Heimat. 

Verein der Kolmarer zu Berlin 

Gegründet 1910. Geschäftsstelle: NW 87* Gotz- 
kowskystraße 23 (Albert Tausk), Telefon: C6 Moabit 3041. 
Zweck: Pflege des Heimatgedankens. 

Verein der Krotoschiner 

Gegründet 1927. Geschäftsstelle: W3Q, Gossowstr. 2 
(H. Becker), Telefon: B 5 Barbarossa 2254. 

Zweck: Förderung der landsmannschaftlichen Zusammen¬ 
gehörigkeit, pflegt Wohltätigkeit und Geselligkeit; Gräberpflege. 

Verein ehemaliger Labisdüner 

Gegründet 1905. Geschäftsstelle: W 8, Kronen- 

Straße 30—31 (Bernhard Leon), Telefon: A4 Zentrum 4934. 
Zweck: Unterstützung unverschuldet armer Landsleute. 

Lissaer Hilfsverein zu Berlin E- V, 

Gegründet 1868. Geschäftsstelle: C2 Spandauer 

Straße 8 (Hermann Himmelwest), Telefon: E 1 Berolina 0346; 
Postscheckkonto: Berlin 102 680. 

Zweck: Unterstützung verarmter Lissaer oder deren ver¬ 
armter Kinder, die in Berlin wohnen. 

Verein der Lobsenser 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: NW 87, Flens¬ 
burger Straße 27, Telefon: C9 Tiergarten 3195. Vorstand: Rab¬ 

biner Dr, Alexander, Badstraße 38—39. 

Zweck: Förderung des landsmannschaftliehen Zusammen¬ 
haltens, Pflege von Wohltätigkeit und Geselligkeit. 


SP 
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Verein der Loslauer 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: Berlin NO 18, 
Kniprodestraße 18, 1 (Wanda Glücksmann), Telefon: E4 Alex¬ 
ander 8675* 

Zweck: Pflege der Anhänglichkeit an das verlorene ober- 
schlesische Heimatstädtchen, Instandhaltung der verlassenen 
jüdischen Kultstätten, wie Friedhof und Synagoge, Pflege des Zu¬ 
sammenhangs mit den Landsleuten* 

Verein der Oborniker 

Gegründet 1926* Geschäftsstelle: Charlottenburg, 

Sybelstraße 57 (James Berlinsky), Telefon: C2 Bleibtreu 1546* 
Zweck: Pflege des Heimatgedankens. 

Ostrowoer Hilfsverein zu Berlin E- V* 

Gegründet 1905. 1. Vors*: Wilhelm Marcus, Oranienburger 

Straße 1. 

Zweck: Gewährt den in Not geratenen Mitgliedern 
Unterstützung. Aufrechterhaltung des Heimatgedankens. 

Vereinigung der Pinner zu Berlin 

Gegründet 1921- Geschäftsstelle: Charlottenburg 5, 
Witzlebenstraße 1 (Martin Marcus), Telefon: C4 Wilhelm 8063; 
Postscheckkonto: Berlin 56 058 (Mosler, Süßkind & Co,). 

Zweck: Förderung des landsmannschaftlichen Zusammen¬ 
haltens, Unterstützung bedürftiger Landsleute, gesellige und wirt¬ 
schaftliche Annäherung der Vereinsmitglieder und Gewährung von 
Beihilfen an die jüdische Gemeinde in Pinne, 

Verein der Pleschener in Berlin E, V* 

Gegründet 1921, Geschäftsstelle: N 58, Choriner 
Straße 43 (D. Bravermann), Telefon: D4 Humboldt 8696, 

Zweck: Erhaltung der Institutionen der Heimatgemeinde, 
Unterstützung bedürftiger Landsleute, Pflege der Geselligkeit. 

Verein Plotzker Ghassidim, Grenadierstraße 6 

Verein der Pommern zu Berlin E, V* 

Gegründet 1892. Geschäftsstelle: Klosterstraße 7—9 
(Martin Hartstein), Telefon; D 1 Norden 1253. 

Zweck: Unterstützung der Mitglieder, aber auch von 
Nichtmitgliedern, die aber aus Pommern sein müssen, sowie Pflege 
der Geselligkeit unter den Mitgliedern. 

Verein der Posener (Hilfsverein für die Provinz Posen) E- V. 

Gegründet 1870, Geschäftsstelle; W5Q, Rankestr, 2 
(N. Hamburger), Telefon: J 1 Bismarck 2020; Postscheckkonto: 
Berlin 25 233 (Leo Jacob); Bankkonto: Leo Jacob, NW 7, Prinz- 
Louis-Ferdinand-Straße 1. 

Zweck : Unterstützung bedürftiger Landsleute. 
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Hilfsverein der Rawitseher zu Berlin 

Geschäftsstelle: C2* Heiligegeiststraße 3—4 (Jacob 
Pasdi); Postscheckkonto: Berlin 78 168, 

Zweck ; Unterstützung bedürftiger Landsleute, Gräber¬ 
pflege, 

Verein der Rogasener 

Gegründet 1907, Geschäftsstelle: W 50, Tauentzien- 
straße 8 (Max Wittkowski}* Tel*: B4 Bavaria 5711, ab 1.4*32: 
Spiehernstraße 17, II; Postscheckkonto: Berlin 18 177* 

Zweck: Unterstützung bedürftiger Landsleute, Erhaltung 
des Friedhofs in der Heimatstadt, Pflege der Geselligkeit, 

Vereinigung heimattreuer Samotsdiiner Juden 

Gegründet 1925. Geschäftsstelle: SW 11* Anhalt¬ 
straße 4, Telefon: F5 Bergmann 7130—31; Bankkonto: Dresdner 
Bank, Motzstraße (Isaac Cohn). 

Zweck: Pflege der Gräber in der Heimat* Erhaltung der 
Kultstätten und Unterstützung bedürftiger Landsleute. 

Verein der Samteraner 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: Kommandanten¬ 
straße 17 (Sally Tarnowsky), Telefon: A7 Dönhoff 4318; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 25 655, 

Sdiüdberger Hilfsverein E. V* 

Gegründet 1921. Geschäftsstelle: Treptow* Köpe- 
niefeer Landstraße 109 (Frau Anna Feibelsohn), 

Zweck: Erhaltung und Pflege der heimatlichen Kultstätten* 

Verein der Schokkener E* V. 

Gegründet 1922, Geschäftsstelle: Charlottenburg* 
Gervinusstraße 5 (Jul. Kochmann, Vorsitzender), Telefon: C 2 
Bleibtreu 1211; Postscheckkonto: Berlin 90 395 (Casper). 

Zweck: Zusammenschluß aller Schokkener Landsleute zur 
Ausübung von Wohltätigkeit, zur Pflege der Geselligkeit und zur 
Erhaltung des Sdtokkener Friedhofs in gutem Zustande. 

Verein der Sdirimmer zu Berlin 

Gegründet 1902. Geschäftsstelle: NW 87, Lessing¬ 
straße 26 (Hugo Kuntz), Telefon: C 9 Tiergarten 7084, 

Zweck: Pflege der landsmannsdhaftlichen Zusammen¬ 
gehörigkeit und der Treue zur Heimat, Fürsorgetätigkeit für be¬ 
dürftige Landsleute, Unterstützung der Heimatgemeinde bei der 
Erhaltung der Kultstätten, Friedhöfe usw, 

Schweriner Hilfsverein zu Berlin 

Gegründet 1865. Geschäftsstelle: W15, Sächsische 
Straße 68 (Jacob Stargardt), Telefon: J 2 Oliva 434; Postscheck¬ 
konto: Berlin 164 127. 
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Zweck: Hilfsbedürftigen, würdigen Personen, die entweder 
selbst oder deren Aszendenten In Schwerin an der Warthe wohnen 
oder gewohnt haben, zur Abwehr materieller Not, insbesondere 
in Fällen der Armut, der Krankheit oder des Alters sowie zur 
Erziehung und zum Unterricht Beihilfe zu gewähren* 

Verein der Thorner 

Gegründet 1928- Geschäftsstelle: I. Reinhold, Berlin 
C2, Neue Friedrichstr. 4; Postscheckkonto: Berlin 111 899. 

Zweck : Pflege des Zusammengehörigkeitsgefühls unter den 
ehemaligen Thornern, Wachhaltung der Erinnerung an die alte 
Heimat, Unterstützung der in Not geratenen Heimatsgenossen mit 
Rat und Tat, 

Wellst einer Hilf s verein E. V, 

Gegründet 1920, Geschäftsstelle: Charlottenburg 5, 
Kaiserdamm 111 (Friedrich Koppler), Telefon: C4 Wilhelm 5175- 

Zweck: Zusammenschluß und Unterstützung ehemaliger 
Wolisteiner sowie die Pflege der Gräber von Angehörigen der 
Vereinsmitglieder in Wollstein. 

Verein der Wongrowitzer zu Berlin 

Gegründet 1911, Geschäftsstelle: W 15, Uhland- 
straße 28 (Gustav Krombach), Telefon: ] 1 Bismarck 846. 

Vorstand: San.-Rat Dr. S- Rothmann, N 58, Schönhauser 
Allee 130, 1- Vorsitzender; Philipp Rosenthal, Halensee, Hektor- 
Straße 4, 2. Vor sitzen der; Berthold Ziegel, Charlotten bürg 4, DahL 
mannstraße 6, Schriftführer; Gustav Krombach, W 15, Uhland- 
Straße 28, Schatzmeister, Postscheckkonto: Berlin 57 388; Beisitzer: 
Max Rindfleisch, W15, Darmstädter Straße 1; Frau Minna Ziegel, 
CharlOttenburg 4, Sybelstraße 13; Max Rothmann, W 30, Heil- 
bronner Str, 15; Michaelis Knopfmacher, W15, Fasanenstraße 57; 
Max Katz, Charlottenburg 5, Pestalozzistraße 51a; David Arendt, 
Charlottenburg 1, Lohmeyerstr. 25; Sally Fuchs, SO 16, Brücken¬ 
straße 5; Frau Auguste Cohn, 0 27, Blankenfeldestraße 8. 

Zweck : Pflege der Liebe zur Heimat, Geselligkeit, Unter¬ 
stützung notleidender Landsleute sowie der kulturellen Einrich¬ 
tungen der Heimatgemeinde. 

142 Mitglieder. Mitgliedsbeitrag 8,— M. jährlich. Zusammen¬ 
künfte im Winter monatlich einmal Cafe Königsfest, Potsdamer 
Straße 28, im Sommer in Gartenlokalen. Der Verein ist Mitglied 
des Verbandes Posener Heimatvereine, sein Organ ist das monat¬ 
lich erscheinende Blatt dieses Verbandes, die „Posener Heimat¬ 
blätter" (Redaktion: Heinrich Kurtzig, Charlottenburg 4, Wil- 
mersdorfer Straße 78; Verlag: Buchdruckerei Albert Loewenthal, 
Inh. Richard Ehrlich, NW 40, Wilsnacker Straße 1). 

Verein der Wreschener 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: NW, Turmstraße 20 
(Frau R.-A. Käthe Cohn), Telefon: C 9 Tiergarten 2139; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 67 219 (Julian Zucker, Schöneberg, Vorberg¬ 
straße 10). 
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Zweck: Pflege des Hermats- und Zusammengehörigkeits¬ 
gefühls, Unterstützung hilfsbedürftiger Landsleute und Erhaltung 
der Kultuseinrichtung der jüdischen Gemeinde in Vreschen, ins- 
besondere des dortigen Friedhofs* 


Verein der Wronker 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: Landsberger Str* 21 
(Just 'Rat Jacob Lißner), Telefon: E4 Alexander 2320; Postscheck¬ 
konto: Berlin 111 986 (Paul Schüler). 

Zweck: Unterstützung bedürftiger Landsleute, Gräber¬ 
pflege, Stärkung des landsmännischen Zusammengehörigkeitsgefühls 
und Pflege der Geselligkeit* 

Reidisverband ostjüdischer Organisationen in Deutschland 

Geschäftsstelle: Berlin-Charlottenburg, Fritsehestr. 50, 
Telefon: C 1 Steinplatz 9195. 

Der Reidisverband bezweckt die Wahrung aller rechtlichen, 
religiösen, kulturellen und sozialen Interessen der Ostjuden in 
Deutschland. Der Verband hat in mehreren deutschen Großstädten 
Ortsgruppen. 

Die Organe des Reidisverband es sind die Reichsexekutive, 
Sitz Berlin. Vorsitzender: Moses Goldmann, Berlm-Charlotten- 
burg 4, Fritsdiestraße 50* 

Zentral verband ost jüdischer Organisationen Berlins (E, V.) 

Der Zentralverband ostjüdischer Organisationen Berlins ist 
am 18. November 1931 von Vertretern von 23 ostjüdischen Ver¬ 
einen gegründet worden* Er hat zum Ziele die wirtschaftlichen, 
kulturellen und sozialen Interessen der Ostjuden in Berlin und der 
Provinz Brandenburg durch Schaffung einer Zentralorganisation 
zu fördern. Der Verband hat seine Geschäftsstelle Berlin N 54, 
Rosenthaler Straße 55, Telefon: D ! Norden 5514, Bankkonto: 
Volksbank „Ivria". 


Verband russischer Juden io Deutschland E. V, 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: W 35, Steglitzer 
Straße 9, Telefon: B 2 Lützow 4552; Postscheckkonto: Berlin 6131. 

Zweck: Gewährung jeglicher Hilfeleistung an Flüchtlinge, 
deren Vertretung gegenüber deutschen Behörden, Beistand bei Aus¬ 
reise in andere Länder und Rückkehr in die Heimat, ärztliche Hilfe, 
juristische Beratung, Verschickung von Flüchtlingskindern in 
Ferienkolonien, gewerbliche Ausbildung, Beschaffung von Arbeits- 
möglidikeit,^ Gewährung von produktiven Darlehen, kulturelle 
Tätigkeit, Einrichtung von Gottesdiensten. Dem Verband ist die 
„Gesellschaftliche Vereinigung Achduth", Kurfürstendamm 50, an¬ 
geschlossen. 
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X. Jugendvereine 

Agudas JisrocI Jugendgruppe 

Gegründet 1913- Geschäftsstelle: N 54, Gormann- 
straße 27, 

Zweck: Lösung der jeweiligen Gesamtaufgaben im Geiste 
der Thora. 

Rekhsausschufi der jüdischen Jugend verbände E. V, 

(Jugendbeirat der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden) 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: Berlin-Charlotten- 
bürg 2, Kantstraße 158, Telefon: j 1 Bismarck 1065; Postscheck¬ 
konto: Berlin 140 617 „Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen 
Juden“ (für Reichsausschuß); Bankkonto: Hilfskasse gemeinnütziger 
Wohlfahrtseinrichtungen, N 24, Oranienburger Straße 13—14. 

Zweck: Vertretung gemeinsamer Interessen der jüdischen 
Jugendbewegung, Anregung der Mitglieder der ihm angeschlossenen 
jugendverbände zur Mitarbeit in der Wohlfahrtspflege, Förderung 
der Jugendselbsthilfe innerhalb der Verbände, Beschaffung von 
Mitteln für die Arbeit der an geschlossenen Organisationen* 

Landesausschuß der jüdischen Jugendverbände Berlin-Brandenburg 

Gegründet 1926. Geschäftsstelle; Berlin-Charlotten- 
burg 2, Kantstraße 158, Telefon: J 1 Bismarck 1065; Bankkonto: 
Hilfskasse gemeinnütziger Wohlfahrtseinrichtungen, N 24, Oranien¬ 
burger Straße 13—14 (Reichsausschuß für Landesausschuß). 

Zweck: Vertretung gemeinsamer Interessen der ihm an¬ 
geschlossenen Verbände, insbesondere die Mithilfe bei der Erlan¬ 
gung von Mitteln für die Arbeit der Verbände; Organisierung und 
Förderung der sozialen Arbeit der jüdischen Jugend durch Ein¬ 
richtung und Unterhaltung von Jugendheimen, Veranstaltung von 
Kursen zur Einführung der Jugend in die soziale Arbeit, Vermitt¬ 
lung der Mitarbeit von Jugendlichen bei allen jüdischen Wohl- 
fahrtssteüen; Förderung der Turn- und Sportbewegung in der 
jüdischen Jugend; Mitarbeit bei allen jugendpflegerischen Arbeiten 
der jüdischen Wohlfahrtsämter durch Beratung und Vertretung 
innerhalb der Jugenddezernate, insbesondere Mitwirkung bei der 
Aufstellung des Etats. 

Brith Haolim (ehemals jung-Jüdischer Wanderbund) 

Büro der Bundesleitung: Berlin W 15, Meioekestraße 10, 
Heim des Berliner Bundes: Berlin N 24, Auguststr. 16. Telefon 
der Bundesleitung: j 1 Bismarck 7165/70; Postscheckkonto: Berlin 
89 370. 

Der Bund betrachtet sich als Nachwudisbewegung der palästi¬ 
nensischen Arbeiterschaft. Seine Hauptarbeit beruht daher in der 
Erziehung junger Menschen zur Verwirk¬ 
lichung des Zionismus im Sinne der sozialisti¬ 
schen Weltanschauung. Erziehungsmittel: Zionistische 
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und sozialistische Schulungsarbeit in Gemeinsdiaftsgruppen, land¬ 
wirtschaftliche und handwerkliche Ausbildung in Gruppen, 
Fahrten, Sport. 

Brith Trumpeldor. 

Bundesleitung für Deutschland: Alexander Reiter, Berlin. 
Berliner Leitung und Bundesgeschaftsstelle: Hans Eger, Berlin 
NW 40, Thomasiusstr. 14. 

Zweck: Der Bund soll die jüdische Jugend fähig machen, 
an der Verwirklichung des Zionismus, der Schaffung eines Juden¬ 
staats zu beiden Seiten des Jordan, mit uneingeschränkter Tatkraft 
mitzuarbeiten. Abseits von irgendwelcher Romantik will Brith 
Trumpeldor eine Jugend erziehen, die an Disziplin gewöhnt ist und 
sich unterzuordnen vermag, eine Jugend, die die Sprache unseres 
Volkes versteht und die Kunst der Selbstverteidigung beherrscht* 
eine Jugend, die dem Zionismus alle anderen Bestrebungen unter¬ 
ordnet, so wie es Trumpeldor getan hat- Geschult im politischen 
Denken und bekannt mit der jüdischen Geschichte und Gegen¬ 
wart soll die jüdische Jugend im Brith Trumpeldor zur jüdischen 
Staatsgesinnung erzogen werden- 

Deutsch-jüdische Jugendgemeinschaft 

Gegründet 1923. Jugendheim: NO 55, Wehlauer Straße 3; 
Anschrift Norbert Wollheim, O 27, Raupachstraße 3. 

Zweck: Erziehung der jüdischen Jugend im Sinne der Ver¬ 
bindung von Deutschtum und Judentum. 

Jüdisch-orthodoxer Jugendbund „Esra“ 

Gegründet 1918* Geschäftsstelle des Gesamt¬ 
bundes: NW 6, AJbrechtstraße 14 (Heinz Weichselbaum), Tele¬ 
fon: Dl Norden 0479; Postscheckkonto: Berlin 136 667. Ge- 
!*£ 5 / tS * S .^ el , le ^Ortsgruppe Berlin-Zentrum: 
NW 6, AJbrechtstraße 14 (Heinz Weichselbaum), Telefon: D 1 
Norden 0479. Geschäftsstelle der Ortsgruppe 
Berlin-Westen: NW 87 r Klopstodcstr. 53 (Manfred Weyl). 

Zweck; Erziehung seiner Mitglieder zu solchen Juden, die 
sich in ihrem Einzel- und Gemeinschaftsleben dem göttlichen Gesetz 
unterordnen. Der Gesamtbund hat 36 Ortsgruppen, davon zwei in 
Berlin (Zentrum und Westen). (1700 Mitglieder.) 

„Eveska“ Club jüdischer junger Mädchen 

Geschäftsstelle: NW 87, Lessingstraße 25 (C. Moses), 
Telefon: C9 Tiergarten 4484, Hansa 4484 (8—10 Uhr vorm.); 
Postscheckkonto: Berlin 26 861 (H. Moses), 

Zweck: Zusammenschluß jüdischer junger Mädchen auf 
politisch und religiös neutraler Basis, betreibt Sport (Gymnastik, 
Tennis, Wanderungen), Literatur und Kunst, Vorträge und Kurse 
auf begehrten Gebieten, wissenschaftliche Führungen, gemeinsamer 
Besuch von Theater und Film, Konversationsabende usw. c. t. c. 
Klubfarbe: Blau-Gold-Weiß. 
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Hedialuz, deutscher Landesverband 

Wurde im Jahre 1923 als Landesverband der Weltorganisation 
Hedialuz gegründet. Geschäftsstelle: W 15, Meineke- 
straße 10, Tel.: j 1 Bismarck 7165—70; Postscheckkonto: Berlin 
150 064 (Paul Schnurmacher}, 

Zweck ; Zusammenfassung aller jüdischen jungen Menschen, 
die sich im Hinblick auf eine spätere Ucbersiedlung nach Palästina 
m landwirtschaftlichen und handwerklichen Berufen ausbüdcn 
wollen* 

Hasdiomer Hazair, jüdischer Pfadfinderbund in Deutschland 
Gegründet 1931 durch den Bund jüdischer Pfadfinder „Zo- 
phim“ und den 5* Zug des Berliner „Kadimah“* 

Zweiglandesorganisation der Weltorganisation des „Hasdiomer 
Hazair“, die in 16 Ländern (4 Erdteilen) über 40 000 Mitglieder 
umfaßt* Zentralbüro der Wcltleitung: Warschau/Polen, Dluga 50- 
Geschäftsstelle des Deutschen Sekretariats der Welt¬ 
organisation und der Bundesleitung Deutschlands: Berlin NW 40, 
Thomasiusstraße 4 1, Telefon: C5 Hansa 651; Postscheckkonto: 
Berlin 133 060* 

Ortsgruppen: Mannheim (Kirdienstraße 9, Reni Kluger); 
Hamburg 20 (Haynstraße 2, Noomi Schapiro). 

Zweck: Seine Mitglieder durch Sport, Wandern, pfad- 
finderische Uebungen und werktätige Erziehung körperlich zu 
ertüchtigen, ihre geistigen Fähigkeiten, insbesondere auf jüdisch- 
kulturellem Gebiet, zu wecken und zu fördern, ihnen zur Um¬ 
schichtung im Sinne der Produktivierung zu verhelfen und sie auf 
diesem Wege zum Baue einer neuen jüdischen arbeitenden Gesell¬ 
schaft in Palästina vorzubereiten* 

Jüdischer Jugendbund Berlin E* V. 

Gegründet 1909* Geschäftsstelle: Berlin-Wilmersdorf, 
Ruhrstraße 16 a (Hans Berliner); Heim: W 57, Bülowstraße 2 IIL 
Zweck: Erziehung der jüdischen Jugend zu bewußten Juden 
durch Vorträge und Lehrkurse; sportliche Betätigung auf ver¬ 
schiedenen Gebieten* Die Arbeit wird auf überparteilicher Grund¬ 
lage geleistet* 

Jüd -liberaler Jugendverein (Jli) E. V* zu Berlin 

Gegründet 1910* Geschäftsstelle: NW 87, Jagow- 
Straße 43 (Manfred Schwarz). 

Zweck: Erziehung junger Menschen zu religiösen Juden in 
liberalem Geiste unter Betonung der Zugehörigkeit zum Deutsch¬ 
tum* Die Erziehungsarbeit wird in mehreren Gruppen, deren Teil¬ 
nehmer zwischen 12 und 22 Jahren alt sind, geleistet durch vertiefte 
Betrachtung der ganzen jüdischen Literatur von der Bibel bis auf 
die religiösen Schriften der Gegenwart und durch Stellungnahme 
zu den religiösen, sozialen und politischen Fragen der Gegenwart. 
Ausflüge und mehrtägige Fahrten dienen der Stärkung jugendlichen 
Gemein schaf tsgei st es. 
























Club junger Zionisten 

Gegründet 1930. Geschäftsstelle : Max Tischler, 
Berlin NW 87, Tile-Wardenberg-Straße 29- 

Zweck: Die Erfassung von jungen Zionisten, die nicht in 
besonderen Bünden oder Vereinigungen fest organisiert sind, für 
jüdische und zionistische Weiterbildung und praktische Arbeit. 
Wöchentliche Vortragsabende für Klubmitglieder und Gäste. 
Außerdem spezielle Arbeitsgemeinschaften für verschiedene prak¬ 
tische und zionistische Arbeit. 

Kadimah Bund jüdischer Jugend 

Gründungsjahr 1926, Geschäftsstelle der Bundes¬ 
leitung: Berlin W 15, Meinekestraße 10. Mitgliederzahl: 850. 
Berliner Bundesheim: Oranienburger Straße 60—63, 

Der Kadimah setzt sich zum Ziel, junge Menschen zum Zio¬ 
nismus zu erziehen, d. h. zu Menschen, die sich in die jüdische 
Renaissancebewegung einreihen und sich mit ihrer ganzen Person 
für den Aufbau Palästinas einsetzen, bereit und vorbereitet sind 
zur Alijah und zu aktiver zionistischer Arbeit in der Golah, 

Dieses Ziel kann nur durch intensive Erziehung von Charakter 
und Geist, nicht durch dogmatische und parteigebundene Beein¬ 
flussung erreicht werden. Der Erziehungsweg des Bundes führt 
über die Erziehung zum Judentum, intensivste jüdische und hebrä¬ 
ische Kulturarbeit, 

„Kameraden“, deutsch-jüdischer Wanderbund 

Gegründet 1916. Bundesverwaltung: Kurt Wongtschowski, 
Frankfurt a. Main, Schnurgasse 4. Ortsgruppe Berlin: Paul Freuden- 
thal, Charlottenburg, Kantstraße 35, 

Zweck: Erziehung junger jüdischer Menschen im Geiste 
der Jugendbewegung und im Sinne der Verbindung von Deutsch¬ 
tum und Judentum. 

Aelterenhund Kameraden 

Gegründet 1924, Geschäftsstelle: Ernst Mosbacher, 
N 24, Artilleriestraße 14; während der Sommerferien: Kassel, Köl¬ 
nische Straße 92; Postscheckkonto: Frankfurt a, M, 81 681, 

Bestreben des Bundes ist, die gesarntjüdischen Aufgaben im 
besonderen Dienst am deutsch jüdischen Kulturkreis zu leisten, 

Weitvereinigung „Kinde r-Freund e“ 

Gegründet 1923 von Jacob Teitel. Geschäftsstelle: 
Berlin-Schöneberg, Kufsteiner Straße 9. 

Zweck: Zusammenschluß der jungen Generation in der 
ganzen Welt auf der Grundlage der Freundschaft und gegenseitiger 
Hilfe; Organisierung von jugendlichen Freundschaftsvereinen, 
Kinderhorten, Kindergärten, Kinderklubs, Kinderkolonien usw. 
In Berlin unterhält der Verein einen Kinderklub „Kinder-Freude“ 
(Gormannstraße 3) unter Leitung von Dr- S. Kaieko. 
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Zionistischer Jugendbund „Nordau" (Z. J. B. Nordau) 

Gegründet 1925 Geschäftsstelle: N 54, Alte Schön¬ 
hauser Straße 2 (Heinz Engländer), Tel.: D 2 Weidendamm 0586; 
Heim: Lottumstraße 9 —10, Hof pari, links* Geöffnet täglich ab 
8 Uhr, Sonnabend und Sonntag ab 5 Uhr. 

Zweck: Organisiert die jüdische Jugend, bekennt sich zum 
Baseler Programm und fordert von seinen Mitgliedern, zu dessen 
Verwirklichung durch praktische Arbeit beizutragen. 

Sozialistische jüdische Arbeiterjugend 

Heim und Geschäftsstelle: Berlin N 24, Artillerie- 
Straße 6, Telefon: D2 Weidendamm 1789. 

Gegründet Anfang Januar 1932, einige Ortsgruppen bestehen 
bereits in anderen Städten des Reiches (Frankfurt a. M., Leipzig 
usw.). Seit 1. März 1932 eigenes Mitteilungsblatt „Unsere Bewe¬ 
gung". 

Zweck: Die S< J. A. J. erstrebt die Organisierung der selbst¬ 
tätigen jüdischen Jugend in Deutschland- Sie betrachtet sich als 
Glied der sozialistisch-zionistischen Bewegung und erzieht ihre Mit¬ 
glieder t. zur persönlichen Entscheidung für Palästina („Aüjah“), 
2. zur Verwirklichung des sozialistisch-zionistischen Programms in 
der Gölah. 

Zeire Misradhi 

Gegründet 1927. Geschäftsstelle: N 24, Monbijou* 
platz 10, Eingang 4, Telefon: D 1 Norden 1159 (Emst David), 

Zweck : Verwirklichung der Idee „Thora und Awoda in 
Erez Israel", Erziehung der Mitglieder zum religiösen Chaluz. 
Untergruppe: Brith Hanvar schel Zeire Misrachi. 

Diese umfaßt die schulpflichtige Jugend, um sie zum Ideal des 
Zeire Misrachi zu erziehen. 


XI. Vereine ehemaliger Hörer, Schüler 
und 

Verein ehemaliger Hörer der Hochschule für die Wissenschaft des 
Judentums 

Gegründet 1922. Geschäftsstelle: N 24, Artillerie¬ 
straße 14; Postscheckkonto: Berlin 40 592 (Dr< Cohn). 

Zweck: Die Förderung des Zusammenschlusses unter den 
ehemaligen Hörern und zwischen ihnen und der Hochschule sowie 
die Förderung der Hochschule durch Werbung für ihre Interessen. 

Verein ehemaliger Schüler der Knabenschule der Jüdischen Ge¬ 
meinde zu Berlin E. V. 

Gegründet 1900. Geschäftsstelle: Elsässer Straße 9, 
Telefon: D 1 Norden 1651. 
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Zweck: Weiterpflege der auf der Schule angeknüpften Be¬ 
ziehungen» Förderung der Geselligkeit unter den Mitgliedern sowie 
deren Weiterbildung und körperliche Ertüchtigung. 

Verein ehemaliger Schüler der Lippmann-Tauß-Religionsschule 
(Protektor: Rabbiner Dr. Singermann} 

Gegründet 1927. Geschäftsstelle: NO 43» Barnim- 
Straße 14 (Sabine Füllenbaum), Telefon: E4 Alexander 2545. 

Zweck: Zusammenschluß der Berliner jüdischen Jugend des 
Bezirks Nordosten zur Vertiefung des Wissens und Bereicherung 
des Gemüts. 

Erste Vereinigung ehemaliger Schülerinnen der Mädchenschule der 
jüdischen Gemeinde zu Berlin 

Gegründet 1926. Geschäftsstelle: NW 87, Lessing¬ 
straße 25 (C. Moses), TeL: C9 Tiergarten 4484, C5 Hansa 4484; 
Postscheckkonto: Berlin 26 861 (Moses). 

Zweck : Weiterpflege der auf der Schule angeknüpften Be¬ 
ziehungen, die Pflege der Geselligkeit, die körperliche Ertüchtigung 
durch Sport, die Weiterbildung auf allen Wissensgebieten. 

Verein Dina-Nauen E- V, (D. N. V.) 

Gegründet 1920. Geschäftsstelle: O 27» Marsilius- 
Straße 14 (Hugo Seemann), Telefon: E4 Alexander 6525; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 42 294. 

Zweck: Forderung des Zusammenhangs unter den ehe¬ 
maligen Zöglingen der Dina-Zaduck-Nauen-Cohnsdien Stiftung, 
Unterstützung bedürftiger Mitglieder, im Notfall Eintreten für die 
Stiftung. Freunde und Gönner können ebenfalls Mitglieder werden- 

Verein der ehemaligen Zöglinge des Waisenhauses in Pankow 

Gegründet 1895. Geschäftsstelle: Pankow, Berliner 
Straße 120—121, Telefon: D 8 Pankow 117, 

Zweck: Pflege der Kameradschaft und Geselligkeit, gegen¬ 
seitige Hilfeleistung. 

Reidhenhei m-V erein 

Gegründet 1880. (Adr.: Philipp Grünbaum» Klopstoekstr. 52.) 
Zweck: Pflege des Zusammengehörigkeitsgefühls unter den 
ehemaligen Zöglingen des Reichenheimschen Waisenhauses durch 
Geselligkeit und gegenseitige Unterstützung. 

Verein ehemaliger Zöglinge der Israeli tischen Taubstummenanstalt 
Weißensee 

Gegründet 1908. Geschäftsstelle: Wilmersdorf, 
Badensehe Straße 14 (Richard Meyer), 

Zweck: Pflege der Geselligkeit, Weiterbildung der Mit¬ 
glieder. 
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XII* Studentenvereine 


Verband jüdischer Studentenvereine in Deutschland E. V* 

Gegründet 1923. Geschäftsstelle: N 24, Artillerie- 
Straße 6, Tel.: D 2 Weidendamm 1789; Vorsitzender; Dr. F, Rabi- 
nowitsch, Postscheckkonto: Berlin 145 874; Bankkonto; Internatio- 
nale Bank, W 8, Jägerstraße 20. 

Zweck: Einheitliche Organisierung der jüdischen Studeoten- 
vereine In Deutschland: 1. zur Wahrung ihrer akademischen In¬ 
teressen; 2. zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen aller Art; 
3. zur Förderung jüdisch-kultureller und allgemein geistiger Ar¬ 
beiten; 4. zur Förderung ihrer körperlichen Ertüchtigung, 

Akademischer Verein für jüdische Geschichte und Literatur 

Gegründet 1883, Geschäftsstelle: W57, Bülowstraße2, 
3, Etage* Telefon: B 7 Pallas 1419* 

Zweck: Zusammenschluß aller jüdischen Studierenden, 
ungeaditet ihrer jüdisch-pol irischen Einstellung, zur Verbreitung 
und Förderung der Kenntnis der jüdischen Geschichte und Literatur, 
zur wissenschaftlichen Erörterung jüdischer Gegenwartsfragen sowie 
zur Pflege studentischer Geselligkeit unter seinen Mitgliedern. 

Der A.JG.V, ist bestrebt, einen Ausgleich bei allen jüdischen 
Gegensätzen zu schaffen und bemüht sich, Objektivität in allen 
Dingen walten zu lassen. 

Bachurim-Verein am Rabbinersemmar zu Berlin 

Gegründet 1883, Geschäftsstelle; N 24, Artillerie- 
Straße 31, Tel,: Dl Norden 1541; Postscheckkonto: Berlin 448 
Commerz- und Privatbank. 

Zweck: Wahrung der Rechte der Seminaristen und soziale 
Hilfsleistung für seine Mitglieder, Der Verein ist die offizielle Ver¬ 
tretung der Hörerschaft des Rabbinerseminars. 

Jüdisch-Theologischer Verein (J. Th, V.) 

an der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums, Berlin 

Gegründet 1919. Geschäftsstelle: N 24, Artillerie- 
straße 14, Tel,: D 1 Norden 0216. Vorsitzender: Dr. Manfred 
Swarsensky, NW 87, Altonaer Straße 12, Telefon: C 9 Tiergarten 
7429. 

Zweck: Der J. Th, V. ist ein freiwilliger Zusammenschluß 
an der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums studierender 
Theologen. Er erstrebt die weltanschauliche Fortbildung seiner 
Mitglieder sowie die Pflege der Freundschaft, Einigkeit und Hilfs¬ 
bereitschaft unter diesen. In jüdisch-religiöser und jüdisch-poli¬ 
tischer Beziehung ist der Verband neutral. 

Vereinigung jüdischer Studierender an der Handelshochschule 
Berlin 

Geschäftsstelle; Artur Lichtenstein, stud. oec,, Berlin- 
Charlottenburg 2, Schlüterstraße 12, Tel,: C 1 Steinplatz 7288, 










Bund jüdischer Akademiker 

Gegründet 1906. Geschäftsstelle: NW 87, Cux- 
havener Straße 6, Telefon: C 9 Tiergarten 7374 (Dr. Joseph Stern); 
Postscheckkonto: Berlin 33 497. 

Präsidiumsmitglieder: Dr. Joseph Stern (1. Vorsitzender), 
Dozent Dr. Moses Auerbach, Rechtsanwalt Dr- Alfred Wiener, 
Rabbiner Dr. Alexander Altmann, Stud.-Rat Dr. Harry Abt, 
Dr. med. Fritz Levy, cand- phil. Mendel Matzner. Publikations¬ 
organ: Jüdisch-Akademische Blatter „Unser Weg“. 

Erstrebt die Organisation aller gesetzestreuen jüdischen 
Akademiker Deutschlands auf der Basis der unverbrüchlichen 
Treue zur Torah, Devise: „Thorah im derech erez“ Ist neutral 
gegenüber allen jüdisch-politischen Fragen. 

Zählt etwa 900 Mitglieder in 13 Vereinigungen. Die Berliner 
Vereinigung jüdischer Akademiker wurde 1906 gegründet. Sie 
hält ihre wöchentlichen Sitzungen im Restaurant Löwy (N 24, 
Oranienburger Straße 66) ab. Anschrift: stud. phil. Ernst Pleßner, 
SW68, Markgrafenstraße 18. 


Kartell-Convent der Verbindungen deutscher Studenten jüdischen 
Glaubens (K. C.) 

Gegründet 1896 in Breslau. Geschäftsstelle: W15, 
Emser Straße 42, Telefon: J 2 Oliva 5074—76; Postscheckkonto: 
Berlin 120 66 (Dr. Kurt Levy). 

Die Verbindungen im K. C. stehen auf dem Boden deutsch¬ 
vaterländischer Gesinnung. Sie haben zum Zweck, den Kampf 
gegen den Antisemitismus in der deutschen Studentenschaft und 
die Erziehung ihrer Mitglieder zu selbstbewußten Juden, die im 
Bewußtsein, daß die deutschen Juden einen durch Geschichte, 
Kultur- und Rechtsgemeinschaft dem deutschen Vaterlande unlös¬ 
lich verbundenen Volksteil bilden, jederzeit bereit und imstande 
sind, für die politische und gesellschaftliche Gleichberechtigung der 
Juden einzutreten. Der K. C. lehnt die Bestrebungen zur Lösung 
der deutschen Judenfrage außerhalb Deutschlands ab. Zu poli¬ 
tischen und religiösen Sonderbestrebungen innerhalb des Juden- 
tums nehmen die Verbindungen im K. C. keine Stellung, soweit 
dies nicht durch vorstehende Sätze bedingt ist. 


Kartell Jüdischer Verbindungen (K. J. V.) 

Entstanden 1914 durch Fusion ces Bundes jüdischer Corpora- 
tionen (gegr- 1895) und des Kartells zionistischer Verbindungen 
(gegr. 1902). Geschäftsstelle: Charlottenburg 2, Bleib- 
treustraße 50, Tel,: CI Steinplatz 4736; Postscheckkonto: Berlin 
906 51 (Präsidium des Kartells Jüdischer Verbindungen e. V.). 

Präsident des Kartells: Dr. Paul Hirsch, Berlin-Charlotten¬ 
burg, Schlüterstraße 63. 
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Zweck : Erziehung junger jüdischer Akademiker zum 
Zionismus, will seine Mitglieder darauf vorbereiten, an dem Auf¬ 
bau eines neuen jüdischen Lebens in Palästina und in der Galuth 
mitzuwirken. Seine wesentlichsten Erziehungsmittel sind zionistische 
Durchbildung, Hebräisierung, berufliche Vorbereitung auf 
Palästina. 

Die Verbindungen kommen regelmäßig zu politisch-wissen¬ 
schaftlichen, geselligen und sportlichen Veranstaltungen zusammen. 
Freie jüdische Verbindung „Dahlemia“ an der Universität Berlin 
Gegründet 1905. Verbindungsheim: Berlin-Char¬ 
lottenburg, Englische Straße 27. 

Die Verbindung, ursprünglich von jüdischen Studenten der 
Pharmazie gegründet, umfaßt heute sämtliche Fakultäten. Sie ist 
jüdisch-politisch neutral. Die Verbindung erzieht ihre Mitglieder 
zu selbstbewußten Juden. Ihr Hauptaugenmerk richtet sich auf 
die Pflege der Wissenschaft des Judentums, erörtert in Diskussions¬ 
abenden jüdische Tagesfragen und erstrebt in Zeiten antisemitischer 
Hochflut eine jüdische Einheitsfront. 

XIII. Sport- und Turnvereine 

Jüdischer Turn- und Sportverband „Der Makkabi“, Deutscher 
Kreis im „Makkabi“-Wekverband 

Gegründet 1903. Geschäftsstelle des Präsidiums: 
Berlin W 15, Meinekestraße 10, Telefon: J 1 Bismarck 7165—-70; 
Postscheckkonto für Kreiskasse: Berlin 129 728, für Pro¬ 
tektoratskasse: Berlin W 15, 100 042 (Protektoratskasse). 

Zweck: Zusammenschluß der jüdischen Turn- und Sport¬ 
vereine in Deutschland zur körperlichen Ertüchtigung der jüdischen 
Jugend und Erziehung im Sinne der nationaljüdisdien Idee. 
Jüdischer Turn- und Sportclub „Bar Kochba-Hakoah“ e.V-, Berlin 
Gegründet 1898. Vereinigt mit S. C. Hakoah seit April 1930. 
Geschäftsstelle: W15, Meinekestraße 10, Telefon; J1 
Bismarck 7165; Postscheckkonto: Berlin 77 461. 

Zweck: Körperliche und ethische Ertüchtigung der Juden 
zwecks Aufbau von jüdischem Volk und Land, 

Sportabteilung des Reichsbundes Jüdischer Frontsoldaten 
(siehe unter RJF.) 

Sportclub „Hakoah“ e. V, Fußballabteilung des Jüdischen Turn- 
und Sport-Club „Bar Kodhba Hakoah“ 

Gegründet 1924. Geschäftsstelle: NO 55, Chodo- 
wieckistraße 14 (Hans Ringel), Tel-: E3 Königstadt 5221; Post¬ 
scheckkonto: Berlin 78 192 (Hermann Kruh). Mitglied des Ver¬ 
bandes brandenburgischer Ballspielvereine, Klubfarbe und Spiel¬ 
kleidung: Blau-Weiß. 

Zweck: 1. Ertüchtigung der jüdischen Jugend durch Aus¬ 
übung des Sports; 2. die Zusammenfassung sämtLicher jüdischer 
Sportsleute seines Sportzweiges. 
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Jüdischer Ruderklub Ivria 

Gegründet 1905, Geschäftsstelle: Alte Schönhauser 
Straße 43—44 (Julius Masur), Tel-: D 1 Norden 9535; Postscheck¬ 
konto: Berlin 116 699 (Fritz Engel)* 

Zweck: Junge jüdische Menschen im Geiste der nationalen 
Einheit des jüdischen Volkes zu aufrechten Juden und zu tüchtigen 
Sportsleuten zu erziehen. 

Jüdischer Turn- und Sport-Club 1905* 

Gegründet 1905, Geschäftsstelle: SO 16, Runge¬ 
straße 13, Telefon: F 7 Jannowitz 1668. 1. Vorsitzender: Rechts¬ 

anwalt Dr. Werner Rosenberg, Charlottenburg 5, Riehlstraße 7 ; 
Postscheckkonto: Siegmund Wilhelm Rawack, NO 55, Nr- 58 437, 
Zweck : Körperliche Ertüchtigung durch Turnen und Sport, 
geistige Arbeitsgemeinschaft im deutsch-jüdischen Sinne. 

Jüdischer Boxklub „Maccabi*, e. V, 

Gegründet 1922, Geschäftsstelle: NW 87, Jagow- 
straße 5, part. (Warszawski), Tel,: C9 Tiergarten 1268; Post¬ 
scheckkonto; Berlin 14 236; Bankkonto: Darmstädter u, National¬ 
bank, Berlin, Depositenkasse Charlottenstraße 26—29. 

Zweck: Pflege des Box- und Ringkampfsports in Kinder-, 
Jugend-, Männer- und Alt-Herren-Gruppen. 

Erster Jüdischer Lawn-Tennis-CIub Eveska Blau - Gold-Weiß 
(Aeltester Ranglisten-Club) (Mitglied des „Deutschen Tennis- 
Bundes“ — Föderation Internationale de Lawn-Tennis — und des 
„Berliner Tennis-Verbandes“) 

Verbands- und Club-Turniere, Ranglisten und Städte-Spiele, 
Tennis-Kurse, Ping-Pong, Gesellschafdidhe Veranstaltungen. — 
Hallensaison ab 15. Oktober (zwei Hallen, ein Trainer), auf den 
sechs Plätzen ab 15- April (drei Trainer), — Tenniskurse, stets 
(Dauer drei Monate) am 1. Januar, 1, April, 1. Juli, 1. Oktober. 

Sekretariat (nur für schriftliche Angelegenheiten): Berlin 
NW87, Lessingstraße 25, Telefon: C5 Hansa 4484 und C9 Tier^ 
garten 4484, 8—10 Uhr vorm- (Montag bis Freitag). 

Turnier- und Sportleitung, Verbandsdelegierter: Ingenieur 

H. Moses, 

Der Club stellt die erste jüdische Verbandsmannschaft auf dem 
Kontinent, 

Erster jüdischer Lawn-Tennis-Turnier-Club Berlin Blau-Gold-Weiß 

I. Ev* B. G. W. Mitglied des „Deutschen Tennis-Bundes“ — 
Federation Internationale de Lawn-Tennis — und des „Berliner 
Tennis-Verbandes“, 

Club-Präsidium. Anschrift: Berlin NW 23, Lessingstraße 25, 
z, H. der Sportleitung. Telefon: C9 Tiergarten 4484 und C5 
Hansa 4484, Montag iiis Freitag, bis 10 Uhr vormittags. 

Tennis-Turniere, Hallenkämpfe, Tisch-Tennis-Turniere, Ge¬ 
sellschaftliche Veranstaltungen. — Damen- und Herrenmann¬ 
schaften erster Spielstarke. 
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3. TEIL 


VERWALTUNGEN DER BERLINER 
JÜDISCHEN GEMEINDE 


Verwaltungsgebäude 

1. Verwaltungsgebäude, N 24, Oranienburger Straße 28—29, Tel.: 

D2 Weidendamm 5921. 

Nach 4 Uhr nachm.: Hauswart, D 1 Norden Nachtruf 9427 
bis 9432. 

Sitzungen: D 1 Norden Nachtruf 9430. 

Bibliothek: Nachtruf D 1 Norden 9466. 

2. Verwaltungsgebäude, C 2, Rosenstraße 2—4, Tel.: Dl Norden 

6711, 

Nach 4 Uhr nachm.: Hauswart, D 1 Norden Nachtruf 5715. 

Vorstand der Jüdischen Gemeinde zu Berlin 


Mitglieder: 

Direktor Dr. Wilhelm Kleemann, Charlottenburg 2, Fasanen- 
Straße 76—77, 1 el.: J 1 Bismarck 6250, Vorsitzender; 
Kammergerichtsrat Leo Wolff, Charlottenburg 5, Kaiserdamm 12, 
Tel.: C 3 Westend 2676, 1. stell v. Vorsitzender; 
Adolf Schoyer, Charlottenburg 2, Hardenbergstraße 43, Tel.: 

CI Steinplatz 0014, 2. stell v. Vorsitzender; 
Direktor Georg Kareski, Grunewald, Erdener Straße 5a, Tel.: 
H 1 Pfalzburg 3546; 

Moritz Rosenthal, W 30, Schwäbische Straße 8, Tel: B6 Cor¬ 
nelius 1318; 

Carl Fuchs, Halensee, Westfälische Straße 59, Tel: Hl Pfalz¬ 
burg 3848; 

Rechtsanwalt Dr. Max Kollenscher, W 15, Kurfürstendamm 61, 
Tel.: J 1 Bismarck 7100; 

Wilhelm Graetz, Dahlem, Am Erlenbusch 4, Tel: G6 Breiten¬ 
bach 1277; 

Direktor Heinrich Stahl, Dahlem, Im Dol 32—34; Tel - H2 
Uhland 69; 

Dr. Aron Sandler, Halensee, Küstriner Straße 3, Tel: C2 Bleib- 
trcu 1091; 

Direktor Dr. W. Alexander, W 30, Bayerischer Platz 11, Tel: B5 
Barbarossa 0591; 

* Rechtsanwalt Dr. Walter Breslauer, Wilmersdorf, Nassauische 

Straße 9—10 Tel: H2 Uhland 8022; Büro: W8, Mohren¬ 
straße 51, Tel.: A 1 Jäger 1932; 

* Dr. Ismar Freund, Grunewald, Hubertusaüee 21, Tel: H2 

Uhland 463. 
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Repräsentanten -Versammlung 

(Wahl vom 30, November 1930): 

Rechtsanwalt Heinrich Stern, SW 48, Friedrichstraße 234, Tel.: 
F5 Bergmann 417, Vorsitzender; 

Rechtsanwalt Dr, Alfred Klee NW 87, Altonaer Straße 7, Tel-: 
C 9 Tiergarten 2256, 1- Stellv. Vorsitzender; 

Dr, Sally London, NO 55, Immanuclkirdistraße 29, TeL: E 4 
Alexander 907, 2, stell v. Vorsitzender; 

Studiendirektor Dr. Josef Gutmann, NW 87, Hansaufer 8, TeL: 
C9 Tiergarten 1853, Schriftführer; 

Landgerichtsrat Arthur Rau, N 39, Reinickendorfer Straße 26, 
TeL: D 6 Wedding 6440, s t e 11 v. Schriftführer; 

Alfred Berger, W 15, Sächsische Straße 1, TeL: J 2 Oliva 5343; 

Rechtsanwalt Dr. Oskar Cohn, C 2, Neue Friedrichstraße 69, 
TeL: D 2 Weidendamm 3586; 

Elieser Ehrenreich, Charlottenburg 2, Niebuhrstraße 76, TeL: J 1 
Bismarck 741; 

Bertha Falkenberg, N 54, Lottumstraße 22, TeL: D2 Weiden¬ 
damm 0991; 

Dr. Kurt Fleischer, Grunewald, Paulsborner Straße 46, TeL: Gl 
Stephan 3788; 

Moses Goldmann, Charlottenburg 4, FritscheStraße 50, TeL; C 1 
Steinplatz 9195; Büro; F 7 Jannowitz 2636; 

Ministerialrat Hans Goslar, NW40, In den Zelten 21a, TeL: A 1 
Jäger 4124; 

Moses Gottfeld, NO 55, Heinrich-Roller-Straße 24, TeL: E3 
Königstadt 1814; 

Philipp Grünbaum, NW 87, Klopstockstraße 52, Telefon: C 9 
Tiergarten 1888; 

Dr. Josef Hirsch, W 50, Augsburger Straße 40, TeL: J 1 Bis¬ 
marck 7073; 

Markus Hornstein, N 24, Friedrichstraße 118—119, TeL: D2 
Weidendamm 2034; Büro: NW 7, Friedrichstraße 93, TeL; 
A 6 Merkur 904; 

Alfred Jaulus, Halensee, Kurfürstendamm 160; 

Rechtsanwalt Dr. Hermann Leiewer, Charlotten bürg 2, Mommsen- 
straße 70, TeL: J 1 Bismarck 6225; 

Landgerichts rat Dr. Martin Lesser, Charlottenburg 4, Schlüter- 
Straße 48, TeL: J 1 Bismarck 3287; 

Dr. Hans Lewenz, Charlottenburg 1, Am Lützow 12, TeL: C4 
Wilhelm 6300; 

Studienrat Dr. Kurt Lewin, SO 36, Moosdorfstraße 12, Tel.: F8 
Oberbaum 7427; _ 

Prof. Dr. Heinrich Loewe, NW 40, Flemingstraße 12, TeL: C 9 
Tiergarten 1036; 

Wilhelm Marcus, SO 16, Schäferstraße 5, TeL: A7 Dönhoff 6574; 
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Rechtsanwalt Dr. Max Mayer» Schöneberg, Martin-Luther-Str, 55, 
Tel; G 1 Stephan 5847; Büro; O 27, Andreasstraße 32, 
Tel: E 4 Alexander 6255; 

Amtsgerichtsrat Walther Michaelis, Schöneberg, Münchener Str. 24, 
Tel.: B6 Cornelius 559t; 

Rechtsanwalt Dn Siegfried Moses, SW 19, Jerusalemer Str, 65—66, 
Tel: A 7 Dönhoff 6600; 

Prof. Dr. Hermann Piek, Wilmersdorf, Pfalzburger Straße 60, 
Tel.: Hl Pfalzburg 7199; 

Dr- Eugen Pinner, C 2, Klosterstraße 69, Tel.: E 2 Kupfer- 
graben 0372; 

Eitel Rockmacher, N 65, Müllerstraßc 95; 

Hugo Rosenberg, SW 61, Wilmsstraße 21, Tel-: F! Moritz¬ 
platz 1512; 

Dr, Hans Sachs» N 113, Rodenbergstraße 1, Tel.: D5 Vineta 2280; 

Benno Salmger, NW 87, Jagowstraße 29, Tel.: C5 Hansa 4360; 

Landgertchtsrat Dr, Joachim Seligsohn, Friedenau, Cranach- 
straße 38» Tel.: H3 Rheingau 262; 

Martin Sobotker, NO 55, Winsstraße 31» Tel.: E 4 Alexander 5365; 

Lina Wagner-Tauber, Wilmersdorf, Uhlandstraße 116—117, Tel-: 
H 1 Pfalzburg 3102; 

Redakteur Moses Waldmann, W 15, Meier-Otto-Straße 4; Büro: 
W 15, Meinekestraße 10» Tel.: J 1 Bismarck 7165; 

Syndikus Dr. Alfred Wiener, Charlotten bürg 5, Riehlstraße 3, 
Tel.: C3 Westend 3918; Büro: W 15» Emser Straße 42» 
Tel.: J 2 Oliva 5074; 

Hedwig Witkowski» W 10» Königin-Augusta-Straße 35, Tel,: B2 
Lützow 4198; 

Louis Wolff, 0 18» Große Frankfurter Straße 80—81, Tel.: E3 
Königstadt 2490; 

Dr. Oskar Wolfsberg, W 50, Passauer Straße 22, Tel,: B 4 
Bavaria 4950; 

Bruno Woyda, SW 29» Blücherstraße 35» Tel,: F6 Baerwald 6630, 


Fraktionen der Repräsentanten-Versammlung 

a.) Liberale der Berliner Jüdischen Gemeinde 

Berlin SW 11, Haüesdie Str. 1 3 Tel,: F 5 Bergmann 3358—59. 
1. Vorsitzender: Dr, Kurt Fleischer, Bln.-Grunewald» Pauls- 
borner Straße 46; 2, Vorsitzender: Wilhelm Marcus, Berlin 

SO 16, Schäferstraße 5; Schriftführer; Rechtsanwalt Dr. Max Mayer» 
Schöneberg» Martin-Luther-Straße 55. 

Die Liberale Fraktion arbeitet an der Durchführung der Auf¬ 
gaben, die zum Tätigkeitsgebiet einer deutschen jüdischen 
Religionsgemeinde gehören. Die Religionsgemeinde 
dient der Erhaltung des Judentums und der Stärkung des jüdischen 
Gemeinschaftsbewußtseins durch Pflege der religiös-sittlichen Ideen 
bei den Gemeindemitgliedern, Sie hat Aufgaben auf dem Gebiete 
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des Kdtus, des Religionsunterrichts und des Wohlfahrtswesens zu 
erfüllen. Auf dem Gebiete des Kultus verlangt die Liberale Fraktion 
Berücksichtigung aller religiösen Richtungen, Förderung aber aller 
^Strebungen, die das religiöse Leben in Formen, die dem heutigen 
religiösen Empfinden des deutschen Judentums entsprechen, zu er¬ 
halten und zu Beleben bemüht sind* Auf dem Gebiete der Schule 
vertritt die Liberale Fraktion den Grundsatz, daß der allgemeine 
Unterricht auf Volks-, Mittel- und höheren Schulen Aufgabe des 
Staates bzw. der Stadt ist, soweit er konfessionell geordnet ist, ist 
es Sache des Staates, auch der jüdischen Glaubensgemeinschaft gerecht 
zu werden* Die Liberale Fraktion betrachtet die sozial-wirtschaft¬ 
liche Fürsorge im Sinne der Zedakah für alle Mitglieder der Ge¬ 
meinde ohne Unterschied als eine ihrer religiösen Hauptaufgaben. 

Die Liberale Fraktion lehnt jede Erweiterung des Aufgaben¬ 
kreises der Gemeinde im Sinne der nationaljüdisehen Bestrebungen 
der zionistischen „Volkspartei" die die Bildung einer Volks¬ 
gemeinde erstrebt, grundsätzlich ab. Sie bekämpft die Schaffung 
von Gcmeindeemrich tu eigen, die zu politischer, wirtschaftlicher und 
gesellschaftlicher Absonderung führen müssen. 

b. ) jüdische Volkspartei 

Geschäftsstelle: Berlin N 24, Monbijouplatz 10- Der 
Partei Vorstand setzt sich aus 11 Mitgliedern zusammen, 1. Vor¬ 
sitzender: Rechtsanwalt Dr, Alfred Klee, Berlin NW 87, Altonaer 
Straße 7, Telefon: C 9 Tiergarten 2256. 

Die Jüdische Volkspartei wurde anläßlich der Gemeindewahlen 
im Jahre 1920 gegründet. Bei der damaligen Wahl erzielte sie 
5000 Wähler, bei den letzten Gemeindewahlen im Jahre 1950 mehr 
als 25 000. In der jetzigen Repräsentanz der Jüdischen Gemeinde 
ist die Jüdische Volkspartei durch 14 Repräsentanten, denen der 
Vertreter der „Poale Zion" als Hospitant angeschlossen ist, ver¬ 
treten, In dem Gemeindevorstand ist die Jüdische Volkspartei 
durch 3 Mitglieder repräsentiert. 

Zweck der Jüdischen Volkspartei ist laut § 1 des Statuts 
die Vertretung aller in Berlin lebenden Juden, welche in den 
jüdischen Körperschaften des öffentlichen Rechtes die religiösen 
und nationalen Aufgaben des Judentums verwirklichen wollen. 

c. ) Poale-Zion 

Geschäftsstelle: N 24, Auguststr. 17, Tel,: D 2 
Weidendamm 3985, 

Die Poale-Zion, — seit 1926 in der Repräsentantenversamm¬ 
lung der Jüdischen Gemeinde durch einen und im Preußischen 
Landesverband jüdischer Gemeinden durch zwei Repräsentanten 
vertreten, — sieht in der Jüdischen Gemeinde die alleinige, alle 
Juden umfassende, öffentlich-rechtliche Körperschaft, deren Auf¬ 
gabe es ist, allen wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Be¬ 
dürfnissen ihrer Mitglieder Rechnung zu tragen. Als jüdisch- 
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sozialistische Organisation vertritt sie die Interessen der werk¬ 
tätigen jüdischen Bevölkerung und betrachtet als obersten Grund¬ 
satz jeglicher Gemeindearbeit die Sorge um die Sicherung des wirt¬ 
schaftlichen Bestandes der jüdischen Gemeinschaft, Die P. 2. tritt 
für den Ausbau eines jüdisch-weltlichen Schuf- und Bildungs¬ 
wesens ein. Sie sieht als Pflicht der Jüdischen Gemeinde die Be¬ 
teiligung am jüdischen Aufbauwerk in Palästina und Osteuropa an. 

d.) jüdisch-religiöse Mittelpartei für Frieden und Einheit in der 
Gemeinde t 

Gegründet 1924. Schriftführer: Dr, Willy Rosenthal, Grüne- 
wald, Wallotstraße 10, Telefon: H 1 Pfalzburg 4450. 

Zweck: Wahrung des religiösen Charakters der Gemeinde 
durch Entpolitisierung, Förderung des Friedens durch Ausgleich der 
persönlich zugespitzten Parteigegensätze, Erhaltung der Einheit der 
Gemeinde durch Schutz der Minderheiten und eine nur nach 
Eignung, nicht nach Parteizugehörigkeit zusammengesetzte Ver¬ 
waltung. 

e>) Ueberparteiliche Vereinigung für die Gesamtinteressen und die 
Einheit des Judentums 

Dr. Ismar Freund, Berlin-Gr unewald, Hubertusallee 21, 

Das Jahr 1930 hat Reichstagswahlen gebracht, deren Ergebnis 
6 l U Millionen nationalsozialistischer Wähler 107 nationalsozialisti¬ 
sche Abgeordnete waren. Das bedeutete ein Fanal In dem glei¬ 
chen Jahre sollten jüdische Wahlen zur Repräsentanten Versamm¬ 
lung und zum Landesverband stattfinden. Es mußte als ein Ver¬ 
brechen erscheinen, in solcher Zeit den Parteileidenschaften das 
Feld zu überlassen. Aus dieser Erwägung heraus, aus dem Gefühl 
der Verantwortung gegenüber dem Gesamtjudentum hat sich die 
Ueberparteiliche Vereinigung für die Gesamtinteressen und die 
Einheit des Judentums gebildet, die mit dem folgenden Programm 
an die Oeffenriichkeit getreten ist: 

Die Ueberparteiliche Vereinigung für die Gesamtinteressen 
und die Einheit des Judentums bezweckt den Zusammenschluß 
aller derjenigen, die, auf welchem Standpunkt immer sie persönlich 
stehen mögen, das Ueberhandnehmen des Parteiwesens in unserem 
Öffentlichen jüdischen Leben als ein Unglück empfinden, weil sie 
in der dadurch bedingten Verschärfung der Gegensätze eine Ge¬ 
fahr für den Bestand der Gemeinden und, in einer Zeit höchster 
wirtschaftlicher und politischer Not, eine selbstmörderische Unter¬ 
grabung unserer Widerstandskraft erblicken. 

Sie erstrebt eine Entgiftung des öffentlichen jüdischen Lebens 
durch Verwirklichung des Grundsatzes, daß in der jüdischen Arbeit 
nicht das Sonderinteresse der Parteien, sondern das Wohl des 
Ganzen den Maßstab der Dinge zu bilden habe und nicht durch 
Herausarbeitung des Trennenden die Gegensätze verschärft, son- 
dern durch Betonung und Pflege des Gemeinsamen die Grundlagen 
für eine Verständigung geschaffen werden müssen. 


135 









Sie will dieses Ziel dadurch erreichen* daß sie in, die Vertretung 
der Gemeinden und Verbände Persönlichkeiten entsendet, die, un¬ 
beschadet ihrer eigenen Einstellung, in ihrer öffentlichen jüdischen 
Tätigkeit sich nur als Vertreter der Gesamtheit fühlen und von 
der Ueberzeugung leiten lassen, daß nicht durch Radikalismus 
und extreme Forderungen von der einen oder der anderen Seite, 
sondern nur durch eine Politik, die eine Verständigung sucht, der 
Frieden und die Einheit der Gemeinden und des Judentums er¬ 
halten werden können. 

Sie will dadurch gleichzeitig wertvolle Persönlichkeiten der 
jüdischen Arbeit gewinnen, die, abgestoßen von der Verwilderung 
der Sitten und nicht gewillt, sich von einem Parteidiktat Norm 
und Wegziel weisen zu lassen, bisher von ihr ferngchalten haben, 
und sie erwartet davon eine gerade in der Gegenwart doppelt not¬ 
wendige Bereicherung unseres öffentlichen jüdischen Lebens. 

Was leistet die Gemeinde für meine Steuern? 

Diese Frage wird häufig mit dem Hinzufügen geäußert, daß die Gemeinde 
zwar Steuern erhebe* dafür aber keine Gegenleistungen biete. Aus diesem 
Grunde dürfte es für unsere Leser von Interesse sein* die Gemeindeeinrichtungen 
einmal in nachstehender Gliederung aufzuführen: 

1. Welche Einrichtungen stehen allen Gemeindemit- 
güedern zur Verfügung? 

L Zutritt zu den Synagogen (s. auch 2. Teil) an Wochentagen, Sabbaten, am 
2, Abend Rösch hasehanah und an den Wallfahrtsfcsten mit Ausnahme der 

2. Gottesdienste mit Seelenfeier, zu den Jugendgottesdiensten an den Sab¬ 
baten und hohen Festtagen; 

2. ReligkmsSchulwesen nebst Kursen für Barmizwahknaben und Konfirmandin¬ 
nen sowie die Einsegnungsfeierlichkeiccn; 

3. Kurse für Religionslehrkräfte; 

4. Bibliothek und Kunstsammlung; 

5. Bezug des Gemeindeblattes; 

6. Kasdicrn von Geschirr. 


II. Welche Einrichtungen können von den minder¬ 
bemittelten Gemeindemitgliedern - teils zu er¬ 
mäßigten Sätzen, teils unentgeltlich — in Anspruch 
genommen werden? 


L Abendheime; 

2. Alt e r« versorg u n gsan sta l tc n; 

3* Arbeitsnachweis; 

4. Ausbildungskurse für liberale und 
orthodoxe Religionslehrcr und 
Lehrerinnen; 

5. Barmizwah-Anmeldung; 


6. Beerdigungen; 

7 . Beschneid ungen; 

8. Bibliothek mit ca. 50000 Bänden; 
Zweigbibliotheken in verschiede¬ 
nen Stadtteilen; 

9. Erholungsheim in Lehnitz; 

10, Fcstgottesdienst in den Betsälen; 
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11, Fri cd hofswesen; 

12. Gemeindeblatt; 


27, Qudlbadeanstalten (Mikwoaus); 

28, 21 R d igio ns schulen; 


13- 12 Gemeindesynagogen; 2 wei- 29, 6 subventionierte Religionssdiulen; 


tere im Bau; 

14- Hebräische Lehranstalt; 

15, Hospital; 

16, Kaschruchwesen; 

17, Kinderhorte; 

18, Kieiderkammer; 


30, 30 Rdigions vereine werden sub¬ 


ventioniert; 

3L Sammelvormundsdiaft; 

32, Sehächterschule; 

33, Sdiwesternheim; 

34, Sprcdistunden der Rabbiner; 


19. Krankenfürsorge, soziale 
An stakssee borge; 


und 35. Trauungen; 

36. 24 Unterrkhtsstauonen; 


20, Krankenhaus und Polikliniken; 37. Volksschulen der Gemeinde; 


21. Kultus wesen; 


38. Volksschule im Waisenhaus Pankow; 


22, Kunstsammlungen nebst Museen; 39. Waisenhäuser; 


23. Ledigenheim; 

24. Lehrküche der Jüdischen Gemeinde; 

25. Mittelschulen der Gemeinde; 

26. Poliklinik Linienstraße; 


40. Wohlfahrts- und Jugendamt mit 


vielen Zweigstellen; 

4L Wohlfahrtsküdicn; 

42, Zufluditsheim des Wohlfahrtsamtes. 


III. Gebührenpflichtig für alle Gemeindemitglieder 


ist nur die Jahresmictung von Synagogenplätzen und die rituelle Sdhäehtung. 


IV. Welche jüdischen und sozialen Aufgaben erfüllt 
die Gemeinde? 

1. Schutz der staatsbürgerlichen und verfassungsmäßigen Rechte der Juden 
im Staat und Reidt. 



weltliche Ziele verfolgen, 

3. Förderung aller religiöser Richtungen innerhalb des Judentums 
auf kulturell em Gebiete. 

4. Zusammenfassung der jüdisdien Jugend zu Geselligkeit, zur Ausübung von 
Sport und Spiel und zur Erziehung ab treue Anhänger des Judentums, 

5. Korporativer Zusammenschluß aller jüdischen Gemeinden 
in Staat und Reich. 

6. Internationale Forderung religiöser und jüdisch-sozial er Ziele. 

Sprechstunden der Gemeinde-Rabbiner 

Die Herren Gemeinde-Rabbiner sind in allen seeborgerisdien! ganz be¬ 
sonders auch persönlich-religiösen Angelegenheiten wochentäglich zu folgenden 
Zeiten zu sprechen: 

Rabbiner Dr. Weiße, W # Lützowufer 18* pt.; 11 bis 12 Uhr vormittags 
(B 1 Kurfürst 360). 

Rabbiner Dr, Blumenthal, Monbijouplacz 4 ; 11 bis 12 Uhr vormittags 
und in besonderen Fällen auch nach telefonischer Anmeldung zu anderen 
Zeiten (D 1 Norden 4029). 
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Rabbiner Dr. Warschauer, Bleibtrcustraßc 13—14; 11 bis 12 Uhr vor¬ 
mittags (J 1 Bismarck 4403). 

Rabbiner Dr. Bergmann, Uhkndstraße 194a; 11 bis 12 Uhr vormittags, 
nadi vorheriger Anmeldung zu anderer Zeit (C 1 St ein platz 4189). 

Rabbiner Dr. Baeck, Burggrafen Straße 19. Zu sprechen nur nach vor¬ 
heriger Anfrage (B 5 Barbarossa 6664). 

Rabbiner Dr. LewkowUz, Jagowstraße 38; 11 bis 12 Uhr vormittags 
(C 6 Moabit 1275). 

Rabbiner Dr. Galliner, Charlottenburg, Sybdstraßc 19; 10 bis 11 Uhr 
vormittags und Donnerstag 4 bis 5 Uhr nachmittags (CI Stein platz 3911). 

Rabbiner Dr. Emil Levy, Charlotten bürg, Leibnitz Straße 59; 9 bi $ 
ICF/s Uhr, außer Mittwoch; nach telefonischer Verabredung auch zu 
anderer Zeit (j 1 Bismarck 2986). 

Rabbiner Dr J, Bl eich rode, Franzstraße 7; 9 bis 10 Uhr vormittags 
(F 7 Jannowttz 2629). 

Rabbiner Dr. W e y 1, Hemrich-Rolier-Straße 26; Montag, Mittwoch, Don¬ 
nerstag 9 bis 10 Uhr (E 4 Alexander 6912). 

Rabbiner Dr. Wilhelm Lewy, Oranienburger Straße l (D 2 Weiden¬ 
damm 2488). 

Rabbiner Dr. Arthur Levy, Münchener Straße 37; 9 bis 10 Uhr vor¬ 
mittags, sonst zu jeder Zeit nach vorheriger telefonischer Anfrage 
(B 6 Cornelius 1853). 

Rabbiner Dr. Max Wiener, Neue W inte rf cid tstraße 38a; 11 bis 12 Uhr 
(B 5 Barbarossa 4922). 

Rabbiner Dr, Moritz Freier, Neue Friedrichstraße 4; 9 bis 10 Uhr, 
nach vorheriger Anmeldung zu anderer Zeit (E2 Kupfergraben 4173), 

Rabbiner Dr, M. S a 1 o m o n s k i, W 10, Rankestraße 33; wochcntäglich 
um 10 Uhr, sonst jederzeit nach Anruf (B 5 Barbarossa 3944). 

Rabbiner Dr. Emil Cohn, Berlin-Gruncwald, Ilmenaucr Straße 11; 
Montag bis Donnerstag 6 bis 7 Uhr (H 1 Pfalzburg 7005). 

Rabbiner Dr, J. Freimann, N 24, Oranienburger Straße 33; 11 bis 
12 Uhr, nach telefonischer Verabredung auch zu anderer Zeit (D 1 
Norden 4211), 


Vermietung der Synagogen- und Betsaalplätze 

Platzevermietungsbüro: N 24, Oranienburger Straße 29; Tele¬ 
fon: D2 Norden 5921. 

Geöffnet Wochentag]ich von 9 bis 1 Uhr, an Sonntagen und gesetzlichen 
Feiertagen von 9 bis 12 Uhr, Während der Sommer-Schulferien bleibt das 
Plätzebüro geschlossen. 

Das Platzbüro gibt in allen Plätze vermietungssachen Auskunft. 


Rabbinat der Kaschruth-Kommission 

Sprechstunden: 

Rabbiner Dr. Frei mann, Oranienburger Straße 33; täglich 11 bis 12 Uhr 
(Dl Norden 4211). 
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Rabbiner Dr. Jakobovits, Oranienburger Straße 39; Sonntag 8Vt bis 
1Q}4 Uhr, werktäglich 8# bis 9 # Uhr, sonst nach Verabredung (D 2 
Weidend am m 0650), 


Badeanstalten (Mikwoaus): 


1* Quellbad: Heidercutergasse 5 (D 1 Norden 6711); 

2, Quellbad: Charlotten bürg, Bleib treustraße 2 (CI Steinplatz 6305), 
Badezeiten : 


l Quellbad: 

Januar 4 % bis 7% Uhr, Februar 5# bis 7# Uhr, März 6 bis 8 Uhr, 
Apnl 6H bis 8 % Uhr, Mai 7V* bk 9% Uhr, Juni/Juli 8# bis 10 % Uhr, 
August 7K bis 10 Uhr, September 6)4 bis 8)4 Uhr, Oktober 5V* bis 
7H Uhr, November 4% bis 7 V i Uhr, Dezember 4% bk 7% Uhr; 
Freitags: 2 Stunden yor Beginn des Abendgottesdienstes; Sabbat- 
Ausgang: 1. September bis 31* März: IV; Stunden nach Eintritt der Nacht, 
2. Quellbad: 

Januar 4H bis 6 H Uhr, Februar 5Vt bis 7% Uhr, März 6 bis 8 Uhr, 
April 6% bis Uhr, Mai 7# bis 9% Uhr, Juni/Juli 87* bis 10# Uhr, 
August 7H bis 9H Uhr, September 6# bis 8# Uhr, Oktober 5V* bis 
7# Uhr, November 4% bk 6% Uhr, Dezember 4% bk 67* Uhr; 
Freitags nur nach vorheriger Vereinbarung; Sabbat-Ausgang: geschlossen. 


Trauungen 

Die Anmeldung der jüdisch-zeremoniellen Trauungen erfolgt unter Vor¬ 
legung des standesamtlichen Aufgebotsscheines im Trauungsbüro der Jüdischen 
Gemeinde, Oranienburger Straße 29, während der Dienststunden werktäglich 
10 bis 2, Sonntags 10 bis 12 Uhr. Es besteht ein Einheitsgebührentarif für 
Orgcb und orgelfreie Synagogen, ein anderer für Haus- bzw. Saaltrauungen, 
Die Gebühren für Trauungen in Synagogen sind mehrfach gestaffelt, je nach der 
gewünschten Ausgestaltung der Trauung, so daß zu der Grundgebühr derjenige 
Zuschlag erhoben wird, welcher der gewünschten Trauungsklasse entspricht. In 
den Wintermonaten treten in Synagogen Heizgebühren als Sonderzuschlag 
hinzu. Ermäßigung bzw, Befreiung von Gebühren erfolgt auf Antrag nach 
dessen vorheriger Prüfung, Für die einfache Trauung stellt die Gemeinde 
Rabbiner, Kantor (beide auf Wunsch der Interessenten wahlfrei), ferner Auf¬ 
seher, Orgel, Beleuchtung, Chuppo, Wein und Bedeckungssdileier zur Verfügung. 
Bei Trauungen außerhalb der Synagogen werden die für eine zeremonielle Trau¬ 
ung erforderlichen Utensilien nach dem Ort, an welchem der Trauungsakt statt- 
finden soll, zur Verfügung gestellt. 


Anmeldung von Barmizwahknaben 

Die Anmeldung für die Barmizwahfeier ist — auch für diejenigen Knaben, 
die Abschnitte aus der Thora vor lesen oder die Haftarah vortragen wollen — 
ber den Kastellanen bzw. Oberaufsehefn der betreffenden Synagogen vor¬ 
nehmen. Die Vormerkung hat wenigstens vier Wochen vor dem betreffenden 
Sabbat zu erfolgen. Ueber die Zulassung trifft der Synagogen Vorstand die 
näheren Anordnungen. Die Barmizwahfeier kann nur dann stattfinden, wenn 
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eine Bescheinigung des an dem Sabbat der Einsegnung amtierenden Rabbiners 
über die Eignung des Knaben bcigebracht wird, 

Friedhofswesen 

1. Friedhof Große Hamburger Straße 26—27 (geschlossen), 

2* Friedhof Schönhauser Allee 23—25, Tel,: D 4 Humboldt 4441 (nur noch für 
vor gemerkte Stellen), 

3, Friedhof Weißensee, Lothringenstraße 22, Tel.: E6 Weißensee 4036, 

Büro der Friedhofskommission: C 2, Rösenstraße 2—4, Tel.: 
D t Norden 6711, 

Das Büro ist zur Anmeldung von Beerdigungen geöffnet: 

an den Tagen Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag von 8 bis 
3 Uhr; 

am Freitag und an den Riisttagen der jüdischen Feiertage bis %b Uhr 
nachmittags; 

am Sonnabend und an den jüdischen Feiertagen von 3 Uhr bis 5 Uhr 
nachmittags; 

am Sonntag und an den staatlichen Feiertagen bis 12 Uhr mittags, 
Öffnungszeiten des Friedhofs: 

Der Friedhof ist täglich mit Ausnahme der Sabbate und der jüdischen 
Feiertage vom 1. April bis 31. August von 6 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach¬ 
mittags, vom 1. September bis 31* März von 7 Uhr vormittags bis zum Eintritt 
der Dunkelheit für das Publikum geöffnet. 

Am Eingangstor des Friedhofs ist eine Tafel angebracht, welche in der Zeit 
des wechselnden Fricdhofschlusses dem Publikum täglich die genaue Zeit des 
Friedhof Schlusses angibt. 

An den Rüsttagen der Sabbate und Feiertage werden die Friedhöfe eine 
Stunde, am Rüstcag des Versöhnungstages zwei Stunden vor Beginn des Gottes¬ 
dienstes in den Gemeinde-Synagogen geschlossen. 

Vor Schluß des Friedhofes wird das Publikum durch Läuten der Glocke 
zum Verlassen des Friedhofes auf gefordert. 

An Sabbaten und jüdischen Feiertagen mit Ausnahme des Neujahrsfestes 
und Versöhnungstages ist der Besuch des Friedhofes nur von 11 Uhr vor¬ 
mittags bis 2 Uhr nachmittags gestattet. 

Wer kann auf den Gemein defriedh ölen 
beerdigt werden? 

1, Die verstorbenen Mitglieder der Jüdischen Gemeinde zu Berlin sowie alle im 
Gemeindebezirk verstorbenen Personen jüdischen Glaubens* die ihren Wohn¬ 
sitz außerhalb des Gemeindebczirks haben. 

2, Nicht jüdische Ehefrauen der Gemeindemitglieder, soweit sie nicht nach dem 
religionsmündigen Alter aus dem Judentum ausgeschieden sind, 

3, In Ausnahmefällen mit Genehmigung des Vorsitzenden der Friedhofskom¬ 
mission auswärts verstorbene jüdische Personen, auch wenn sie nicht der 
hiesigen Jüdischen Gemeinde als Mitglied angehört haben. 

4, Aschenrestc von Personen, welche nach 3, 2 und 3 auf den Gemeindefried¬ 
höfen beerdigt werden können. 
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*. Frühgeburten und Fehlgeburten» wenn der Vater oder bei außerordentlichen 
Früh- und Fehlgeburten die Mutter zu den unter L bezeichneten Personen 
gehört. 


Anmeldung von Beerdigungen 

Die Beerdigung auf den Gemeindefriedhöfen oder die Beförderung einer 
Leidhe nach einem Berliner Bahnhof zur Ueberführung nach auswärts ist in dem 
Büro der Friedhofskommission anzumelden (Oeffnungszeiten $. oben). 

Die Anmeldung kann nur angenommen werden, nachdem 

1. der Todesfall bei dem zuständigen Polizei-Revier angczeigi, 

2. durch einen Arzt der Totenschein ausgestellt, 

3. der Todesfall bei dem zuständigen Standesbeamten angemeldet und 

4. die vom Arzt und Standesbeamten ausgestellten Bescheinigungen dem 
zuständigen Polizei-Re vier wiederum vorgelegt und von diesem der 
Beerdigungsschein ausgestellt worden ist. 

Zuständig ist dasjenige Polizei-Revier, in dessen Bezirk sich der Todesfall 
ereignet hat. 


Die Profanschulen der Gemeinde 

1« Mittelschule der Jüdischen Gemeinde 
a) Knaben-Abteilung 

N 24, Große Hamburger Straße 27, Tel.: Dl Norden 3472. 

Gegründet 1826. 240 Schüler in 8 Klassen. 

Berechtigungen der Knabenmictelschule« 

Diejenigen Schüler der Knabenmittelsdhulc, die nach erfolgreichem Besuche 
der 1- Klasse die Schule verlassen, erhalten das Zeugnis der mittleren Reife. 

Es gilt als ausreichender SildungsnacWcis für die mittlere Laufbahn im 
Post- und Telegrafendienst, berechtigt zum Besuche einer höheren Maschinen¬ 
bausthule, der Baugewerkssdiu 1 c und, falls es gute Leistungen im Deutschen und 
in einer Fremdsprache nach weist, zur Aufnahme in eine höhere Handelsschule, 
Es wird in vielen Provinzen für den Eintritt in die mittlere Laufbahn des 
Ge mein deb ea m ten dem Zeugnis der Reife für die Obersekunda gleich bewertet. 

Die Schüler werden gleich den Schülern höherer Lehranstalten besonderen 
Berufsschulen zugewiesen. 


b) Mädchen«Abteilung 

Gegründet 1835. 280 Sdiülerirmcn in 9 Klassen (und einer haus wirtschaft¬ 

lichen Klasse), 

Berechtigungen der Mädchenmittclschule. 
Schülerinnen, die die 1. Klasse mit Erfolg besucht haben, erlangen dadurch: 

1, Zulassung als Gastschülerin einer Frauenschule nach Vollendung des 
16. Lebensjahres, 

2, Zulassung zur Ausbildung als Kindergärtnerin und als Hortnerin. 
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3. Aufnahme In höhere Handelsschulen. Bedingung für die Sdlülerinnen: 
volle nt wickelte anerkannte Mittelschule, Nachweis guter Leistungen im 
Deutschen und in einer fremden Sprache. 

4. Annahme als Anwärterin zum mittleren Post-* Eisenbahn* und Tele¬ 
grafen dienst. 

5. Zulassung zum Bürodienst in der Mehrzahl der Städte aller Provinzen. 
Den Schülerinnen der Mittelschule ist Gelegenheit gegeben, sich in den 

kaufmännischen Fächern (Buchführung, Mandeblehre, Maschinenschreiben, 
Kurzschrift) auszubilden. 

Die h Klasse wird in zwei Abteilungen geführt. Die eine Abteilung wird 
mit Rücksicht auf einen Beruf in Handel und Verkehr unterwiesen, die andere 
Abteilung wird als sogenannte „Hausmütterliche Klasse" mit Berücksichtigung 
eines künftigen Berufs in Hauswirtschaft und sozialer Fürsorge, entsprechend 
den neuen amtlichen Lehrplänen, durchgeführt. 

Das Schlußzeugnis, das die Berechtigungen der anerkannten vollaus gebauten 
Mittelschulen gewährt, wird nach erfolgreichem Besuche den Schülerinnen jeder 
der beiden Abteilungen gegeben. 


c) Private Knaben -Volksschule 

der Jüdischen Gemeinde zu Berlin 

C 25, Kaiserstraße 29—30. 

Gegründet 1927, im Aufbau begriffen. Zur Zeit 12 Klassen mit 487 Schülern. 


d) Private Mädchen-Volksschule 
der Jüdischen Gemeinde zu Berlin 

N 24, Auguststraße 11—13. 

Gegründet 1927* im Aufbau begriffen. 


e} Private Volksschule (Knaben und Mädchen) der 
Jüdischen Gemeinde zu Berlin 

NO 55, Rykestraße 53‘—55. Tel.: D4 Humboldt 2285. 

Gegründet 1922. 470 Schüler und Schülerinnen. 


Berufsausbildung 

Private Koch- und Hauhaltungsschule der Jüdischen 
Gemeinde, N 24, Auguststraße 15, staatlich anerkannt 

Gegründet 1924. 

Zweck : Jüdischen Mädchen und Frauen aller Stände Gelegenheit zu 
bieten, die rituelle Küche und die rationelle Führung eines jüdischen Haushaltes 
gründlich zu erlernen, um diese Kenntnisse dem eigenen Haushalte nutzbar zu 
machen, oder um sie zur Grundlage eines hauswirtschaftlichen Berufes zu machen. 
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Schächterschule des preußischen Landesverbandes 
jüdischer Gemeinden 

Gegründet: 1927. 12 Schüler. 

C2, Rosenstraße 2—4 (Verwaltungsgebäude). 

Zweck der Schule ist, junge Leute, die in profanem und jüdischem Wissen 
entsprechend vorgebildet sind, zu Schächtern, Kantoren, Thoravorlesern und 
Schofarbläsern in kleinen Gemeinden auszubilden. Ausbildungszeit IVä bis 2 Jahre. 


Vorbereitungsanstalt des preußischen Landesverban¬ 
des jüdischer Gemeinden 

Gegründet 1927, 28 Schüler und Schülerinnen* 

N 24, Große Hamburger Straße 27, 

Zweck: Die Schüler werden in dreijährigem Kursus zum Abitur vor¬ 
bereitet, um dann in eine Lehrerakademie zur weiteren Ausbildung überzugehen. 


Ausbildung von Religionslehrerinnen 

Von der Jüdischen Gemeinde zu Berlin werden Kurse unterhalten, durch 
welche Lehrerinnen, Seminarist innen und Kindergärtnerinnen Gelegenheit 
geboten ist, sich in sämtlichen Fächern des jüdischen Religionsunterrichts und in 
der Methodik dieser Disziplin auszubilden, Die Kurse dauern 3 Jahre. Unter¬ 
richtszeit: Montag und Donnerstag, nachmittags zwischen 5 und 8 Uhr. 

Am Ende der Ausbildungszeit findet eine Abschlußprüfung statt, über deren 
Ergebnis ein Zeugnis ausgestellt wird. Die Teilnahme ist unentgeltlich. 

Meldungen nimmt der Leiter der Kurse, Herr Rektor Dr. Spanier, in der 
Schule, Kaiserstraße 29—30 (Sprechstunde: Donnerstags von 5 bis 6 Uhr), ent¬ 
gegen, der auch zu jeder weiteren Auskunft bereit ist. 


Ausbildung konservativer Religionslehrer 
und -lehrerinnen 

Dauer ebenfalls 3 Jahre, 

Die Kurse werden von den konservativen Gemeinderabbinern Dr. Bleichrode, 
Dr. Arthur Lcvy, Dr. Emil Levy und Rabbiner Dr. Rosenberg erteilt. An¬ 
meldungen nimmt Herr Dr. Arthur tevy entgegen. 


Hebräische Lehranstalt der Jüdischen 
Gemeinde zu Berlin 

Gegründet 1919. N 24, Große Hamburger Straße 27, und NW 87, Klop- 
stodtstraße 58. Leiter: N. Berggrün, Grunewald, Trabener Straße 2 Tel ■ 
H 5 Brabant 0501. 

Kurse zur Erlernung der hebräischen Spradie und Literatur von der Bibel 
bis zur Gegenwart. 
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Wissenschaftliche Institute 


Bibliotheken der Gemeinde 

L Hauptbibliothek: N 24, Oranienburger Straße 2 9. 
50 000 Bände. Büchcrausgabe und Lesesaal sind geöffnet: Sonntags von 10 bis 
1 Uhr, Montag bis Donnerstag von 10 bis 1.50 Uhr und von 4 bis 9,30 Uhr 
(von 7 bis 9.30 Uhr nur Lesesaal), Freitag von 10 bis L30 Uhr, 

H, Lesehalle Fasanenstraße 80 (im Synagogengebäude), Lesehalle 
und Büchcrausgabe sind geöffnet: Sonntag von 10 bis 2 Uhr und von 4 bis 
10 Uhr, Montag bis Donnerstag von 4 bis 10 Uhr, 

III. Zweigbibliothek Neukölln, Isarstraße 8. Büher- 
ausgabc findet statt: Montag und Donnerstag 6*30 bis 7.30 Uhr. 

IV. Zwclgbibi iothek Pankow, Schulstraßc 29 (Schul¬ 
gebäude), Bücherausgabe findet statt: Dienstag und Mittwoch 4,30 bis 5.30 Uhr. 

V. Z w c i g b i b 1 i o t h e k Friedenau-Steglitz t Friedenau, 
Schmargendorfer Straße 3. Bücherausgabe findet statt: Montag 
6.30 bis 7,30 Uhr, Mittwoch 6 bis 7 Uhr. 

VI. Zweigbibliothek Lichtenberg, Scharnweber- 
Straße 19 (Schulgebäude). Büchcrausgabe findet statt: Montag und Don¬ 
nerstag 5.15 bis 6.15 Uhr. 

VII. ZweigbibliothekSchöneberg, MünchenerStraße3 7. 
Büchcrausgabe findet statt: Sonntag 9.30 bis 10,30 Uhr, Dienstag 6 bis 7 Uhr, 

VIII. Zweig bibliothek Osten, Rigaer Straße 3. Bücher- 
ausgabc findet statt: Sonntag 11 bis 12 Uhr, Dienstag 7 bis 8 Uhr. 

IX. Zweigbibliothek Hermsdorf, Roonstraße 10 
(Städtisches Jugendamt). Büdherausgabe findet statt: Dienstags 5 bis 7 Uhr. 

Die Verleihung der Bücher erfolgt in allen Bibliotheken unentgeltlich; sie 
werden sogleich nach der Bestellung ausgehändigt. Auf Wunsch erfolgt Zustellung 
durch die Post auf Kosten des Bestellers. Bücher, die in der Lesehalle nicht vor¬ 
handen sind, können durch diese von der Hauptbibliothek bestellt und dann 
in der Lesehalle in Empfang genommen werden. 

Kinder-Lesestube 

a) N 54, Fchrbellincr Straße 9 2 {Jüdisches Kinderheim), für 
Jugendliche bis zu 14 Jahren, 

Geöffnet: Mittwochs 4 bis 7 Uhr und Sonnabends 3 bis 7 Uhr. 

b) N 24, johannisstraße 16 (Jüdische Reformgcmcindc) für jüdische 
Knaben und Mädchen jeder religiösen Richtung, im Alter von 8 bis 16 Jahren, 

Geöffnet: Mittwochs und Sonnabends 3.30 bis 6.30 Uhr. 


Kunstsammlung der Jüdischen Gemeinde 
Oranienburger Straße 29 

Ausstellung alter und neuer Kunst, Palästinensische Ausgrabungen, Münzen, 
Kultgcrätc, graphische Sammlung, Gemälde. Unentgeltliche Besichtigung; Täglich 
10 bis 1 Uhr (außer Sonnabends). (Für Vereine und Schulen auch sonst nah 
vorheriger Anmeldung.) 
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Poliklinische Sprechstunden im Krankenhaus der 
Jüdischen Gemeinde, N 65, Exerzierstraßelia 

(Für Erwachsene und Kinder.) Täglich außer Sonnabend und Sonntagr 
Innere Krankheiten: 12—1 Uhr. 

Chirurgisch-u rofogische Krankheiten: 11—12 Uhr. 

Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten: 12—1 Uhr. 

Geburtshilflich-gynäkologische Krankheiten: 9.30—10.30 Uhr (hier findet auch 
die Untersuchung Schwangerer statt. 

Augenkrankheiten: 9 —10 Uhr. 


Neue Poliklinik der Jüdischen Gemeinde 
am Bülowplatz, Linienstraße 19 

Täglidi außer Sonnabend und Sonntag: 

Innere Krankheiten: 8—10 Uhr. 

Chirurgische Krankheiten: 11—1 Uhr, 

Ärztliche Sprechstunden der Jüdischen Kinderhilfe 
N 24, Auguststraße 14/15 

Allgemeine Krankheiten: Täglich von 2—*3 Uhr, Freitag von 1—2 Uhr* 
Augenkrankheiten: Donnerstag von 12—1 Uhr, 

Hab-, Nasen-, Ohrenkrankhekem Montag und Freitag von 12—1 Uhr, 
Zahnkrankheiten: Dienstag und Donnerstag von 11—12 Uhr, 

Orthopädie: Montag und Donnerstag von 11—12 Uhr. 

ErziehungsberatungssteHe: Mittwoch von 4—S Uhr, 

Höhensonne: Täglich vor- und nachmittags. 

(Sonnabend und Sonntag finden keine Sprechstunden statt.) 


Poliklinik der Israelitischen Union 

N 24 t Oranienburger Straße 40—41. Tel,: D 1 Norden 2529. 

Für innere Krankheiten: Montag, Mittwoch, Donnerstag 3—4 Uhr: Dr, med. 
Werner Silberstein; Freitag (auch für Kinder) 2—3 Uhr: Geh, San.-Rat 
Dr. Julius Stern. 

Für Zahnkrankheiten: Montag, Donnerstag 12—2 Uhr: Dr, J, Süßkind; 
Leitung: Prof. Dr. H. Mamlock. (Nur für Unbemittelte.) 

Gesamtarchiv der Deutschen Juden 

N24, Oranienburger Str. 28 29, Tel.: D2 Weidendamm §921 (Jüd. Gern,). 
Geöffnet: Sonntag 10— 1 Uhr, Montag bis Freitag 10—2 Uhr, 

Sammclsteile von Urkunden und Akten der jüdischen Gemeinden, Verbände 
und Vereine Deutschlands, von literarischen Nachlässen und Familienpapieren. 
Auskunftserteilung. 


Büro für Statistik der Juden 

C 2, Rosenstraße 2—4, siehe Akademie f. d. Wissensdi. d. Judentums. 


io 
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Israel. Synagogen-Gemeinde 
Adaß Jisroel 

Gern eindcbiiro ; N 24, Artillcriestraße 31, Tel.: D 1 Norden 0421; 
Sprechstunden; 10 bis 1, 4 bis 6 Uhr; Sekretär Mas Neuberger, Elsässer Straße 24; 
Postscheckkonto: Berlin 3871; Postscheckkonto für die Schule: Berlin 82 805. 

Institutionen i 

a) Synagogen: N 24, Artilleriestraße 31 NW 87, Siegmundshof 11; Char- 
lottenburg 4, Kaiser-Friedrich-Straße 66—67 (Goethepark). 

b) Schulen: s. unter Schulwesen. 

c) Friedhof: Weißensee, An der Falkenberger Straße (Wittlicherstraßc); 
geöffnet an Wochentagen bis zum Eintritt der Dunkelheit, Friedhofs* 
wärter: Mudiow. E 6 Weißensee 3187. 

d) Mikwah (Ricualbad): N 24, Artillcriestraße 31, Tel.: D 1 Norden 0659, 
geöffnet von einer Stunde vor Nacht an. 

e) Talmud Thora (Lehrkursc für Schüler): N 24, Artillerie Straße 31, und 
NW 87, Siegmundshof li (Schturim täglich nachmittags), 

f) Krankenhcim der Chcwra Kadisdia der Isr. Sy n.-Gern. Adaß Jisroel s. 
unter Krankenhäusern, 

Vorstand : 

Moritz Knoller, Levetzowstraße 12, C9 Tiergarten 7232; Martin Bon di, 
Albrcchtstraßc 14, D 1 Norden 9444; L, Weichselbaum, Oranienburger Straße 33, 
D1 Norden 9730; James Halberstadt, Oranienburger Straße 34, D1 Nor¬ 
den 9357; Dr. Falk Schlesinger, Siegmundshof 11, 

Stellvertreter: 

Ludwig Bier, Sächsische Straße 71, J 2 Oliva 3719; Dr. H. Gradenwltz, 
Elbinger Straße 58, E 3 Königstadt 86; Dr. Emil Hirsch, Raudistraße 9; 
Dr. Moses Auerbach, Ärtilieriestraße 31. 

Repräsentanten : 

Dr. E. Biberfeld, Vors., Heidercutergasse 4, D 1 Norden 0603; Joseph Levy, 
Oranienburger Straße 39, E 3 Königstadt 3062; Joseph Weichselbaum* Albrechr- 
scraße 14, D 1 Norden 0479; Jakob Levy, Oranienburger Straße 59, D 1 Nor¬ 
den 3193; Dr. A. Barth, Grunewald, Auerbachstraße 15, HS Brabant 3538; 
Isi Geis, Invalidenstraße 127, Dl Norden 1961; Heimann Offenberg, Flotow- 
straße 5; Jerömc Dreyfuß, Flotowstraße 5; Dr. Rudolf Stein, Joachim- 
Fr icdridi-Straße 47. 

Stellvertreter: 

Dr. Theodor Baer, Güntzelstraße 43; Chaim Glatt, Greifswalder Straße 218; 
Marko Max Hirsch, Stidcrstraße 5; Albert Jacobsohn, Lessmgstraßc 12; Max 
Straus, Oranienburger Straße 64. 

R a b b i n a t : 

Dr. Esra Munk, Rabb., Artilleriestraße 31, D 1 Norden 3415; Dr. Hermann 
Klein, Rabb.-Assessor, Goetbepark 11, Gl Steinplatz 3390; Dr. Meier Hildes¬ 
heimer, Prediger, Linienstraße 111, Dl Norden 1541. 

Rabbinats- Kollegium (Beth Din): Sitz: N 24, Artilieric- 
straße 31. 

Mitglieder: Rabb. Dr. E. Munk; Dr. H. Klein; Scminardozent Dr. J. Wohl¬ 
gemut h. 
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Schächtcr-Büro; 

Auf dem Städtischen Sthlachthofc, Eldenacr Straße, Rinder Schlachthaus B* 
Munk-Hildcsheimcr-Schu Igeldkassc j 

Uebcrnahme von Schulgeld Zahlung für unbemittelte Kinder. 

Komitee; Ludwig Bier, Joseph Weichielbaum, Postscheckkonto; 
Berlin 29 498 (Joseph Weichsel bäum)* 

Ferienheim der Schulen der Isi\ Syn.-Gcm. Adaß Israel. 

Direktor N* Schlesinger, Levetzowstraße 16a. 

Innerhalb der A d a ß Jisroel bestehende Vereine ; 

1* Verein für die Interessen der Adaß-Jisroel-Gemeinde. 

2, Frauenverein der Isr* Syn.-Gem* Adaß Jisroel 
3* Chewra Kadischah* 

4. Israelitisches Krankenheim der Chewra Kadischah der Isr* Syn.-Gcm. 
Adaß Jisroel 

Gegründet 1900. Geschäftsstelle; N 24, Elsässer Straße 85, Tel; 
Dl Norden 0831* 

* e ^ ü I e « d«» 1 ■«■aelitisehen Synagogengemeinde 
Adaß Jisroel 

1. Volksschulen — N 24, ArtiUeriestraße 31, und NW 87, Siegmundshof 11. 

2. Realgymnasium — NW 87, Siegmundshof 11; 

3. Ober-Lyzeum — NW 87, Siegmundshof II, Tel: C9 Tiergarten 6913. 
Patenschaftskomitee des Sdiulwerks der Adaß Jisroel: 

NW 87, Siegmundshof 11, Tel.: C9 Tiergarten 6913. Vorsitzender: Raphael 
Gradenwitz, NW 87, Holsteiner Ufer 30. Kassenwart: Leo Posen. Postsdiedt- 
konto: Berlin 40 636 (Leo Posen, Charlottenburg)* 

Jüdische Reformgemeinde e. V. 

Büro: N24, Johannisstraße 16, Tel.: Dl Norden 5150. 

Näheres siehe Teil II unter Vereine für Kultus, Seite 82 


10 * 
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4. TEIL 


DIE 

WICHTIGSTEN JÜDISCHEN GEMEINDEN 
IN DEUTSCHLAND 


Aachen: Gemeindebüro Promenadenstraße 211; Vors, Just.-Rac Dr, Oskar 
Franckeit, Wilhelm Straße 107; Rabb. Dr. D. Schönberger, Kaiscrallee 149, 

Abterode (Hessen-Nassau): Israelitische Gemeinde; Vors, David Westheim und 
Isak Stern; Lehrer und Kantor Hermann Spier, 

Ahlen i. W«s Vors, Is. Rosenberg; Lehrer Ad. Tint. 

Allen stein: Vors. R,-A. Neumann II, Kaiserstraße 7; Rabb. Dr* Apt, Markt 9* 

Abfeld L H.: Vors, A, Steinberger, Alicestraße 14; Lehrer L. Kahn, Luther¬ 
straße 1* 

Alt-Landsberg: Syn,-Gern.; Vors. Ludwig Samuel. 

Altenkirchen: Vors, Moritz Simon; Lehrer Jacob Salpmon. 

Altona: Hochdeutsche Israel. Gemeinde, Breite Straße 15; Vors, San.-Rat Dr. 
Frandt, Marktstraße 33; Oberrabbinat: Dr. Jos, Garlcbach, Behn- 
straße 39. 

Alzenau i. B*s Vors, J. Hamburger, Hanauer Straße, 

Alzey i, H,: Vors. Simon Oppenheimer, Sdrloßgasse 46, Telefon 186; Rabb. 
Dr, Le wir, Wein ruf Straße. 

Amberg: Lehrer Leopold Godlcwsky, Salz-Gasse, 

Ansbach: Vors, Komm,-Rat L, Dictenhöfcr, Nürnberger Straße 11; Rabb. Dr, 
Eli Munk, Unterer Markt 10, 

Arnstadt u Thür,: Vors, Max Ledermann, Uferstraße 3; Seelsorger A. Heil- 
brunn, Fleisdigasse la. 

Arns wähle: Vorstand A. Abraham, W. Amholz, A, Petzal; Seelsorger 
A. Altmann. 

AsdiafFenburg: Vors, DipL-Ing. Freund. 

Asdiersleben: Vors, M. Bry; Lehrer Regensburger, Jüdendorf 12. 

Augsburg: Gemeindebüro Haiderstraße 8; Vors. Just,-Rat Dr, Strauß, Alexan¬ 
derstraße 17; Bez.-Rabb. Dr, Jakob, Haiderstraße 6. 

Aumund bei Vegesack: Vors, Jacob Wolff, Vegesack; Lehrer Heinemann, 
Aumund. 

Auridi: Vors. A. van Dyk, Wilhelmstraße; Seelsorger M, Moses, Kirchstraße 13, 

Baden-Baden: Gemeindebüro Stefanienstraße 5; Vors. Bankier Dav. Kahn, 
Ludwig-Wilhelm-Straße 22; Lehrer Max Griinfeld, Vmcentistraße 30; 
Bez.-Rabb. Dr. Zlocisti, Offenburg, Weingartenstraße 7. 

Balsingcn L Wttbg.i Vors. Hermann Kahn; Bez.-Rabb. Dr, Schweizer, 
Horb a, Neckar, 
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Bamberg: Vors. Rechtsanwalt Dr. Martin Morgenroth, Promenade 6; Rabb. 
Dr. Ratten, Schillerplatz 14. 

Barmen: Siehe Wuppertal. 

Barmen-Langenfeld; Siehe Schwelm. 

Baumbach: Vors. Jos. Rosen bäum 11; Lehrer Stiefel. 

Bayreuth: Vors. Justiz-Rat B. Klein; Rabb. Dr. F. Salomon, Opernstraße 24. 

Bebra: Vors. M. Abraham; Lehrer M. Rosenbusch. 

Beelitz (Brandenburg): Israelitische Gemeinde; Vors. Direktor Bein. 

Belgard a. d. Pers.: Vors. Max Häufler, Torstraße 2; Kantor Max Ehrenberg, 
jagerstraße. 

Bens heim a. <1. B*: Adolph Bendheim, Hauptstraße 79; Lehrer H, Müller, 
Hauptstraße 19. 

Berlidtingen: Vors. Lehrer Schloß. 

Bernburg: Vors. S. Lewy, Markt; Lehrer Jungmann, Breite Straße. 

Beuthen (O.-Sdil.): Vors. Apotheker Hugo Kunz; Rabb. Prof. Dr, Golinski, 
Friedrich-Wilhelm-Ring 1; Rabb. Dr. Melchior, Friedrich-Ebert-Straße 13. 

Biebrich-Wiesbaden: Vors. Isaac Kahn, Rathausstraße 80; Lehrer Simon Sulz- 
badier, Jahnstraßc 1. 

Bielefeld: Gemeindebüro Turnerstraßc 7; Vors. R.-A, Dr. Willy Katzenstein, 
Viktoriastraße 24; Rabb. Dr. Kronheim, Goldbach 44. 

Bierstadt: Vors. G. Kahn, Langgasse; Lehrer Rosenberg, Wiesbadener Straße 12. 

Bingen: Vors. Just.-Rat Dr. Marx, Mainzer Straße; Rabb. Dr. Guttmann, 

Birstein: Vors. Moritz Heß. 

Bitterfcld: Siehe Delitzsch. 

Bleicherode: Vors. Otto Schlesinger, Hauptstraße 24; Lehrer G. Frühauf, 
Löwen torstraße. 

Bocholt: Vors. Louis Ostberg, Bismarck Straße 11; Seelsorger L. Nußbaum, 
Nord wall. 

Bochum: Gemcindcbüro Wilhelmstraße 16; Vors, R.-A. Dr. Sdiönewald* 
Goethe Straße 9; Rabb. Dr. David, Bergstraße 81. 

Bonn a. Rh,: Vors. Dr. med. Artur Samuel, Colmancstraße 10a; Rabb. 
Dr, A. Levy, Venusberg weg 21, 

Borken (Hessen-Nassau): Syn.-Gem, Vors. Hugo Moses; Lehrer Levi Katz, 

Borken (Westfalen): Vors. Jonas Haas, Bahnhofstraße; Rabb. Dr. Köhler, 
Mühlen Straße, 

Brakei (Kreis Höxter): Vors. Salli Liebenberg. 

Brandenburg a. d, H.: Vors, Sally Cohn, Albert Nathanson und Moritz Weiß; 
Pred. u. Lehrer Josef Rosenzweig, Große Münzenstraße 15. 

Braunschweig: Gemeindehaus Steinstraße 4; Vors, R.-A, Dr. Regensburger, 
Bohlwcg 14; Landesrabb. Dr. E. Gärtner, Steinstraße 4. 

Breisach: Vors. Hermann Bahr; Seelsorger Michael Eisemann, 

Bremen: Gemcindcbüro Gartenstraße 7; Vorsteher Max Markreidi, KohlhÖker- 
straße 66; Gemeindcrabb. Dr, Aber, Am Dobben 121. 

Bremerhaven: Siehe Wesermünde-Geestemünde. 

Breslau: Gemcindcbüro Wallstraße 9; Vors. Landgcridmdircktor L R. Geh. 
Justizrat L. Goldfeld, ÖranienStraße 15; Gemeindcrabb. Dr. Vogels cein, 
Anger S; Gemeindcrabb, Dr, Hoffmann, Wallstraße 9; Rabb. Dr. Sänger, 
Sdtweidnitzcr Stadtgraben 8; Rabb, Dr. Simonsohn, Gutenbergstraße 13. 
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Brettern Vors. Nathan Veis, Pforzhelmer Straße Seelsorger Aach, Engelsberg. 
Brieg; Vors. David Sdioeps; Lehrer A. Wolff, Martin-Schmidt -Straße 7. 

Brudisah Vors. Max Straus, Schillerstraße 18 ; Bez.-Rabb. Dr. Grzymisdi, 
Huttenstraßc 2. 

Brückenau (Bayern): Vors, Salomon Stern; Lehrer Samuel Gundersheimer; 
Bez.-Rabb. Bad Kissingen. 

Brühl-Koln; Vors, Arnold Brüneil, Uhlstraße 121, Telefon 2569. 

Budiau a. F.: Vors, M, Vicrfelder; Rabb. Dr. Schlesinger. 

Büdingen: Vors. David Kulp; Lehrer Max Halberstadt, 

Buer (Westfalen): Syn.-Gem.; Vors. Benno Eichengrün; Prediger Bär. 

Bühl i. B.: Vors. Mor, Lieber, 

Bunzlau: Vors. R.-A. Dr, Bruno Hülse, Poststraße &; Lehrer Josef Freudenthal, 
Markt 29, 

Burgpreppadi: Israelitische Gemeinde; Vors, Julius Ncubergcr; Kantor und 
Volksschullehrer Max Linz, 

Burgsteinfurt: Vors. B, Wertheim; Lehrer H, EmanueL 
Bütow: Vors. Erich Croner, Lange Straße 56. 

Buttenhausen: Vors. Oberlehrer Berlinger, 

Buttenwiesen: Vors, Leo Reiter; Bcz.-Rabb. Ichenhausen. 


Cannstatt: Vors, Reh-Obe rieh rer E. Adler, Schillerstraße 14. 

Castrop-Rauxel (Westfalen): Syn,-Gemeinde; Vors. Julius Meyer; Seelsorger 
Wilhelm Ullmann, 

Chemnitz; Gemeindeamt Heinrich-Beck-Straße 1; Vors, Jos. Kahn, Theater¬ 
straße 37; Rabb. Dr. H. Fuchs, Agrieolastraße 15. 

Cleve; Vors. David Weyl, Lindenallee 34; Lehrer Louis Löwenstein. 

Coburg; Vors, San«-Rat Dr. Masur, Mohrenstraße 26; Prediger Hirsch, Hohe 
Straße 9. 

Gorbadt (Freistaat Waldeek): Vors. Edmund Mosheim, 

Cottbus: Vors, Ridiard Goldstein, Firma Franz Dehnkke, Berliner Platz 1—2; 

Rabb, Dr. Posner, Kaiserstraße 74. 

Crailsheim: Vors, Bertold Stein; Lehrer 5. Silbermann. 


Danzig: Jüdische Zentralwohlfahrtsstelle, Hopfcngassc 91; Telefon 28383 und am 
Olivaer Tor 22083; Vors. Julius Bcdcer. 

Darmstadt; Vors. Bankdir. Karl Benjamin, Lukasweg 23; Rabb. Dr, E. Bien¬ 
heim, Wilhelm inen Straße 13. 

DelRzsdi (Prov. Sachsen): Zusammen ge schlossen: Gemeinden Delitzsch, Bitter¬ 
feld, Eilenburg. Adresse: Bitterfeld, Kirchstraße 16; Vors. Leopold Wolff, 
Bittcrfeld, Burgstraße 7. 

Dessau: Vors. Staatsrat a. D. Just.-Rat Dr. Cohn, Antoinettenstraße 8; Landes- 
rabb. Dr, Walter, Schulstraße 9—10, 

Detmold: Vors. Dir. Carl Vogel, Alter Postweg 6; Prediger M, RülL Elisabeth¬ 
straße 24. 
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Dt- Eylau: Vors. Siegfr, Fischer, Kaiserstraße 35; Lehrer und Prediger Max 
Frank, Neue Straße 10. 

Dt- Krone; Vors. Leo Schönfeld, Königstraße; Bez.-Rabb. Dr. Rosenzweig, 
Schnei de mühl, 

Dieburg L H-: Vors. Max Hain, Steinstraße 28; Lehrer David Kaufmann, 
Markt 24. 

Dierdorf; Vors, Alex. Daniel, Bismarckstraße; Lehrer Adolf Ginsberg. 

Dinslaken: Vors. Dr. Rothschild, Neustraße 43. 

Dortmund; Vors. Konsul Jacoby, Prinz-Friedrich-Karl-Straße 51; Rabb. Dr. 
E. Appel, Hausmannstraße 15; Rabb, Dr. K, Wilhelm, Kaiserstraße 99; 
D. Leeser, Ehrenvorsitzender, Elisabethstraße 12. 

Dresden; Gemeindebüro Zeughausstraße 31; Vors. R.-A. Paul Salinger, Grunaer 
Straße 15; Rabb. Prof, Dr. Winter, Blodimannscraße 14; Rabb. Dr. Wolf, 
Zeughausstraße 1. 

Duisburg: Gemeindebüro Junkerstraße 2; Vors. Rechtsanwalt Max Simon, 
Hindenburgstraßc 66; Rabb. Dr. M. Ncumark, Fuldastraße 14. 

Duisburg-Rubrort x Syn.-Gem.; Vors. Phil. Vasen, Duisburg-Ruhrort; Lehrer 
Fritz Kaiser, Duisburg-Ruhrort, Landwehrstraße 21. 

Düren {Rheinland): Gemeindebüro; Lehrer Oppenheim, Goebenstraße 2; Vors, 
Hermann Löwenstein, Holzstraßc 42. 

Dürkheim (Bad): Vors. Scadtrat L. Strauß; Bez.-Rabb. Dr, Steckelm ach er. 

Düsseldorf; Gemeindebüro Bllker Straße 25; 1. Vors. Erich Felsenthal, Graf- 
Adolf-Straße 14; Stellv, Vors. S. Sosthcim, Gartenstraße 112; Rabb. Dr, 
Max Eschelbacher, Kasernenstraße 67b; Rabb. Dr. Siegfried Klein, 
Harold Straße. 


Eberswalde: Vors. Siegfried Lipschütz, Kaiser-Friedrich-Straße 35; Prediger 
Josef Wolff, Kirchstraße 17. 

Eidistctten (Baden): Vors. Heinr, Epstein. 

Eilenburg; Siebe Delitzsch, 

Eisenach: Vors, R.-A, Dr. Blüth, Johannisplatz 14; Land-Rabb. Dr, Wiesen, 
Schloßberg 10. 

Eisleben: Syn.-Gem,; Vors. B. Goldstein; Seelsorger Gustav Moosbach. 

Elberfeld: Gemeindebüro Genügsamkeitstraße 7; Vors. R.-A. G, Brück, Wort¬ 
mannstraße 40; Rabb, Dr. J. Norden, Zietenstraße 9; Rabb. Dr, Philipp, 
Aderstraße 26. 

Elbing: Gemeindebüro Sturmstraße 9; Vors. Komm.-Rat H, Locwenstein, Alter 
Markt 42; Rabb. Dr. Siegbert Neufeld, Königsberger Straße 1. 

Elmshorn: Vors. John Meyer, Schulstraße 27; Seelsorger David Baum, Flamm- 
weg 45, 

Emden: Vors. Bernhard Polak, Kleine Brückstraße 48, Privatwohnung Hafen¬ 
straße 15; Land-Rabb. Dr. Blum, Judenstraße 43. 

Emmendingen: Vors. Alfred Odenheimer. 

Emmerich am Rhein; Vors. David Leyser, Brink 5; Lehrer S, Lilienfeld, Stein* 
striße 10. 
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Ems: Israel K,-G,; Vors- Dr. Cohn, Mainzer Straße 7; Rabb. Dr, Laupheimcr, 
W i nte rsbergs t ra ße. 

Erfurt: Gemdndebüro Kamuserring 14; Vors. S, Pmthus, Hohen zolle rn- 
straße 25; Rabb. Dr- Max Schilf tan, Goethestraße 4. 

Erlangen: Vors. Max Hopfenmaier, Pfarrstraße 14; Seelsorger Frankel, Nürn¬ 
berger Straße 30. 

Eschwcge; Vors. Dr. Badbrach, Reichensädiserstraße 8; Rabb. Dr. Baßfreund, 
Sedanstraße 8. 

Esdiweiler: Vors. H. Goetz, Grabenstraße; Lehrer B, Schoemann, Langwahn. 

Esens (Üstfr.): Vors. Simon Weinthal; Seelsorger A. Bronkhorst. 

Essen: Gemeindebüro Alfredistraße 2; Vors. Dr, jur. G. Hirschland, Linden¬ 
allee 7 —9; Rabb, Dr, Samuel, Steeler Straße 29; Rabb. Dr. Hahn, 
Schubertstraße 5, 

Essen-Steele: Vors, Tierarzt Lieblich, Ruhrstraße 11; Prediger August Katzen- 
stein, Ruhrstraße 19. 

Eßlingen: Vors. Oberlehrer Rothschild, Panoramastraße 65. 

Eydtkuhnen: Vors. Sdiidorsky. 


Felsberg: Vors. J, Spier. 

Fischadi (Schwaben): Vors. Sam. Heufeld; Bez,-Rabb. khenhausen, 

Flatow: Vors. Kahnemann; Kantor Karl Katz, 

Forst i. d, L*: Vors. San.-Rat Dr. Miodowski, Kottbuser Straße 17. 

Frankenberg a. d. Eder: Vors. Emil Plaut; Lehrer Ferd, Stern. 

Frankenthal (RpL): Vors. Ph. Adler, Farbcrgasse 5; Kantor H. Schottland, 
Gartenstraße 11; Bez.-Rabb. Steckelmacher, Bad Dürkheim, 

Frankfurt a. M.: Gemeindehaus Fahrgasse 146 (Telefon: Hansa 27 544); Vor¬ 
sitzender des Vorstandes justizrat Dr, ]. Blau; Vorsitzender der Gemeinde¬ 
vertretung Rechtsanwalt Dr, Richard Merzbach, 

Hauptverwaltung : Syndikus Dr, E, Mayer; Bürodirektor 

J. Meyer; Tedinisdie Abteilung Architekt E. Schragenheim; Kasse 
L. Lerncr; Buchhaltung P, Werthcim; Steuerbüro Verwakungsinspektor 
L. Ahrens; Friedhofsamc, Telefon: Zeppelin 52 041 (Beerdigungskommissar 
S. Grünebaum); Redaktion des Gemcindeblattes Dr. E. Mayer; Gemclnde- 
bibliothek Dr. E. Blau; Museum jüdischer Altertümer J, Posen. 
Gemeinde-Rabbiner: Dr. J. Hoffmann, Börneplatz 16; Dr. J. 
Horovitz, Staufenstraße 30; Dr. A. Lazarus, Friedrichstraße 29; Dr, G. 
Salzbcrger, Eschersheimer Landstraße 67; Dr, C. Seligmann, Böhmer¬ 
straße 9. 

Ffrru-Höchst: Vors, Berth, Ettinghausen, Königsteiner Straße 42a; Lehrer 

K. Levi, Leverkuser Straße 9* 

Frankfurt a. d. O,: Gemeindebüro Wollen weberstraßc 60; Vors. Just.-Rat 
Jacobi, Fürstenwalder Straße 1; Rabb. Dr. Ignaz Maybaum, Gnesener 
Straße 1. 

Fraustadt (Grenzmark): Vors, Emil Fuchs, Breite Straße; Kantor u. Schachet 
Mann, Exercicrplatz 1. 


152 































Frdburg L B*: Gemeindebüro Wcrthmannplatz 1; Vors, Prof. L. D* Maier, 
Hildastraße 52; Bez*-Räbb. Dr. J* Zimels, Hebelstraße 12. 

Friedberg L H,: Vors. Ferd. Krämer, Kaiserstraße 45; Seelsorger Alfred Scelig, 
Kaiserstraßc 8, Telefon 4685* 

Frielendorf L H*-N*: Vors* Isaak Moses; Lehrer Max Guttmann. 

Fritzlar: Vors. M* Lissauer; Lehrer Gustav Krön* 

Fulda: Vors* Dr. L* Herz, Fricdrkhsmarkt 11; Prov.-Rabb. Dr, L. Cahn, Schil¬ 
deckstraße 12; Rabb. Kunstadt, Rangstraße 1* 

Fürstenwalde a* d. Spree: Vors* Dr* Zysmann, Lindenstraße 94; Prediger Vor¬ 
sänger, Frankfurter Straße 94* 

Fürth: Gemeindebüro Schulhof 6; Vors. Komm,-Rat Maier Bechmann, Horn- 
sdhuchpromenade 8; Distr.-Rabb* Dr* S. Behrens, Hindenburgstraßc 43, 


Gailingen: Isr. Gern.; Vors. Saly Isaac. 

Gedern i* H.-D,: Vors* Leop, Voehl, Hauptstraße; Seelsorger Ad* Bauer, Haupt* 
Straße. 

Geilenkirchen: Vors. Jos. Baum, Bäumchen bei Geilenkirchen; Lehrer G* Froh- 
mann, Gittarder Straße. 

Gelnhausen: Vorst* Jean Hey mann. 

Gelsen kirdien: Vors* Josef Stamm, Bahn Hofs traße 16; Rabb* Dr. Galliner, 
Munckel Straße 58* 

Gerolzhofen: Vors* Willy Brodmann, Hmdenburgstraße 403; Lehrer Heinrich 
Reiter; Bez*-Rabb Schweinfurt* 

Gera i* Thür*: Isr, KG.; Vors* Dagobert Halpert, Promenadenstraße 30; Lehrer 
David Wertheim, Sedanstraße 8* 

Gersfeld; Vors* Moses Morgenroth I; Lehrer Katz. 

Gevelsberg (Westfalen): Siehe Schwelm* 

Gießen: Gemeindebüro Lonystraße 4; Vors, Rechtsanwalt Eugen Rothenberger, 
Bahnhofstraße 76; Prov*-Rabb. Dr, Sander, Landgrafenstraße S. 

Gladcnbuch i, H.-N*: Vors* Hermann Jonas; Lehrer Jacob Tempelhof, 

Glatz: Vors. Apotheker Max Lcwy; Seelsorger Pred. Ledermann, 

Gleiwitz; Gemeindebüro Niederwallstraße 9; Vors, Just*-Rat Kochmann, 
Ratiborcr Straße la; Rabb* Dr* Ochs, Reichspräsidenten platz 7* 

Glogau; Vors, Just.-Rat Frankel, Polnische Straße 6—7; Rabb. Dr, Lucas, 
Promenade 12. 

Göppingen: Vors. Jul* Guggenheim, Grabenstraße 20; Rabb. Dr* A. Tänzer, 
Freihofstraße 11. 

Görlitz: Vors, Fritz Cohn, Qtto-Müller-Straße 2. 

Gotha: Vors. Willi Herrmann, Hohe Straße 11; Lehrer und Kantor (Ver¬ 
tretung) Alfred Schäler, Hersdorfscraße 15. 

Göttingen: Vors. Hermann Jacob, Gothmarstraße 9; Rabb, Dr. Finkelscherer, 
Riemannstraße 8. 

Grevenbroich (Rheinland): Sym-Gem*; Vors. A. Löwenstein, Kölner Straße 10; 
Seelsorger A* Baum, Gindorf b. Grevenbroich. 

Groß-Gerau: Vors* Heinrich Hirsch, August-Bebel-Straße 23; Lehrer Julius 
Rothschild, Margareten Straße* 
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Groß-Krotzenburg a. M.: Vors. Markos Hirsdtmann; Lehrer Schuster. 
Groß-Strehlitz: Vors. H, Perl; Seelsorger Rabb. Dr, Feinberg, Schloßscraßc, 
Grünstadt: Vors. Berthold Jacob!, Obere Bahnhofstraße; Seelsorger Heinrich 
Liorij Oestlidier Graben 21; Bcz.-Rabb, Frankenthal, Bad Dürkheim. 
Guben; Vors. Julius Cohn, Lindengrab, 

Gudensberg i. Vors. M. Loewenstein; Lehrer H. Stern. 

Gumbinnens Vors. Louis Dembinsky, Königstraße 6; Lehrer Adolf Wasser, 
Königstraße 12. 

Gunzenhausen: Vors. Karl Weinmann, Luitpoldstraßc 1; Bez.-Rabb, Ansbach. 
Guxhagen: Vors. Isaac Katzenberg und Moses Plaut; Lehrer Jacob Kanthal. 


Hachenburg i. Westerwald: Vors. Berthold Seewaid; Religionslehrcr und Kantor 
Siegfried Levi. 

Haigerlodi: Vors. Alfred Levi; Lehrer und RabbinatsVerweser Spier. 

Halberstadt: Gemeindebiiro Westendorf 15; Vors. H, Silberberg, Bismarck* 
Straße 49; Rabb. Dr. Auerbach, Walter-Rathenau-Straße 32. 

Hall (Schwab.): Vors. Rabb. Dr. Berlmger, 

Halle a. d, $.: Gemeindebüro Germarstraße 12, I; Vors. Hugo Mainzer, Mag* 
deburger Straße 13; Rabb. Dr. Kahlberg, Lindenstraße 70* 

Hamborn: Vors. Victor Bachrach, Clemensstraße 9; Seelsorger Hans Grüne¬ 
wald, Gert rüden Straße 17. 

Hamburg: Deutsch-Israel irische Gemeinde, Rothcnbaumdiaussce 38; Vors. 
Alfred Levy, 

Hameln: Vors, Julius Michaelis, Ostemraße 7; Lehrer und Prediger Herrn. 
Scheuer. 

Hamm: Vors. Julius Blumenthal, Ostring 5. 

Hammdburg (Bayern): Vors. Carl Nußbaum, Kissinger Straße 231—234; Lehrer 
Rosenberger. 

Hanau: Gemeindebüro Nürnberger Straße 3; Vors. Nathan Sichel, Mühl¬ 
straße 1; Prov.-Rabb. Dr, Gradenwitz, Wilhelm Straße 22. 

Hannover: Gemeindebüro Lützowstraße 3; 1. Vorst. Komm.-Rat Jos. Berliner, 
Brühlstraße 7; Land-Rabb. Dr. Freund, Stiftstraße 11; Rabb. Dr. Sdiorsdi, 
Minister-Stüve-Straße 9. 

Hann.-Münden: Vors. Feodor Meyer, Parkstraße 1. 

Harburg a. d, E,; Vors. Ludwig Fließ; Prediger Alfred Gordon. 

Hedimgen: Vors. Emil Weil; Seelsorger Leon Schmalzbach. 

Heidelberg: Vors. R.-A. Dr. Th. Kaufmann, Hauptstraße 113; Bez.-Rabb. Dr. 
Fr. Pinkuß, Landfriedstraße 1. 

Heidingsfdd: Vors. Hauptlehrer Griinfeld, 

Heilbronn: Vors. J. Flegenheimer, Roßkampfstraße 21; Stadt- und Bez.-Rabb. 
Dr. Max Beermann, Schilierstraßc 50. 

HeLdenbcrgen i. H.-D*: Vors. Isak Haas, Friedberger Straße 52; Lehrer Jakob 
Höxter, Bahnhofstraße 9, 

Herborn (Hessen-Nassau): Israel. K,-G.; Vors, Lcop. Hecht; Seelsorger Rosen¬ 
baum. 

Herford: Vors. E, Hoffmann, Wilhelmsplatz 6; Prediger S, Goldmann, Kom¬ 
turstraße 21. 
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Herne I. W.: Vors* Mor, Gans* Bahnhof Straße 57—59; Prediger Jakob Emanuel, 
Behrenstraße 5. 

Hersfeld: Vors. M. Blumenfeld, Kaiserstraße 16; ferner Vors* Josef Badiarach, 
Bahnhofscraße 3; Lehrer Emanuel. 

Hildesheim; Vors. K.*A, Dr. Berg, Bahnhofsallee 32; Land-Rabb. Dr. Lewinsky, 
Viktoriastraßc 3. 

Hindenburg (Oberschlcsien); Gemeindebüro Sdicchestraße 14; Vors. R.-A. Dr. 

Guthaner, Peter-Paul-Straße 2; Rabb. Dr* Saul Kaatz, Dorotheenstraße L 
Hirsdibcrg L Rgb,: Vors. Eugen Sachs, Bahnhofstraße 44a. 

Höchst a. M.i Israel. K.-G.j Vors, Max Ettinghausen, Emmerkh-Josef-Straße 39; 

Lehrer K. Levi, Feldbcrgstraße 9. 

Höchst (Odenwald); Vors. Bernhard Krämer; Lehrer Kahn. 

Homburg v, d. H. (Bad): Israelitische Gemeinde; Vors. Louis Rothschild; Rabb. 
Dr, Wrcsdmer, 

Homburg (Saar); Vors. Leo Hirsch, Deutsche Straße 12; Bez.-Rabb. Dr. 
Dagobert NcIIhaus. 

Hoof (Bez, Kassel): Vors. H, Wertheim; Lehrer M, Sthirling. 

Horb u Wt.: Vors, Siegfried Stern; Bez.-Rabb. Dr. A. Schweizer. 

Hörde: Vors, Carl Schönebaum, Wallrabcnhof 3; Prediger D. Stern, Wall¬ 
rabenhof 4. 

HÖrstein (Ufr.): Vors. Mor, Rothschild; Lehrer Berlmger, Bez.-Rabb. 
Aschaffcn bürg. 


Jebenhausen: Vors. Julius Krämer; Bez.-Rabb. Dr, $, Neuwirth, 

Ihringen: Vors, Maier Mayer; Seelsorger Erich Kahn. 

Insterburg; Vors, Otto Eidielbaum; Rabb. Dr, Augapfel, Belowstraße 26. 

Iserlohn: Vors, Sally Becker; Seelsorger Leop. Hartmann, Kluse 43. 

Jastrow: Vors. Kommiss.-Rat Eugen Simon, Töpferstraße 29; Kantor, Prediger 
und Lehrer A. Schwarz, Königsberger Straße; Chauchet und Hilfsvor- 
beter L. Kirsch 

Jever (Oldenburg): Vors. H. Grösdilcr, Albanistraße; Land-Rabb. Dr. de Haas, 
Oldenburg, Moltkestraße 6. 

Johannisburg (Ostpreußen): Vors. Benno Toller; Lehrer (Vertreter) Niedwiedzki. 

Jülkh (Rheinprovinz): Syn.-Gern.; Vors. Albert Weyl, Cölnstraße; Lehrer 
H. Emanuel, Düsseldorfer Straße 35. 


Kaiserslautern: Vors. Just.-Rat Dr. L. Blüthe, Marktstraße 41; Bez.-Rabb. 
Dr. Sally Baron, Fischerstraße 16. 

Kamen (Westfalen): Syn.-Gem,; Vors. Max Eisenstadt, Wctstraßc 70; Lehrer 
Hugo Herrmann. 

Karlsruhe: Vors. Dr. Theodor Homburger, Schloßplatz 9; Rabb. Dr. Schiff, 
Kaiscmraße 34a. 

Kassel: Gemeindebüro Gr. Rosenstraße 22; Vors. Rudolf Nußbaum, Schäfer¬ 
gasse 30; Land-Rabb. Dr. Walter, Moltkestraße 7. 

Kehl: Vors. Leopold Wertheimer, Großh.-Friedrich-Straße; Hauptlehrer Laza¬ 
rus Mannheimer, Nibclungenstraßc 10. 
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Kiel: Vors. M. Jonas, Düppel Straße 18; Rabb, Dr. Posner, Sophien bl au 60. 

Kippenheim (Baden): Jüd* Gern.; Vors. Hermann Werthelmer; Kantor Schwab. 

Kirchbain (Bez* Kassel): Vors* Siegmund Stern; Lehrer M, Rapp* 

K iss in gen (Bad): Vors. Nathan Brctzfelder, Villa Holländer, Bismarck Straße 12a; 
Distr.-Rabb, Dr* Bamberger, Promenadenstraße 5c* 

Kitzingen: Vors* Isidor Ullmann, Ritterstr* 13; Bez.-Rabb. Dr. J. Wohlgemuth* 
Landwehrstraße 23. 

Koblenz: Vors. M. Moser* Firmungstraßc 1; Prediger Huhn, Florinsmarkt 1L 

Kolberg: Vors* Dr. Groß, Kaiserplatz 2; Kantor J* Wechsler, Kaiserplatz 12* 

Köln a* Rh*: Gemcindcbüro Roonstraßc 50; Vors. Rechtsanwalt Dr. H, Frank, 
Hansaring 39; Rabb. Dr* Rosenthal, Roonstraßc 50; Rabb. Dr. Kober, 
Roonstraßc 60* 

Köln-Mühlheim: Syn*-Gcm.; Vors. Sally Gaben, Mühlheimer Freiheit; Lehrer 
Leopold Vogel, Alte Wipperfürthcr Straße 76. 

Königsbach: Vors, Jakob Dreifuß* 

Königsberg j* Pr*: Gemcindcbüro Lmdenstraßc II —15; Vors. Geheimer Pro¬ 
fessor Dr. Falken heim, Paradeplatz 16; Gern.-Rabb. Dr. Lcwin, Vogel- 
weide 10* 

Konstanz: Vors. R*-A* Mor, Bloch, Sdiottcnstraße 1; Bez.-Rabb. Dr* Chone, 
Tägermoosstraße 16* 

Köslin i, Pommern: Vors, Rcditsanwalt H. Friedlandcr* Bergstraße 7; Prediger 
Erich Lewin, Wilhelmstraße 34a. 

Köthen: Vors. j. Sdiönfeld, Schillerstraße 18; Rabb, Leo Banech, Dr*-Krause- 
Straße 58—60. 

Krefeld: Syn,-Gem, Peterstraße 99; 1. Vors. Rechtsanwalt j. Wilczek, West¬ 
wall 104; 2* Vors* Rechtsanwalt Dr. Kurt Alexander, Dürerstraße 42; 
Ober-Rabb* Dr, Bluhm, Bismarckstraßc 80* 

Kreuzburg l O.-S,: Vors. M. Tauber; Prediger, Lehrer und Kantor Julius 
Rawitscher, 

Krumbach: Vors* jakob Spanier; Rabb. Dr* Neuwirth, Ichenhausen. 

Künzclsau: Vors, M. Ledermann und Max Loewenthal; Lehrer Goldstein. 

Küstrin: Vors* Stadtrat L D* Müller, Neustadt; Prediger M, Loewy, Moltkc- 
platz 13. 


Ladenburg: Isr. Gern.; Vors* Julius Kaufmann; Kantor und Lehrer S. Roscn~ 
fcldcr, 

Lahr (Baden): Sy n.-Gern*; Vors* Bertold Ullmann, Bahnhof platz; Seelsorger 
Salomon Bergheimer* 

Landau L Rpf,: Vors* Michael Brunner* Kaiserring 12; Rabb, Dr* Berthold 
Einstein, Glacisstraße 9* 

Landsberg a* d* W*: Gemcindcbüro Judenstraße I; Vors. Stadtrat Hugo Noack, 
WoIIstraßc 65; Rabb. Dr, Elsaß, Neustadt 28, 

Langenselbold; Vors, Jos* Hamburger, Bahnstraße, und Abr. Kantbai, Neu¬ 
gasse 6; Lehrer David Löb, Steinweg 43, 

Lauenburg (Pommern): Vors* Bernhard Kinsky, Marktstraßc 1; Prediger Max 
Kallmann, Hochnestraße 13. 

Laupheim i* Wt*; Vors* Oberlehrer Wilhelm Kahn, Radstraße 11* 
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Leipzig! Gemeindeamt Löhrstraße 10; Vors. Carl Goldschmidt, Humboldt¬ 
straße 9; Rabb, Dr, Goldmann, König-Johann-Straße 17; Rabb, Dr, 
Carlebadi, Lcibnizstraße 23; Rabb. Cohn, Löhrstraße 10, II1. 

Lcobsdiütz L O.-S.: Vors. Max Bach rach, Jägerndorfer Straße H; Seelsorger 
Prediger Erich Cohn* Friedrich-Wilhelm-Straße 13. 

Licgnitz: Gemeindebüro Badtcrstraße 16; Vors. S. Jabionski, Viktoriastraßc 8a; 

Adresse nur; An den Vorstand der Synagogcngemcinde, Liegnitz. 
Limburg a. d. Lahn; Vors. Ad. Leopold; Prediger J. Isaak. 

Lippstadt i. W*: Vors. Jul. Lichtcnfcls, Ostwall 6. 

Lörrach: Vors. Alfred Boden heim er, Turmringcrstraßc 84; Seelsorger Leo 
Gabel, Baslerstraße. 

Lübeck: Gemeindebüro St.-Annen-Straße 11; Vors. Dr. Landau, Hüxstraße; 

Rabb. Dr. Winter, St.-Annen-Straßc 13. 

Luckenwalde: Vors. Sicgb, Lcwy, Burg 30. 

Ludwigsburg: Vors. Joseph S. Öttcnhcimcr; Stellv. Rdig.-Oberlehrcr Metzger. 
Ludwigshafen am Rhein: Gemeindebüro Kaiser-Wilhelm-Straße 34, Telefon 
62 954; Vors. Prof, Joseph Koburgcr* Lisztstraßc 152; Rabb.-Bez. 
FrankenthaL 

Lüneburg: Vors. Bankier L. Katz, Am Sande 14—15, 

Lünen L W.: Vors. Alex Rosenberg; Lehrer Louis Meyer. 

Lyck; Vors, Moritz Hirsdifcldt, Kaiser-Wilhelm-Straße 108; Prediger Benno 
Fein, Kaiser-Wilhelm-Straße 108. 


Magdeburg: Gemeindebüro Gr, Schulstraße 2c; Vors. San.-Rat Dr. Franken¬ 
stein, Breiter Weg 252; Rabb. Dr. Wilde, Ludolfstraße I. 

Mainstodtheim; Vors. Jos, Lomnitz; Bez.-Rabb, Würzburg. 

Mainz: Gemeindebüro Hindenburgscraße 44; Vors. Komm.-Rat B, A. Mayer, 
Kaiserstraße 49; Rabb, Dr. Sali Levi, Taunusstraße 45. 

Malsdi (Amt Ettlingen): Vors. Alb, Stern, 

Mannheim: Gemeindebüro M 6, 12; Vors, Prof. Dr. Julius Moses, Rhcinstr. 1; 
Rabbiner Dr, Grünewald, D 7, 17; Dr. Oppenheim, N 5, i; Dr. Unna, 
Fl, 11; Dr. Lauer, Tullastraße 10; Dr, Ucko, Moltkescraße 6. 

Marburg a, d, Lahn; Vors, $, Höxter, Kasseler Straße 13; Rabb. Dr. Cohn, 
Schwansdlec 15. 

Marienburg: Vors, Georg Simonson, Niedere Lauben 18; Lehrer J. Dobrowolski, 
Niedere Lauben 26. 

Marienwerdcr; Vors. Isidor Lipowski; Seelsorger Max Rosenberg. 

Marktbreit t. Bay,: Vors. Hugo Klein ü; Lehrer Simon Brückhcimer; Bez,- 
Rabb. Kitzingcn. 

Mayen; Vors. Hermann Treidel, Töpferstraßc 18; Lehrer Levy, Hombrichscraßc. 

Meiningen: Land-Rabb. Leo Fraenkel, Berliner Straße. 

Mellrichstadt; Vors, Guido Prager; Lehrer Jakob Schloß; Bez. Rabb. Bad 
Kissingcn. 

Melsungen: Vors. Mor, Katz, Seelsorger Dagobert Löwenstein, 

Memmingen: Vors. Kaufmann Benno Rosenbaum, Kalch Straße 11; Lehrer Emil 
Ltffgens, Schweizerberg 17; Bez.-Rabb, Augsburg. 

Mergentheim (Bad): Vors. Dr. med, $. Hirnheimcr; Alb. Adler sr. 
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Meserite (Grenzmark Posen-Westpreußen): JÜd, Gern*; Vors. Max Striemer, 
Hohe Straße; Kantor Gerson Schlumper, Schulst raße, 

Milspe (Westfalen): Siehe Schwelm, 

Miltenberg: Vors. Paul Liebreich; Lehrer Ahr, Heß. 

Minden: Vors, Albert Müller, Hohnstraße 23; Rabb, Julius Hellmann, Besscl- 
straße S. 

Mosbach (Baden): Vors. Louis Frank; Bez.-Rabb, Greilsheimer, 

Mühlhausen (Thüringen): Vors. Scadtrat a. D. G. Koppel, Augustastraßc 55; 
Prediger Max Rosenau, Jüdenstraße 13. 

Mülheim a. d. Ruhr: Vors, Meyer Kann, Delle 29; Rabb. Dr. Leop. Neuhaus, 
Leibnizstraße 10. 

München: Gemein de k an ziel Herzog-Max-Straße 7; Vorsitzender Dr. Alfred 
Neumeyer, Rat am Obersten Landesgericht, Heßstraße 10; Rabbiner 
Dr. Leo Baerwald, Haydnstraße 10; Rabbiner Dr, R. R. Geis; Rabbiner 
Dr. Ernst Ehrentreu, Wagmüllerstraße 18; Rabbiner Samuel Wiesncr, 
Sofien Straße 5c; Gemeindesyndikus Rechtsanwalt Martin Flaschner, 
Haimhauser Straße 18; Wohlfahrtsamt Berzog-Max-Straße 5, I; Vor¬ 
sitzender Justizrat Dr. Elias Straus, Widenmaycrstraße 47; Leiterin 
Fräulein Margarethe Kitzingcr, Giselastraße 1. 

M.-Gladbach: Gemeindebüro Lüpertzender Straße 161; Vors, Dr. med. Eichel- 
berg, Albenusstraße 23; Rabb. Dr. Gelles, Viktoriastraße 48. 

Münster: Vors, Just,-Rat Cohn, Urban Straße 7; Rabb, Dr, Steinthal, Kanonen- 
graben 4, 

Mutterstadt i, Rpf.: Vors, L. L. Lob; Seelsorger M. Rosenstiehf, 


Nassau: Vors. M. Rosenthal; Lehrer Gustav Anger, 

Nauheim (Bad); Vors, Emil Rosenthal, Zeppelinstraße 3; Lehrer Karl Bettmann, 
Karlstraße 34, Neue Synagoge. 

Neheim: Vorsteher Jakob Schnellenberg, Arnsberger Straße 30; Seelsorger 
Lehrer Fabisch, Frankfurt a. M. 

Neidcnburg: Vors, Daniel Cohn; Seelsorger Benno Spieldach. 

Neiße: Vors. Just.-Rat Lewinsky, Sehe ine rstraße 7; Rabb. Max Ellguthcr, 
Engmannstraße, 

Ncukirchen (Bcz. Ziegenhain): Vors. Julius Bachrach; Lehrer Sam, Sdiaumberg. 

Neumagen (Rheinprovinz): Syn.-Gem,; angcschlossen: Niederemmel; Vors. 
David Saiomon; Religionsunterricht erteilt Lehrer Friedmann, Bernkastel. 

Ncumarkt (Opf.)r Vors. Adolf Baruch; Bez.-Rabb. Dr, Weinberg. 

Neustadt a. d, Aisch: Vors, Julius Lehmann, Wilhelms traße 5; Prediger 
S, Blumenthal, Nürnberger Straße 13; Bez.-Rabb. Fürth, 

Neustadt a, d. Haardt: Vors, Emil Behr, Hauptstraße; Lehrer Hugo Röchels- 
heimer; Bez.-Rabb, Frankenthal, 

Neustadt a. d. Saale: Vors. Siegmund Sichel; Oberlehrer L Wähler, Storchen¬ 
gasse; Bez.-Rabb, Bad Kissingen. 

Neustettin; Vors. Felix Freundlich; Seelsorger Carl Voß. 

Neuß a, Rh.: Vors. Leonard Kaufmann, Rheinstraße 16; Prediger und Lehrer 
B. Nußbaum, Mkhaclstraße 57, 
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Ncuwtcd: Vors, Fabrikant Jac* Loeb, Augustastraßc 7; Prediger Berthold 
Sender, Bahnhof Straße 64. 

Niederaula L Vors, Salomon Levi; Lehrer J, Gans, 

Niederemmel: Siehe Neumagen. 

Niedermarsberg: Vors. Feodor Dalberg; Seelsorger Ludwig Meyerhoff, 
Niederstetten: Vors, Oberlehrer J, Oberndorfer. 

Nienburg a* d. W.: Vors. Selly Abraham; Lehrer Saliy Katz. 

Norden u H,; Gemcmdebüro Ad, Weinberg, Telefon 2387, Großneustraße 8; 
Vors. M. Aschendorff, Sielstraße; Lehrer und Prediger J. Klein, Judcn- 
lohne. 

Nordhausen: Vors* Dr. FL Gutmann, Bahnhof Straße 7; R ab binar zur Zeit vakant, 
Nördlingen: Vors* Jakob Seligmann; Lehrer Hermann Strauß; Bez.-Rabb, 
Ithenhausen* 

Northeim i. Hangt,: Vors, Aron Oppenheim; Lehrer Leo Singer, Am Münster 11* 
Nürnberg: Gemeindebüro Neue Gasse 12; Vors, Kommerzienrat Ludwig 
Rosenzweig, Marien platz 7; Rabb, Dr. Freudenthal, Sulzbadier Straße 23; 
Rabb* Dr. Heilbronn, Sulzbacher Straße 25. 


Oberdorf-Bopfingen: Vors, S, Pappenheimer; Stellvertr. Vors, Oberlehrer 
Erlebadler* 

Obcrglogau: Vors. Ernst Ledermann, Ring 139; Seelsorger Psysudier, Schloß- 
scraße 52. 

Oberhausen: Vors. Isidor Kahn, Markt 56; Seelsorger Siegfr, Jacckd, Friedrich- 
Karl-Straße 30* 

Oehringcn: Oberlehrer M. Kulb, Untere Torstraße 23, 

Oels: Vors, Wilhelm Kassel, Ring 48; Kantor Leo Wolf, Ohiauer Straße. 

Oettingen (Bayern): Vors* Max Badmann; Religionslehrer A, Kurzweil; Bez*- 
Rabb* Idienhausen. 

Offenbach a* M*: Vors. Just.-Rat Dr, Goldschmidt, Bahnhofstraßc 20; Rabb* 
Dr, Dienemann, Straße der Republik 58* 

Offenburg L B*: Vors. Emil Neu, Augustastraße 310; Bez.-Rabb. Dr, Zloeisci, 
Weingartcnstraße 7, 

Oldenburg: Vors. M* Landsberg, Schüttingstr* 7; Land-Rabb. Dr. Ph, de Haas, 
MoltkeStraße 6, 

Oppeln: Vors. Georg Wiener, Moltkestraße 19 I; Rabb* Dr. Gustav Pfingst, 
Nikokistraße 34 I. 

Osnabrück: Vors. A* Jonas, Goethestraße 37; I. Lehrer und Prediger A* Baruth, 
Nicokistraße 2; II. Lehrer M. Trepp, Rokndstraße 5. 

Osterode L Ostpr*: Vors. S. Zutraun, Alter Markt; Prediger David Mannheim, 
Sendenhauptstraße 6. 


Paderborn: Syn**Gem,; Vors* R.-Ä* Dr* Rose, Friedridiscraße 41; Prediger 
Köln, Ludwigstraße. 

Papenburg (Hannover): Syn.-Gem.; Vors. Marcus Hes, Friederikenstraßc 32; 
Seelsorger David Grünfeld* 
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Pasewalk (Pommern): Syn.-Gcm.; Vors* Siegfried Loewe, Fernruf 422* 

Peine: Vors. Louis Fels, Breite Straße 15; Religio ns Ich rer E. Alexander Scminar- 
direkcor a. D., Hohe nzol lern Straße 27* 

Pforzheim: Vors* L* Schlesinger, Grünstraße 5; Bez.-Rabb* Dr. Schiff, Karlsruhe* 

Pirmasens : Vors* Karl Dreifuß, Teidistraße; Kantor M. Slodki; Volksschul¬ 
lehrer Lamm* 

Plauen i* V,: Vors. R.-A. Dr. J. Goldberg, Krausenstraße 2* 

Polzln (Bad): Vors. Martin Wittenberg, Tempelburger Straße 1; Lehrer Jul. 
Viktor, Bismarck promcnade* 

Potsdam: Vors. Just*-Rat R* Josephsohn, Am Kanal 45; Rabb. Dr. Hermann 
Sdircibcr, Schloßstraße 2* 

Prenzlau: Vors. Max Drucker, Fricdridistraßc 217; Rabb. Dr* Oskar Bahr, 
Prinzenstraße 595* 

Preußisch-Friedland: Vors. H* Benski; Kantor Kurt Schatz* % 


Randegg (Baden): Israel* Gern.; Vors. Salomon Guggcnheim; Kantor und Lehrer 
Arthur Weil* 

Rastatt: Vors. R.-A. Arnold Lion, Bahnhof Straße 7a; Lehrer Hermann 
T ran sla tcu r, Leopold ri n g* 

Rastenburg i* Ostpr,: Vors, Leo Michalowski, Sthloßstraße 11—12; Kantor Paul 
Hecht, Friedrichstraße. 

Ratibor: Gemeindebüro Nicderzbor Straße 3; Vors* R.-A. Dr. Brauer, Bahnhof¬ 
straße 5; Rabb. Dr. Johann Krengeb Neue Straße 26, 

Recklinghausen: Vors. San-Rat Dr. Schonholz, Martinistraße. 

Regensburg: Syn.-Gem. 

Reiiheisheim i. Odenw.; Vors. L. David; Lehrer Kraußhaar. 

Rexingcn i. Wt*: Vors* Oberlehrer S. Spatz, 

Rheda (Bez. Minden): Vors. C. Dannenbaum. 

Rheine u WL: Vors. S. Traut mann, Lin gen er Straße 15; Lehrer Abr, Weinstock, 
Salzbergener Straße* 

Rheydt: Vors. Rih, Benjamin, Stresemannstraßc 60; Lehrer Max Heymann, 
Wilhelm “Strater-Stralk 42* 

Rhina i, H.-N.: Vors. Jos* Klebe III; Rabb* Dr. L. Cahn, Fulda. 

Rimbach: Vors* Rud. Hamburger, 

Rödelheim: Vors, Heinrich Hammel, Burgfriedenstraße 5; Lehrer J* Zinkes, 
Inselgassc 32* 

Rosenberg i* O.-S*: Vors. Edmund Lehrer, Ring 15; Seelsorger Erich Lewin. 

Rostock: Vors. Max Samuel, Schillerplatz 10; Landesrabb. Dr. Silberstein, 
Alexandrincnstraße 18. 

Rotenburg a, d. Fulda: Vors. M* Brandes; Lehrer B. Rosenstein i* R, u. a* D. 

Rothenburg o* d* Tauber: Vors* Thcod. Mann; Lehrer Siegmund Marx, 
Herrengasse 21. 

Rottweil a. N.: Vors, Rechtsanwalt B. Singer, Königstraße; Lehrer Max Straß- 
bürge r. 

Rülzheim (Pfalz): Vors* Nath* Falkenberg, Mittlere - Ortstraße; Hauptlehrer 
Nathan Haas. 


































Saarlouis; Vors* L. Wolthcim: Lehrer und Prediger Fr, Nathan, Kaiser-Wilhelm- 
Straße 9, 

Sagau: Vors, Leo Rathgießer, Brudemraßc 1; Lehrer Heinrich Zudtermann, 
Felbiger Straße* 

St* Wendel: Vors, Eugen Berl, Schloßsiraßc; Seelsorger Siegm. Zodidt, Alsfassen 
bei St* Wendel* 

SchenktengsfcId: Vors. Louis Nußbaum; Rabb* Dr* Cahn, Fulda* 

Sdtivelbein: Vors. Max Salomon; Prediger und Lehrer David Levy, 

Schlawe; Vors, Alfred Levy, KÖsliner Vorstadt 22; Seelsorger Hermann Kauf¬ 
mann, Mühlen Straße 23* 

Schlochati L Wpr.: Vors. Max Freundlich; Seelsorger Michael Daniel. 

Schlüchtern: Vors. Meier Wolf. 

Schmalkalden: Vors* Emil Hahn; Julius Heilbrunn* 

Schneidern iihh Vors, J, Lewin, Zeughausstraße 21; Bez.-Rabb* Dr. Rosenzweig, 
Wilhelmsplatz 4. 

Schßnlankc: Vors* Sally Tobias* Bahnhof Straße; Rabb. EUeser Berlinger, Wil- 
helmstraßc* 

Schotten i* H,-D*: Vors. Saüi Kahn; Lehrer A. Kaufmann* 

Schwanfeld (Ufr.): Vors. Julius Gutmann; Lehrer Martin Selmanson. 

Schwedt a. d* O.: Vors* Hugo Seelig; Rabb* Dr. S. JampcL 

Schweich a* d* Mosel: Vors. Nathan Kahn; Lehrer und Kantor Fruchtet. 

Schweidnitz: Vors, Rechtsanwalt Paul Landsberg, Thielcscraße 6; Lehrer Felix 
Brock, Fried riehst raßc 6* 

Sehwcmfurt: Just.-Rat Dr. Hommcl, Luitpoldstraße; Bez.-Rabb. Dr, Salomon 
Stein, Siebenbrücklein Straße 14. 

Schwelm (Westfalen): Syn.-Gem,; zusammengesdilossen: Schwelm» Gevelsberg, 
Milspe, Barmcn-Langerfeld; Vors* Moritz Calmann, Schwelm, Köllen- 
busdier Weg 15; Lehrer I. Ehrlich, Schwelm, Bahnhofstraße 21. 

Schwerin i* Mcklbg.: Vors, I. Lilienthal, Gr. Moor 5,1; Landes-Rabb* Dr, Silber¬ 
stein, Rostock i. Meddbg., AlcxandrinenStraße 18. 

Seligenstadt L Hessen: Vors. A. Stein; Kreis-Rabb. Dr, Dienemann, Offenbach. 

Selters L Westerwald: Isr* K.-G,; Vors, Jacob Oster; Lehrer S. Goldbach, 

Siegburg L d, Rpr.: Vors* Heinrich Levison, WcÜenstraßc 20; Lehrer Seelig, 
Holzgasse* 

Siegen: Vors. Ed* Herrmann, Marburger Straße 29—33; Seelsorger Simon 
Grüncwald, Friedrichstraße 42* 

Soest: Vors* S* Goldschmidt, Thomaestraße 34; Lehrer S. Katzensiein, Thomae- 
straße 43. 

Sögel (Hannover): Syn**Gem*; zusammengesdilossen: Sogel-Lathen, Werlte; 
Vors. Elicscr Meyer; Seelsorger M. Speier. 

Solingen; Vors. Siegfried Feist, Kölner Straße 65; Lehrer Max Joseph, 
Robert-Blum weg 3 (Weeger Hof}« 

Spandau: Vors. Julius Sternberg, Breite Straße 21; Rabb, Dr. Locwenstamm, 
Feldstraße 11* 

Speyer: Vors, Leopold Klein, Hauptstraße 30; Bez*-Rabb. FrankenthaL 

Stargard L Pommern: Syn,-Gem,; Vors. Paul Rosner; Rabb* Dr* Emil Silber¬ 
stein, Spcidicrstraße 15, 

Sterbfritz i. H*-N.: Vors* S. Dessauer und M, Birk; Seelsorger M. Mannsbach* 
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Stettin: Gemeindeverwaltung Rosengarten 9—10; Vors- Just.-Rat Moritz, 
Schulzen Straße 1&; Rabb. Dr. Elk, Sdiallehnstraße 21a. 

Stolp l Pommern: Vors. Rechtsanwalt Dr. Aron, Kl. Auckenstraße 4; Rabb. 
Dr. Max Joseph, Schillerstraße 17, 

Stralsund: Vors, Adolf Gerson, Kniepwall 14; Ehrenvors. Felix Blach, Heilgeist* 
Straße 89; Seelsorger Lemke, Werft Straße 7a, 

Straubing: Vors. Komm.-Rat M. Loose, Wktelsbadier Straße; Lehrer N. Frank, 
Wittelsbacher Straße; Bez.-Rabb. Regensburg. 

Striegau: Vors, Berthold Rieß, Haidauer Straße 4; Seelsorger Berthold Heiden* 
feid, Bahnhofstraße 54. 

Stuttgart: Gemeindebüro Hospitabtraße 36; Vors. Oskar Rothschild, Ncef- 
straßc 7; 1* Stadt rabb. Dr. Paul Rieger, Hohenstaufenstraße 7; 

2. Rabb* Dr. Hememann, Auerbach, Seestraße 4L 
Suhl i. Th.: Vors. Daniel Meyer, Sauerstraße 11; Lehrer A* Levi, Schillings er. 7, 
Sulzburg i. Baden: Vors, Simon Dukas; ReL*Lehrer u. Kantor Hugo Alperowitz* 
Swinemünde: Vors. Dr, Ernst Margonmsky, Lindenstraße 13, Fernspr. 2290. 


Tann (Rhöngebirge): Vors* Max M* Freu den thal. 

Tauberbischofsheim: Vors. Ad. Strauß; Lehrer Alfred Kaufmann* 

Thüngen j, Bayern: Vors. Moses Tannenwald; Bez.-Rabb. Würzburg. 

Tilsit: Gemeindebüro Schulstraße 13; Vors. Direktor Eugen Hirschfeld, Ober* 
bürgermeister-FohLPromenade 28; Rabb* Dr. Rösel, Wasserstraße 10, 
Treysa: Vors. B. Katz; Lehrer J, Plaut. 

Trier: Vors. S. Löwenstein, Nordalice 16; Ober*Rabb, Dr. Ad* Altmann, 
Zuckerberg 16, 


Ulm a, d* D,: Vors, R.-A, Gümp, Donausrriße II; Stellvertr. Vors* Dr* Jul. 
Cohn, Weinhof 3. 

Unna: Syn,-Gem.; Vors. S* Kupferschlag, Wörthscraße 26; Seelsorger Nuß¬ 
baum, Kaiserstraße 40. 

Unsieben i. Ufr.: Vors. Josef Mittel; Oberlehrer Blumenthal; Bez.-Rabb. Bad 
Kissmgen. 

Urspringen i, Ufr,: Vors, Bernhard Dillenberger; Bez.-Rabb. Würzburg. 


Vallendar: Josef Alexander; Lehrer Hugo Neumann, 

Viernheim: Vors. Isaak Kaufmann, Mannheimer Straße; Lehrer Heinrich Locw, 
Hügelstraße 7. 

Voerde (Westfalen): Siehe Schwelm. 


Waldenburg L SdiL; Vors. Leo Künstünger, Auenstraße 37; Seelsorger Prediger 
Herrn. Wieser, Wasserstraße 4, 

Walldorf i, Baden: Vors. Ludwig Weil; Lehrer Hahn. 

Wandsbek: Vors. B* Bcith, Hamburger Straße 13; Rabb. Dr, Bambcrger, 
Sdiloßstraße 2d. 
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Wanne-Eickel; Vors. Dr. med. Julius Leeser, Overhof Straße; Lehrer Max 
Fritzler, Langekampf Straße 43, 

Marburg i. W,: Vors. Dr, Stern; Prediger J, Cohn. 

Wattenscheids Vors. N. Röttgen, Hüllerstraße 1; Seelsorger S. Oppenheim, 
Vödescraße 19, 

Weener a, d. E.: Vors. Jos, Arons; Lehrer S. Boley. 

Weiden u Bay.: Vors. Gustav Rebitzer, Masstraße; Bez.-Rabb, Regensburg. 

Weilburg: Vors. Jul. Bauer; Seelsorger Siegm. Bravmann. 

Weinheim: Vors. R.-A. Dr. M, Pfälzer; Lehrer M. Maier, Institutsstraße 3. 

Werke; Siehe Sögel. 

Wesel: Vors. Julius David, Brück Straße 42; Seelsorger Josef Dannenberg, 
Willibrord ist raße 5. 

Wesermünde-Bremerhaven: Vors. Joseph gen. Julius Schocken, Bremerhaven, 
Deich 24; Prediger 5, Bachenheimcr, Wesermünde-Gcestemünde, Markt* 
Straße 21. 

Wetzlar; Vors. Meier Rosenthal, Bahnhofstraße 33; Prediger Jos. Katzenstein, 
Niedergirmcser Weg 67, 

Wickrath: Vors. Leop. Harf, Hauptstraße 46. 

Wiesbaden: Gemeindebüro Emser Straße 6; Vors. Just.-Rat Marxhcimer, 
Uhlandstraße 8; Rabb, Dr. Lazarus, Lanzstraße 14. 

Wildungcn (Bad): Vors. Sally Hirsch; Lehrer Jonas Hecht. 

Wilhelmshaven-Rüstringen : Vors. Leo Bein, Gökcrstraße 3D; Seelsorger 
M. Hartog, Bismartkstraßc 107. 

Witten i. Westf.: Vors. Alfred Rosenberg; Seelsorger Max Mayer, Parkweg 1. 

Wittlich L d. Rpr.s Vors. Emil Frank, Trierstraße 1; Lehrer Hartmann, Wil* 
helmstraße. 

Witzenhausen: Vors. D. Grünbaum; Lehrer Blumcnfeld. 

Wolfenbüttel: Vors. Ivan Esbcrg, Langeherzogstraße 46; Prediger Siegfried 
Steinberg, Schützenstraße 5. 

Worms; Vors. Rechtsanwalt Dr. Clemens Goldsdimidt, Kaiser-Wilhelm-Str, 4; 
Rabb. Dr. Isaac Holzer, Humboldcstraße 12. 

Wriczen; Vors. J, Neuländer, 

Wuppertal-Barmen: Vors, i. V. R.-A, Orgler, U-Lidnenplatzerstraße 80; Rabb. 
Dr. Lubasdi, Oberwaüstraße 55; Lehrer Jonas, Emilstraße 3. 

Wuppertal: Siehe auch Elberfeld. 

Würzburg* Vors. Justizrat Dr. Haas, Bismarckstraße 12; Bez.-Rabb. Dr. 
S. Hanover, Alleestraße 20, 

Wüstensachsen; Vors. Max Buchsbaum I; Lehrer Goldschmidt. 

Zerbst: Martin Leiser, Alte Brüche 2; Lehrer Leopold Spier, Brüderstraße 40. 

Zittau L 5,: Vors. Hugo Schlesinger, Weberstraßc; Prediger Leo Elend, 
Comturstraße 33, part. 

Zweibrücken: Vors. Louis Marcus, Bismarckstraße 15; Bez.-Rabb. Pirmasens. 

Zwickau i. Sa,: Lehrer und Prediger Ephraim Günsberg, Reichsstraße 5011. 
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5. TEIL 

Jüdische Zeitungen und Zeitschriften in 
deutscher Sprache 

I. Amtsorgane der jüdischen Gemeinden und 
Landesverbände 


Name 

Adresse 

Grün¬ 
de i gsj. 

Eraheinungsweise 

Gemeindebiatt für den Bezirk der 




Synagogengemeinde zu Aachen und 
Umgebung 

Aachen 

Harskampstraße 2 

1926 

monatlich 

Gemeindeblatt der jüdischen Ge¬ 
meinde zu Berlin 

Berlin N 24 
Oranienburger Straße 29 

1911 

monatlich 

Mitteilungen der jüdischen Reform¬ 
gemeinde Berlin 

Berli n-Charlotten bürg 
Fasanenstraße 6 


zweimonatlich 

Verwaltungsblatt des Preußischen 
Landesverbandes jüd. Gemeinden 

Berl in-Ch arlottenb urg 
Kantstraße 158 

1923 

zwanglos 

Gemeindeblan der Synagogen Ge¬ 




meinde 

Bonn 

1928 

monatlich 

Jüdisches Gemeindeblatt der Israeli¬ 
tischen Gemeinde Bremen 

Kassel 

Hohentorstraßc 7 I 

1929 


Breslauer Jüdisches Gemeindeblatt 

Breslau I 

Wallstraße 9 

1924 

monatlich 

Jüdisches Gemeindeblatt 

Danzig 

Röpergasse 7 

1928 

monatlich 

Jüdisches Gemeindeblatt für Anhalt 
und Umgebung 

Dessau 

Sdiulstraße 9/10 

1925 

monatlich 

Jüdisches Gemeindeblan 

Dortmund 

1929 

monatlich 

Gemeindeblatt der Israelitischen ! 




Reli gionsgem einde 

Dresden-A. 

1925 

monatlich 

Gemeindeblatt der Jüdischen Ge¬ 
meinde Duisburg 

Kassel 

Hohentorstraßc 7 1 

1928 

wöchentlich 

Gemeinde-Zeitung für den Syna¬ 

Düsseldorf 


zwei¬ 

gogenbezirk Düsseldorf 

Marie ns traße 12 

1929 

wöchentlich 

Jüdisches Gemeindeblatt und Mit¬ 




teilungsblatt für die israelitischen 
Gemeinden Düsseldorf und Krefeld 

Düsseldorf 

Mauerstraße 18 

1929 

monatlich 

Jüdisches Gemeindeblatt und Mit¬ 
teilungsblatt für die israelitischen 




Gemeinden Dortmund und Gelsen¬ 
kirchen 

Düsseldorf 

Mauerstraße 18 


monatlich 

jüdisches Gemeindeblatt und Mit¬ 
teilungsblatt für die israelitischen 




Gemeinden Bochum und Mühl- 
heim/Ruhr 

Düsseldorf 

Mauerstraße 18 


monatlich 
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Name 

Adresse 

Grün¬ 

dling?;, 

Erft&eiauagCTmse 

Jüdisches Gemeindeblatt bergisches 
Land (Elberfeld Barmen) 

Kassel 

Hohentorstraße 7* 

1928 

wöchentlich 

Wochenblatt für den Synagogen* 
bezirk Erfurt 

Erfurt 

Angerstraße 57 

1925 

wöchentlich 

Gern ein deblatt für den Synagogen¬ 
bezirk Essen 

Kassel 

Hohentorstraße 7 I 

1929 


Frankfurter Israelitisches Gemeinde- 
blatt 

Frankfurt a> M. 

Fahrgasse 146 

1922 

monatlich 

Mitteilungen der Israelitischen Kukus- 
gemdnde 

Graz/Österreich 

Grieskau 58 

1928 

monatlich 

Gemeindeblatt der Deutsch-Israeli¬ 
tischen Gemeinde zu Hamburg 
(M, LeEmann) 

Hamburg 36 

ABC Straße 57 

1925 

monatlich 

Hamburger Familienblatt für die 
israelitischen Gemeinden Hamburg, 
Altona, Wandsbek und Harburg 

Hamburg 36 

ABC Straße 57 



Nachrichten bl att für die Synagogen- 
Gemei ndenHan nover-Braun sch weig 

Kassel 

Hohentorstraße 7 I 



Gern rin debbtt der Synagogen ge¬ 
meinde zu Köln/Rhein 

KÖln/Rh-Eh renf eld 
Hospeltstraße 37 


zweimonatlich 

Königsberger Jüdisches Gemeinde- 
blatt 

Königsberg/Pr, 

Vogelwcide 8 

1924 

monatlich 

Gemein deblatt der Israelitischen Re¬ 
ligionsgemeinde zu Leipzig (Ge¬ 
mein derabbiner G* Cohn) 

Leipzig 

Bruderstraße 5? 

1925 

wöchentlich 

Mitteilungsblatt des Landesverbandes 
d, israelitischen Religionsgemeinde 
Hessens Rabb. Dr. $. Levi 

Mainz 

Hmdcnburgstraße 44 

1926 

monatlich 

Gemeindezeitung und Amtsblatt der 
Landesverbände der Israelitischen 
Kultusgemcinden in Mähren, Schle¬ 
sien usw. 

Mäh ri sch-Ostrau 

C. S. R. 

Job an ny Straße 3 


monatlich 

Israelitisches Gern ein deblatt (Bad. 
Gcmei n d ezeitu ng) 

Mannheim 

P. 7. 4, 

1922 

monatlich 

Bayerische Israelitische Gemeinde* 
Zeitung 

München 

Pünganserstraße 64 

1925 


Nümberg-Fürther Israelitisches Ge¬ 
rn ein deblatt 

Nürnberg 

Rudolf Straße 13 

1920 

monatlich 

Jüdische Wochenzeitung für Wies¬ 
baden und Umgebung 

Wiesbaden 

Dotzheimer Straße 26 



Nachrichtenblatt der Synagoge n- 
Gemrinde des Kreises Saarbrücken 

Saarbrücken 

Lessingstraße 17/20 

1928 

monatlich 

Gemeindeblatt der Synagogen¬ 
gemeinde zu Stettin 

Stettin 

Rosengarten 9/10 


monatlich 

Gemeinde-Zeitung für die israeli¬ 
tischen Gemeinden Württemberg 

Stuttgart 

Kasernenstraße 13 

1924 

halbmonatlich 
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II. Allgemein-jüdische 


Name 

Adresse 

Griin- 

dtingsju 

£>Schnnungcwci$e 

Die Volkswehr 

Cernauti CSR. 




Herrengasse 3 

1910 

wöchentlich 

Das Israelitische Familienblatt 

Hamburg 36 




ABC Straße 57 

1899 

wöchendich 

Leipziger jüdische Wochenschau 

Leipzig 

Frcgestraße 31 

1928 

wöchentlich 

Zentral blart für die Israeliten Badens 
(Karlsruher jüdische Zeitung) 

Karlsruhe 

1931 

monatlich 

Karlsruher jüdisches Wochenblatt 

Karlsruhe 




Sdiützenstraße 75 

1931 

wöchentlich 

Jüdische WochenzeJtung Chemnitz 

Kassel 




Hohentorstraße 7 1 



Jüdische Wochenzeitung für Kassel, 

Kassel 



Hessen und Waldeck 

Zeitschrift des Hilfsvereins Israeli* 

Hohentorstraße 7 1 

1924 

wöchentlich 

rischer Gewerbetreibender (E. V,) 
und für die Interessen des [uden- 

Leipzig C 1 



tums 

Brühl 24 



Allgemeines Jüdisches Familienblatt 

Leipzig 




Berberstraße 

1926 

wöchentlich 

Jüdisches Wochenblatt für Magde¬ 

Magdeburg 



burg und Umgegend 

Mudeistraße 1 

1925 

wöchentlich 

Der Philosemit 

Prag II 




Vaclavske man 11 

1932 


La Tribüne Juive 

Straßburg/Fr. 



(De u tsch-f ranzösisch) 

5> Place du Corbeau 

1919 

wöchentlich 

Mainzer jüdische Zeitung 

Wiesbaden 




Dotzheim er Straße 26 



Jüdische Preßzentrale 

ZÜridi/Schweiz 




Flössergasse 8 

1918 

wöchentlich 

Israelitisches Wochenblatt für die 

Zürich Vl/Schwciz 



Schweiz 

Stampfenbachstraße 59 

1901 

wöchentlich 

III. Zionistische 



Name 

Adresse 

Grün- 

dungsj. 

Endieinimgiwciie 

jüdische Rundschau 

Berlin W 15 


zwei' 

Mcinekcstraße 10 

1896 

wöchendich 

Unser Werk 

Jüdisches Volksblatt 

Berlin W 15 

Meinekesrraße 10 

Bi elsko/Polen 
ul Kolejowa 19 

Bratislava CSR. 

1929 

monatlich 

wöchentlich 

Jüdische Voikszeitung 


Fischplatz 4 

1919 

wöchendich 
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N am c 

Adresse 

Grün¬ 
dlings]. 

Ersshriflüngjwcisc 

Jüdische Zeitung 

Breslau 

Freiburgstraße 23 

Brünn CSR. 

1924 

wöchentlich 

Jüdische Volksstimmc 

wöchentlich 

Rennegasse 230 

1901 

Der jüdische Sozialist (Poale-Zion) 

Brünn CSR. 

1928 

wöchentlich 

Der VoIkswilJe 

Cernauti CSR, 




Rathausstraße 2? 


wöchentlich 

Ostiüdische Zeitung 

Cernauti CSR. 

Str. Reg. Ferdinand 8 
Danzig 

1923 

3Xwöchcntlicft 

Das jüdische Volk 

Vorstadt, Graben 16 

1928 

monatlich 

Zionistische Nachrichten 

Frankfurt/M. 




Unterlindau 21 

1929 

halbmonatlich 

Mitteilungen der Hamburger zionisti¬ 
schen Vereinigung 

Kölner jüdisches Wochenblatt 

Hamburg 

Hamingstraße 9/11 
Köln/Rh. 

1927 

halb- 

Dasselsiraße 59 

München 

1924 

wöchentlich 

Das Jüdische Echo 

Plinganserstraße 64 

1914 

wöchentlich 

Sclbstwehr 

Prag CSR. I 

Dfouha 41 

1907 

wöchentlich 

Der jüdische Arbeiter (PoaJe-Zion) 

Wien H 


zwei- 

Blumengasse t/2 

1924 

wöchentlich 

Palästina 

Wien XVII 




Kakarienherggasse 32 

1927 

monatlich 

Die Stimme 

Wien I 




Kärntnerstraße 23 

1928 

wöchentlich 

Die Neue Welt 

Wien IX 




Universitätsstraße 6/8 

1927 

wöchentlich 

Das jüdische Heim 

Zürich/Schweiz 


zwei- 

Postfach Bahnhof 

1927 

wöchentlich 


IV. Religiös-orthodoxe 


Name 

Adresse 

Grün- 

dtirvgsj. 

Ersdicinungjweitc 

Jesdiurum 

Berlin N 42 

Linienstraße 147 

1914 

monatlich 

Der Aufstieg 

Berlin NW 

Flotowstraße 10 

1930 

monatlich 

Führerschaftsblätter der Esra 

Frankfurt a. M. 

Uhland 60 

1925 

monatlich 

Der Israelit 

Frankfurt a. M. 

Rech ne: graben Straße 7 

1860 

wöchentlich 

Blätter herausgegeben v. der Landes- 
organisation der Agudas IsroeJ in 

Frankfun a. M. 


zwei- 

Deutsch. (Beilage zu „Israelit**) 

Rechneigrabenstraße 7 

1915 

wöchentlich 
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Name 

Adresse 

Grün¬ 

dung, 

F.rsdicinunßswfise 

Der Bund 

Frankfurt a. M. 
Ostendstraße 82 

1928 

monatlich 

Korrespondenzblatt d. Agudas Isroel 
Jugendorganisation Frankfurt a. M. 

Frankfurt a, M. 
Schützenstraße 12 

1926 

monatlidi 

Deutsch-Israelitische Zeitung 

Hamburg 13 

Hallestraße 64 

1884 

halbmonatlich 

jüdische Nachrichten 

Presov CSR. 

Jarkovz ul. 36 

3931 

wöchentlich 

Die Laubhütte 

Die jüdische Fresse 

Regensburg 
v. d. Tannstraße 26 

Wien II 

Gr- Pfarrgassc 3-3 

1915 

wöchentlich 


V. Jüdisch-liberale 


Name 

Adresse 

Grün- 

dunpj. 

L'rs-ditijsu swes sc 

Jüdisch-liberale Zeitung 

C V. Zeitung 

Berlin SW 11 

Halleschestr. 1 

Berlin W 15 

Emser Straße 42 

1922 

halbmonatlich 

wöchentlich 

Der National deutsche Jude 

Berlin W 35 

Blumeshof 9 

1923 

monatlich 

Central-Verein-Dienst 

Berlin W 15 

Emser Straße 42 

1924 

monatlich 

Jüdisch-demokratische Wochenschrift 

Bielsko/Sdi les./Polen 

1928 

wöchentlich 

Bukowinaer Volkszeitung 

Cemauti CSR. 
str.Ciprian Porumbescu 7 

1929 

wöchentlich 

Liberale Blätter 

Frankfurt a. M. 
Töngesgassc 40 

1928 

monatlich 

Die Wahrheit 

Wien II 

Heinestr. 13 

1885 

wöchentlich 


VI. Fachorgane 


Name 

Adresse 

Grün¬ 

dlings/. 

Ersdidnurigsweisc 

Der jüdische Handwerker 

Berlin NO 18 

Gr. Frankfurter Str. 80-81 

1909 

monatlich 

Der Beamte im jüdischen Dienst 

Berlin N 24 
Oranienburger Straße 29 

1928 

monatlich 

Jüdische Bäder- und Kurorte-Zeitung 

Brünn CSR. 

Rennergasse 24 

1929 

wöchentlich 

Der jüdische Kantor 

Hamburg 36 
Gurschmanstraße 6 

1927 

zweimonatlich 

Jüdische Sehulzeitung (Lehrerzeitung} 

Hamburg 

ABC Straße 57 

1925 

monatlich 

Die Wirtschaft (Händlerzeitung) 

Wien I 

Schotten ring 20 

3929 

monatlich 
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VII. Literatur und Wissenschaft 


Name 

Adresse 

Grün- 

dungsj. 

Er&dieinungswci&r 

Zeitschrift für die Geschichte der 
Juden in Deutschland 

Berlin SW 6g 
Lindenstraßc 13 

1929 

vierteljährlich 

Zeitschrift für Demographie und 
Statistik der Juden 

Berlin N 24 
ArtÜlcriestraße 7 

1930 

monatlich 

Jüdische Wohlfahrtspflege und So¬ 
zialpolitik 

Berlin-Charlottenburg 
Kantstraße 158 

1930 

monatlich 

Osc-Rundschau 

Berlin W 15 

Kaiserallee 204 

1923 

monatlich 

Der Morgen 

Berlin W 15 

Emser Straße 42 

1925 

zweimonatlich 

Korrespondenzblatt des Vereins zur 
Gründung und Erhaltung der Aka¬ 
demie für die Wissenschaft des 
Judentums 

Berlin W 35 

Liitzowstraße 36 

1921 

zwei monatlich 

Jüdisches Forum 

Berlin NW 21 

Turmstraße 30 a 

1930 

monatlich 

Jüdische Familien-Forschung 

Berlin W 

Potsdamer Straße 5 

1924 

zwanglos 

Soncino-Blatter 

Berlin C 2 

Kaiser-Wilhcim-Str. 41 

1926 

zwanglos 

Monatsschrift für Geschichte und 
Wissenschaft des Judentums 

Breslau 

Schwertstraße 6 

1857 

monatlich 

Zeitschrift für die Geschichte der 
Juden in der Tschechoslowakei 

Brünn CSR. 

Rennegasse 20 

1930 

vierteljährlich 

Menorah 

Wien I 

Zclinkagasse 13 

1923 

monatlich 

Jüdisches Archiv 

Wien 




VIII. Frauenzeitungen 


Name 

Adresse 

Grün- 

dimgsj. 

Erscfi dnungswtüc 

Die jüdische Frau 

Berlin O 

Elbingstraße 10 

1925 

zwei- 

wöchentlich 

Blätter des jüdischen Frauenbundes , 

Berlin SW 19 

Kurstraße 34-35 

3926 

monatlich 

Die Lögensdiwestcr 

Kassel 

Kölnische Straße 10 

1928 

monatlich 

Blätter für die jüdische Frau (Bei¬ 
lage zur Selbstwehr) 

Prag CSR. 

Dlouha 41 

1925 

monatlich 
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IX. Jugendzeitschriften 


Name 

Adresse 

Grün¬ 

dung. 

Erschein ungswose 

Blatter des Hasdhomer Hazah 

Berlin NW 

Thom asi usstr aße 

1951 

monatlich 

Brit Haolim 

Berlin W 15 
Meinekestraße 10 

1931 

monatlich 

Gal gal 

Berlin W 15 
Meinekestraße 10 

1932 

monatlich 

Der Jugendbund 

Düsseldorf 

Königsallee 66 

1914 

zwanglos 

jugcndblättcr der Esra (Beilage zum 
Israel k) 

Frankfurt a. M. 

1920 

monatlich 

Der Bund 

Frankfurt a. M. 
Wurmbachstraße 7 


monatlich 

Jung Juda 

Prag CSR. 

Stepanska ul, 55 

1900 

zwei* 

wöchentlich 

Der jüdische Mittelschüler 

Wien II 

Krummbaumgasse 

1929 

monatlich 


X. Sportzeitschriften 


Name 

Ad re ss e 

Griin- 

dungsj. 

Erscheinungsweise 

Makkabi 

Berlin W 15 
Meinekestraße 10 

1900 

monatlich 

Touristik und Wintersport im Sport¬ 
klub Hakoah 

Wien I 

Wicsinger Straße 11 

1924 

zwanglos 

Mitteilungsblatt der Sportgruppe im 

Berlin C 2 

1926 

monatlich 

R. J. F. Berlin 

Burgstraße 26 

Bar-Kochba 

Frankfurt a. M. 
Leibachstraße 72 

1928 

monatlich 

Bar~Kodhb a-B latter 

Hamburg 13 

Grindelallee 148 

1928 

monatlich 


XI. Akademische Zeitschriften 


Name 

Adresse 

Grün¬ 

dung?]. 

Erscheinungsweise 

K. C. Blätter 

Berlin SW 

Undcnstraße 13 



K. C. Mitteilungen 

Berlin SW 

Lindenstraße 1 3 


monatlich 

Der jüdische Student (K. J, V.) 

Ber 1 in- Ch arlott enb urg 
Bleibtreustraße 50 

1904 

monatlich 
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XII. Sonstige 


Name 

Adresse 

Grün- 

dungjj. 

Erschein u ngswci» 

Auf eigener Sdiolle 

Berlin W 30 




Eisenadler Straße 14 

1928 


Mitteilungen der Gesellschaft zur 




Förderung des jüdischen Siedlungs¬ 
werkes in d. U.d.S. S, R. („Geserd) 

Berlin N 113 



Carmen-Sylva-Straßc 2 

1929 

monatlich 

Mitteilungsblatt der Berliner Logen 

Berlin W 62 



U. O. B. B. 

Kleiststraße 10 

1922 

monatlich 

Der Orden Bne-Briss 

Berlin W 62 




KJeiststraße 12 


monatlich 

Der Schild {R, J. F.) 

Berlin W 15 




Kurfürstendamm 200 

1922 

wöchentlich 

Das Band (Organ der jüdischen 

Berlin-Weißensee 


sechs- 

Taubstummen) 

Parkstraße 22 

1921 

wöchentlich 

Das PFilantropie 

Frankfurt a. M. 




Hcbeistraße 15 

1929 


Bne Brith Mitteilungen für Ösrerrcidi, 

Wien 

1901 . 

monatlich 

Wiudauische jüdische Zeitung 

Windau/Letdand 

i 



Jüdische Buchhandlungen u. Verlage in Berlin: 

Akademie-Verlag, Berlin W 35, Lützowstraße 16; 

Verlag „Eschkol“ A.-G,, Bln.-Charlottenburg 2, Bismartkstraße 106; 

»Ewer Buchhandlung, Bln.-Charlottenburg 2, Knescbctkstraße 70; 

M, Gonzer, Berlin N 24, Oranienburger Straße 26; 

B. Harz, Bin.-Wilmersdorf, Prinzregentenstraße 6; 

„Jalkut * G.m.b.H., Bin.-Charlottenburg 4, Dahlmanstraßc 5; 

Jüdischer Budiladen, Berlin NW 87, Wullcnweberstraße 4; 

Jüdischer Verlag G.m.b.H., Berlin W50, Budapests Straße 11; 

Buchhandlung „Kedem“, Bln.-Charlottenburg 4, Dahlmannstraße 8; 

H. Lewin (Hebräische Buchhandlung), Berlin N 54, Grenadicrscraße 28; 

Rubin Maß, Bln.-Charlottenburg 4, Kancstraße 46; 

Hebräischer Verlag „Menorah“, Berlin NW 87, Klop stockstraße 31; 

Verlag Ost und West, Bln.-Charlottenburg 2, Knesebeckscraßc 32; 

Philo Verlag, Berlin W 15, Emser Straße 42; 

Verlag d. Verbandes d, Preuß. Landwgemeindcn, BerlinW9, Potsdamer Str. 22a; 
Kurt Rosenbaum, Berlin W 15, Meinekestraße 10; 

David Rosenberg, Berlin N54, Grenadierstraße 38—39; 

Welt-Verlag, Berlin W57, Pallasstraße 10—11; 

Paul Zsolnay Verlag, Berlin W 35, Potsdamer Straße 122. 
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6. TEIL 


Tötigkeitsberichte^HHHM^^^H 

Preußischer Landesverband jüdischer Gemeinden. Sitz: Bcrlin-Charlottenburg 2, 

Kantstraße 158. 

Nach seiner Neuzusammensetzung hat der Rat zum ersten Male am 
14. Mai 1931 eine Sitzung abgehaken. Ueber ihren Verlauf ist in Nr, 4 des 
Verwakungsblattes (9* Jahrgang) berichtet worden* Die Ungunst der inneren 
und der äußeren Verhältnisse hat es mit sich gebracht, daß erst wieder am 
10* Januar 1932 eine Sitzung des Rats hat stattfinden können, ln der Zwischen¬ 
zeit gab es eine ungewöhnlich große Menge laufender Verwaltungsarbeit, sowie 
angespannte Tätigkeit auf mehreren besonderen Gebieten, Im Vordergründe 
standen die Verhandlungen über das neue Judengesetz und die Beratungen über 
die Maßnahmen, die der Wirtschaftsnoc der deutschen Juden steuern sollen* 

Es sei daran erinnert, daß der vom Rat und Verbandstag beschlossene Ent¬ 
wurf eines Gesetzes, betreffend die jüdische Religionsgesellschaft in Preußen, 
dem Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung bereits im 
Jahre 1928 einge reicht worden war. Unsere Bemühungen, eine beschleunigte 
Stellungnahme der Regierung herbeizuführen, blieben lange erfolglos, haupt¬ 
sächlich deshalb, weil das Ministerium durch die Konkordatsvcrhandlungen mit 
der katholischen und der evangelischen Kirche stark in Anspruch genommen war* 
Nach deren Beendigung aber ist es uns gelungen, im Ministerium Verständnis 
für die Notwendigkeit zu wecken, das Gesetz in dem gegenwärtigen Landtag 
zu verabschieden, d. h. vor den Neuwahlen, die in Preußen für Mai 1932 zu 
erwarten sind* Die Bearbeitung der Angelegenheit wurde nunmehr von den 
verschiedenen im Kultusministerium in Betracht kommenden Stellen mit Eifer 
in die Hand genommen und so weit gefördert, daß im September 1931 eine 
eingehende Beratung unter Zuziehung des Landesverbandes stattfand. Bei 
dieser stellte sich heraus, daß wesentliche Bestandteile unseres Entwurfs aus 
grundsätzlichen Erwägungen wenig oder keine Aussicht hatten, vom Ministerium 
berücksichtigt zu werden. Dieses legte alsdann einen von seinen Referenten 
gefertigten Entwurf vor, der im Oktober 1931 zur Grundlage weiterer Be¬ 
ratungen gemacht wurde* Das Dezernentenkollegium hielt es in Anbetracht der 
Sachlage nicht für angebracht, endgültig Stellung zu nehmen* Da das Zusammen¬ 
treten des Rates und des Verbandstages mit größerem Zeitverlust verbunden 
gewesen wäre, so wurden der Engere Rat und der Ständige Ausschuß des 
Verbandstages einberufen* Beide hielten am 18. November 1931 eine gemein¬ 
same Sitzung ab, deren Ergebnis die folgende einstimmig angenommene Ent¬ 
schließung war: 

Der Engere Rat und der Ständige Ausschuß des Preußischen Landes¬ 
verbandes halten in allen Teilen an dem in den Beschlüssen des Verbands¬ 
tages und Großen Rates vom Jahre 1928 festgelegten Entwurf eines Juden¬ 
gesetzes fest* Der Engere Rat wird beauftragt, auf beschleunigte Ein¬ 
bringung und Verabschiedung des Gesetzes hinzuwirken. 

Die Verhandlungen mit der Regierung wurden fortgeführt, sind aber noch 
nicht abgeschlossen* Sie betrafen insbesondere auch die bisher noch nicht im 
Entwurf vorliegenden Uebergangsbestimmungen für die sogenannten neuen 
Provinzen, die inzwischen auch Gegenstand von Beratungen der Vertreter der 
Regierung und des Landesverbandes mit denen der Judenneit in Kurhessen und 
Hannover an Ort und Stelle geworden sind* 
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Im Zusammenhang hiermit war die Frage aufgetaucht, ob es zweckmäßig 
wäre, den Abschluß eines Konkordats zwischen dem preußischen Staat und der 
jüdischen ReUgionsgemeinsdiaft anzuregen ; hierüber ist in mehreren Sitzungen 
des Dezenten tenkollegiums, einer Sitzung des Engeren Rats, zu der die 
Fraktions vorsitzenden des Verbandstages hinzu gezogen worden waren, und einer 
Besprechung mit Vertretern des Preußischen Landesverbandes gesetzestreuer 
Synagogengemeinden eingehend verhandelt worden. Eine Fühlungnahme 
mit dem Ministerium zeigte, daß dieses mit Rücksicht auf die Verschiedenheit 
der historischen und rechtlichen Voraussetzungen keine Neigung zum Abschluß 
eines Konkordats hatte. Auch auf unserer Seite wurde ein Bedürfnis für ein 
solches nicht als gegeben angesehen, wohl aber die Verankerung gewisser wich“ 
tiger Bestimmungen in dem Judengesetz befürwortet. 


Die Wirtsdiafcsnot der deutschen Juden bildete fortgesetzt den Gegenstand 
von Beratungen, Der auf Beschluß des letzten Verbandstages eingesetzte Wirt¬ 
schaftsausschuß hat Unterausschüsse gebildet und unter Hinzuziehung von Sach¬ 
verständigen verschiedentlich die Fragen, die die heutige Wirtschaftslage auf¬ 
wirft, erörtert. Als Teilgebiete sind die Berücksichtigung erwerbsloser Juden 
bei der nebenberuflichen Großstadtsiedlung und der Ausbau des Darlehens¬ 
kassenwesens behandelt worden. Dieser wird durch eine gemeinsam mit der 
Zentral wohlfahmstellc der deutschen Juden gebildete „Zentrale für Darlehns¬ 
kassen 1 ' durch ge führt; ihre Arbeiten konnten auch materiell gefördert werden. 
Die übrigen Arbeiten sind noch im Fluß, so daß über ein Ergebnis ein ab¬ 
schließender Bericht noch nicht erstattet werden kann. 


Immerhin sei auf die am 6. Dezember 1931 in Berlin veranstaltete Tagung 
hingewiesen, die nach einem Referat des Staatssekretärs a, D. Prof. Dr, Julius 
Hirsch über „Die Wirtschaftslage der deutschen Juden und die Einwirkungs¬ 
möglich keiten auf ihre weitere Entwicklung'* brauchbare Ergebnisse für die 
weitere Behandlung gezeitigt hat. Hiernach soll die weitere Arbeit von kleinen 
Fachausschüssen für die verschiedenen Erwerbszweige geleistet werden, die mit 
hervorragenden Sachverständigen und Wimchaftsführern an leitender Stelle 
besetzt werden sollen. 


Die sonstige Tätigkeit des Landesverbandes wurde in den einzelnen Dezer¬ 
naten und im Dczernentenkollegium geleistet, das in der Berichtswoche 21 mal 
zusammentrat. Die überall in den Mitgliedsgemeinden steigende wirtschaftliche 
Not hat den Landesverband in eine außerordentlich schwierige Lage gebracht, 
F.r war gezwungen gewesen, die bisher den Gemeinden und Beamten gewährten 
Beihilfen nicht nur im Rahmen der Notverordnungen, sondern darüber hinaus 
zu kürzen, weil die Beiträge der Gemeinden sich durch das fortgesetzt sinkende 
SteuersoII ihrer Mitglieder erheblich vermindert haben und sehr schleppend ein- 
gehen. Leider hat sich eine ganze Anzahl von Gemeinden gezwungen gesehen, 
die mit ihren Beamten abgeschlossenen Verträge zu kündigen. Diese Maßnahme 
ist außerordentlich zu bedauern, nidit nur weil hierdurch die Zahl der stellen¬ 
losen Beamten eine weitere Erhöhung erfährt, sondern auch, weil das Absterben 
jüdischen Gememdelebcns an diesen Orten zu fürchten ist. 


Am 10. Januar 1932 fand in Berlin eine Sitzung des Rates unter Vorsitz 
seines Präsidenten, des Kammcrgeridusrats Leo Wollt, statt. In dieser wurde 
zunächst über den jetzigen Stand der Verhandlungen über das Judengesetz mit 
dem Kultusministerium berichtet. Ein im Ministerium gefertigter Referenten¬ 
entwurf ist in neuerer Zeit dem Landesverbände zu gegangen. Da das Mini¬ 
sterium wiederholt den Wunsch ausgesprochen hat, den Entwurf sowie die Ver¬ 
handlungen, welche sich an ihn geknüpft haben, vertraulich zu behandeln, so 
ist es nicht angängig, über den Verlauf der Aussprache im Rat der weiteren 
Oeffentlidikeit nähere Mitteilungen zu machen. Nach sehr eingehender Be¬ 
ratung wurde der folgende Beschluß gefaßt; 
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,jDcr Große Rat des Landesverbandes verlangt die Verabschiedung 
des Judengesetzes mit Einhaltung aller Grundsätze seines autonomen 
Entwurfs von 1928, Er verlangt, daß allein auf dieser Grundlage die 
Verbandlungen von seinen Vertretern geführt werden. Er weist seine 
Vertreter an, zu erklären, daß ein Entwurf die Zustimmung des 
preußischen Judentums nur finde, wenn die Beschlüsse des Landes¬ 
verbandes berücksichtigt werden, und daß der Landesverband sich Vor¬ 
behalte, andernfalls seine Forderungen vor dem Landtag zu vertreten. 4 * 

Bei der Etatsberatung war die Versammlung vor eine schwere Aufgabe 
gestellt. Es galt, den Haushaltsplan des Verbandes den in dem Jahre 1932 zu 
erwartenden Schwierigkeiten äußerer und innerer Art anzupassen. Sowohl die 
von dem Schatzmeister und dem Dezernentenkollegium entworfene Vorlage- als 

J: -— —— n-^sis- r --* 11 r Ratsmitglied * 

die späten / 

allergrößten _ ___ _ 

gebotenen Sparsamkeit, Es erwies sich keineswegs als leicht, mit den in An¬ 
betracht der Wirtschaftslage stark verminderten Einnahmen des Landes¬ 
verb an des derart hauszuhalten, daß er in den Stand gesetzt wird, wenigstens 
seinen hauptsächlichsten Aufgaben in vertretbarem Maße gerecht zu werden. 
Die Einnahmen des Landesverbandes setzen sich einerseits aus den Beihilfen 
zusammen, welche der preußische Staat zur Unterstützung leistungsschwacher 
Gemeinden für die Erhaltung des Religionsunterrichts, die Aufbesserung von 
Lehrergehältern und zur Errichtung von Bezirkslehrerstellen gewährt, anderer¬ 
seits aus den Umlagen, die der Landesverband von seinen Mitgliedsgemeinden 
erhebt. Da mit einer erheblich geringeren Zuwendung von Staatsbeihilfen zu 
rechnen ist als im Vorjahre, ergab sich die Notwendigkeit, die Beiträge der¬ 
jenigen Gemeinden, welche noch als leistungsfähig angesehen werden können, 
zu erhöhen- Die allgemeine und von allen Gemeinden zu erhebende Umlage 
soll, wie bisher, auf 4 / fi Prozent des Rcichseinkommcnsteucrsolls festgesetzt 
werden. Von denjenigen Gemeinden jedoch, die von ihren Mitgliedern bis zu 
30 Prozent der Reichseinkommcnsteuer erheben, soll eine besondere Notstands¬ 
umlage des Landesverbandes erfordert werden, und zwar in Höhe eines 
weiteren 1 ! a Prozents des Reichseinkommensteuersolls. Man nahm dabei an, 
daß es den einzelnen Gemeinden möglich sein wird, eine Form zu finden, die 
die Belastung ihres Etats mit einer Notstandsumlage ihren eigenen Mitgliedern 
nicht allzu fühlbar erscheinen lassen wird. 

Der Rat hat sich der Erkenntnis nicht verschlossen, daß diese Maßnahme, 
zu der er sich nur unter dem Zwange der bitteren Notwendigkeit entschlossen 
hat, ihn keineswegs in den Stand setzen wird, alle die berechtigten Anforde¬ 
rungen seiner Mitgliedsgemeinden und derjenigen jüdischen Einrichtungen und 
Anstalten auch nur entfernt zu erfüllen, die zur Erhaltung auf seine Hilfe an¬ 
gewiesen sind. Er hat auf fast allen Gebieten seiner Wirksamkeit Abstriche 
machen müssen und demzufolge einen Notccat aufgestellt, der ein beredtes 
Zeugnis von der verzweifelten Lage der meisten Gemeinden und ihrer Beamten, 
aber auch der allgemeinen jüdischen Einrichtungen gibt. 

Das als fernerer Vertreter der Gemeinde Berlin kürzlich in den Rat ein¬ 
getreten c Mitglied Adolf Schoyer wurde zum weiteren stellvertretenden Präsi¬ 
denten des Rates, die Rechtsanwältin Dr. Margarete Berent wurde zur stell¬ 
vertretenden Schriftführerin gewählt- 

Dieser Sitzung des Rats waren eingehende Beratungen über die Aufstellung 
des Haushaltsplans vorausgegangen, und zwar wurden solche nicht nur inner¬ 
halb des Dezernentenkollegiums abgehalten, sondern es sind auch von den 
einzelnen Mitgliedern des Rats die Vorstände der größten Gemeinden an Ort 
und Stelle über die Sachlage unterrichtet und über ihre Meinung befragt 
worden- Derartige persönliche Besprechungen haben sich als sehr zweckmäßig 
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Die erneute Behandlung der Lehrerbüdungsfragen fand gleichfalls im Zu¬ 
sammenhang mit der künftigen Finanzgebarung statt. Diese erfordert auf allen 
Gebieten starke Einsparungen, Die Kosten* gerade für die Lehrerausbildung, 
können, im kommenden Jahre um so leichter herabgesetzt werden, als der vor¬ 
handene Lehrcrübersdiuß, die beabsichtigte Schließung des Kölner Lehrer¬ 
seminars und die Einstellung des Schulbecricbes an der Berliner Vorbercitungs- 
anstalc des Landesverbandes zu Ostern d. J. eine Einschränkung der bisher hier¬ 
für gemachten Aufwendungen zuläßt. 

Der Liberale Kultusausschuß beschäftigte sich in seiner Sitzung am 
7. Januar 1932 mit den Fragen der Abhaltung religiöser Weihestunden, der 
Anfertigung und Versendung von Predigten für die Kleingemeinden* der Ein¬ 
führung eines Vikariatsjahres und des Ergebnisses des Ausschreibens für Kompo¬ 
sitionen für den Gesangsteil des von diesem Ausschuß bearbeiteten Gebetbuches. 
Ueber diesen letzten Gegenstand fand eine zweite Sitzung, an der auch Mit¬ 
glieder des Musikausschusses und der Prüfungskommission teilnahmen, statt. 

Der Vorsitz im Liberalen Kultusausschuß wurde wiederum Rabbiner 
Dr, Scligmann (Frankfurt a*M.) Übertragen, zu seinem Stellvertreter wurde 
Dr. Garn (Berlin) gewählt. 

Es sei weiterhin erwähnt, daß auch die Beratungen über den zu schaffenden 
Reichsverband Fortschritte gemacht haben, 

In den letzten Wochen hat der Landesverband die Durchführung einer 
Aufgabe übernommen, die ihn schon des öfteren beschäftigt hatte. Sie gilt der 
Schaffung einer jüdischen Arbeitsgemeinschaft für den Rundfunk. Sinn und 
Zweck dieser Einrichtung soll sein, den Ansprüchen der jüdischen Religions¬ 
gemeinschaft gemäß den dem Sendebetrieb der Rundfunkgesellschaften zugrunde 
liegenden Reichsraubestimmungen Geltung zu verschaffen* für eine in diesem 
Rahmen berechtigte regelmäßige Sendung jüdischer Darbietungen Sorge zu 
tragen und damit den Juden in Stadt und Land sowie den Nichtjuden tiefere 
Kenntnis jüdischen Wesens und Geistes sowie des jüdischen Kultus zu vermitteln. 

Verband Bayerischer Israelitischer Gemeinden* Sitz: München, Herzog-Max- 
Straße 7 L 

Das 10. Geschäftsjahr des Verbandes Bayerischer Israelitischer Gemeinden* 
m dem man den Gründungstag des Verbandes gelegentlich der Tagung am 
Gründungsort Nürnberg festlich zu begehen gedachte, hat sich schon von allem 
Anfang an als ein Jahr so ernster wirtschaftlicher Sorgen erwiesen* daß die 
Vcrbandskollcgien mit Zustimmung der jüdischen Oeffentlkhkeit davon abge¬ 
sehen haben, eine allgemeine Tagung abzuhalten und sich darauf beschränkten, 
m einer reinen Arbeitstagung die notwendigsten Beschlüsse für das laufende 
Jahr zu fassen. Der Etat wurde von Rat und Ständigem Ausschuß der Tagung 
beraten und verabschiedet, damit auf diese Weise der Not der Zeit entsprechend 
auch die Versammlungskosten möglichst niedrig gehalten werden konnten. 

Eine Folge dieser allgemeinen Notlage, die sich Im Verband wie in den 
angcschlossenen Kultusgemeinden durch einen außerordentlich starken Rück¬ 
gang an Umlagen bemerkbar gemacht hat, war es, daß der weitaus größte Teil 
der Beratungen sich mit wirtschaftlichen Fragen befaßte* Es mußte dem starken 
Umlagenrückgang und der Kürzung des Staatszuschusses von 70 000 RM* auf 
60 000 RM* und schließlich auf 50 000 RM. für das laufende Jahr sowie den 
Notverordnungen des Reiches und der Länder und der Bayerischen An- 
gleichungsvcrordnung vom 9. September 1931 durch Drosselung der lctzt- 
iahrigcn Ausgaben Rechnung getragen werden, da eine Erhöhung des — wie 
bisher — 3prozentigen Umlagensatzes allgemein als untragbar erklärt wurde. 
Die Zuschüsse für die Gemeinden des Landes, für die außer bayerischen Anstalten 
und Einrichtungen sowie für die kulturellen und sozialen Einrichtungen im 
Lande führten zu einer allgemeinen 20prozentigen Kürzung der vorjährigen 
Zuschüsse Dabei wurden weniger vordringliche Aufgaben, wie z* B die 
Erholungsfürsorge im abgelaufenen Geschäftsjahr überhaupt nicht mehr berück¬ 
sichtige* Die Bayerische Angleichungsverordnung vom 9* September 1931 
bestimmte, daß die Gehälter der Gemeindebeamten denen der Staatsbeamten 
angeblichen werden mußten und gab den Kirchcngcsdlschaften und Kirchen- 
gemeinden die Ermächtigung zu gleichem Vorgehen. 
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Auf dieser Grundlage wurde durch die Verbandskollegien für die Geltungs¬ 
dauer der AnglcidtungsVerordnung eine neue Besoldungsordnung des Verbandes 
beschlossen, die eine Herabsetzung der Eingruppierungen für die Beamten der 
Verbandsgemeinden und -bezirke Vorsicht. Es wurden hierbei die vermeid¬ 
baren Dienststellen beim Staat entsprechend der Verordnung als neuer Ein- 
gruppierungsmaßstab hcrangezogen. Die materielle Auswirkung der Notver¬ 
ordnungen und der Angleidungsverordnung dürfte bei den Beamten der 
Verbandsgemeinden und -bezirke eine ungefähre Kürzung ihrer Bezüge von 
insgesamt 35 Prozent zur Folge gehabt haben. Hierdurch und durd die weiteren 
Zusdußminderungen gelang cs, das Budget des Verbandes mit einem geringen 
Fehlbetrag von etwa 13 000 RM, zum Ausgleid zu bringen. Die Ausgaben 
konnten auf dieser Grundlage gegenüber dem Voranschlag nodi um annähernd 
30 000 RM niedriger gchaken werden, so daß die Jahresrednung mit rund 
586 000 RM. abschließt. In dieser Jahresrednung finden sich 437 000 RM, 
Einnahmen aus Umlagen gegenüber 521 000 RM. im Jahre 1930. Die Schätzung 
der voraussichtlichen Einnahmen ist, mit der erfordernden Sorgfalt und Vor¬ 
sicht vargenommen, etwas hinter dem tatsächlichen Ergebnis zurückgeblieben, 
so daß das Geschäftsjahr in seinem Endergebnis als befriedigend bezeichnet 
werden kann, wenn aud die Verminderung der Beihilfen vom Standpunkt der 
zu bedenkenden Gemeinden und Anstalten aufierordentlid zu beklagen ist. 

Die äußerste Vorsicht bei der Finanzgebarung hat sich im Laufe des Jahres 
aud deshalb als unbedingt erforderlich erwiesen, weil die Wirtschaftskrisis nod 
lange nidt behoben erscheint und das Geschäftsjahr 1932 mit einem weiteren 
erheblichen Rückgang an Umlagen zu rednen zwingt. Gegen Ende des 
Geschäftsjahres sind daher die Verbandskollegien sid dahin schlüssig geworden, 
daß eine weitere erhebtide Verminderung der Ausgaben emtreten muß, wenn 
der Verband im Jahre 1932 seine Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang 


bringen will. 

Hand in Hand mit diesen Maßnahmen wurden Besdlüsse gefaßt, die dem 
Verband eine stärkere Einflußnahme auf die Finanzgebarung der Gemeinden 
ermöglichen, damit aud diese der Not der Zeit Rechnung tragen. 

Der Anfang des Gesdäftsjahres 1931 fand den Verband vor der Notwendig¬ 
keit, die Verbandskollegien durd Neuwahlen neu zusammenzusetzen. Da die 
Zeit für derartige Wahlen nidt geeignet erschien, wurde beschlossen, die Wahl¬ 
periode, die am 31, März 1931 zu Ende gegangen wäre, um cm Jahr, das ist bis 
31 März 1932, zu verlängern. Da eine weitere Verlängerung gegen Ende des 
Gesdäftsjahres von den Parteien nidt verantwortet werden wollte und streitige 
Wahlen zum 1. April 1932 untunlich ersdienen, einigcen sid die Fraktionen 
durd Einreidung einer Gemeinschaft slistc streitige Wahlen für das Jahr 1932 
zu vermeiden. Es wurde dann aud tatsächlich im Marz 1932 die Wahl zur 
Tagung des Verbandes auf Grund einer Gemcinsdaftshste durdgefuhrt. 

Wenn aud in den abgclaufenen Monaten die wirtschaftlichen Fragen bei den 
Erörterungen der Körperschaften des Verbandes den hauptsächlichsten Raum 
einnahmen, so wurden dod die religiösen, kulturellen und sozialen Fragen in 
dem sid ergebenden Ausmaße erörtert und behandelt. Als widrigstes Er¬ 
eignis ist in dieser Richtung die Vollendung des Neubaues für die Israeliusde 
Lehrerbildungsanstalt Würzburg zu verzeichnen, die am 14. junt 1931 in Gegen¬ 
wart der Staatsbehörden und der Vertreter der Landesverbände feierlich em- 
geweiht wurde. Da die Errichtung des Baues in erster L,n,c iuf die namhafte 
Beihilfe des Verbandes zurückzuführen ist, darf es der Verband Bayerischer 
Israelitischer Gemeinden sich als eine Ruhmestat anredinen, daß er die Voll¬ 
endung dieses Werkes trotz der schwierigen Verhältnisse ermöglicht hat. 

So geht der Verband mit Vertrauen auch in das neue Geschäftsjahr. Mag 
es noch so schmerzlich sein, die in den Gründungsjahren paedu» J**“j™ 
Zeit der Not zurüdeschrauben zu müssen, so darf doch mit Befriedigung tes- 
gestellt werden, daß der Verband den notleidenden Gemeinden und Ansehen 
hnmer noch eine den Verhältnissen angepalstc Beihilfe leisten konnte. Daß dies 
möglich gewesen ist, ist dem einheitlichen Zusammenarbeiten aller Parteien und 
Richtungen im Lande zu danken. 
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Oberrat-Bericht der Isr. Religionsgemeinschaft Württemberg für die Zeit vom 
16. November 1930 bis 30. November 1931. Sitz: Stuttgart. 

A. Verwaltung. Oberm, Bis zum Ende des Rechnungsjahres 1930/31 
fanden 7 Sitzungen des Oberrats statt. Im Rechnungsjahr 1931/32 belief sich 
die Zahl der Sitzungen bis zum 30. November 1931 auf 10. Der Oberrat hat 
die Besuche von Religionsgcmeinden fortgesetzt und durch den Präsidenten und 
zwei weiteren Mitgliedern die Gemeinden Edelfingen, Markelsheim, Mergent¬ 
heim und Wetkcrshcim sowie den Gerne in sdiafcsfriedhof In Unterbalbadi be¬ 
suchen lassen. Mit den Gerne indevorsteherämtern wurden deren Anliegen ein 
gehend mündlich behandelt. Der Oberrat hat außerdem Gelegenheit genom¬ 
men, das Israelitische Landesasyl Sontheim zu besuchen. Die Hinterbliebenen 
des verstorbenen Rabbiners a. D. Dr. Treitel haben dem Oberrat einen wert* 
vollen Teil seiner Bücherei übergeben. Außerdem wurde die Bücherei des 
Vereins Israelitischer Lehrer in Württemberg mit derjenigen des Oberrats 
vereinigt. Die Katalogisierung der Bücherei wird fortgesetzt. 

Die jetzigen und früheren Beamten und Angesteliren des Oberrats und ihrer 
Hinterbliebenen wurden den GchaltskürzungsVerordnungen des Reichs und des 
Landes Württemberg unterworfen. Die Zahl der Gemeinderabbiner blieb 
unverändert, dagegen trat im Bestand des Lehrerpersonals eine kleine Aende- 
rung ein. 

Obersekretär Wißmann vom Israelitischen Ober rat ist am 16. März 1931 
zum Redinungsrac ernannt worden. 

Gemeinden. Durch Erlaß des Oberrats Nr. 2333 vom 20. August 1931 
wurden die Gemeinden veranlaßt, bei Aufstellung des Haushaltplans 1931/32 
darauf zu achten, daß eine Erhöhung des Ortsumlagesatzes nicht cintritt. 

Aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens der Israelitischen Waisen- und 
Erziehungsanstalt J; Wilhelmspflege“ wurde den Gemeinden nahegelegt, die 
Thoraspenden beim Gottesdienst am Sabbach, den 10. Oktober 1931 der 
Waisenanstait zuzuwenden. 


_ schon In den früheren Jahren sind die Thoraspenden an dem dem 

Gefall e n e n ged c n k tag voraus gehen den Sabbath — am 21. November 1931 — 
für den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge, Landesverband Württem- 
berg, und für die verschiedenen Vereinigungen von Kriegsteilnehmern und 
-Hinterbliebenen bestimmt worden. 


Die Synagoge der aufgelösten Religions-Gemeinde Aufhausen ist an die 
bürgerliche Gemeinde Aufhausen verkauft worden. 

Beiträge zur Instandsetzung von Gotteshäusern wurden den Gemeinden 
Berlichmgen, Buchau. Edelfingen und Tübingen gewährt. 

Mit Mitteln des Oberrats wurden bzw. werden instandgesetzt, die Fried¬ 
höfe in Aufhausen, Nordstetten, Pflaum loch und Höchberg. 

Die Reichsarbeitsgemeinschaft der Jüdischen Landesverbände Deutschlands 
hat am 1. Februar 1931 in Berlin, die Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft hat am 
2$. Juni 19.31 in München eine Sitzung abgehalten. 

, Religiöses Leben* Kalenderreform. Auf Veranlassung des 
Oberrats hat eme große Anzahl württembergischer Gemeinden eine Erklärung 
gegen die mit Einführung eines Blankotags verbundene Kalenderreform ent¬ 
sprechend dem vorjährigen Beschluß des Oberra cs gefaßt und dem zuständigen 
Komitee übermittelt. 


Die Versorgung bayerischer Gemeinden mit Koseherflcisch durch Sdaäditen 
von Schladutieren in wtirttcmbergisehen Gemeinden, über die im Vorjahre be- 
nchtet worden ist, hat sich anstandslos vollzogen. Das theologische Mitglied 
des Oberrats hat am 20 Januar 1931 an einer Besichtigung des Schacht Vorgangs 
lm ^ich- und Schlachthof Stuttgart durch den Verwaltungs- und Wirtschaft^ 
Ausschuß des Würct. Landtags teilgenommen und den Mitgliedern des Aus¬ 
schusses über die maßgebenden Bestimmungen Aufschluß gegeben. In einer 
Eingabe an denselben Ausschuß hat cs gegen die vom Würtc. Frauen-Tier- 
sdiutz-Verein emgereichtcn gegen das Schächten gerichteten Anträge Stellung 
genommen. Am 19. November 1931 hat das Plenum des Landtags beschlossen 
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„das Staatsministenum zu ersuchen; bei der Reichsregicrung dafür ein¬ 
zutreten, daß Verhandlungen mit der Israelitischen Religionsgemeinschaft 
geführt werden, die die Betäubung der zu schachtenden Tiere mit dem 
elektrischen Strom zum Ziele haben. Im übrigen wird die Eingabe 
für erledigt erklärt.™ 

Turnusreisen der Rabbiner. Die Gemeinde Butten hausen wurde 
in der Rerichtszeit dreimal besucht* Der Rabbiner hielt jedes Mal außer der 
Predige einen öffentlichen Vortrag, der gut besucht war. Ebenso waren die 
veranstalteten Predigtandachten m Künzdsau, Oehringen und Sontheim lebhaft 
besucht* In den Andachten wurden zumeist Zcitfragen behandelt* Die 
Jugendgottesdienste wurden ebenfalls regelmäßig abgehalten. Bei den Familien - 
abenden anläßlich der Besuche in den Bezirksgemeinden fanden sich alle Ge- 
meindemitglieder ein. Auch in diesen Vorträgen wurden zumeist Tagesfragen 
behandelt* 

Die Gemeinden Baisingen, Mühringen, Tübingen und Rosingen wurden an 
den für die Turnusreiscn vorgesehenen Sabbachen besucht* Die Veranstaltung 
von Familie naben den war in diesen Gemeinden nicht gewünscht worden. Da¬ 
gegen hat der Bez. Rabbiner im Anschluß an die Gottesdienste in mehreren 
Gemeinden religiöse Vorträge (Schiurim) im Gotteshause gehalten. 

Die Turnusreisen nach Archshofen, Braunsbach, Creglingen, Edelfingen, 
Hohebach, Künzelsau, Laudenbach, Michelbach, Niederstetten, Wachbach und 
Weikershelm wurden nach der Vorschrift des Oberrats ausgefübrt und überall 
Gemeindeabende veranstaltet, die sich eines guten Besuchs erfreuten* Während 
die Gottesdienste in den Bezirksgemeinden von allen Gemeindegenossen be¬ 
sucht wurden, kann dies von den Vorträgen aber nicht gesagt werden. Es 
hat an der rechten Unterstützung der Einrichtung durch die Vorsteherämtcr 
gefehlt* 

Der Rabbiner Dr. Tänzer, Göppingen, hat in Cannstatt, Ludwigsburg, 
Eßlingen und Gmünd an den Sabbathen gepredigt. Gemeindeabendc hielt er 
in Cannstatt, Ludwigsburg, Eßlingen und Gmünd ab. Die Gemeindeabende 
erfreuten sich eines starken Besuchs, Die sich an die Vorträge anschließende 
Aussprache bewies die Anteilnahme der Gemeindemitglicder, 

Der Bezirksrabbiner Dr. Cohn hat die Gemeinden Crailsheim, EUwangen, 
Lauphelm und Oberdorf besucht und in den Gemeinden Crailsheim, Laupheim 
und Oberdorf außer der Sabbat h-Predigt einen Vortragsabend veranstaltet* Das 
Interesse an den Predigten wie an den Vorträgen war sehr lebhaft. Die Aus¬ 
sprachen nach den Vorträgen gaben jedesmal wertvolle Anregungen. 

Die Konfirmation der Mädchen in Laupheim fand am Wochenfeste statt. 
Der Berichterstatter hat deshalb an beiden Tagen des Wochen festes in Laup¬ 
heim fungiert, 

Jugendgottesdienste wurden nur in Crailsheim und Laupheim abgehalten, 
da in Oberdorf die entsprechende Kinderzahl fehlt. 

An dem Vortrag, der an einem Sonntag m EUwangen abgehalten wurde, 
nahmen alle Gemeindemitglieder teil. 

Seelsorge. Alle Heilanstalten des Landes wurden ersucht, den zu* 
ständigen Rabbinern und Religionslehrern vom Ableben eines jüdischen Insassen 
so rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß für die rituelle Beerdigung Sorge ge¬ 
tragen werden kann. 

Vom Rabbinat Buchau wurde die Heilanstalt Schlissen ried alle 3 Monate 
aufgesucht, Weißenau wurde nach Rüdesprache mit der Direktion zweimal 
besucht. Die Anstalt Zwiefalten, sowie die Pflegeanstalt Pfingstweide, wurden 
einmal besucht* Den Pfleglingen wurden zu Pesach Mazzoth geliefert. Denen, 
die dafür zugänglich waren, wurden jüdische Zeitungen mitgebracht* Die 
Anstaltsleitungen waren mit den Besuchen und den Aussprachen mit den 
Pfleglingen durchaus einverstanden, . 

Die Landerersche Heilanstalt für Nerven- und Gemütskranke m Göp¬ 
pingen wurde allmonatlich einmal besucht. Die Pfleglinge waren über den 
Besuch erfreut und nahmen die mitgebrachten kleinen Festtagsgaben dankbar 
entgegen* 
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Das Schwachsinmgerihcim wurde vom Rabbiner Dr\ Rerlinger und mehreren 
Damen der Gemeinde besudle und die Pfleglinge durch Geschenke erfreut. 

Die Seelsorge m der Heilanstalt Weinsberg wurde allmonatlich durch 
Einzelbesuchc und gemeinsame Andachten ausgeübt. Den Pfleglingen wurden 
auf deren Wunsch Zeitschriften jüdischen Inhalts übersandt. In Zuschriften 
an den Berichterstatter haben die Kranken wiederholt ihren Dank für die 
Seelsorge zum Ausdruck gebracht. 

Die Kliniken in Tübingen wurden in jedem Monat einmal» die in Rotten- 
m unsrer und Mariaberg in jedem 2. Monat besucht. Die Kranken waren über 
die Besuche sididith erfreut. Ihre kleinen Wünsche konnten erfüllt werden. 
Nach Mariaberg wurden zu Pesadi MazzotK geschickt. 

Außerdem besuchte Religionsoberlehrer Wochenmark die in den Universi¬ 
tätskliniken untergebrachten jüdischen Kranken regelmäßig. Sic wurden auf 
Wunsch mit Gebetbüchern versorgt und zum Gottesdienst abgeholt. 

Die jüdischen Kranken der Staatsirrenanstalt Winnental und die Pfleglinge 
der Pfeil- und Pllegeanstalc Stetten und Rommelshausen wurden vom Religions- 
Oberlehrer Adler, Cannstatt, besucht. 

Die Nerven- und Gemütskrankenanstalt in Kcnnenburg wird besucht, wenn 
Kranke oder Angehörige den Besuch wünschen. Bei zwei Sterbefällen in der 
Anstalt hat der Berichterstatter die rituellen Verrichtungen ausgeführt. Wieder¬ 
holt besuchen die Pfleglinge der Anstalt den Eßlinger Gottesdienst. Sie werden 
dann an den Freitagabenden und Festtagen zum Essen eingeladen. 

Die Direktionen der Anstalten zeigen weitgehendes Verständnis und Ent¬ 
gegenkommen für die auszuübende Seelsorge. 

Die scelsorgerisdie Beeinflussung der Untersuchungsgefangenen ist dadurch 
erschwert, daß diese steh für unschuldig halten, betrachten die Einmischung 
5r£ ij j T r !i »ft sogar, ah Beleidigung, gleichsam als Anerkenntnis ihrer 
Schuld durch den Geistlichen und verhalten sich fast ausnahmslos ablehnend. 

S|C . L^'j en „4 e P, Besucil des Seelsorgers nur, um durch dessen Vermittlung 
ihnen fehlende Kleidungsstücke oder Geldmittel zur Bestreitung ihrer Lebens¬ 
bedürfnisse zu erhalten. In besonders gelagerten Fällen erbitten sic den ver¬ 
mittelnden Briefwechsel mit Angehörigen oder Firmeninhabern. Dagegen 
wird von den e i g e n t h di e n Strafgefangenen der Besuch der geistlichen 
Beamten und die seclsorgensche Beeinflussung dankbar entgegengenommen. 
™ cn f™.. “ nBcn ™ SI ausnahmslos zugänglich und freuen sich von Fall 
zu Fall auf die Aussprad,e mit den sie besuchenden Beamten, denen sie ihre 
kleinen und großen Sorgen offenbaren und für jede auch die kleinste Liebes- 
lemung überaus dankbar sind. 

Für Entlassenenfürsorge wurden durch den L.I.W. 721,54 RM. verbraucht, 
von denen aus der Isr. Zenrratkasse 500,— RM. beigetragen wurden 

Bedürftige Internierte wurden aus den Beständen des Israelitischen Für- 
sorgeamts mit Kleidungsstücken und Wäsche versorgt. 

bri d " 

Wahrend der Pmdi tage wurden die Inhaftierten mit Mazzoth versorgt. 
Entlaccun«. Württemberg inhaftierten Strafgefangenen kamen nach der 

uebradir £ für ^ S “ ttKa "*. S, . e J™« 1 ™ hier in bewährten Heimen untcr- 
gebracht, (ur die erste Zeit mit Geldmitteln versorgt und dann bürgerlichen 

deTXbe1ubc^ffü h ^' Bei ^ er e a ^ r0fde ^i dlCn all P emeinen Erschwerung 
der ArbeEtsbcsdiaffung war die Stellenvermittlung nicht immer erfolgreich 

den*Fällen f fas ‘ f^ahmslos gehobene Stellungen erstrebten. L,’ 
k«en , ö,’ r C " e{1 | e,nC Stcl,envermlttlur *K nicht glückte, wurden die Strafent¬ 

lassenen ihren Familien zugewiesen. Für die Vorbereitung der Arbeitsbeschaf¬ 
fung erwies sich der Erlaß des Oberrats als besonders wertvoll, nath welchem 
. Rabb, 2" uad Religionslehrer den Entlassungstermin der Ge- 
Sg?“ fruhzetig nach Stuttgart berichten sollten, so daß die zu vorbereitenden 
Sdiriuc zur beruflichen Einordnung der Strafentlassenen erfolgen konnten. 

Zeinen ^ Gefangnisverwalningen verlief reibungslos. In ein- 

Vo™Jl^i™ verdient das Entgegenkommen der Gefangnisverwaltungen auf 
Vorstellungen der seelsorgenschcn Beamten dankbare Anerkennung * 
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C. Unterrichts wesen. Vom 50. Juni bis 14. Juli 193! hat das theologische 
Mitglied des Oberrats den Religionsunterricht in folgenden Gemeinden: Ludwigs* 
bürg, Heilbronn, Bonfeld, Talheim, Niederstetten, Mergentheim, Edeifingcn mit 
Weikcrshcim und Igershcim, Berlkhingcn, Hohebach, Künzelsau, Braunsbach* 
Qehringen mit Lchrsteinsfeld, HaU und Crailsheim visitiert. 


Das Ergebnis der Visitationen darf ab befriedigend bezeichnet werden. Der 
tator hat die Gelegenheit benützt* die gemachten WV 1 


Visitator hat die Gelegenheit benützt* die gemachten Wa’ 1 
Lehrern und in gegebenen Fällen mit den Vertretern 



Steherämtern, den Leitern der Schulbetriebe und den Sdhulinspektoren zu be¬ 
sprechen. Er hat Gelegenheit genommen, in allen Fällen am Schlüsse der 
Besudle den geistigen Inhalt der Visitationen in einer religiösen Ansprache an 


die Kinder zusammenzufassen. An den bisherigen Formen der Visitation ist 
fcstzuhalten. da sie ein wertvolles Bindeglied zwischen Oberrat und Einzel¬ 
gemeinde bilden und das religiöse und unterricht liehe Leben in den Gemeinden 


wesentlich fördern. 

Während die Visitationen in den Gemeinden mit ständigen Lehrern alle 
3 Jahre vorgenommen werden, wird von diesem Jahre an der Unterricht der 
unständigen Lehrer alljährlich durch den Visitator revidiert, um eine engere 
Fühlungnahme mit den Lehrkräften herbeizuführen, die erst kurze Zeit in 
der Praxis stehen. 

Die Visitation des Religionsunterrichts der jüdischen Seminaristen am 
Evangelischen Lehrerseminar in Heilbronn am 3. Dezember 1930 wurde unter 
Teilnahme des Präsidenten des Oberrats und seines Mitglieds J, Flegcnhcimer 
sowie der Landesversammlungs-Mitglicder Rechtsanwalt Dr, Gumbel und Dr* 
Würzburger vor genommen. Die Visitation ergab, die von allen geteilte Wahr¬ 
nehmung, daß die Seminaristen auch im letzten Jahre in ausgezeichneter Weise 
gefördert worden sind; ihre Leistungen waren in allen Teilen durchaus anzu- 
erkennen; ihre sittliche Haltung und ihr Fleiß gaben zu keinen Anständen 
Veranlassung. 

Vom Oberrat erhalten zur Zeit noch 2 Rabbinatsamtskandidaten Aus- 
bÜdungsbeihilfen. 

Am Evangel. Lehrerseminar in Heilbronn befanden sich bis zum Sommer 
1931 5, (jetzt noch 4 Seminaristen), in der Isr, Lehrerbildungsanstalt Würzburg 
11 aus Württemberg stammende Zöglinge. Von ihnen erhalten insgesamt 14 
Unterstützungen vom Oberrat. 

Zu Ehren des Mitglieds des Oberrats, J. Flegenheimer, der am 24. März 1931 
sein 75. Lebensjahr vollendete, hat der Oberrat zusammen mit der Israeli- 



der Förderung der Ausbildung württembergisdier Religionslehrer ins Leben 
gerufen. Die Zuwendungen sollen nach Bestimmung des Stiftungsrats in Geld 
oder in Büchern bestehen oder dem Bedachten eine seiner Fortbildung dienende 


Reise ermöglichen. 

Für die Rabbiner der der Süddeutschen Arbeitsgemeinschaft angehörenden 
Landesverbände veranstaltete der Oberrat am 21., 22, und 23. Dezember 1930 
einen wissenschaftlichen Fortbildungskurs, 

Von den sonst üblichen gemeinschaftlichen Fortbildungskursen für die 
Württemberg! sehen Rabbiner und Lehrer wurde aus Ersparnisgründen heuer 
Abstand genommen. 

Der Verein Israelitischer Lehrer in Württemberg hat die Vortragsreihe 
„Einführung in die Philosophie" fortgesetzt, deren Besuch der Oberrat den¬ 
jenigen württembergischen Rcligionslehrcrn, die die zweite Religionslehrer- 
prüfung noch nicht bestanden haben, zur Pflicht gemacht und zu deren Ver¬ 
anstaltung er einen Beitrag geleistet hat. 

Der Oberrat hat ferner eine Reisekostenbeihilfe zu einem Bezirksfort' 
bildungskurs gewahrt, den Rabbiner Dr. Kahn, Mergentheim, für die Religions¬ 
lehrer seines Bezirks veranstaltet. 

Stuttgart, 3. Dezember 1931. 
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Deutsch-Israelitischet Gemeindebund. Sitz: Berlin W 35, Steglitzer Straße 9* 

Unter Zustimmung des Gemeindetages ist zwischen dem Deutsch-Israeli¬ 
tischen Gemeindebund und der Jüdischen Gemeinde Berlin im verflossenen 
Jahre ein Vertrag für die wirtschaftliche Sicherung der Reichsanstalten des 
Bundes herbeigeführt worden; daher konnten sich unsere Anstalten befriedigend 
entwickeln. 

Das zur Aufnahme von schwer erziehbaren Knaben dienende Jüdische 
Jugend- und Lchrheim zu Wolzig ist durchgängig mit erwa 
50 Zöglingen belegt. Seine behördlich anerkannten Lehrwerkstätten für Schuh¬ 
macherei, Schneiderei, Tischlerei, Gärtnerei und Landwirtschaft haben dadurch 
eine nennenswerte Erweiterung erfahren, daß für die Tischlerei eine 
eigene, mit allen modernen Maschinen ausgerüstete Werkstättc errichtet wurde. 
Durch die Schaffung eines modernen Treibhauses hat auch die Gärtnerei 
den angestrebten Ausbau erhalten. 

Die allgemeine schwierige wirtschaftliche Lage erwies sich besonders hem¬ 
mend für die Unterbringung der Schützlinge, die in unserem Heim als Lehr¬ 
linge vorgebildet, in freien Lehr- oder Arbeitsstellen untergebracht werden 
sollten. Als Ausweg wurde deshalb Anfang April 1931 das Jüdische Ju¬ 
gendwohnheim zu Berlin, Holzmarktstraße 6 4 ins Leben ge¬ 
rufen, Hiermit ist die Möglichkeit geboten, die dem Wolzigcr Institut ent¬ 
wachsenen Zöglinge provisorisch unterzubringen und ihnen durch das dem 
Arbeitszentrum näher gelegene neue Institut die benötigten Arbeitsstellen zu 
vermitteln. Das zunächst für 25 Zöglinge eingerichtete Jugendwohnheim ist 
als halboffenes Heim der Jugendfürsorge mit der speziellen Bestimmung, Für¬ 
sorgezöglinge aufzunehmen, errichtet worden. Die Leitung des Heims ruht in 
den Händen eines als Nationalökonom akademisch gebildeten, staatlich aner¬ 
kannten Jugendfürsorgers. Die mit der Wirtschaftsführung betraute Ehefrau 
ist ebenfalls staatlich anerkannte Jugendfürsorgerim Beide Eheleute sind weiter¬ 
hin heilfürsorgerisch und heil pädagogisch für die Psychopathen fürsotge geschult 
und haben mehrjährige Praxis, sowohl in der offenen als auch in der geschlos¬ 
senen Fürsorgearbeit, — Neben der unter Heranziehung der öffentlichen und 
jüdischen Arbeitsämter intensiv betriebenen Arbeitsvermittlung liegt dem neuen 
Heim die Ueberleicung seiner Schützlinge aus dem bisherigen Milieu der ge¬ 
schlossenen Anstalt in die Großstadt und ihre Berufseingliederung ob. Die in 
diesem Entwicklungsgang bei den Jugendlichen noch öfters auftretenden Krisen 
und sonstigen Schwierig«eit werden unter Anwendung pädagogischer und für- 
sorgerisehcr Mittel überwunden. — Das Heim leistet ferner hinsichtlich der 
Zeitgestaltung der Pfleglinge durch Veranstaltung von Kursen und Arbeits¬ 
gemeinschaften, Heranziehung Außenstehender zu Vorträgen und Gewinnung 
von außenstehenden jugendgruppen usw # eine systematische Kulturarbeit, 

Während hiermit eine in der jüdischen Charitas bisher vorhandene Lücke 
durch ein neues Institut des Gemeindebundes ausgefüllt worden ist, erwies es 
sich auf der anderen Seite als geboten* das seit 1902 bestehende Jüdische 
Erziehungsheim für schulentlassene Mädchen zu C ö p e - 
nick im Hinblick auf den ständigen Rückgang in der Belegung aufzuiösen 
und die noch vorhandenen Pfleglinge dem Heim des Jüdischen Frauenbundes 
zu Neu-Isenburg zuzu weisen. Neuerdings sind Bestrebungen im Gange, ein 
neues Ucbcrgangsheim für die der geschlossenen Anstalts¬ 
fürsorge entwachsenen Mädchen zu errichten, das insbesondere 
gleichfalls der Betreuung der wieder in die freie Berufsarbeit zurüdekehrenden 
Heiminsassen dienen soll. 

Das der Ausbildung geistig zurückgebliebener Kinder gewidmete J ü d i - 
sehe Erziehungsheim zu Beelicz konnte auch im abgelaufenen 
Jahre seine segensreiche Tätigkeit erfolgreich fortseczen, Die Belegung ist hier 
infolge der schwierigen Wirtschaftslage etwas zurückgegangen, obwohl eine Reihe 
von Aufnahmcanträgen ergibt, daß der Wunsch nach Einweisung keineswegs 
nachgelassen hat. — Die Bestrebungen des Vorstandes sind darauf gerichtet, hier 
Mittel zu erlangen, um den Aufnahmeanträgen Zahlungsunfähiger nach Mög¬ 
lichkeit zu entsprechen. 


181 





Eine erfreuliche Entwicklung hat das Jüdische Dauerheim für er* 
w a chsene Schwachsinnige zu Weißensee zu verzeichnen 
Dieses Institut ist bereits in den 8 Jahren seines Bestehens mit 37 männlichen 
und 30 weiblichen Pfleglingen voll belegt. Da die Pfleglinge in dem Heim ver¬ 
bleiben, das Bedürfnis weiterer Aufnahmen aus den Aufnahmegesuchen hervor¬ 
geht, ist cs zu begrüßen, daß die vorhandenen Baulichkeiten die Möglichkeit 
einer Erweiterung geben. Zu wünschen wäre, daß die hierfür erforderlichen 
Mittel zur Verfügung stünden. Während des Berichtsjahres ist der seit über 
30 Jahren tätige, wohlverdiente Leiter des Wclßenseer Instituts aus Akersrück- 
suhten in den Ruhestand getreten. Es ist gelungen, für die Fortführung ein in 
heilpädagogischer und verwaltungstedinischer Beziehung in der jüdischen 
Wohlfahrtspflege bewahrtes Ehepaar zu gewinnen, dem das erforderliche Hilfs¬ 
personal zur Verfügung steht. Außerdem ist für die Männer ein Lehrer, für die 
Mädchen eine Lehrerin angestellt worden. 

Von den der Verwaltung des Deutsch-Israelitischen Gemeindebundes 
unterstellten Stiftungen ist hervorzuheben die segensreiche Tätigkeit der seit 
50 Jahren bestehenden Friedrich-Wilhelm •Victoria-Stiftung, 
aus der z. Zt, an 400 Klienten Beihilfen zu den Prämien ihrer als Altersver¬ 
sorgung dienenden Lebensversicherungen gewahrt werden. Der Gesamtbetrag 
der von diesen Beamten versicherten Summe beläuft sieh auf 4 Millionen Mark. 

Nach Ableben der Witwe des Begründers der Brünn-Stiftung wer¬ 
den deren Mittel frei. Die für Religionsunterricht in Kleingemeinden bestimmte 
Stiftung war ursprünglich sehr beträchtlich, hat sich aber infolge der wirt¬ 
schaftlichen Verhältnisse erheblich vermindert, so daß sich die begrenzten 
Möglichkeiten der Auswirkung noch nicht übersehen lassem 

Die Arbeiten des der Wissenschaft und der Gemeindeverwaltung dienenden, 
seit 27 Jahren bestehenden Ge samtarchivs der deutschen Juden 
sind in der Be rieh tsz eit in gewohnter Weise weitergeführt worden. 

Deutsch - Israelitische Gemeinde. Sitz: Hamburg 13, Rothenbaum¬ 
chaussee 38. 

Der wirtschaftliche Niedergang, auf den eingangs des Berichtes über das 
Jahr 1930 an erster Stelle hingewiesen wurde, hat im Jahre 1931 noch größeren 
Umfang angenommen. Die hamburgisdte Geschäftswelt wurde als Ausfalls- und 
Eingangstor für den Verkehr mit dem Auslande besonders von der Wirt¬ 
schaftskrise betroffen. Zahlreiche ehemals bedeutende jüdische Firmen haben 
bereits in jüngster Zeit ihre Tätigkeit einstellen müssen, und ein Ende des 
Niedergangs ist bei der Niederschrift dieser Zeilen noch nicht abzusehen. Jeden¬ 
falls hat die wirtschaftliche Lage eines großen Teils der jüdischen Bevölkerung 
Hamburgs sieh im Berichtsjahre außerordentlich verschlechtert, und die Ent¬ 
wicklung trifft diese Kreise um so empfindlicher, w r eil bei Ausweitung des 
Kreises der Hilfsbedürftigen die der Gemeinde zur Verfügung stehenden Mittel 
statt einer Vermehrung eine Verminderung erfahren haben. Die Finanzen der 
Gemeinde konnten in diesem Jahre gleichwohl noch gesund erhalten werden 
dank einem Steuereingange, der in der Zeit vom 10, April 1931 bis zur 
Niederschrift dieses Berichtes 658 000 RM. erbrachte. Bemerkenswert ist auch, 
daß ein außerhalb des allgemeinen WincerhilfsWerks erlassener Aufruf der 
Gemeindebehörden für eine besondere Winterhilfsspende zugunsten der Be¬ 
dürftigen der Gemeinde einen Betrag von 15 000 RM. erbrachte. Ueber die 
finanzielle Entwicklung der Gemeinde in dem am 1. April neu beginnenden 
Geschäftsjahre lassen sich keinerlei Voraussagungen machen. 

Abgesehen von den von der Zdtlagc geforderten Sparmaßnahmen hat 
die Gemeinde ihren Aufgaben im Jahre 1931 restlos gerecht werden können. 
Neue finanzielle Anforderungen treten jetzt insofern an sic heran, als die in 
ihrer Mitte bestehenden Kuhusverbande, die nach der Verfassung der Ge¬ 
meinde eigentlich selbständige, und zwar auch finanziell selbständige Körper¬ 
schaften sein sollen, von der Gemeinde werden finanziert werden müssen. Das 
ist vielleicht neben der Zunahme der wirtschaftlichen Hilfsbedürftigkeit der 
einzelnen die am meisten ins Auge fallende Auswirkung der Wirtschaftskrisis. 
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Allerdings mit einer Ausnahme, an weither in einem solchen Bericht nicht 
vorübergegangen werden darf; Die zunehmende Proletarisierung der jüdischen 
Massen treibt diese, insbesondere aber die jüdische Jugend, bedauerlicherweise 
dem Radikalismus in die Arme, 

Der Neubau des Tempels, der am 18. Oktober 1930 begonnen wurde, 
wurde Ende August unter Anwesenheit des früher in Hamburg amtierenden 
Rabbiners Dr. Seligmann, Frankfurt a. M,, und des Rabbiners Dr, Dienemann, 
Offenbach, als Vertreter des deutschen Rabbiner-Verbandes, feierlich seiner 
Bestimmung übergeben. 

Die Volksküche der Gemeinde wurde aus ihren Mietsräumen in ein ge¬ 
meindeeigenes Grundstück verlegt. 

Ende des Jahres fanden innerhalb des Synagogen-Verb an des, des konserva¬ 
tiven Kultus-Verbau des, halb schichtige Ergänzungswahlen zum Delegierten- 
Kollcgium statt, welche mit einem Siege der Richtung endeten, die eine engere 
Verbindung des Verbandes mit der Gemeinde anstrebt. 

Die Gemeinde hatte im Berichtsjahr den Tod Ihres juristischen Beamten, des 
früheren Rechtsanwaltes Dr, Bruno Tannenwald, zu beklagen, der nach langem 
Siechtum in seinem 47, Lebensjahre am 24, Juli 1931 starb. Der Heimgegan¬ 
gene hatte sich vor seinem Eintritt in die Dienste der Gemeinde bereits um 
sie als Mitglied des Repräsentanten-Kollegiums verdient gemacht. Außerdem 
stand er in dem Verbände der Jüdischen Gemeinden Schleswig-HolSteins und 
der Hansestädte, dessen ehrenamtlicher Geschäftsführer er war, mit an leitender 
Stelle, Von in Hamburg ansässigen Rabbinern verstarb der durch seine Be¬ 
scheidenheit und Gelehrsamkeit ausgezeichnete Rabbiner "Wolf S. Diamant. 

Reichsausschuß der jüdischen Jugendverbände, Sitz: Berlin N 24, Oranienburger 
Straße 13—14, 

Im Jahre 1931 wurden die bisher vom Reichsausschuß geleisteten Arbeiten, 
wie insbesondere die Unterhaltung des Erholungsheimes in Seesen, Heran¬ 
ziehung der Jugend zur sozialen Arbeit, Sammlung der jungen jüdischen 
Sozialarbeiter, fortgeführt. Trotz der erhöhten Schwierigkeiten finanzieller Art 
gelang es, die Leistungen des Reidisausschusses den erhöhten Erfordernissen, 
die durch die Wirtschaftskrise hervorgerufen worden sind, anzupassen. 

Als neues Arbeitsgebiet wurde im Herbst 193! die Sorge für die erwerbs¬ 
losen Jugendlichen mit größter Intensität in Angriff genommen. Der Re ich s- 
aussdiuß unterhält zusammen mit dem Wohlfahrtsamt und dem Arbeitsnach¬ 
weis der Jüdischen Gemeinde im Hause Auguststraßc 14—15 ein Heim für 
männliche erwerbslose Jugendliche, das eine tägliche Besucherzahl von annähernd 
100 aufweist. Die Erwerbslosen werden im Heim verpflegt und in besonderen 
Kursen beruflich fortgebildet, Aehnltchc Einrichtungen sind auf die Initiative 
des Reidisausschusses in Hamburg, Köln und Breslau geschaffen worden. 


Centratverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens, Sitz; Berlin W 15, 
Emser Straße 42 t 

Der Gentralvcrcin deutscher Staatsbürger jüdisdien Glaubens zählt gegen¬ 
wärtig etwa 60 QQQ Einzclmitglieder, die in 555 Ortsgruppen und 21 Landes¬ 
verbänden vereinigt sind, vertritt aber, da ihm eine Reihe von Vereinen und 
Körperschaften angcschlossen sind, insgesamt etwa 300 000 Juden. 

Ein hervorragendes Arbeitsgebiet des Centralvcreins bildet die Aufklärung 
der deutsd>cn Öffentlichkeit über den jüdischen Menschen, dessen häufig ver¬ 
zerrtes Bild er durch Wort und Schrift zu bcridieigen sucht. Die Wirkung des 
gesprochenen Wortes in Vorträgen und Rednerkursen ergänzt die Schaffung 
einer umfassenden Literatur über die verschiedensten Lebens- und Arbeitsgebiete 
der deutschen Juden. Dieser literarischen Arbeit dient in erster Linie die in 
einer Wochenausgabe von 60 000 und in einer Monatsausgabe von 50 000 Exem¬ 
plaren erscheinende „C.V.-Zcitung“; ferner der zur Verbreitung größerer 
Arbeiten bestimmte, dem Centralvcrein nahestehende Philo-Verlag und 


183 




schließlich die Förderung von umfangreichen wissensthaftlidien Werken, die im 
Sinne einwandfreier Aufklärung über Judentum und Judenheit im Verhältnis 
zu ihrer nicht jüdischen Umwelt verwandt werden können. Neben dieser den 
eigentlichen, nach außen gerichteten Zielen geltenden Arbeit, geht eine ausgebaute 
innere Erziehungsarbeit einher* Sie dient dazu, die Selbstkritik zu schärfen, 
der Verbitterung vorzubeugen, den berechtigten Stolz auf die jüdische Leistung 
ebenso zu bestärken wie den Willen zum Aufbau der deutschen Nation, 

Hilfsvercin der Deutschen Juden. Sitz: Berlin W 35, Steglitzer Straße 12* 

Im Mittelpunkt der Arbeit des Hilfsvercins stand im Jahre 1931 die Emi¬ 
grantenfürsorge, die sich infolge der Weltkrise, der allgemein herrschenden 
Arbeitslosigkeit und der Absperrung der meisten Länder gegen die Einwan¬ 
derung sehr kompliziert gestaltet. Es sind Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen* deren Beseitigung eine Schicksalsfrage für den Wanderer ist. Durch 
die vom Hilfsverein seit drei Jahrzehnten systematisch durdigeführtc Emigran- 
tenhilfc, die sich über ganz Deutschland erstreckt, werden Gemeinden und 
Wohlfahrtsorganisationen finanziell und organisatorisch in einem hohen Maße 
entlastet. 

Vom jüdischen Bahnhofsdienst am Schlesischen Bahnhof in Berlin, der vom 
Hilfsverein geleitet und erhalten wird, sind im Jahre 1931 rund 18 900 Per¬ 
sonen, Aus- und Rückwanderer, betreut worden. Ucber Ncu-Bentschen, wo 
ein Vertrauensmann des Hilfsverein sich der Wanderer annimmt, gingen rund 
4200 Personen, über Hamburg und Bremen, wo Sdiutzkomicees des Hilfs¬ 
vereins seit Beginn des Jahrhunderts tätig sind, rund 4200 Personen. 

Im Zentralbüro des Hilfsverems in Berlin, das im Laufe des Jahres von 
rund 1000 Personen aufgesucht wurde, und in seinen Sdiutzkomitces in Bremen 
und Hamburg wurden Emigranten sachgemäß beraten; sie erhielten finanzielle 
Unterstützungen, und es wurde ihnen sonstige Fürsorge erwiesen, namentlich 
durch Interventionen bei Behörden, Konsulaten und Schiffahrtsgesellschaften* 
Der Hilfsverein gewährte Subventionen an Komitees für jüdische Wanderer in 
Aachen, Danzig, Frankfurt a, M. und Köln* Die Emigrantenbilfe erforderte 
im Jahre 1931 einen Aufwand von insgesamt 88 000,-“ RM* 

Der Bau des Kinderhauses in Kowno, zu dem der Hilfsverein 24 000,— KM. 
beigesteuert hat, wurde im Jahre 1931 begonnen und zu Ende geführt. Es hat 
vier Stockwerke, 6 500 cbm Raum und einen Garten von 2 000 qm. Es hat 
Zentralheizung und Warmwasser in allen Räumen, eine Sau glingsmikhan statt, 
Bade- und Waschräume. Alle Zimmer liegen nach der Sonnenseite und haben 
Balkons für Luft- und Sonnenbäder. Das Haus ist für 120 Kinder eingerichtet, 
davon 50 Säuglinge. 

Von den fünf Sommerferienkolonien für Kinder der ärmsten Schichten in 
Polen, zu deren Errichtung vom Hilfsvercin in den letzten anderthalb Jahren 
50 000,— RM. zur Verfügung gestellt wurden, sind im Sommer 1931 drei in 
Betrieb genommen worden. Sie befinden sich im bekannten Kurort Drmkieniki 
und in Dlugo Siodlo, zwei und eine halbe Stunde Bahnfahrt von Warschau* 
683 Knaben und Mädchen vom Säuglingsalter bis zum 18, Lebensjahr fanden 
dort Erholung* Die Berichte über das Befinden der Kinder, ihre Gewichts¬ 
zunahme lauten durchaus befriedigend. Die anderen zwei Sommerferien- 
kolonien, bei Kozienice und Pasicczna, am Nordfuße der Karpathen, werden 
im Mai 1932 eröffnet werden* 

Der Hilfsverein sorgte für Verschickung von erholungsbedürftigen Kindern 
mittelloser Eltern in Memel 

Dem Israelitischen Kindersparverein In Köln bewilligte er auch im Jahre 
1931 einen namhaften Beitrag. 

In Rumänien wurde die kulturelle Hilfsarheic in gleichem Rahmen wie in 
den Vorjahren fortgesetzt. Die Fürsorge des Hilfsvereins erstreckte sich auf 
die jüdische Volks Universität, die zentrale jüdische Berufsberatungsstelle, die 
Knabcngcwerbeschule „Cioeanul“, eine Mädchen-Gewerbeschule und das jüdische 
Mädchenheim in Bukarest, ferner auf eine Anzahl von Elementar- und Fach- 
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«huleo, sowie gewerbliche Kurse bei Waisenanstalcen in Galatz, Jassy und 
KJsdiinew* Die Gesamtzahl der Schüler in diesen Anstalten betrug 2500, die 
Aufwendungen des Hilfsvereins beliefen sich auf 12 251*— RM, 

Für jüdische Schulen in Polen und Palästina wurden 10 677,— RM* 
bewilligt. Die Ambulatorien in den jüdischen Kolonien, in der Ukraine und 
Krim, haben im Jahre 1931 eine rege Tätigkeit entwickele* Das Ambulatorium 
in der Krim trägt den Namen des Mitbegründers und Vizepräsidenten des 
Hilfsvcrcins, „Dr* Paul Nathan""* Dieses soziale Hilfswerk erforderte einen 
Gesamtaufwand von SO 637,50 KM* 

Aus den Mitteln der Haffkinc-Stiftung, deren Verwendung dem Hilfs- 
vercin übertragen worden ist, wurden im Jahre 1931 erstmalig Jesdiiwoth 
(Talmudhochschulen) in Litauen, Polen, Rumänien, Ungarn und der Tschecho¬ 
slowakei unterstützt* 19 200,— RM. wurden für die* Wiederherstellung von 
kranken und erholungsbedürftigen JeschiwazöglIngen hergegeben, 19 150,— RM. 
für Bau bzw. Renovierung von Lehrhäusern, Internaten und Jeschiwamensen, 
2 960,— RM* für die Werkstätten bei den Jesdiiwoth in Maramures-Sighet und 
Jclod in Rumänien, 3 0QÖ,— RM, für Ucberführung von Teschiwazöglingen 
aus Polen nach Dünaburg und 3 420,— RM. für akute Notfälle, 

Für die ukrainischen Waisen, die seit 1922 unter der Obhut des Hilfs¬ 
vereins stehen, und denen angesichts der wachsenden Arbeitslosigkeit in Deutsch¬ 
land andere Länder erschlossen werden müssen, wo sie Aussicht haben, Arbeit 
zu finden, wurden im Jahre 1931 14 253,66 RM. aufgewande* 

Das Studentenhilfswerk, das der Hilfsverein seit 1924 durchführt, erfor¬ 
derte im Jahre 1931 einen weiteren Zuschuß in Hohe von 6 191,45 RM. 

An dem Wiederaufbau der durch Ueberschwemmung zerstörten Städtchen 
Dzisna und Droja (nördlich von Wilna) sowie der durch Feuerbrunst ver¬ 
heerten alten jüdischen Gemeinde in Plungiany beteiligte sich der Hilfsverein 
mit einem Betrage von 6 419,— RM. 

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten E, V, Sitz der Bundcslcitung: Berlin W 15, 
Kurfürsrendamm 200* 

Der Reichsbund jüdischer Frontsoldaten zählt rund 30 000 Mitglieder. In 
der letzten Zeit + ist die Mitgliedcrbewegung in langsamem Steigen begriffen* 
^.escr Umstand ist hauptsächlich bedingt durch die Erkenntnis in weiten jüdi- 
JJ™ 1 , Grasen, insbesondere bei den ehemaligen jüdischen Frontsoldaten, daß der 
RJF* m dieser für die deutschen Juden besonders kritischen Zeit die wirksamste 
Waffe der Abwehr bildet* Der Hinweis auf die Frontkämpfereigenschaft wirkt 
in di^er Zeit ah stärkstes moralisches Argument für das Staatsbürger recht 
deutscher Juden* Die Plattheit und Banalität der gegnerischen Argumente wird 
am besten entkräftet durch einen möglichst einfachen Hinweis, auf den dann 
kompliziertere Gedankengänge, die die Kultur- und Willensverbundenheit der 
deutschen Juden in Deutschland tiefer beleuchten, auf bauen können. 


Mtimcr wachsendem Maße Aufklarungsversammlungen großen Stils in allen 
Teilen Deutschlands durdigcführt. Und überall war der Bcsudi von christlicher 
Seite und der Erfolg bei alten Zuhörern durchschlagend. Als Frontsoldaten 
iuhlen wir die Verpflichtung, uns zum zweiten Male schützend und kämpfend 
für die Gesamtheit hcrauszustcllen, offen und gerade die Diskussion in der 
Judenirage zu fuhren, nicht nur in privaten und diskreten Zirkeln, sondern in 
Volksversammlungen. Denn es gilt, die Stimmung des Volkes zu wenden, zu 
normalisieren. Und unsere Erfolge zeigen uns, daß dies gelingt, wenn man den 
Mm hat, sich in der richtigen und wirksamen Weise hcrauszustcllen. Der Name 
des Kcidisbundes jüdischer Frontsoldaten gibt die Gewähr für ' 



und moralisch eindrucksvolle Behandlung der Frage. Das 
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bedingt wohl auch den durchweg guten Besudi der Versammlungen des RiF. 
aus a 11 t u christlichen Kreisen. Insbesondere wendet sich der Reithsbund 
jüdischer Frontsoldaten selbstverständlich an die Organisationen der ehemaligen 
Kriegsteilnehmer links wie rechts, aber auch an alle, die an der Klärung des 
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Verhältnisses jüdischer Frontsoldaten zum deutschen Volk interessiert sind» 
Aus den Kreisen der Reichswehr erfreuen sich unsere Versammlungen beson¬ 
deren offiziellen Zuspruchs und Besuchs. 

Eine wesentliche Waffe für die Aufklärungsarbeit des RjF. wird demnächst 
fertiggestellt sein. Das ist die in jahrelanger, mühevoller Arbeit aufgcstellte 
genaue namentliche Liste der jüdischen Gefallenen» Diese Liste bestätigt die 
seinerzeit von dem jüdischen Ausschuß für Kriegsstatistik er rechneten Zahlen. 

Auf Anregung des RjF. sind in verschiedenen Ortsgruppen und Gemeinden 
Kurse zur Belehrung im Abwehrstoff für jüdische Personen eingerichtet worden, 
um auf diese Weise die AufklärungsmögHchkeit bei privaten Gelegenheiten 
zu stärken. Unsere Kameraden haben sidi für diese Arbeit, die in Gemeinschaft 
mit anderen jüdischen Organisationen durchgeführt wird, zur Verfügung gestellt 
und in vielen Fällen die Führung übernommen» 

Nach wie vor arbeitet der RjF. neben den Vertretern der Regierung und 
den fünf großen Frontsoldatenorganisationen in der auch politisch bemerkens¬ 
werten Stiftung Reichsehrenmal mit, die unter dem Ehrenvorsitz des Herrn 
Reichspräsidenten steht. 

An den durch die Notverordnung begründeten Arbeiten der Vorstadtrand- 
sicdlung nahm der RjF, führenden Anteil neben den Organen der Landesver¬ 
bände jüdischer Gemeinden und der Großgemeinden. 

In den verschiedenen Ortsgruppen des Reiches sind neue Sportgruppen des 
RjF. gegründet worden. Die liu-Jicsu-Gruppe des RjF. in Berlin verteidigte 
im vergangenen Jahre erfolgreich den Wanderpreis des Reichsverbandes für Jiu- 
Jitsu zum zweiten Male. 

Das Bundesorgan des RjF., die Zeitschrift ,,Der Schild‘% ist ausgebaut worden 
zu einer Rundschau über alle Fragen, die aus jüdischern Gesichtswinkel aktuelles 
Interesse beanspruchen. Besondere Aufmerksamkeit findet natürlich nach wie 
vor der dem Erleben und Wollen des Frontsoldaten naheliegende Stoff aus 
jüdischem und außer jüdischem Bereich. 


Jüdischer Frauenbund E. V, Sitz: Berlin N 24, Monbijouplatz 10, III. 

Das Notjahr 193! zwang auch den Jüdischen Frauenbund zu Einsparungen 
am Etat. Die Zeit gebot erhöhte soziale und diaricative Tätigkeit, wie Be¬ 
schäftigung für Erwerbslose, Pfundsammlungen, Beteiligung an der Winter¬ 
hilfe u. a. m. Der Judennot durch den Antisemitismus mußte die wachsamste 
Aufmerksamkeit geschenkt und auf Wege gedacht werden, ihre Gefahren zu 
mildern. Die Anfänge einer planmäßigen Verständigungsarbeit sind gemacht: 
an wichtigen Plätzen haben Frauen des J. F, B. die Aufklärungsarbeit cingclcitet- 
Es muß anerkennend ausgesprochen werden, daß, nachdem die erste Aussprache 
durch den Frauenbund herbeigeführt worden war, die Initiative zum gemein¬ 
samen Weg von Christinnen — zumeist Führerinnen großer Frauenorgani¬ 
sationen — ausging. 

Mit so gerichtetem Programm waren die zwei Sitzungen des engeren Vor¬ 
standes und die Gesamt Vorstandssitzung beschäftigt, in seiner Durchführung 
arbeiteten Ortsgruppen und angeschlossene Vereine, Hierbei bewährte sich die 
Neutralität des Frauenbundes, sie konnte die Frauenorganisationen der ver- 
sdtiedenen Partciridmmgen zu Arbcits- und Vortragsgememsdiafcen vereinen. 
Als Erfolge sind die gewonnenen Frauensitze in den Gemeindeverwaltungen 
Düsseldorf, Elberfeld und Elbing zu verzeichnen. Für das Wadis cum des Bundes 
sind die Gründung der Ortsgruppen Detmold und die Neuansdiiüsse der rrau- 
envereine Saarlouis und Saarbrücken und Esdrawege erfreuliche Beweise. 


Die beiden Bundesheime Neu-Isenburg und Wyk auf Föhr 
führen einen schweren Kampf um ihr Bestehen und haben es trotzdem immer 
ermöglicht, besonders hilfsbedürftige Kinder ohne oder gegen ermäßigte I Liege¬ 
gelder aufzunehmen. Diese Bereitschaft, die sie mit anderen Heimen der Om- 
gruppen und Vereine teilten, kam in erster Reihe den Kindern des Stadtdiens 
Altenburg L Thür, zugute, wo die Juden sida in traurigster Lage beianden. 
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Das Erziehungsheim in Neu-Isenburg sieht in diesem Jahre auf sein 
25jähfiges Bestehen zurück. Es ist nach der Auflösung des Erziehungsheims 
des D. J. G. B, in Copenick die einzige jüdische Erziehungsanstalt für schwer 
erziehbare Mädchen in Deutschland geworden. — Das Kinderheim Wyk auf 
Föhr blieb trotz wachsender finanzieller Schwierigkeiten nach kurzer Unter¬ 
brechung das ganze Jahr hindurch geöffnet und begegnete dem gesteigerten 
Bedürfnis der Vorbeugung und Wiederherstellung bei Kindern von schwacher 
oder krankhafter Konstitution. 

Die Zentrale für Pflegestellenwesen und Adoptions- 
Vermittlung in Elberfeld erfüllte als dritte Reichseinrichtung des Bundes 
ihre Aufgaben des Kindcrsdiutzcs; vorkommende Fälle des Mädchen Schutzes 
und der Hilfe für ehe verlassene Frauen wurden in den lokalen Stellen oder 
durch die Hauptgeschäftsstelle, Abtlg. Bahnhofshüfc, aufgenommen, ln gleichem 
Sinne war die nachgehende Fürsorge, die in Frankfurt a, M, zentralisiert ist, 
bemüht, Jugendlichen, die tm Leben einer Stütze bedürfen, freundschaftliche 
Berater und Helfer zur Seite zu stellen. 

Zum Schluß sei auf die Veröffentlichungen des J. F. B, hingewiesen: 
Bertha Pappenheim: Sisyphusarbeit I u. II, betr. Mädchenhandel. — 
Maassebudi, jüdische Sagen und Legenden, — „Zeena u. Reenah/* — 
Frauenbibel I. 

Paula Ollendorff: Rahel Varnhagen. 

Dr. R a h e I Straus: Wege zur sexuellen Aufklärung. 

Elfridc Berge!- Grone mann: Der jüdische Weg, 

, Dem Bedürfnis und Verlangen vieler entsprechend wurde dtr Drude eines 
kleinen, zeitgemäßen Kochbuchs beschlossen. — Von neuen Herausgaben mußte 
im Berichtsjahr abgesehen werden. Nur der Kunstkalender bleibt beibehaken, 
er trug das Motto: Jüdische Gemeinschaften und Juden als Führer, 

Durch den Tod von Frau Ernestine Esdwlbadicr, die dem Vorstand an- 
gehörte, hat der Frauenbund einen sehr schweren Verlust erlitten. 


Verband russischer Juden in Deutschland e. V, Sitz: Berlin W 35, Steglitzer 
Straße 9. 

p er «Verband russischer Juden in Deutschland" repräsentiert nicht den 
üblichen Typus einer Wohltätigkeitsorganisation, Seine Entstehung geht viel¬ 
mehr auf große historische Ursachen zurück: die soziale Umwälzung und den 
Bürgerkrieg in Rußland, die Tausende russichcr Juden aus ihrer Heimat ver- 
trieben haben. Die Schurzbefohlenen des „Verbandes russischer Juden in 
Deutschland" sind daher Überwiegend Angehörige noch vor wenigen Jahren 
wohlhabender Schichten, die in ihrer Heimat selbst Wohltätigkeit im großen 
Stile geübt haben. 

Die 2920 erfolgte Gründung des .,V e r b a n d e s russischer Juden 
i n D t u t s c h U n d" stellt einen bemerkenswerten Versuch des russischen 
Judentums dar, die m der früheren Heimat geübte soziale Fürsorge auch in der 
Fremde unter ganz neuen Verhältnissen wieder aufzunehmen. ^Der Verband 
stellte »di zur Aufgabe, Flüchtlingen, die sieh in Deutschland eine neue 
Existenz auf bauen wollten, zu Hilfe zu kommen. Diese Hilfe wurde durch 
S BlÄ i ünce f der Bür s^ aft d ™eer kreditfähiger Personen geleistet. Für 
die Fl um ding sf rauen wurde eine Nähst ube eröffnet, in der Unterricht in 
der Anfertigung von .Damen- und Kinderkleidung gegeben wird; die Hilfe an 
ötudie rep de geschieht durch Subventionen für Kolleggelder usw. Außer¬ 
dem hat der Verband Lehrkurse für Stenographie, englische 
b pr a_t h e und der Schönheitspflege eingerichtet. Besonders erholungs- 
gebradht^ ^ mdcr wcrden m geeigneten Ferienkolonien mit Erfolg unter- 

Neben allen diesen Arten der produktiven Hilfe war au* eine rein philan- 
H >lfc .tur eme Anzahl von HüditImgen nicht zu umgehen. Neben 
Licldhiüc wird in vielen Fallen Sachhilfe geleistet durch Verteilung von Lebens¬ 
mitteln. notwendigen Kleidungsstücken u. dgl. Dazu kommt sdiließlich die 
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Fürsorge für notleidende Kranke durch eine aus Fachleuten bestehende 
medizinische Kommission, Die Leitung der Kommission Hege in den Händen 
der russischen Armin Frau Dr. Rosa Selikmann. 

Neben diesen materiellen und körperlichen Bedürfnissen seiner Schutz- 
befohlenen sorgt der Verband russischer Juden auch für die geistigen 
Bedürfnisse der jüdischen Flüchtlinge, wie durch die öffentlichen Got¬ 
tesdienste, die an den wichtigsten Feiertagen abgehaken werden, ferner 
durch Vorträge über jüdische Themata. 1921 wurde vom Verband eine 
gesellschaftliche Vereinigung gegründet, die seit 1930 in den eigenen Räumen 
(Kurfürstendamm 50) unter dem Namen „Achduth“ ihren Sitz hat. 

Endlich ist noch die Arbeit der juristischen Abteilung des ^Ver¬ 
bandes russischer Juden'*, die von dem Syndikus des Verbandes, dem russischen 
Rechtsanwalt A, Goldenweiser geleitet wird, zu erwähnen. Diese Abteilung 
gewährt den Flüchtlingen unentgeltliche Rechtsauskunft und Rechtshilfe. 
Darüber hinaus aber bezweckt sie die Regelung der rechtlichen 
Lage der Flüchtlinge überhaupt. 

Der Vorstand besteht zur Zeit aus dem Vorsitzenden, Staatsrat 
J. Teitel, stellvertretenden Vorsitzenden Dr. B. Schiemann, Vizevorsitzenden 
und Schatzmeister Dr, A, Goldenberg, Vizevorsitzenden Dr. S. Lurie; stellver¬ 
tretende Vorstandsmitglieder: Jos, Kahn und Dipl,-Ing. T, Schalk. Das Büro 
des Verbandes wird von dem Generalsekretär Dr, M. Schcinzwitt geleitet. 

Jahrelang trug der „Verband russischer Juden 4 * die ihm auferlegte schwere 
Last allein. Doch diese Last wurde immer schwerer und begann schließlich 
seine Kräfte zu übersteigen. Mit seinem Appell wandte sich der Verband zu¬ 
nächst an das Ausland, vor allem an die 1CA, sowie den „Joint , dessen euro¬ 
päischer Direktor, Dr, Bernhard Kahn, seither dem Verband in dankenswerter 
Welse stets behilflich entgegenkam. 

Die neu ersetzende allgemeine Wirtschaftskrise in Deutschland, die sich 
auf den Verband russischer Juden besonders scharf auswirkte, ließ dem „Ver¬ 
band russischer Juden" keinen anderen Ausweg, als an die deutschen Glaubens¬ 
genossen um Hilfe zu appellieren. Am 15. Februar 1928 benef der Vorsitzende 
des Verbandes, Staatsrat Teitel, eine Konferenz der Berliner Rab¬ 
biner ein. Die Konferenz wählte eine achtgliednge Rabbiner- Kommission, 
die sich für die Aktion des Verbandes mit ihrer ganzen moralischen Automat 
einsetzte. 

Am 18. März 1929 erfolgte die Gründung eines aus Vertretern der ver¬ 
schiedenen Richtungen der deutschen Judenheit bestehenden „R e i c h s a u s- 

Schusses für russisch-jüdische Flüchthngshilfe, welchem 

führende Persönlichkeiten aller Richtungen bcitratem Ortsgruppen des Keidis- 
ausschusses wurden in Hamburg, Leipzig, Frankfurt a, M., Breslau, Chemnitz, 
München, sowie in England, der Schweiz, im Elsaß und in der Tschechoslowakei 
gegründet. 

Im Januar 1931 beging der Verband die Feier eines Doppel jubiläums: des 
10jährigen Bestehens des Verbandes und den 80jährigen Geburtstag seines 
Leiters I Teitel. Das Jubiläum wurde in eindrucksvoller Form geleiert. Aut 
dem Festbankett in Berlin waren ca. 700 Personen anwesend und es folgte ein 
zweites Bankett m Paris, 

Am 24 Februar 1932 fand in Berlin eine Konferenz des „Reichsaus- 
Schusses für russisch-jüdische Flüchtlingshilfe“ statt, die den emsummigen Be¬ 
schluß faßte, an die deutsch -jüdische Oeffentliehkeic mit dem Appell heranzu¬ 
treten, trotz der schweren Krise, die über Deutschland und insbesondere über 
dem deutschen Judentum lastet, die Hilfe dem Verband rusisscher Juden nicht 
zu versagen. 

Wie alle Wohl tätigkeitsorgan Nationen empfindet der Verband aufs 
schwerste den Druck der Wirtschaftskrise. Dennoch wird mit größter Energie 
weiter gearbeitet in dem Bewußtsein, daß die Tätigkeit des Verbandes mehr 
denn je lebensnotwendig ist. 
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Weltvcrbatid für Sabbathschutz „Schomrc Schabbos' 1 . Sitz: Berlin NW 40, 
Thomasiusstraße 7. 

Das Berichtsjahr stand unter dem beherrsch enden Einfluß der Wirtschafts¬ 
krise. Dennoch gelang es, die organisatorischen Grundlagen des Verbandes zu 
verbreitern. In Deutschland haben sich in den Städten Köln, Breslau und Ham¬ 
burg neue Ortsgruppen gebildet. Eine größere Zahl lokaler Kund¬ 
gebungen und eine Reihe selbständiger Veröffentlichungen — die 

P eriodisch erscheinende Sabbathkorrespondenz sowie die in loser 
olge herausgegebenen Schriften — dienten der Festigung und der Ver¬ 
breitung der Sabbathidee, 

Unter den praktischen Aufgaben des SabbachSchutzes nahm die Be¬ 
kämpfung der von der Kalenderrcform her drohenden 
Gefahr eines wandernden Sabbatb den weitesten Raum in der 
Arbeit des Berichtsjahres ein. Das Präsidium des Welr verband cs Ist mit 
Völkerbund und Regierungen in Verbindung getreten, um ihr Verständnis für 
den jüdischen Standpunkt zu wecken, und hat insbesondere auch mit den Kom¬ 
missionen und Gesellschaften, denen das Studium der Kalendertage zur Spezial - 
aufgabe gestellt war, verhandelt. Besonders fruchtbar erwies sich die Zusammen¬ 
arbeit mit dem jüdischen Komitee, betreffend die Kalender reform. In der 
ganzen Welt wurden Protestresolutionen der jüdischen Gemeinden gegen die 
geplante Reform gesammelt, und die geschlossene Opposition der jüdischen 
Gemeinschaft hat nicht wenig dazu beigetragen, daß die Vertagung der Kalender* 
reform beschlossen wurde. 

Betreffs Milderung der Zwangssonntagsruhe wurden in 
mehreren Landern Schritte cingcleitet. Um die Voraussetzungen für eine all¬ 
gemeine, über alle Lander sich erstreckende Aktion zu schaffen, wurde das 
Rechts t.rchiv ausgebaut, das eine sich zusehends vervollkommnende 
Sammlung der zahlreichen im Zuge der sozialpolitischen Gesetzgebung des letzten 
Dezenniums erlassenen Sonntagsruhegesetze und -Verordnungen enthält. Auf 
dem Gebiete des Sabbathschuldispenses wurden in mehreren Zentren 
bemerkenswerte Erfolge erzielt. 

Die Ausführung der auf dem Sahbath* Weltkongreß vom August 1930 er* 
Örterten Projekte praktisch-sozialer Arbeit wurde durch die unmittelbar nach 
dem Kongreß mit verstärkter Intensität einsetzende Wirtschaftskrise behindert. 
Trotzdem ist einzelnes, wenn auch in bescheidenem Umfange, zur Durchführung 
gekommen, ln Berlin wurde durch die Deutsche Landeszentrale die „Arewuth“, 
Erwerbs- und Wirtsduftsgenossenschaft für das jüdische Handwerk e, G. m. b. H„ 
gegründet, die insbesondere die Aufgabe hat, die sabbatbtreuen Handwerker in 
ihrem Existenzkampf zu unterstützen. 

Zentral verband ostjüdischcr Organisationen Berlins. Sitz: Berlin N 54, 
Rosenthaler Straße 55. 

Der Zentral verband ost jüdischer Organisationen Berlins ist eine Dach* 
Organisation und umfaßt eine größere Anzahl jüdischer synagoealer, humani¬ 
tärer und landsmann schaf elidier Vereine Berlins. Der Zentral verband bezweckt 
die Wahrnehmung der Interessen der ostjüdischen Bevölkerung Berlins und der 
Provinz Brandenburg auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge, des Recht* 
Schutzes, der Pflege der jüdischen Kultur, Vertretung der ost jüdischen Belange 
vor den Behörden, Organisierung des Zusammenschlusses der Ostiudcn in 
Vereine religiösen, humanitären und landsmannschaftlichen Charakters, Außer¬ 
dem soll durch die Schaffung einer einheitlichen größeren auf kooperativer 
Grundlage gebildeten Darlehnskasse einem großen Teil der in Berlin und der 
Provinz Brandenburg lebenden Ostjuden die Möglichkeit gegeben werden, sidi 
durch Hergabc eines Darlehns eine kleine Existenz zu gründen. Besondere 
Aufmerksamkeit soll der Hebung des kulturellen Niveaus der Ostjuden in 
Berlin und der Provinz Brandenburg gewidmet werden. 

Der Zentral verein hat seine Tätigkeit erst am 1. lanuar 1932 aufgenommen 
und bemüht sich, im Rahmen seines Programms die ihm gestellten Aufgaben 
zu erfüllen. 
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Präsidium des Kartells jüdischer Verbindunen, 

Bleibt reust raße 50. 


Sitz: Berlin-Charlottenburg, 


Das Kartell jüdischer Verbindungen verfügt über ca, 2000 organisierte Mit¬ 
glieder, davon ungefähr J2Q0 bis 1300 Alte Herren und 700 bis f!0Q Aktive. 
Das Kartell unterhält in folgenden Städten Verbindungen: Berlin: VJ.St, 
Hasmonaea, V.j.St. Maccabaea, Ruder-V.j.St,, VJ.St. Awukah, VJ.St. Kadimah; 
Bonn a. Rh.: V.j.St, Kadimah; Breslau: V.j.St, Hasmonaea, VJ.St, 
Zephirah; Köthen i. Arth.: VJ.St. Tchiah; Frankfurt a, M.: V.j.St. 
Saronia; F r e i b u r g i, Br,: VJ.St, Ivria; Hamburg: V.T.St, Kadimah; 
Heidelberg : VJ.St. Ivria; Köln a. Rh.: V.j.St. Batikwah; Danzig: 
VJ.St. Hermonia; Königsberg i. Pr,: VJ.St. Maccabaea; München : 
VJ.St. Jordania; Leipzig: VJ.St. Hatikwah; Riga (Lettland): VJ.St. 
Hcdiawer, VJ.St. Kadimah. Also in Berlin fünf Verbindungen und in Breslau 
und Riga je zwei. 

Von größeren Veranstaltungen des Kartells im vergangenen Jahr sind der 
vorjährige Karcellcag in Hamburg sowie der diesjährige in Berlin zu nennen. 
In Hamburg stand neben den inneren Aufgaben des Kartells seine Beziehung 
zu Palästina und zur Palästina-Kolonisation sowie zur allgemeinen zionistisch- 
politischen Lage im Mittelpunkt der Debatte; auf dem Berliner Kartelltag die 
Auseinandersetzung zwischen Judentum, Zionismus und Kommunismus. Im 
Sommer veranstaltet das KJ.V, ein aus dem ganzen Reich von jüngeren 
Bundesbrüdern stark besuchtes Camp, das — um den jüngeren Bundesbrüdem 
die Bedeutung der jüdischen Siedlung deutlich vor Augen zu führen — in Groß- 
Gaglow, dem ersten Versuchsgut des Reichsbundes Jüdischer Siedlung, staufand. 
Das dreitägige Leben inmitten dieses ländlichen und dabei doch jüdischen 
Milieus blieb für alle eine lebhafte Erinnerung, Das Gegenstück zu dieser Ver¬ 
anstaltung bildete im November 1933 der Altherrentag, der ebenfalls von 
vielen Bundesbrüdern benutzt wurde, um das innige Verhältnis untereinander 
neu zu beleben. Das Referat von Dr. Gustav Krojanker, das im Mittelpunkt 
der Tagung stand, beschäftigte sich mit unserer Stellung zum Nationalsozialismus 
und seiner geistigen Haltung, (Als Sonderheft erschienen im Verlag der 
„Jüdischen Rundschau“,) 

Im übrigen ist das wichtigste Ergebnis der letzten Zeit die Gründung der 
Genossenschaft jüdischer Akademiker e.G.m.b.H., eine wirtschaftliche Selbst¬ 
organisation, durch die sowohl den noch im Studium befindlichen wie den 
bereits im Beruf stehenden Bundesbrüdern Hilfe geleistet werden soll. Im 
übrigen schwebt zur Zeit das Projekt einer eigenen wirtschaftlichen Unter¬ 
nehmung des Kartells in Palästina, durch das dk bisher mehr geistige Ver¬ 
bundenheit der deutschen akademischen Zionisten mit den Aufgaben des 
palästinensischen Kolonisationswerkes intensiver und praktischer gestaltet 
werden soll. 


Verband jüdischer Studenten vereine tu Deutschland c, V. Sitz: Berlin N24, 
Arcillericstraße 6, 

Der Verband jüdischer Studenten vereine in Deutschland e. V. wurde im 
Jahre 1923 gegründet. Richtlinien für seine Tätigkeit werden durch die Ver¬ 
bandstagung, die alljährlich Zusammentritt, auf gestellt. Das Exekutivorgan 
bildet das aus drei Mitgliedern bestehende Exekutivkomitee, Die Mitgheder- 
zahl betrug im letzten Jahr 241. Davon waren in Berlin 70, Leipzig 54, 
Breslau 32, Mittweida (Sa.) 28, Würzburg 15 usw, Nach ihrem Studienfach 
waren Philosophie 78, Technik 45, Medizin 66, Nationalökonomie 24 usw. Stu¬ 
dierende, Der übergrößte Teil der Mitglieder steht in den letzten s ™dkn- 
semestern (etwa 70 Prozent), Unsere Mitglieder rekrutieren sich hauptsächlich 
aus den Staaten Ost- und Südcuropas. Der Verband unterhält u. a, einen 
Hilfsfonds, aus dem Beihilfen zur Entrichtung von Studien- und Examens¬ 
gebühren und Stipendien für den Lebensunterhalt an notleidende Kommili¬ 
tonen ausgegeben werden, eine „mensa academfea“, welche verbilligte bzw. freie 
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Mi trägst ischc verabfolgt und eine Bibliothek und Lesehalle. Die Geldmittel für 
diesen Zwedt werden durch Subventionen jüdisdier in* und ausländischer Ge¬ 
sellschaften! Beiträge privater Mäcenen und durch Veranstaltungen des Ver¬ 
band^ aufgebracht. Die ausgegebenen Stipendien werden als Ehrenanleihen 
betrachtet und werden von den Empfängern nach Eintritt in ihren Beruf dem 
Verband zurückgezahlt. 


Tritebdies Kinder- und Jugendheim E. V» Sitz: Berlin W 50, Prager Straße 13* 

Das Teitebche Kinder- und Jugendheim E. V. wurde durch Exzellenz 
J. Tcitel und Frau Dr. Therese Aronson 1929 gegründet. Im Heim finden 
Kinder Aufnahme, deren Eltern durch den schweren Kampf ums Dasein nicht 
imstande sind, für die Erziehung und das Wohlbefinden der Kinder zu sorgen. 
Angenommen werden Kinder im Alter von 5 bis zu 18 Jahren* Sie werden 
beköstigt, teilweise mit Kleidung versorgt und erhalten Unterricht in fremden 
Sprachen, Musik, Schneidern, Elektrotechnik usw* Ein Arzt befindet sich 
ständig im Kinderheim, der die Gesundheit der Kinder beaufsichtigt und in 
Krankheitsfällen unentgeltlich zu Hause behandelt. 

Dank der uncrmüdlidien Tätigkeit der Vorsitzenden, Frau Dr* Therese 
Aronson, hat sich das Heim aus kleinen Anfängen wesentlich vergrößert* Die 
Anfangszahl von 18 Kindern hat sich bereits auf 107 Kinder erhöht Kranke 
und sdiwäddichc Kinder werden während der Sommerferien (etwa 100 Kinder 
jährlich) laut ärztlicher Vorschrift an die See oder in die Berge zur Erholung 
versdndtt* 


Club „Kinder-Frcunde"* (Gcgr* v* Jakob Teitcl.) Gormannstraße 3. Pädagog. 

Leiter Dr. S* Kaliko* 

Die pädagogisdi-erzicherische Aufgabe des Clubs „Kmder-Freunde" ist die 
_usg eichung der Mangel des üblichen Km der-Gemeinschaftslebens (in Schule, 
Hort, Jugend verein), das dadurch gekennzeichnet ist, daß das Kind im engen 
Krcs Gleichaltriger erzogen wird* Die Kinder (etwa 150 bis 200), die sich in 
diesem Club zu gemeinsdiaftlkhem Spiel, Lesen und zur Unterhaltung regel* 
zwammenfindcn, sind sowohl ihrem Alter (etwa zwischen 3 und 
o.- j rerL : l " rcr . ** a - s aut ^ ^rcr Herkunft und sozialen Lage nach ver- 

schiedenartig. Da sich infolgedessen das Gern e in sdiafts leben auf einer breiteren 
Basis abspiel c, stellt cs dem Erzieher naturgemäß größere Aufgaben und bedingt 
infolgedessen andere Erziehungsmethoden* Das Leben des Kindes im Club ist 
auf dem Prump der völligen Freiheit (Selbstverwaltung) und gegenseitigen 
Hilfe aufgebauc. Die Verwaltung der Bibliothek, die Leitung der Spiele und 
die Beaufsichtigungwerden unter völliger Ausschaltung der Erwachsenen von 
den Kindern ausgeubt. Der Erzieher ist nur ein „älterer Freund“, dessen Rat 
man gern hört, jedoch zu hefolgen mehr verpflichtet ist. Die Verwaltung wird 
Kinder Rat besorgt' ” A 8ememe K i«derversammlung“ halbjährlich gewählten 

folgende des Clubs Kindern sprechen 

folgende Zahlen, dieZahl der Mitglieder stieg von etwa 70 im Jahre 1925 auf 

mehr als 600 Ende 1931; die durchschnittliche Besucherzahl im Jahre 1925 betrug 
etwa 40 bis 50, wahrend sie Ende 1931 mehr als 200 ausmachte, usf. 6 

ä„rl££ ßer a" - cr ^ cI l e r. i ^ ,e " Tätigkeit bietet der Club der Kinder-Freundc 
arztlidie und wirtschaftliche Hilfe; es werden u. a. an unbemittelte „Freunde“ 
von Zen zu Zeit Lebensmittelpakete und Kleidungsstücke verteilt. Die Mittel 
le rh,hf ha f“k S C “ bs werden durch Beiträge von bemittelten Freunden 
des Clubs aufgebracht. Auswärtige Freunde stehen in enger schriftlicher Ver¬ 
bindung mit einigen Club-MitgÜedern. 
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DIE WAHRHEIT 


OESTERREICHISCHE 

JÜDISCHE 

WOCHENSCHRIFT 

ERSCHEINT JEDEN FREITAG 

aik den 

Veröffentlichungen der „Union österreichischer Juden” 

und den 

„Amtlichen Verlautbarungen der Israelitischen Kultus¬ 
gemeinde Wien ” 


REDAKTION UND ADMINISTRATION: WIEN H, 
HEINESTRASSE 13 — TELEFON R 46-2-16 bjmi 
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fflotelführer 


VERZEICHNIS 

DER IM JÜDISCHEN JAHRBUCH ENTHALTENEN HOTELS 

Die nachstehenden Hotels empfehlen sich den Lesern des Jüdischen Jahr¬ 
buches und sichern beste Aufnahme und aufmerksame Bedienung zu? 


Attenberg i* Erzgeb.: Berghof 
Raupennest ♦ 197 

Altenbrak: Hotel Brauner Hirsch 197 
Alten bürg i. Thur: Hotd Thü¬ 
ringer Hof ........ 19? 

Aiigcrmünde; Hotel Berliner Hof 197 
Bad Arcndsee: Hotd Daheim . . 197 

Bad Arendsee: Hotel Wiede - ,197 

Arolla {Schweiz); Gd. Hotd und 

Kurhaus., . . 197 

Arosa (Schweiz); Hotel Belvedere 

Terrasse , . * ,.197 

Arosa (Schweiz): Strand-Hotel 

Bristol ... - . 197 

Arosa (Schweiz): Hotd Suvretta 215 
Aßmannshausen a. Rh.: Krone . . 196 

Augsburg: Hotd Bayerischer Hof 198 
Augsburg: Hotel Drei Kronen . 198 
Baden-Baden: Hotd Atlantic . , 198 

Baden-Baden: Waldhot d Der 

Sclighof. 193 

Badenweiler: Hotd Pension Meiß- 

burger.199 

Badenwcilcr: Hotd Römerbad . 199 
Badgastein: Grand Hotel de PEuropc 199 
Badgastein: Gruberhaus . . . . 199 

Badgastein: Der Kaiserhof und 

Habsburger Hof.199 

Badgastein: Kurhaus Dr. Rohrbacher 199 
Badgastein: Villa Dr, Wassing . . 199 

Basel (Schweiz): Pension Frau 
F. Kahn . , , . . . 4 , t 209 
Basel (Schweiz): Hotd Royal . . 200 
Belkgio (Italien): Gd, Hotel Flo- 
rence 2Ö0 

Berlin: Hotel Anhalter Hof und 
Hotd am Potsdamer Platz . . 200 

Berlin: Hotel Hollstein , . . . 200 
Berlin: Hotd Prinz Friedrich . . 200 

Berlin; Victoria-Hotel.20! 

Berlin: Hotd am Zoo .... 201 
Berneck t. Fiditdgcb.: Bubes 
Hotel 200 

Binz a. Rügen: Hotel Fürst 
Blücher ......... 201 


201 


202 

202 

202 

202 


Binz a, Rügen: Hotel Haus 

Brodke.201 

Binz a. Rügen: Pension Brunhilde 2Ö1 
Binz iu Rügen: Hotel zum golde¬ 
nen Löwen.. 

Blankenberghe (Belgique): Grand 
Hotel de TOcean . , . * . * 

Blankenburg (Harz): Hotel weißer 
Adler .......... 

Bad Brambach; Hotels der Bade- 

verwaltung., , 

Bremen; Hotd zur Post . . . . 

Breslau: Hotd Vier Jahreszeiten 202 
Brünig - Paß (Schweiz): Grand- 
Hotel und Kurhaus ..... 202 
Cannes: Hotel Martinez . , . . 203 
Capri (Italien): Hotel La Palma, 
Tiberio - Palace Hotd, Quisi- 
sana Sc Gr. Hotel . . . . . 202 

Carezza al lago (Italien): Grand 

Hotd. 203 

Carezza al lago (Italien): Latemar- 
hotd .......... 

Cattolica: Hotel Regina .... 

Chateau-d ? Oex: Hotel Rosat- . . 

Chemnitz: Hotel Sächsischer Hof , 
Cigale auf Lussin: Hotd Helios 
Coburg: Hotd Reichsgraf .... 

Cortina: Grand Hotel tre Croci . 
Darmstadt: Hotel Pfälzer Hof 
„Weinmidiel" ....... 204 

Davos-Dorf (Schweiz); Hotd 

Meierhof . 204 

Davos - Platz (Schweiz): Hotel- 

Pension Eden ..204 

Dermbach: Sächsischer Hof . . . 204 

Dessau: Hotel Goldener Beutel . . 2Q4 

Dresden: Belvedere, Brühlsche 

Terrasse ..... 

Dresden: Central-Hotd 
Dresden: Hotel Schiller 
Düren: Park-Hotd . . 

Düsseldorf: Hansa-Hotel 
Eberbach (Baden): Hotel Krone - 
Post. 
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204 
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205 
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205 
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Eberswalde: PinnowHotel . . . 

Elbing: Zentral-Hotel . . . 

Evolene (Schweiz): Hotel Dent 
Blanche 

Fafleralp (Schweiz): Hotel Lang¬ 
gletscher ......... 

Bad Flinsbcrg; Kurhaus Bad Flins- 
berg 

Florenz: Hotel Anglo Americano 
Florenz: Hotel de Rome .... 
Florenz: Hotel Splendido Patria 
Fordiheim: Hotel National . . . 

Frankfurt a. M.: Carlton-Hotel . 
Frankfurt a. M.; Continental-Hotel 
Frankfurt a, M.: Hotel Monopol- 

Metropole .. 

Frankfurt a. M.: Hotel Stuttgarter 
Hof .......... 

Frankfurt a, M*: Hotel Vier Jahres¬ 
zeiten ...... i .. . 

Freiburg i. Br.: Freiburger Hof 
und Hotel Salmen ..... 

Friedberg (Hessen): Hotel Deut¬ 
sches Haus ........ 

Fulda: Hotel zum Kurfürsten . . 

Garmisch-Partenkirchen: Hotel 

Husar .......... 

Garmisch: Hotel-Pension Öhlscn- 
hof ........... 

Genf (Schweiz): Hotel de Russic . 
Gerolstein (Eifel): Hotel Dolomit . 
Gotha: Hotel Herzog Ernst . . . 

Graz (Steiermark): Hotel-Kaffee- 
Restaurant Erzherzog Johann . 
Graz (Steiermark): Hotel Leeb und 
Grand-Hotel Steierer Hof . . . 

Greifswald (Pommern): Hotel 

Nordischer Hof. 

Gries a, Brenner: Hotel u. Pension 
Guschclbaucr ....... 

Griesbach (Schwarzwald): Hotel u. 

Pension Adlerbad u. Tannenhof 
GrindeIwaId (Schweiz): Hotel Bel¬ 
vedere ......... 

Grindel wald (Schweiz): Hotel 

Silberhorn ........ 

Guben: Parkhotel ...... 

Haag (Holland): Grand - Hötel 
Central 

Hagen (Westf.): Hotel-Restaurant 
Victoria ......... 

Bad Hall: Hotel Lauf. 

Halle (Saale): Hotel Goldene Kugel 
Hamburg: Hotel zum Kronprinzen 
Hamburg: Strcit's Hotel . . . . 

Hannover: Hotel Mußmann 
Hannover: Hotel Petri . . . . 

Bad Harzburg: Hotel Viktoria . 
Heidenheim: Hotel-Ochsen . 
Herford: Hotel Herforder Hof 


Hirschberg (Rseb.h Hotel Strauß 211 
Hof (Saale): Bannhof shotcl Kaiser¬ 
hof ..209 

Hof (Saale): Hotel Strauß . . . . 211 
Hohenschwangau (Bayern): Hotel 
und Pension Alpenrose .... 211 

Bad Homburg v. d. H.: Hotel 
Minerva . . . . . . . * . 211 
Immenstadt: Hotel - Restaurant 

Bayerischer Hof ...... 212 

Ingolstadt: Hotel Wittelsbacher 

Hof..211 

Innsbruck; Hotel „Roter Adler“ . . 211 

Intcrlaken (Schweiz): Royal St. Ge¬ 
orge .......... 211 

InterJakcn (Schweiz): Hotel Schwei¬ 
zerhof . . . ..212 

Itzehoe: Bahnhofshotel .... 212 

Kiel: Flensburger Hof.212 

Koblenz: Park-Hotel . . 212 

Köln a. Rh.: Dom-Hotel .... 212 
Köln a. Rh.: Hotel Rckhshof . . 213 
Komatau C.S.R.: Hotel Scherbcr . 214 

Königsberg i. Pr.: Park-Hotel . . 212 

Königsfcld (Schwarzwald): Hotel 
Pension Wagner . . . ... 213 

Kopenhagen: Centralbanehotel . 213 

Kopenhagen: Palace-Hotel ... 213 
Kopenhagen: Turist-Hotel , . , 213 

Koserow a. Usedom: Hotel Wald 

u. See ..213 

Krummhübel: Hotel Preußischer 

Hof ..213 

Leipzig: Hotel Saihsenhof , . . 214 

Lenzer beide (Schweiz): Hotel Pen¬ 
sion Eden ........ 214 

Lenzerheidc (Schweiz); Hotel Wald¬ 
baus , . .214 

Lenzkirch (Schwarz wald): Hotel 
Hirschen ......... 214 

Bad Liebenzcll: Deker's Oberes 
Badhotel ......... 214 

Liegnitz: Hotel Reichshof . . . 214 

Locarno (Schweiz): Grand Hotel 

Palace ... ■ * . 214 

Locarno (Schweiz): Haus Villa 
Montana 209 

Locarno (Schweiz): Hotel Rebcr . 215 

Locarno (Schweiz): Hotel-Pension 
Terminus ........ 215 

Lugano (Schweiz): Caciemario . - 215 

Lugano-Paradiso (Schweiz): Hotel 
du Lac-Scehof ....... 215 

Lugano (Schweiz): Pension Select . 215 

Lugano (Schweiz): Pension Villa 
Sonneck . . „ . . . ♦ ■ • 215 

Lugano (Schweiz); Hotel Victoria 
am See . 215 

Lungern: Hotel-Pension Löwen am 
See ..215 
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Luzern (Schweiz): Sdiiller Hotel 
Garni 

Lyon: Hotel Bristol ...... 

Mailand: Grand Hotel Continen¬ 
tal und Exctlsior Hotel Gallia . 
Mainz: Hotel Viktoria . . * . 

M ale n te-Grcntsm üh len: 5 Lid risch es 

Kurhaus . .. . 

Mannheim: Palasthotcl Mann¬ 
heimer Hof * ...... . 

Mannheim: Wartburg-Hospiz . . 

Marienbad C.S.R.: Hotel Leipzig . 
Marienbad C. S. R.: Hotel Wagner 
Mendola (Italien): Grand Hotel 
Penegal und Hotel Pension Bella 
Vista 

Menton: Hotel Regina , . . . 

Mcnton: Hotel Royal et West- 
minstcr ......... 

Meppen (Ems): Germania Hotel , 
Meran: Hotel Auffinger . . . * 

Meran *Ob erma is: Bava ri a -Hotel 
Meran: Hotel Eden . . . . . 

Meran: Esplanade-Hotel . . . . 

Meran: Gand-Hotel und Mcrancr 

Hof. . . . . 

Meran: Park-Hotel *. 

Bad Mergentheim: Kuranstalt 

Hohenlohe mit Haus Olga . . 

Bad Mergentheim: Kur - Hotel 
Viktoria ......... 

Meschede: Industrie-Hotel . . . 

Molde (Norwegen): Alexandra- 

Hotel . . , 

Montreux: Hotel Exccbior . . . 

Montreux: Montreux Palace Hotel, 
Hotel National, Hotel Lorius . 
Montreux; Hotel du Parc & Lac . 
Montreux-Territct: Hotel Boni- 
vard 

Mühlhausen: Bahnhof-Hotel Ho- 
henzollern ........ 

Mündien: Pension Abbszia . . . 

München: Eden-Hotel. 

Münster: Hotel Excebior . , . . 

München: Hotel Herzog Heinrich * 
München: Hotel Schottenhamel 
Napoli: Parkeris Hotel . . . . . 

ßad Nauheimr Villa Zoller . * * 
Neu bah e ls be rg: Ho t c I -Restaura n t 
Waldfricdcn ........ 

Ncubrandenburg: Busseb Hotel * 
Neuhaldensleben: Bahnhofs-Hotel 
Neustadt (Sachsen): Hotel zum 
Hirsdi 

Nizza: Atlantic-Hotel und Hotel 

du Rhin.. t , 

Nizza: Hotel Suisse t # t 

Norderney: Strandhotel Germania 
Oeynhausen, Herberb Kurhotel . 


U* 


Orteisburg (Ostpr.): Central-Hotel 222 
Ortisei: Hotel Aquita . , * . . 222 

Oslo: Hotel Bristol.223 

Oslo: Savoy-Hotel ...... 223 

Osnabrück: Hotel Schaumburg . . 223 

Osterode (Ostpr.): Kühls Hotel 223 
Patlanza: Majestlc Grand Hotel 

und Eden Hotel ..223 

Paris: Hotel Crillon.223 

Paris; Viking ..224 

Partenkirdien: Hotel Der Kurhof XXII 
Passau: Hotel zur Eisenbahn , * 224 

Pirmasens: Bahnhofs-Hotel Firma* 
sens.* * 224 


Bad Polzin: Hotel Preußenhof . . 224 

Pörtschach a, Wörthersee: Strand- 
Etablissement Werzer . . . . 224 

Pößneck/Thür.: Gasthaus Bayrischer 

Hof . . . 232 

Rathenow: Hotel Deutsches Haus 224 
Reidienbach L B*: Obere Bahnhofs¬ 
wirtschaft ........ 225 

Bad Reinerz: Kurhaus 225 

Rheinberg: Hotel Borg mann . * 225 
Riede rfurka: Villa Cassel , , * . 225 
Riga: Excelsior-Hotel . , * 225 

Rom: Hotel Victoria ..... 225 

Roqucbrune: Pension Sevign£ . . 225 
Bad Rothenfelde: Kurhaus und 
Nebenhaus 226 

Rudolstadt: Deutscher Kaiser . . 226 

Ründeroth: Hotel Hohenfels . . 226 
Salzburg: Hotel Bristol und Hotel 

Stein . . ... 226 

Salzburg: Hotel Habsburg . . , 226 

Bad Salzbrunn: Kurpark-Hotel 226 
Bad Salzschlirf: Park-Hotel . . . 227 
Bad Salzschlirf: Hotel Wüsthofen . 227 

Salzungen: Kurhaus Salzungen . . 48 

Salzwedel: Hotel Deutscher Hof . 227 

San Rerao: Hotel Beau Sejour . , 227 
San Rcmo; Miramare Continental 
Palace # 227 

St. Beatenberg (Schweiz): Hotel 

Oberland.. 227 

St. Joachimsthal C. S. R.: Hotel 

Union .. * . 227 

St, Moritz (Schweiz); Hotel du Lac 228 
Schliersee: Leizingeri Hotel Wittcls- 
bach , . . , . . ... . 227 

Schluchsee: Hotel & Pension Sternen 228 
Schwandorf: Bahnhof-Hotel . . 228 

Schwarzenberg: Hotel Neustädter 

Hof.228 

Seefeld (Tirol); Wertheris Grand 
Hotel und Post Hotels . . . 228 
Bad Soden a. Taunus: Europäischer 

Hof.228 

Soldin (Nm*): Hotel Moticoux . . 223 

Stendal: Bahnhofs-Hotel .... 229 
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Straubings Hotel Neumayer und 
Bahnhof-Hotel Shaufer Cham 
Stuttgart: Hotel am Stadtgarten . 
Taormina: Castello a Mare Splen¬ 
did Hotel .**.,«,* 
Taormina: Excelsior-Hotel , , . 

TepUtz-Sdiönau: Clary'sdic Her¬ 
renhaus Fürstenbäder und Deut¬ 
sches Haus 

Bad Tölz: Kurhotel Kaiserhof * . 

Trachenberg (Schl): Hotel Deut¬ 
sches Haus *,*.*,, 
Triberg: Park-Hotel Wehrle . * 

Triest: Hotel Continental . . . . 

Tuttlingen: Hotel Post , , . „ 

Waren a. Müritzsee: Hotel Ware- 

ner Hof . . .. 

Weimar: Fürst Bismarck . . 

Wernigerode: Hotel Wiener Hof * 


Wien: Hotel New-York .... 23! 
Wien: Hotel Sächsischer Hof . . 231 

Wiesbaden: Hotel und Badhaus 
„Goldenes Kreuz" . . , , . 231 

Wiesbaden: Palasthotel , . . * 202 
Bad Wiessee: Kurhaus-Pension As- 
kania 231 

Bad Wildbad: Badhotel .... 231 
Bad Wildungen: Hotel Fürstenhof 231 
Bad Wildlingen: Hotel Quellenhof 232 
Wilhelmshöhe-Kassel: Schloß-Hotel 232 
Bad Wimpfen a. N.: Kurhotel 


Mathildenbad .,*.*.* 232 
Wölfeisgrund: Kur-Hotel Tyroler 

Hof.. 232 

Zermatt: Zermatterhof . . . 232 

Zürich: Monopol-Hotel Simplon . 232 
Zwickau L S.: Hotel Wagner . . 232 
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Altenberg (Erzgebirge) — Arosa (Schweiz) 


Allenberg i. Erzgebirge 

BERGHOF RAUPENNEST 

H 2205 (800 m) an der Straße Drcidcn-Tcpliu. 65 Zimmer mit fließendem kalten und 

warmen Watjer, Zentralheizung. Garagen für 25 Wagen. Parkplätze für 2J0 WaEcn, 
Die Presse sagt: „Eine Sehenswürdigkeit der Erzgebirge j ! ,J: 

Telephon Lauenitein 206. Zimrctcrprds RM* 5*50 bis 5.50, mit Bad RM* 7.— bis 8»—* 
Pension (sehr gerühmte Verpflegung) RM* 8 ,— bis 10— , PmuiAalprciü 7 Tage inkL Red. RM* 54«— . 

|ma(S n J?E'? k Hotel und Pension,, Brauner Hirsch" 

Besitzer: Steinmeyer, 50 Jahre Familienbesitz* TcL; Amt Altenbrak 26* Hütteplatz 15. 
Pensions- und Tourbtenhaus. Bäder und Fuhrwerk im Hause. Elektrisches Licht. Unter¬ 
kunft für Kraftfahrzeuge* Solide Preise* Eines der ersten und ältesten Häuser am Platze. 
Vorzügliche Kikhe. Pension von 5.50 RM. bis 6.50 RM. Mittagstisch im Abonnement. 
Volle Tagespension auch für nicht im Hotel wohnende Gaste. Prospekte gern zu Diensten. 

Jtllenburo Thflr. Hotel Thüringer Hof 

A!tbekanntes,gernbevorzugtesHaus 
Zentralheizung. Autogarage. Fe-nruf 2120 
Besitzer: O. Hirschfeld 


OsiseeDad ßrendsee 


Angermünde / Hotel Berliner Hot 

40 Zimmer, IQ Minuten Auto Verbindung nach dem wunderbar gelegenen Sudtwald uml Wollet mcc. 
Der idiämie See der Uckermark. Besitzer Paul KiowO. Fernsprecher Nr. 17 . _H 2202 

Hotel Daheim 

H. Mau, Bes. Emkl. Familicnpenijon, mäßige 
___ Preise, direkt am See. Fermprcdier 241. H 2529 

Osiseebad Arendsee l. mecklD. Hotel Wieck 

Das ganze Jahr geöffnet. Tel.: Ostseebad. Brumhaupten 24, Zentralheizung. Best- 
besuchtes Haus am Platze. Gute Zimmer, vorzügliche Betten. Anerkannt erst¬ 
klassige Verpflegung. Pension. Vor- und Nachsaison ab 4.— Mk. Hauptsaison ab 
5.50 Mk. Fordern Sie Hausprospekt. Garagen. (Jüdische G äste gern gesehen.) 

AROLLA Wallis (1962 m) Schweiz ” nmö 

GD. HOTEL U. KURHAUS 

EVOLENE Wallis (1380 m) 

_HO TEL I DENT BLA1MCH E 

A Hotel Belvedere Terrasse 

,A. M. 1 1931 komfort&bol umgebaut 

Erstklassige Verpflegung, sehr mäßige Preise. 
_ _ _ Bes, u. Leiter E, P. Tagmann 

AROSA (SCHWEIZ) »an Bes.: M. Donner 

STRAND-HOTEL BRISTOL 

Ruhiges Familienhotel am Untersee. Pensionspreis: Sommersaison v Fr 10_ 

bis Fr. 13.—, Wintersaison v. Fr. 12.— bis Fr. 15.—. Vorzügl. Küche. T elephon 545 
Arosa (Schweiz): Hotel Suvretta siehe unter Lugano Seite 215 
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Assmannshausen a. Rhein — Baden-Baden 


Assmannshausen a. Rhein 

Ahberühmter historischer Gasthof 

Moderner Komfort 
150 Betten — Garage für 30 Wagen 
Telefon: Amt Riidesheim 236 und 525 
Weinbau und Weinhandel 
Öenzinstatlon / Reparaturwerkstatt© 

Ihr Heim in Augsburg 

sei das 

Hotel Bayerischer Hof 

Es ist das modernste der 
Stadt in herrlicher Lage, 
h 22S7 gepflegt und sehr billig. 



JOSEF HUFNAGEL, 

H 21 Öl Wemgmtibeti&ur 



Pension ab 10»— Mark 
Prospekte verlangen! 


H 2167 

Schönste Lage an der Liditentaler Allee 
gegenüber Kuranlagen / Modern. Komfort 



AUGSBURG 

Hotel „Drei Kronen" 

Bes.: Josef Baur 

Altrenommiertes Haus, mit allem Komfort ausgestaltet 
u. vollständig renoviert. 90 Fremdenzimmer. 130 Betten, 

In allen Zimmern fließendes Warm- und Kaltwasser. 
Zimmer mit Bad. Lese- und Schreibzimmer. Lift, Zentral¬ 
heizung. Restaurant. Großer, schattiger Garten. Täglich 
h 2306 Konzert. Auto-Großgarage, Telefon: 1007 und 1008. 

Baden-Baden ni2U 

Waldhotel^erSelighof^ ^ 

Erhöhte, ruhige Lage inmitten des Golfplatzes, Tromverbindung. 
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Badenweiler — Badgastein 


H 

HOTEL PENSION MEISSBURGER gegenüber den Bädern 


BADEN WEILER im südL badi«hen Schwarzwild / Bahnstrecke Freibwp- Basel 


fein bürg erl. Haui mit neuzeitlicher Einrichtung, Io Kudte, Penjton von 6.— RM, cm* Prospekt* 


ThcTmalkuTort 


BADENWEILER 


im südL Schwarzwaid 


Hmi HOTEL RÖMERBAD Bes . Gebrüder Joner 

Ham L Ranges. Thermalbäder auf allen Etagen, auch in Verbindung mit Zimmern. Prachtvolle frese 
Luge um Kurpark mit Bit de auf Sdswarrwald einerseits, Rheintal und Vogesen anderseits. Große Liege- 
wiese. Diätküche. Mäßige Preise. Offen von Anfang Marz bis Ende Oktober. 


'Salzburg) Grand Hotel de l’Europe 

Haus allerersten Ranges 

200 Zimmer und Salon** Appartement* mit eigenen Badern und Toiletten. Alle Zimmer mit 
fließendem kalten und warmen Wa«er und Telephon. Thermalbäder im Haute- Vornehmite 
Tanzbar und Tanxpfati im Freien. Geöffnet von Mai bis September, (Sommersaiton), H2II5 


Badgastein / Gruberhaus 

Altrenommiertes, modern umgebautö* vornehmes FamiUenkurfiau* ohne Pension. Frühstück obligat, Abend¬ 
essen auf Wunsch. Eugene Meicrd* Zentralste sonnigste Lage mit herrlicher Talauüddit. 60 komfen üble Zimmer 
mit fließendem Kalt- und Warmwasser. Zentralheizung und Staatstelefon. Zimmer mit Loggien und Balkons. 
Appartements Halle, Fruhitiiiis- und Aufendialuraum, Ult und Schreibzimmer stehen zur Verfügung. 
9 Thermalbäder im Hause Bürgerliche Preise. Im Mai und ab 25. August er mäßigt. Td Nr. 57, H 2 t 16 


Badgaslein „Der Kaiserhof" 

Hotel allererst Ranges, Unübertreffliche, ruhige, staubfreie u. sonnige 
Lage m dem eigenen großen Naturpark an der Kaiserpromenade, 
Modernst. Komfort, Thermalbäder l Hause, Eigene Garagen mit Boxen, 

Gleiche Leitung: Habsburgerhof 

Hotel und Cafe-Restaurant ersten Ranges, in den „Kaiserhof"* 
Anlagen idyllisch, sonnig und staubfrei gelegen. Größte und 
eleganteste Jausenstation des Kurortes, 


BADGASTEIN HZl3# 

Kurhaus Dr. Rohrbacher 

Zentrale, beste Lage, sonnig / Modernster Komfort 
Appartements mit Radiumbad / Geöffnet April—Oktober 


BADGASTEIN 

Villa Dr. Wassing, an der Kaiser-Wilhelm-Promenade 

Mjet' und Backhaus mit Dependance io landschaftlich, reizvoller, ruhiger Lage, Insgesamt 55 Zimmer 
ftieSendes warmes und kaltes Wasser, Zentralheizung* Fahrstuhl. Telefon im Zimmer* Gesellschaft*- 
Räume, Garten, Terraaic. Fernsprecher: Nummer 448- Besitzer; Obermediainalrit Dr. Wiiiing. 

Base) (Schweiz): Pension Frau F. Kahn siche unter Grindelwald Seite 209 
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Basel Berneck 


Basel / Hotel Royal 


H 22 15 


Moderner Neuhau, direkt gegenüber dem Badiidicn Bahnhof* / Emklzssie» 
Fimilien-HoitJ, ✓ Zimmer mic Bad, Staatstelefon u. W.-C, KonfwentüEniner, / Fließendes 
Wasser, ✓ Zivile Preise. / Telegr^Adr,: „Royal, Raicl“ ; Amo-Gangc / Telephon 27820 


(Como-See) Gd. Hotel Florence 

H 2220 Gegründet 1869 

Direkt am See mit Garten-Terrasse, Mfttclpreise bei erstklassiger Unterkunft und Ver¬ 
pflegung, Verlangen Sie unseren ungeschminkten Prospekt, ehe sie anderwärts entscheiden 


Berlin * Hotel Prinz Friedrich Carl Fritz Töpfer 

Bes .: H. Bosse, Hau» allerersten Range*, NW 7, Dorotheen strafte 66-67, nahe Bahnhof 
„FHedrlchstraöe" und „Unter den Linden". Nach dem in letzter Zeit hoch modernisierten 
Umbau enthält das Ha us neben neuges*offenen Konferenz- u« Geselbchoftsräumen TQQ Zimmer 
mit federn denkbaren Komfort von Mk. 5.— an, 60 Zimmer sind mit Bad und W.-C. verbunden. 

Berühmtes und dlteitei Frühstück «lokal und Restaurant t. Rangei. Tslegr. Adresse 
Frühslücktöpfer. Telefon A 1 Jäger 6801. Fernruf (nur) A 1 Jäger 4416, H 2522 


BERLIN 

Hotel Annaiier hoi 

direkt gegenüber dem Anhalter Bahnhof, 

Stresemannstraße 82. 

Zimmer von 3,50 Mk. an, fließendes 
warmes und kaltes Wasser. Telefon 
auf jedem Zimmer* Fahrstuhl. 
Fernruf: Bergmann F 5 21 und 4591. 

Besitzer: R o 


Hotel om Potsdamer Platz 

direkt am Potsdamer Bahnhof, 3 Mi¬ 
nuten vom Anhalter Bahnhof. 

Stresemannstraße 125. 

Zimmer von 3.— Mk. an, in jedem 
Zimmer fließendes warmes und kaltes 
Wasser. Fernspr*: B 1 Kurfürst 3646* 
ert Lange. h 2165 



MKEh eep 

Stresernannstraße 71 unmittelbar rechts am Anhalter Bahnhof 

Fein bürgerliches Familrenhotel 
Zu allen Zimmern fließendes Kalt- u. Warmwasser* Privat¬ 
bäder, Zimmertefefon, Fahrstuhl, Zentralheizung - Friseur 
im Hause — Solide Preise von 3.50 Mark an 
Bergmann 1966, 622, 3858 h 2109 


Berneck i. Bayr. Fichtelgebirge 


Kurort 

Mittelpunkt an der 
Autolinie Berlin—Hof— 
Bernte k—Bayreuth- 
Nürnberg— München 


IB IU B IE § 
IUI O T IE L 

mit Restaurant und Cafe 


H 20 90 


L Ranges / 120 Betten 
FLieß. Wasser und Bäder 
20 Boxen / Fernruf 11 
Jahresbetrieb 
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Berlin — Binz 



H 2198 

FRIEDRICHSTRASSE 94 

am Zentralbahnhof Friedrichstraße 


VICTORIA-HOTEL 


III III 

BERLIN 


Feinbürgerliches Haus / Zimmer mit 
fließ. Wasser, sowie Reichstelefon. 
Fahrstuhl / Konferenzräume 
Preis pro Bett 4.— bis 6.—Mk. 
einschl. Trinkgeldablösung. 
Fernruf A6 Merkur 4421/22 


Berlin ««« 



Vornehmstes Familienhotel. 3 Minuten vom Bahnhof »Zoo« 
100 Zimmer. 50 Bader. Fließendes Warm- und Kaltwasser. 
Weinrestaurant. 8ierrestourant»Zum Burgkeller*. Vorzügliche 
Küche. Einz. Hausam Ort mit Garagen u. Chauffeur-Wohnung 
im Hotel. Telegr.-Adr.: »Zoohotel. Tel.: Bismarck 7000-7015 


Binz a. Rügen 


H 2302 


HOTEL FÜRST BLÜCHER 

Allbekanntes Haus am Plate. - Direkt am Slrond. — Sämtlidie Zimmer 
haben Seeaussidit und Veranden, — Erstklassige, reichliche Verpflegung 
Var- u. Nachsaison 4.50 bi* 6 ,— RM., Hochsaison 5.- bis 7 — RM, — Ter 456 


Binz a. Rügen H * 

Hotel Haus Brodke / Strandkonditorei 

Größtes Konzertcafe der Insel 

ln bester Lage der Strandpromenade. Femr. 329. Bes. Werner Brodke 


Binz o. Rügen / PENSION BRUNHILDE 

Lottu ml r o ße. Dicht am Strande und Fichten waf de. Sonnige, 
helle Balkonzimmer. Gute reichliche Verpflegung, Gern empfohlenes 
H 2301 Haus, Solide Preise. Pensionslnhaberin Dora Rode 


Binz a. Rügen 

Hotel zum goldenen Löwen und Dependance 

Fernsprecher 304, 

Altbekanntes, gne empfohlenes Hotel und PcndonsW, Ecke ^ilhelmstraße und Strand- 
it ..,. vor der Undungsbriidte 36 Jahre unter gleidier Leitung. Fließendes kahes und 

Irl wirrn« Wasser, Garagen. S^hr mäßige Pensionspreise. HausprcKpeki. G, Bu tiermann. 
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Blankenberghe (Belgique) — Capri (Italien) 


Blankenberghe - Belgique H «« 

Grand Hotel de l’Ocean 

Direkt am Meer. — 225 Zimmer mit fließendem warmen und 
kalten Was ser. — 20% Ermäßigung auf die Preise im Jahre 1931. 

BianKenDurg (Harz). . , ~. n 7 7* 

Hotel weiuer Adler 

Besitzer Franz Wagener Wwe. 

Das Haut der guten Küche 8 Minuten vom Bahnhof 

Telephon 304 und 801 H2154 

Bad Brambach: Radium-Kurhotd, Radium-Hotel „ Weidighaus", Kurhaus Bose¬ 
haus, Kurhaus Emkcbrhaus, Kurhaus Bismarck unter der Regie der Bade- 
Verwaltung Siehe Reiseführer Seite VII_ 

^ hJM 

ßremen. Hotel zur Post. Bes. : G. Lünsmann . 

Fdnbürgerlidies Haus. Bahnhofsplatz 15. Gegenüber dem Museum und 
der Post. Mit allem neuzeitlichen Komfort. Fließendes Warm- und Kalt¬ 
wasser. Bäder im Hause. Vorzügli che Küche. Telefon Domsheide 29587. 

Sireslau / 9£otel Vier Jahresseiten 

Haui ersten Ranges, Garicnstraßc 66,70, Tel, $226i H 21+6 

Das modernste und mit allem Komfort der 
Neuzeit ausgestattece Hotel am Platze 


120 Zimmer, Saloni, Privatbäder, Fließende! q>&mei und kaltet 
Wasser und Reichst etefon in allen Zimmern, Erstklassiges Wein- 
und Rief-Restaurant, modernes Cafe, im Sommer kerr lieber Garten, 
Große Weinterratte . Täglich erstklassiges Künstler kamen ».Tan*, 

ToraflgHohe 3fflrftp / tfroße und kleine Beslttäle und ^onferentt&ftntfutr 

BRÜNIG-PASS JÖTÖ METER, SCHWEIZ 

Grand-Hotel und Kurhaus, Brünig 

Autoroute: Luzern — Interlaken — Grirmel. Höhen¬ 
kurort I. Ranges. Groj£e Parkanlagen , Tennis, 

H21M Orthester, Dancing-Terrace, Restaurant , Autoboxen 

Pensionspreise von 9 Fr. an. Wir bieten vom Besten das Beste 

Deutsche Leitung: Otto Schick, Zweighaus Palasthotel Wiesbaden 

Capri/Italien ' 

HOTEL LA PALMA. 60 Betten 
TIBERIO-PALACE HOTEL, zo Betten 
QUISISANA & GR. HOTEL. 250 Betten 
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Cannes — Coburg 


fTirir i*m mm M -1 



CANNES 

3as lixnrifisiste Dilel der Will 

HOTEI 

MARTINEZ 

H 2187 Am Meer. 

Das ganze Jahr geöffnci. 

AUe Zimmer mit Privatbad und 
Doudhe* 

Bevor Sie Ihr Hotel wählen* 
verlangen Sie unteren Tarif. 
Tdegr.: MARTINEZ CANNES 


KAREftSEE. Carezza al lago, DOLOMITEN» 1670 m ii.M. Höhenua tion L Ranges 
IdeaJ für Ruhe und Erholung, für Wanderungen, Ausflüge und Autofahrten* H 22 l3 

Grand Hotel, früher Karersee Hotel 

Familienhaus L Ranges, modern u* gediegen. 450 Betten. Fließ, Wasser u. Privatbäder. Rar* Orchester 
u. Tanz* Golf* Tennis* la Restaurant- Diätküche nadi Srzil. Vorschrift* Pensionspreis Lire 45.— bis 
70*—, in Juli u. August Lire 56.— bis 85.— Zimmerpreise von Lire 15*— ab Ausfuhr!. Prospekte 
versendet E. Rohr, Direktor* Grand Hotel Carezza al lago* Prov* Bolzano- 

CAREZZA AL LAGO 

DOLOMITEN 


H SÄT® 


LATEMARHOTEL 

ISO Betten* erstklassiges Farmlicahaui, geöffnet vom 1. Juni bis 15* Oktober 
Restaurant, Bar, Konzert* Tennis* Golf* Gange. Schönste Lagt Waldnähe* 
Touftnausgang Late mar—Rosen garten. Pensionspreis v, Lire 35—55. Im Winter: 
Hotel Eden, Meraao* voll kommen neu renoviert. Pensionspreis v* Lire 30—-50, 

CATTOLICA — HOTEL REGINA 

am Strande, flickendes Wasser. Billige Preise. RicuaJc Küche* Prospekte. h 2368 

Chateau-d’Oex Hotel Rosat 

Hotel ersten Ranges mit jeden Hernien, in freier, sonniger Lage. Fließendes Wasser 
in allen Zimmern* Privat Bäder u* Telefon* Feinste Küche. Sommer- u. Wmtcrspon- 
platz, ruhig gelegenes Familien-Hotd. Pension ab M 10.—. A. Rosat» Besitz. 

Chemnitz* Sa. flölfil SBCllSiSptier 

3 Mul vom Hauptbhf* Zimmer von RM. 3,15 in. Zentralhrizg. Kotfemura* Aussteljungsrimmcr. Solide Preise. 
Einzige! Hotel am Platze mit Garagen für 25 Wagen und Tankstelle im Grundstück. Tel 42631, H 2332 

Cigäle auf Xussin <jxirien,maiien) 

Wirtet Stetios und &epend 

Ruhiger, angenehmer Aufenthalt, Seebad; im Winter 
und Uehergangszeit für Erholungsbedürftige; Wiener 
Küd>e; Prospekte und Referenzen zur Verfügung . 

Coburg/Bayern 

HOTEL REICHSGRAF 

Reisehotel, Bahnhofsplatz, Telefon 79, Hotel-Garage, Kalt- u, Warmwasser 


H 2151 


H *m 

Besitzer: 
Wilh. Grosser 
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Cortina — Dessau 


DOLOMITEN H 21» DOLOMITEN 

GRAND HOTEL TRE CROCI 

1600 m Seehohe, oberhalb Cortina im Walds gelegen. Höhenholel von Klasse. 200 Betten, 
modernster Komfort, fließendes Wasser in allen Zimmern* Appartemenls mit Privoh Bad, gemüt¬ 
liche Ge seil Schafts rau me, — Garage mit 30 Autostgrrden. — Regelmäßige Autobusverbindung 
mit Cortina. Schönster und überwältigendster Anblick der Dolomiten. — Zeitgemäße Preise, 

Golf 9 Kölns, Tennis, Schwimmbassin Im Freien, Hochtouren, Wanderungen. 

DARMSTADT ~~ 

Hotel Pfälzer Hof, „Weinmichel" 

Haltestellen Luisenplaü (oder Gericht) der Straßen- und Vorortbahnen. Gepäckbeförderung 
Weinstube / Hotel / Wcznhandcl / Mathildenplatr. 4 / Zentrale Lage, unweit der 
Ludwiguäule s Zentralheizung s Autogarage / Einheitspreis: Zimmer mit Frühstück 
RM. 3.60 / Güte Weine s Gute Küche / Gut bürgerlich / V. r. K. D.-Hotel / Tel 1 


DAVOS-DORF 

HOTEL MEIERHOF 

Vorzügliche an der Hauptstraße, längste Soiuicndauer, fließendes, warmes 

und kaltes Wasser in Jen Zimmern, 50 Betten. Pension mit 

Zimmer ab Fr. 12.50, Zimmer von Fr. 4.00 an. H 2121 


Davos-Platz 

HOTEI- PENSION EDEN 

ln ganz geschützter, sonniger und staubfreier Lage, jeder moderne 
Komfort. Gedeckte Baikone. Garten mit Spielplatz. Pcmäon 
H 2201 Frs. 11.— feil 14.—. Ausführliche illustrierte Prospekte auf Verlangen. 

DERMBACH Feldabahn, Rhöngeb. «am 

SÄCHSISCHER HOF F. Steinhauer 

Spezialhaus für Geschäftsreisende. Zentralheizung. Pension nach Vereinbarung 
Fleischerei. Forellen-Versand. Angelsport. Ausspannung. Auto-Vermietung. 
Auto-Gelaß. Tankstelle. Tel. 4 

DRESDEN H 2091 

Belvedere. Brühlsche Terrasse. Franz Blesch 

»Der Balkon Europas.” Einzig schon an der Elbe gelegen. Herrliche Aussicht. 
Garten-Terrassen. Bier- und Weinrestaurant. Festsäle für Hochzeiten und sonstige 
Veranstaltungen. Telefon 15757 u, 187 42. Tägl. Tanztee. Tägl. Reunion. Eintritt frei. 



DESSAU 

Hotel Goldener Beutel 

Direktion: F. C. Günther 

Modernes und größtes Haus am Platze, im Mittelpunkt, 
Hausdiener und Gepäckwagen am Bahnhof. Straßenbahn¬ 
haltestelle. Zimmer von 3.— Mk. an. In jedem Zimmer 
fließendes warmes und kaltes Wasser. 12 Zimmer mit 
Bad. Alle Zimmer mit Telefon. Lichtsignale. Fahrstuhl. 
Hell© Ausstellungsräume. Erstklassiges Bier’ und Wein¬ 
restaurant. Konferenz- und Festräume. Sektionslokal des 
V. r, K, D. Aufo-Boxen. Telefons Sammele Nummer 3181 
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Dresden —- Fl insberg 


Dresden, cenirai-Hoiei < äiÄ!r 

H 2231 

Altbekanntes» gutes Familienhotel, am Hauptbahnhofe* Vollständig renoviert* Kaltes 
und warmes fließendes Wasser, Zimmer mit Telefonanschluß* Garten-Terrassen. 
Restaurant* Konferenz-und Gesellschaftsräume, Auto-Garage nebenan. Telefon 21030, 

Am Hauptbahnhof HOTEL SCHILLER 

Das letzterbaute Hotel mit allem Komfort. 
H 2357 Famifienhaus I. Ranges. 

Telefon; Sammel - Nummer 25246 :: Telegramm-Adresse: Schillerhotel 

Dören, Rheinland. Park-Hotel. 

2 Min. vom Bahnhof Von den Herren Geschäftsreisenden viel besucht Mit ollen modernen 
Einrichtungen. Eritkl. Küche Eleg. Reitourations- u* Gesellschaft!räume, Tel. 3371 u* 33Bf* H2095 


DÜSSELDORF 


H 2153 


Hansa-Hotel 


Preise von 4.— Mark an — Direkt am Hauptbahnhof 

EBERBACH BADEN 

HilOTEIL IKIRIOIVIE^IPOST 

Be j* ; C, Bohrmann jr* — Erstes Haus am Platze, freie Lage am 
Neckar mit Garten terrasse — Zentralheizung* — Zimmer mit 
h 2100_fließendem kalten ix warmen Wasser* — Auto-Garage — Telefon 10 

EBERSWALDE 


Besitzer: Max Nitsche 



H 2105 


PINNOW’S HOTEL 

Direkt am Bahnhof- Erstes Haus am Plofö, Zimmer von Rm. 2.50 an. 
Konferenz* u. AussteUungsz immer I Fließend. Wasser {kalt u wo rm). 
Auto-Ga ragen. Kühlen \o gen. Eigene DampfwäschereE. 


Evoknc (Schweiz): Hotel De nt Blanche siehe unter Arolla Seite 197 

FAFLERALP, Hotel Langgletscher KäSta 

LpExfeennl. Wallis, Bahimacion Güppeiutein, 1780 m ü. M. Waldpark, HoAcourtn, 
flirß. Wasser. Pens, von fr*, 10 an, Arrangement für Pamiü^n. Prospekte. Firn. J. Ebener. 


Bad Flinsberg 


Kurhaus Bad Flinsberg 

Dir.: F. Müller, Vornehmstes Haus L Ranges. Zimmer mit 
Bad, kalt- und warmfließendem Wasser* Pension: Sommer von 
RM* 8.— an, tm Winter von RM* 8*50 an. Herrliche Lage und 
Fernsicht, direkt am Walde, 520 m* Geseflschaftssaal. Kon¬ 
ferenzzimmer* Große Terrasse* Wiener Cafe, Bräustübl. 
H 228e Auto-Garage. Telegramm-Adr.: „Kurhaus'', Telefon 12 u* 89 
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Elbing — Frankfurt a, M. 


ELBING / ZENTRAL. HOTEL 

Größt« und vornehm,«, Heu, am PUlie - Hotel entert Range, 
70 Y fein de üzi mm er — 85 Belten - fast säimlidie Zimmer mit fließendem Wa«er 
Fahrstuhl — Wemzimroer — Schreibzimmer — Größtes Bier-Restaurant — Dinen 
von 1*25 RM. — Abendessen von 0.60 RM. — Speisen nach der Karle tu jeder 
H 2H4 Taget zeit ~ Aototmterkuiift — Zimmer von 2*50 RM. an — Telefon 3 898 

FLORENZ 

HOTEL ANGLO AMERICANO 

200 Betten, 100 Bäder 

_ Pensionspreis 50 Lire _ H 2U7 

Florenz / Hotel de Rome 

Familienhote! in vornehmster, ruhiger Lage an der historisdien und staubfreien 
Pbzza S. M. Novelle» i. d. Nähe des Hauptbahnhofs. Mäßige Preise, 100 Zimmer 
mit Staatstelefon. Fließendes Kalt- und Warmwasser. 50 Privatbäder, Liehtruf, 
HJÜ287 American Bar, bekannte Küche, Auto am Bahnhof. _J. PietrobeIN, Bes. 

Florenz/Italien 

HOTEL SPLENDIDO PATRIA 


H 



__ Via Coizaioli, 6. — — 100 Betten 

Forchheim Oberfr. HOTFI MATIPtMAI 

Inli.: K. LotJkenmtycr. Fel. 02* Renoviert und neuem gerichtete Fremden 
Zimmer, Zenlralliag., in sämtlichen Zimmern Hieß* kalter* und wsrmr( Wässer. 
Rad, 6 Gingen. Zimmer von 2.50 RM an. Hausdiener a. Rahn hol". H 20% 



Frankfurt 

am Wain H 2126 

Carllon g^olel 

Mitus 1* tRangpu. am Hauptbahnhof- 
(Nord-) Ausgang. 60 Privat bider. 
Fließendes Wasser und Staatsielefon 
m jedem Zimmer, Einbettzimmer 
ab M k. 5. JO, mh Privatbäd abMk.9.—* 
Restaurant, bemale* American Bar, 
Gr. ft. bl, Konferenzzimmer. Sdhrcib- 
mascbincnb&o im Hotel. Autogaragt. 
T elcgramm- A dresse: , Carl ton ho tel, 
Frank} nrtmairt. \ Telefon für Orts- n. 
Schn elfoerkthr; Sendern her $ 3Ö391, 
für auswärts: Senckenberg 32747* 


MfuilaJ. CONTONENTAI'HOTEI 

gegoniiber dem 

Ausgang rechts Ruhiges, vornehmes Familienhofei 1, Ranges. Alle Zimmer 
mit Stoatsfelephon und fließendem Wasser, Viele Zimmer 
H 2169 mit Privatbad, Toilette irsw, — Zimmerpreis RM. 4.50 bis7.00. 
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Frankfurt a, M, — Garmbcb 


Frankfurt a. M. 

Hotel Monopol-Metropole 

central, äußerst ruhig gelegen, zeitentsprechende Preise 

Frankfurt a. M. 


HOTEL STUTTGARTER HOF 

KronpritiKenttraB* 59# am Hauptbahnhof, Fließ, Wasser und Rekhstelefon in den 
Zimmern. Einheitspreis 4 M, inkl. Bedienung. Auto einslellen frei, Tel; 33426 Bes. Herzberg 


Hotel „4 Jahreszeiten 


U 


Frankfurt a. M, 

Bes, s W. F. Oamerdtrtger 
Scharnhorststraße 33, 23, 23 am rechten Ausgang des Houplbahnhofes in vornehmer freier und 
ruhiger Lage. 100 Zimmer mit 140 Betten. Einheitspreis: Einbettzimmer Mk 3,50 mit Frühstück, 
Bedienung und Heizung. In ölten Zimmern fließendes kaltes und warmes Wasser. Personen 
aufzüge. Moderner Komfort. Restaurant mit mäßigen Freisen. Telegr.-Adr.: „Viorjahreszdt, 
Frankfurtmata' 1 ; Telefon: Sendcenberg 33S91 und 33592. 


H 2106 


FREIBURG i. B. 

FREIBURGER HOF 6 Minuten vom Bahnhof. Stadtmitte. 

Fr. 4134 u. 2857, Garag. Großes Bier- u, Weintest. Abds. Unterh,-Musik. 

I—p a i i i Fk | 2 Min. vom Bahnhof, b.Theater. Tel.3375. 
H £259 nUitL DALiViE|N| £ W(J j moc L einger. Hotels mit fließend. 

Wasser und AussteE hm gszim irrer, Besitzer Fr. & O. Kiedile. 

FRIEDBERG. Hessen 

Hotel Deutsches Haus Otto Ellermeier 

Gegenüber dem Bahnhofe. Zentralheizung. Bäder, Zimmer m. fließen¬ 
dem Wasser, Garten, Eigene Garage frei. Mäßige Preise, Tel* 4127 


Fulda 


Hotel zum Kurfürsten 

(am Schloßplatz) 

Mit modernem Komfort, bequem und heimisch 
eingerichtet, Zlimmerfjreis schon von Ml*. 3„5Q 
an. Guttat. 1 elefon 3004 und 3330, H 2141 


Garmisdi • Parieokirdien 



H 2098 


TELiHiUSAlR 


Direktor Franz Bo pp \JUm . fl 

Zweighaus des Hofe! Leinfelder# München. Bestempfohlenes Familienhaus mit 
großem Hotelpark. Fließendes kaltes u, warmes Wasser. Zentralheizung, Bäder, 
rstklassige Küche. Neue Hotelhalle. Jahresbetrieb, Autogarage. Telephon 2029, 

ß-, mmmm i - -L HOTEL-PENSION 

uarmiscn ohlsenhof 


g 


moderner Komfort, billigste Preise 

| Inhaber: Frau E, Ohlsen. Telefon t 2169 

H 2112 
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Gerolstein (Eifel) 


Gerolstein (Eifel) — Greifswald (Pommern) 


H 2211 


GENF 


HOTEL DOLOMIT 

3 Miauten vom Bahnhof. Feinbürgerlich. Vorzügliche Küche. 
Zentralheizung, Fließend« Wasser, Garagen, Tel, 233 


HOTEL DE RUSSIE 

ERSTEN RANGES 


H 2111 


mit neuestem Komfort / am See gelegen C. ERN ENS 

GÖTHAloirt^ 

i y T y T> t \T , _ _v J ^ nJ Hll *P c üahtihof und Tjbfiringertraldbaimhof 

\ J. O LJ IV 1 M \j k *N) Flößendes Wossar, fcolte und wormo Privot- 

■ bäder. Auiogoragan. Telefon 1450. H 2118 


H 2123 


GRAZ (Steiermark), Hauptplatz 

Hotel — Kaffee — Restaurant 
Erzherzog Johann 

Franz und JoseUne Rain 

nm i. Ranges Fließend uiarm und Kaltwasser, Eigene Garage Tel, int. 0029,3404 


GRAZ 


H 2122 


und 


(Vereinigt© Hotels: 

Hotel Leeb 

neben dem Hauptbahnhof 


Grand-Hotel Steirerhof 


im Zentrum der Stadt 


Modernster Komfort 


Greifswald Pommern 

Hotel Nordischer Hof. Bes,: A. Flottrong 


H 2092 


Bekanntei Reisehotel, am Markt* 10 Minuten vom 
Bahnhof, Hausdiener und Gepäckwagen daselbst* Zentral¬ 
heizung* Bad, Telefon 53, Geheizte Garagen, Tankstelle, 
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Gries (Brenner) — Hof (Saale) 


Gries 


2 1200 m Hohenloftkurorh Sehönitnr Wint#npoi*platz für Anfänger 

~ undTcHjrenfahrer. Schnollxu0ttaHon dorBrtnnerbahn, 

Hotel u. Pension Guschelbauer 

Zeniralheizung, fließ. Wasser, ErsEklass. Köche u. Weine, schöner 
H Gastgarien, Ruheplatz mii LEegestOhlen. Staubfreie Lage, Pensions- 

OffTI preis KM. 4,80 bis 6.—. Prospekte kostenlos durch den Besitzer 

Sep Guschelbauer und Reisebüro Scherl. / Skilehrer im Hause 

Griesbach, Bad. Schwarzwald 

Mel i. mn MM i lameM 

Besitzer: FRANZ NOCK 


H 2152 


Qrindelwald / Hotel Belvedere.^ 

Ufl t 120 Betten , alte Zimmer mit fließendem Wasser :: Appartements mit Bad 
Großer Garten Tennis - und andere Spielplätze, Schwimmbad, Curling und 
Schlittschuhbahn :: Abgabe von Zimmern auch ohne Pension :: Mäßige Preise. H 2110 


GRINDELWALD »» LOCARNO 

Berner Oberland 1050 m ü, M, ffflf Südschweiz 

Sommer- und Winter-Kuren und SportpLirz Idealer Frühjahrs- und Herbstaufcndialt 

Telephon 79 ^ Telephon 7W 

Hotel Silberhorn ™ Haus Villa Montana 

Modem eingeriditet, herrlidic Lage , J . ßießfndef Wasser, Bäder, großer Park 

inmitten der Alpen Mäßige Pmst BUdt auf drn See 

Bes, Fron F. KAHN, Pension, Botel, Blumenrain 1 . Telephoni 33022 


PARKHOOTEL* GUBEN Bes» Richard Sievcrs 

Tel, 2868-69. ErstesHaus a. Platze. Aller Komfort. Zimmer v. 3.50—5.50 inkl. Bedienung 


Grand-Hotel Central 

J* Sassen, Direktor 

150 moderne Zimmer und Salons 

Haag (Holland) 

Zimmer u. Frühstück ab 5,25 Gulden, Lunch 2 Gulden, 
hUSit) Abendessen 2 u. 3 Gulden 


Hagen/Westf. / HOTEL-RESTAURANT „VICTORIA" 

Eigentümer: Fd. Strjtmann. Hagen, direkt im Hauptbahuhof. Id allen Z-mmern fließend« warmes 
und kalte* Wasser und Reich stclef cm. Zimmer mit Bad, Fernsprecher: 23956—23957. H 2216 


Hof/Saale 

Bahnhomotei Kaisernof 


H 2326 

Bes»: A. Delaporte v Haus I. Ranges. 
Fließendes Wasser, Zimmer mit Bad* 
Konferenz- und Ausstel lungszimmer, 
Boxe, Tankstelle. Fernruf 2030. 
Telegramm-Adresse Kaiserhof, Hof. 
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209 


















Halle (Saale) -— Hei den heim 


Halle, Saale 

Hotel Goldene Kugel f. o. st oye - Neumüiier 

Haus L Ranges, allerbeste Lage am Riebeckpiatze, 3Min, 
vom Bahnhob Vollständig um- u* aufgebaut. Mit allen 
Neuerungen der modernen Hoteltechnik wie Zimmer 
mit fließendem kalten u, warmen Wasser. Privatbad. 
Dusche, Staatstelefon. Lichtsignalanlage. Aufzug. Gara¬ 
gen. Moderne Kühl- u, Gefrieranlagen. Vornehmes 
H23Q5 Bier- u, Wein-Restaurant, Telef. Sammelnummer 27031, 


Haml)lirn Hotei zum Kronprinzen 

■ IUI1VUUI 3 _ Am Hauptbahnhof (KlrchonaUee 46 > 


h im 


Modern« Hau,. HO Bett«. ^Sämtliche Zimmer mit fließendem 

Wasser und Reiehstelefon, Preis ML 5<— r 6 u. 7—, 
Großem Reitaursnt. Mittag- und Abendessen Mk. I SO, I BD und 1— 


HAMBURG 


STREIT'S MOTEL 

Jungfernstieg Besitzer L. Vogt 

H 2029 _ Vollständig umgebaut und erweitert. Mäßige Preise 


Hannover / Hotel Mussmann 

Eigentümer; W + Muüininn, dom Hauptbahnhof gegenüber > Tel. 222 44 
Haui L Ringes / Der Wirtschaftslage entsprechend Preise abgebaut 

Simu. Zimmer mit fließ, kalt- und «arm, Wasser. Reidmelefon und LiJitsignal- 
a ° la ße> eänschl. Bedienung u. Stiefel puiMn 5.—, 6.—, 7. RM,, mit Bad 9.— RM. 
Chan Ire unti tnmer mit Frütistüdk 4.50 RM. / 50 qm groß« Auss teil ungsz immer 
pro Tag 12.— RM. — Kontereo?,zimmer H 2145 


Hannover / Hotel Petri SSS 


Das Heus der reisenden Kaufleute. Schillerstrafle 25 t direkt am Haupt¬ 
bahnhof. Telefon: 26647 und 26648. Zimmerpreise von 2,50 RM. an, mit 
fließendem Wasser 4,— RM. h 2298 

Bad Harzburg / Hotel Viktoria 

seit 46 Jahren im Fom dien besitz. Haus I. Ranges, neben dem Stodtpark 
und dar Post, gegenüber den städL Solbädern. Zimmer mit Bod und flieften- 
dem Wosser. Aufzug. Garagen. Ganzjährig geöffnet. TeEefoni 242 
H 3299 Pension stark ermäßigte Preise. Bes. Carl Vieth 

Heidenheim „HOt©I -O ChS©I1 /y 

Nur 2 Minuten vom Bahnhof. Fließendes Kolt- 
und Warmwasser. Zimmer von 2 bis 4 RM. 
h 2097 Garageu.einz. Boxen. K, Widmann. Tel. 19 
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Herford — Interhken (Schweiz) 


HERFORD 

HOTEL HERFORDER HOF 

H23if> KURFÜRSTEN ST RASSE 3. Besitzer: Ed. Ehlich 

Haus für Geschäftsreisende, 2 Miriutim vom Bahnhof. SämMidie Zimmer mit fließendem 
warmen und kalten Wasser. Zentralheizung. Autohalle am Hotel frei* Zimmer- und Früh- 
stüdcipreise ermäßigt. Fernspre cti sn 2092. Streng neutral g e f ö h r t. 


HIRSCHBERG (Rsgb.) 





H 2320 



nächst dem Bahnhof gelegen, mit allem Komfort. Autogaragen, Dos Haus für den reisenden 
Kaufmann. Kleine Preise, Aufmerksame Bedienung, Telephon: 5. N, 2401 


„Hotel Lauf", Bad Hall, O.-Oest. *j 

HOF-SAALE Fließende* kaltes und warmes Wasser, Reichstelephon 

r r/"\ J f f l 1 T A rrrr in sämtlichen Zimmerst* Zimmer mit Privatbad* 

±± £ HjL, O 1 I\/ 1 LJ J Autoboxen für 20 Wagen, Sammel - Nummer 2741 

_ Besitzer: Max Vogel H 2136 


Hohenschwangau (Bayern) 

HOTEL UND PENSION ALPENROSE 

Onzlges Haus am See Modernes Haus 

Zimmer mit fließendem Wasser, abBCjdßossute Wohnungen mii B*d Komplette Pension von 
BM B,— in aufwärts. Mai, Juni, September ermäßigte Preise. Auto-Garage, Fernruf ; Füssen Nr. 12 

Seegarten-Restaurant Seegartee-Caf* mit eigener Komütorei 


Bad Homburg v. d. H. Hote|Mjne ,;;‘ 

Am Park, neben dem Kurhaus und Badehaus. 

Fließ, Wasser in allen Zimmern. Privatbäder. Zentralheizung. Geöffnet Ostern 
bis Oktober. Bes. Paul Hertenstein. Unter gleicher Leitung; Kurhaus-Restaurant. 

INGOLSTADT 

HOTEL WITTELSBACHER HOF 

Be), M. Hofmann 60 Zimmer, 75 Betten Fließendes warmes und kaltes Wasser 
in allen Zimmern :: Zimmer mit Bad Konferenz-, Leie- und Ausstellungsräume, 
Dependance :: Zeitgemäß billige Pr eise :: Moderner Garagenneubau mit 20 beiz- 
H 2162 baren Einzelboxen :: Hotel 1929 vollständig rcssoviert :t Autobus-Haltestelle 

INNSBRUCK ” ^ 

Hotel „Roter Adler“ 

Bes.; Jah, Schifferegger, Ischia. Pan. Haus 1L Ranges. 

Seilergasse 4/6, Ktebachgass© 3, Zentrale Lage. Moderner 
Komfort. Mäßige Preise, Vor* und Nachsaison Ermäßigung. Telephon 1S3 


Interlaken (Schweiz) 

Royal St. George (Reichshotel) 

Pension von Frs, 14.— Neues Haus, letzter Komfort. 

Vorzügliche Küche, prima Keifer, Garage. h 2m 


14 * 
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Interlaken — Königsberg 


Interlaken / Hotel Schweizerhof 


Bc&bekanntes FamiLicnhotd in schönster Lage am Höhe- 


wt% neben dem Kurgartcn, Privatbäder oder fließendes 
Wasser in aMen Zimmern. Erstklassiges Restaurant. 


Th. Wirth, Bieter, H 214 o Autogarage mit Boxen. Mechaniker. Mäßige Preise. 


Immenstadt, Bayern * Hotel-Restaura nt Bayerisch er Hof 



-gv.lH». ’ TV UCKDiliyQMUll.I ‘ C Pli U H rt z, ■ m m 0 f . 

oft. Zentralheiz, Araltank&telFe. Tef. 33, H 2343 


ITZEHOE BAHNHOFSHOTEL 


FREI. AUTOUNTERKUNFT hiijs 


Kiel / FLENSBURGER HOF (Hüte! Stadt Flensburg) 


Gegr. 1826 s Gr, Kuhberg 11-13 / J. Schuk / Fernsprecher: 558—559 

Spezial haus für reisende Kauflciite / 5 Minuten vom Bahnhof ✓ Mitte der Stadt, trotzdem rtihic* Lage 
60 Zimmer, alle mit kalt> und wirmfließendein Wasser / SO Betten ✓ Vestibül / Pcnoflenaubug / Au*- 
stellungsfun rer / Reidisrclefon / Salon / Bad / Angenehmer Familien- und RcUeaufcmhak / Besonders 
gemütliche Restauraooiuräume / Anerkannt beste Küche / Eigene Garagen für 30 Autos mit Einzelboxen 
direkt am Hause / Moderne Autowäsche / Tankstelle / Parken vor der Tür / Mäßige Preise. 


Koblenz, Park-Hotel 


H 225® 


Zimmer m. Frühst, einschl. Bedienungsgeld v. 5,— Mk, an. Ausstellungsräume 


KÖLN 


DOM-HOTEL 


Haus ersten Randes in ruhiger Lage an den Grünanlagen des 
Domplatzes, wenige Minuten vom Hauptbahnhof und den Lande¬ 
stellen der Rheindampfer. 200 Zimmer mit fließendem Wasser 
und Staatstelefon, davon 50 mit Privatbad. Restaurant unter 
den Kolonnaden. Konferenz- und Ausstellungs-Zimmer, h 20*7 


KÖNIGSBERG PR. 



i$r das aus einem seit vielen Jahren bestehenden dringenden Bedürfnis entstandene erste 
moderne Großhotel Königsbergs, Es steht unter der Leitung des Direktors Fromming vom Hotel 
Bristol, Berlin. Ausstattung und Leistungen sind die eines erslrangigen Großstadt-Hotels* die 


Preise jedoch sind äußerst mäßige und entsprechen denen eines bürgerlichen Hauses. Das 


Park-Hotel liegt Im Mittelpunkt der Stadt. In seiner unmittelbaren Nähe befindet sich das 
Geschäftszentrum, ferner das Opernhaus, die Universität, das Oberpräsidium und die Regierung, 
die Staatsbibliothek, die Freimaurerlogen, die Stadrholle und die führenden Kino-Theater, 
Kabaretfs usw Der größte Teil der modern und behaglich eingerichteten Zimmer [Preise: 
ohne Bad von RM. 4,5D ab* mit Bad von RMj 8.— ab), in absoluter Ruhelage noch Süden mit 
herrlichem Bilde auf die alten Baume unseres Porkes und den Sdiloßteich mit seinen Gärten. 
Jedes Zimmer hot Doppeltüren* fließendes warmes und kaltes Wasser und Ferntelefon. Die 
meisten Zimmer haben eigenes Bad. Die Ausstattung ist nach den Grundsätzen modern er 
Jnnenbaukunsf und der Wohnungshygiene erfolgt. Vorzüglich eingerichtete Ausstellungszimmer 


sind In jeder Größe vorhanden. 


H 2053 
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Köln Krummhübel 


Köln 


HOTEL REICHSHOF 


h 2011 Ooiiisttdsfttte 


— Sammslnummer 223948 


KönijslelJ (Sdiiarzwald) 


h 


Hotel Pension Wagner 


ln ruhiger Lage am Walde. Fließendes Wasser. Veranden für 


Liegekuren. Pension 5.— bis 7.— Mark. 


Kopenhagen 


CENTRALBANE HOTEL 


H q I m \o f v e t 14. 2 Minuten vom Hauptbahnhof und Tivoli. 


Gut bürgerliches, ruhiges Hotel mit modernem Komfort. Fließ. Wasser, 
Bad und Telephon. Vereinslokal für deutsche Vereine in Kopenhagen. H2S1B 


KOPENHAGEN 


mm 



Am Rathausplatz. Hotel 1. Ranges. 200 Zimmer. Warmes u. kaltes fiieß. Wasser. 
120 Zimmer mit privatem Bad. Telephon in jedem Zimmer. Großes Restaurant. 


Kopeiigen 

TURIST-HOTEL Bes.: Th. Hansen 


Hotel ersten Ranges * Schone ruhige Lage am Boulevard, 
direkt am Rathausplatz * 4 Minuten vom Hauptbahnhof 
und Tivoli * Fließendes warmes und kaltes Wasser und 
Staatstelephon in allen Zimmern * Zimmer mit Privatbad 
Vorzügliche Küche - Mäßige Preise ■ Vorteilhafte Arrange¬ 
ments m, Pension für läng, Aufenthalt. Trinkgeldablösung 


KOSEROW AUF USEDOM (Pommern) H ^ 12 w.Waller 


Hotel u. Pension „Wald u. See" 


Pfmgsturlaubsreise, 7 Tage, pro Person 50 Mark. Hin* und Rückreise frei, vom 
Stettiner Bahnhof, 3. Klasse. Gute, reichliche Verpflegung, herrliche Zimmer. 
W.*C, elektr. licht, eigene Tennisplätze unmittelbar am Strande gelegen. Telefon. 


Krummhübel, Hotel Preußischer Hof 


Bes. A. Kioske. Bestempfohlenes Haus in schönster, zentraler Lage, 38 Zimmer 
von RM. 2,- m. Zimmer m, warm- u. kaltfließ, Wasser, Bäder. Bekannt gute Küche. 
Post im Hause. Das ganze Jahr geöffnet. Auto-Garage, Tankstelle. Telefon 457, 458. 


t 
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Komocau — Locarno 


KomotaU/ 1 Hotel Scherberf * f rn 9 


LEIPZIG ✓ HOTEL SACHSENHOF 

Gut bürgerliches Hau« für Geschäft«re tsende und Familien, om Johannisplotz. Zentralste Lage Vom 
HaupJbahnhof direkt zu erreidien mit Linien 3, 4, 8,15,20. Jeglidier Komfort. Zimmer von M. 4.50 an 
Ruhige, vornehme Zimmer mit fließendem warmen und kalten Wasser sowie Reichstelefan. 
Privatbader, Ausstellung*- u. Konferenzzimmer* Kofferräume, Tabokke Mer. Festsä In versdiiedener 
Große* Geeignete Säte für Tagungen. Wein- und Sierreslaurant. Anerkannt gutgepflegte Kudu? 
Tetegr.-Adr, : ^Sachsenhof, Leipzig", Fernspr.-Sammel-Nr, 71141. CT. (28). Außerdem Zweig 
ge schäfte i Hotel Deutsches Haus am Königspiotz. Neues Theater-Restaurant am Augusfusplaiz. 

LENZERHEIDE, Gr au bände ei, 1500 m ti.M. 

1&3 HOTEL PENSION EDEN 

Neubau mit aEtem Komfort (Zimmer mir Privatbadä an ruhigster, sonniger, staubfreier Lage. Sommer¬ 
und Wintersport. Pension ab fr. 11 . —. Vor- und Nachsaison Ermäßigung. -■- - 


£en&erheide See ClI*« f/f K Q1U i 

(Oraubiinden) 11(11(If iel WIS 

vormals Wald heirn / Besitzer/ Daniel Osvald 

H 2063 Inmitten der schönsten 5W<feO/etrs. Sonnigste Loge 

Neubau mit modernstem Komfort, JO Betten 
Sorgfältige Küche, Mäßige Preise 

Telefon i Nummer J30Q Lenzerheide. Telegramm-Adresse t Waldhaus-Lenzerheide 

L E |Lfl *9 V 9 B U| (H och sch wo rz waJd) Fotdberggebiet 310 — 1000 m. ö. M. 

E 11 & V% 1 K % n — Strandbad - Hervorragendes Skigelände — 

HOTEL HIRSCHEN 

H 2076 Fein bürgert Familienhotel — Tef, 227 Douerverbindung 

Fließ,, warm, u. kalt. Wasser in all, Zimmern ~ SehagL Gesellschaftsräume - Garage — Pens. Wk, 
6.50 bis Q.— Vor- u. Nachsaison ermaß. Preise — Hotelprospekt o - Eigent, Jos. Kraus Wwe. 


Bad Liebenzell Deker’s Oberes Badhotel 

H 2226 Dos gute Haus für kürzeren und längeren Aufenthalt, 

Liegnitz H 2180 

HOTEL REICHSHOF GUSTAV ROTHE :: 

Haus 1, Ranges, gegenüber dem Bahnhofe, Zimmer von RM. 3.— an, auch 
solche mit allem Komfort (Privat-Bäder), Auto-Unterstand. Tel; 2029 u, 1086 
Locarno (Schweiz): Haus Villa Montana siehe unter GnrtdelwaldSeite209 


LOCARNO ta9 ° ^^ehwei* 

Mildestes Klima der südlichen Schweiz H 2045 

Grand Hotel Palace 

erstes Haus a, Platze; ruhige, sonnige Lage inmitten eines großen 
Parkes, mit prachtvoller Aussicht auf See und Berge. — Das 
ganze Jahr geöffnet, Tennis — Golf — Garage 
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Locarno — Lugano 


Locarno, Hotel Reber am See 

Das gediegene* behagliche Familien- und Pa$$antenhau$ in großem Park 
am See gelegen — Moderner Komfort — Garage — Strandbad 
H 2366 Pensionspreis von 13.50 Frs. an — Prospekte durch C. A, Reber 

LOCARNO 

HOTEL-PENSION TERMINUS 

Haus II. Ranges, modern eingerichtet- — Deutscher Besitzer Fr. Klcinhanns. 


CADEMARIO 

Kurhaus bei Lugano in unvergleichlich schöner Lage 

Verlangen Sie Prospekte H 2074 


LUGANO-PARADISO 

Hotel du Lac - Seehof mit eig, Strand- u, Sonnenbad u, großem Garten, 

Fließendes Wasser in allen Zimmern. Pension inkh 
Zimmer und Strandbadbenutzung von Fr. 9 SO an. 
Dependance ohne fließendes Wasser von Fr- S.50 an. 


Pension Villa Sonneck 

Lugano-Faradiso. Siidachwcns, ist ein behagliches Fsmilienhaus tm Villenviertel 
Paradiao, großer Garten, herrliche Aussicht auf See und Gebirge. Anerkannt gute 
Verpflegung. Preise von Q Frank an. Bes. Frl Gemmel. H 2120 


Lugano {Südschweiz} 

Ruhe u. Erholung finden Sie in dem mit allem neuzeitlichen Komfort ausgestatxetcn 

Hotel Victoria am See ^ 

H 2206 Gleiches Haus: Hotel Suvretta * Arosa 


LUNGERN (750 m. ü. M.) h i» 

Hotel-Pension Löwen am See 

Besuchtest. Haus a. PI. Schattige Gärten. Garage. See- u. Sonnenbad 
Bergtour. Tannenwald. Pensionspreis y. Fr. 7.— bis 9.—. 4 Mahlzeiten. Familie Gasser 


LUGANO Sii dschtt'eiz" Pension JELEGT“ / Villa Florida 

Tn jt^er Beziehung unüber trefflich, was eine Menge erstklassiger Referenzen in ganz Deutsdibrid gern 
bezeugen wird. / Auf Wunsdh wird auch vegetänsdie und tHirkücht verabfolgt. H 2147 
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Luzern (Schweiz) — MaJente- Gremsmü hkn 


Luzern/Schweiz H23U 

SCHILLER HOTEL GARNI 

Nächst Bahnhof, Post und Dampf booten. Sehr schöne 
ruhige läge, mit Aussicht auf die Berge und den See. 
Moderner Neubau mit allem Komfort. Von Deutschen 
bevorzugt. Zimmer mit Privatbad. Fließen¬ 
des Wasser, warm und kalt, in allen Zimmern sowie 
Staatstelephon, Lichtsignalanlage. Mahlzeiten nach der 
Karte zu jeder Tageszeit. Jahresbetrieb. Autoboxen. 
Besitzer und Leiter: Doppeltüren in allen Zimmern. Trinkgelderablösung. 

Ed. Leimgruber Zimmer von Mark 3.50 bis Mark 5.5), Telephon 9y. 

£uon » '.Motel Bristol 


am Hauptbahnhoj Perrache gelegen 
Bestbekanntet Haus /. Ranges 
ISO Zimmer mit Staats -Telefon 
>0 Badezimmer, Großes Bier- und 
W ein - Res t au rant. T eleg ramm .-Adr .. 
„Bmtotet* Lyon . /. OTTO GIRARD 
H 2043 Besitzer (Schweizer) ■ = 


Mainz, Hotel Viktoria 

Singer Straße 1, drei Minuten vom HauptbahnhoT Telefon 32267 
Behagliches, freundliches Heim für reisende Kautleure. Zentralheizung, fließendes 
kaltes und warmes Nasser in sämtlichen Zimmern. Zimmerpreis einschl. 
Frühstüde und Bedienung einheitlich 4.— M&. 'Dr. Gg. Germann, Besitzer, 


MAILAND H 

GRAND HOTEL CONTINENTAL 

IM ZENTRUM 

250 Zimmer — 150 Pnvatbäder — Modernster Komfort — Billige Preise 
Dem neuen Zentralbahnhof gegenüber 

EXCELSIOR HOTEL GALLIA 

Eröffnung -| ^ Fsbruar 1932 C. Gollia, Bes. 

Malente-Gremsmühlen HJ0 “ 

Städtisches Kurhaus 

Telefon 51. Modernes Haus, idyllisch auf einer Halbinsel gelegen. 

Pension inkl. Zimmer von 6.00 RM. an. Prospekte. Frledr. Rek. 


























































Mannheim Menton 


MANNHEIM **" 

»PALASTHOTEL MANNHEIMER HOF« 

Dos neuzeitliche preiswürdige Hotel des behaglichen. Aufenthalts, Aus 
Stellung s rau me. Schnell wogen für Mustorgepädc. Omnibus an der Bahn. 
Bevorzugte Aufnahme für Stammgäste, Tel. Nr. 45 001. Dir.: Kart Weih 


Mannheim 1 A f m H ■ ■ • 

Wartburg-Hospiz 

f, 4. 8—9, Telefon 33463 u. 31478, In nachher Nähe von Marktplatz und Börse 
80 Zimmer, 10Q Belten, von M, 3,50 an ln allen Zimmern Üroßendes Wasser und- 
H 2036 Slaatstelefon, Gute Küdie, Ausstellungs-Räume. Leitung: Direktor J, Allmendinger 


Dlarieohad hotieil Leipzig 

direkt nehen dem Brunnen und der Kur|iromenade. also ^fmstigstc 
Lage. Fließendes Warn- und Kaltvasaer in allen Zimmern, 
H 2061 Zentralheizung. Afjfmrtenncntis mit Bad. Besitzer Max Stingl 

Marienbad 

HOTEL WAGNER 

Besitzer: U Wagner H 2238 

Altbekanntes erstklassiges Haus, Fließend Warirt- 
und Kaltwasser. Auto-Garagen, Telefon 2040 , 2740 . 

MENDOLA 

Wendel 1400 mi von Bozen mit Bergbahn oder Autobus bequem erreichbar. Herrlicher Blick auf die 
Dolomiten, schön r Waldspazierginge, 

firand HntoI Panpnnl Dependancen, L Ranges; jeder Komfort* viele Zimmer 
Uran ° nOTei renegai Tmi^Or^t^Ttan^GoU. Pension v. Un: JS.-bisftö-, 

Hotel Pension Bella Vista g Pension von Lire 25,— bis 35.—, 

Prospekte durch die Direktion Grandi Alberghi MendoU. H 2243 

MENTON H 2199 

HOTEIL REGINA 

Zentrale Lage am Meer, Nähe Kasino u. öffentliche Gärten. 
Sehr komfortabel bei reduzierten Preisen. Schweizer Besitzer P. Ulrich 

Menton 



Hotel Royal etWestminster 

h Ranges» 120 Zimmer. 80 Badezimmer. 
h 2235 Am Meere. Großer Garten, Zentral gelegen. 
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Meppen (Ems) — Mergentheim 


MEPPEN (Ems) 


GERMANIA-HOTEL 


BESITZER: 
HERMANN MEYER 


Telefon 425. Fließ. Wasser - Bad - Zentralheizung - Zimmer-Telefon - 25 Betten [Sdilaraffiol 
Garage kostenlos — Preis HM. 4.— mfcl. ScHuhpulz und Bedienung und Frühstüd garniert 


MERAN I Hotel Auffi nger 

Bestbekanntes Familienhaus L Ranges mit 120 Betten, im Zentrum des Kurortes, neu¬ 
zeitlich und behaglich ausgestattec, jedes Zimmer mit fließendem Wasser, teilweise mit 
Bad und W.C Garage, hervorragende Küche, mäßige Preise, Besitzer: Dr. J. Auffinger. 


MERAN-OBERMAIS 



SO Betten. Bestempfohfenes Hous K Ranges, schönste, sonnige Loge 
und in nächster Nahe der Kurpromenaden. Anerkannt vorzügliche 
H Kudie. Mäßige Preise. Besitzer und Leiter: JOSEF SO HM. 

Meran (Italien): Hotel Eden siehe Ca rezza al Lago Seite 203 


MERANO 

H zm 


ESPLANADE-HOTEL 

Dir. F. WOBECKY 


150 Betten, Pension von Lire 35.—. Park, Garage, zentralste Lage. 

MERAN 


GRAIID-HOTEL UIID DIERflllER HOF 


Das Beste in Lage, Kom¬ 
fort, Küche, Keller, Preise 


MERAN 


PARK-HOTEL 


H 2327_ BESITZER : O. PANZER 

Bad Mergentheim H20S4 

Kuranstalt Hohenlohe mit Haus Olga 

für Verdauungs- und Stoffwechselkrankheiten 

Pension von Mk. 10,— aufwärts. Ärztl. Leitung i Or. G. Leopold. Direktion: W. Maler. TeJ. S. A. 24ä 
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_Meschede — Montreux_ 

Meschede 112228 

3ndus Me-9£otel _ 

Inhaber; (Hin ‘Mariung 

Jilfiruufc* Hfnti# nm&lnlze.Meinung. ^Heftendes WtofKer. Qeheiaie Ö»ragp- 

Bad Mergentheim 

Kur-Hotel Viktoria. kÄ.., 

Größtes und schönstes Hotel der Stadt. 

Sänit). Zimmer mit fließend warmem und 
kaltem Wasser. Lift. Zentralheizung. 

Privatbäder. Med«. Bäder. Diätküche. 

Garage Zimmer von ML 3,50 an. Volle 
Pension von ML 8,— an. Pauschalkuren 

Prospekte. 1 elofon 3SÖ, B 2*37 


MOLDE (Norwegen) H 2071 

Alexandra Hotel 

[. Klasse, roumtkotel 

Glänzende Lage* mit Aussicht 
auf die See, die waldigen Inseln 
und Holme und das Romsdak 
Gebirge, Gute Fore Ile n-Ge wässer 
Tennisplatz Billard 

montreux H OTELEXCELSIOR 



I.Rang. Schönste, ruhigste Lage am See. Nur Südzimmer mit 
Balkon. Höchster Komfort. Bar — Garage. G. Guhl, Dir. 


MONTREUX, die Perle des Genfer Sees 


MONTREUX PALACE HOTEL, SSSW {Sr 
HOTEL NATIONAL: HOTEL LORIUS 

Zwei erstklassige Fomilienhofeis. Pensionspreis von Fr. 13 — an 
^ Golf / Tennis / Srrondbad / Adsflugszentrum / Garage 


MONTREUX / Genfersee 

Hotel du Parc & Lac 


Dos heimelig© Haus d&t 
deutschen Familie. H 2 ! 7 u 

Familie Schneider 

Pension von 11.— an 
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Montreux-T erntet — München 


Montreux-Territet (Schweiz) 

HOTEL BONIVARD 


90 Betten. Telefon 63358. Erstkl, Familienhotel, Fl. Wasser. Große 
Gesellschaftsraume. P rachtvolle freie Lage. Tennis. Pension v. Fr. 11,- an. 

MÜHLHAUSEN i. THÜR. H 

BAHNHOF-HOTEL HOHENZOLLERN 

E2l£^ rnp «*i n ‘ VteiadmBmma, Zijnmrr mufließende wjutmh * 

kakem Wasser, HJtöTrllfftfcrdrkmtijj tn Straßenbahn. Bekannt gute Kuche u, Kelter. Au-ch 
Ltnw-Uraiim. Hausdiener au jedem Zuge am Bahnhof. Zemrälhttzung Femipredier: \2t> 



H Mi 7 


MÜNCHEN 

PENSIOIV ABB AZIA 


Oft * iu- Maximillaris-Platx 18 - Telefon 90006 

Litt, lentral-Heizung, fließendes Wasser in allen Zimmern. Linie 3, 4, 12 


en 


ED EN-HOTEL, Münck 

P. PREITAUER 

Am Haupthahnkof Nordkau u. Starnkerger Baknkof gelegen 
A rn ulfatraßc 6-8 Telefc 55101 Telegr. Edenkotel 




Vornehmes Haua mit allen modernen neuzeitlichen Einrichtungen 
Zimmer von 4.- Mark an 


MÖNCHEN 

Am Houptba hn hof 


h 2m 


H 208« 


HOTEL EXCELSIOR 


Besitzer Josephsohn & Klopfer 
Modernes Haus — Telefon 51501-5 
Zimmer von 4.— bis 7. - Mark 


Staatstelefon in den Zimmern — Sie fühlen sich wohl bei uns! 


Hotel Herzog Heinrich 

(der Löwe) 

Modernes Hotel mit letztem Komfort 
Großes Bierresfaurant mit Speisesaal 

H 2028 


München 

Landwehrstraße 9 

Zimmer von 3. — Mk. an 
Tel.: 56660 u. 55060 
Bes. ioh. Brehm 
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München Neustadt: (Sachsen) 


MÜNCHEN 

Hotel Schotten hamei 

Mich. Schotten hamei 

Altbekanntes gutbürgerliches Haus 

2 Minuten vom Bahnhof, vollkommen umgebout 
und erweitert. Lese- und Konferenzzimmer und 
H 2069 angenehme Aufentholtsräume für Gäste. 300 Betten 

In sämtlichen Zimmern fließendes warmes und kaltes Wasser 
und Staatstelefon. Vorzügliche Mündiener Küche, Telefon 50786 

Bad Nauheim 

VILLA ZOLLER 

Frankfurter Sfr. 47 



Napoli / Parker’s Hotel i 


Hotel* Restaurant 

Anruf: Potsdam 2317 


Neubabelsberg 

B a « t t -***«* « yy_ — 


Waldfrieden 


Besitzer 

Familien - Hotel und 
Wodtenend wo h n u n y 


H 2Ü59 


An der Aboag-Unie Zehlendorf-Won nsee-Polsdom 
Für Verein®. Schulen etc. besonders zu empfehlen 
ledert Sonntag mo d. Tanz. Ga rag©—Tank. W Maag 


SS?Ä burs ' Busse’s Hotel 

Telefon 524. Spczialhaus für Geschäftsreisende. Autogamien und 
UntemteUraume. Fließen tlt?* kaltes und warme* ^V^aaser. Freundliche 
Zimmer. Gute Betten (Schlaraffia Matratzen), Zentralheizung. Bäder. 
Uam^fwlschercittnlage, Gute Mecklenburger Rüche. H 2101 


Neuhaldensleben Sa. H ® k. ei umo 

Bahnhofs-Hotel, Restauranto.Cafe 

Gut bürgerliches Haus, gegenüber dem Haupcbahnhofe. Zentralheizung. Küche u. Keller 
bekannt. Auto-Garagen. Telephon: 386. Abhaltung von Auto- u. Mocorradprüfungen. 


NEUSTADT IN SACHSEN 

HOTEL ZUM HIRSCH CLEMENS* HIILJMNN 

Gutburgerlidies Haus am Markte, Zimmer von 1bla h— Mark, Dampfheizung, 
fließende« Wissen Bäder, freundliche Bewirtung. Garage, eigenes Gesdiirr. Telephon 280 
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Nizza — Ortisei 


NIZZA 

ATLANTI OH OTIEIL 

das neueste u. eines der modernsten und vornehmsten 
Hotels* Zentrale ruhige Loge om schönsten Boulevard, 
nahe der Strandpromenade, Theater und Kasinos* 
200 Zimmer, wovon über 100 mit Bad und Toilette* 

Elegante Gesellschaftsräume* Höchster Komfort. 

Orchester / Das ganze Jahr offen / Telegr.: Atlantic, Nice, 

Besitzer: Th. Baumgartner. 

Dkin Gleiches Haus u*anstoßend- Altbekanntes 
UU Itnili Familienhotel mit mäßigen Preisen* 


Norderney, Nordseebad 

Strandhotel Germania mit Strandvilla Pieper 

Inh. Ford. Hartma nn 

Moderner Komfort* Winter 1931-32 vollständig renoviert* Zeitgemäße Preise* 
Telefon Nr. 220, Tetegr.-Adresse Germaniahotel* 


ligaa gtofel Suisse 

Telephon: 24—23 und 74—78 
Telegramm: Hotel Suisse Nice 

Erstklassig-modern eingerichtet. 

Warmes u* kaltes fließendes Wasser, Zentral¬ 
heizung und Telephon in allen Zimmern* 
h 2 io 3 Das ganze Jahr geöffnet — Garage. 


Oeynhausen H216 ‘ 

HERBER’S KURHOTEL— 

Familien Hotel L Ranges, m k allem Komfort, Privatbüder, fließ, Wasser in dien Zimmern etc. An einem der 
schönsten Plätze des Kurortes gelegen, gegenüber dem Kurpark-Häupternging und den Heilbädern, Volle Süd- 
lagc. Äußerst günstige Pensiomirraogements. Aufzug. Autoboxen, Zentralheizung. Das ganze Jahr geöffnet. 
Pensionspreis von 7 ML Prospekt auf Wunsch. Tel,! Sammel-Nr. 2217 


Ortelsburg/Ostpr. / CENTRAL-HOTEL 

Besitzer; Julius Trobtl, Das bestemp fohle ne Reischotcl mit Zentral¬ 
heizung, Bad, Ausstellungsraum und 8 Autoboxen. Fernruf 3<J2. H 2364 


H 2044 


Ortisei 


(St, Ulrich in Groden) 1236 m ü, d, M* 


bevorzugte Sommerfrische und internationaler Wmlersportplafz, 


Hotel Aquila 


das bevorzugte Haus mit jedem Komfort, fließendes 
t Wasser, Bäder, Zentralheizung. Tennis-Eislauf, Lift, 
Gesellschaftsräume. Bes. Jos. Anf. Sanoner 
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Oslo — Paris 


Skandinavien 


HOTEL BRISTOL, OSLO 

Modernstes Hotel Norwegens :: Eröffnet 1920 


100 Zimmer mit Kalt- und Warmwasser¬ 
versorgung 60 Zimmer mit Bad und 
W. C. ü Elegante Gesellschaftsräume 

Erstklassiges Restaurant 
h 2229 Bar :: Grillroom :: Rötisserie 


OSNABRÜCK HOTEL SCHAUMBURG 


H 2026 

Ses.= HEINRICH KiÜNKER 


Klratt«« und vornehmstes Hotel I. Ranges am Plano 

60 Zimmer und Sohns — TO Appartements mit Privatbad u. Toilette 
Elegante Gesellsdiaftsroume — AvssfeHungszimmer — Bäder 

7?m™-r an L _ n ■kichsietefen In (©dem 

Zimmer — Fern ruf 6056-6Ö58 — TeiegromnvAdfe$$e: Schaum bürg Hotel 



Skandinavien 

Savoy-Hotel/ Oslo 

60 Zimmer, 85 Betten, ekktr. Lidic> Zentralheizung, 
moderne sanitäre Einriduung, Alle Zimmer mit Warm- 
und Kaltwasscrleiiung, Fcmsprwher in allen Zimmern, 
Zimmer mit eigenem Bad Lift» Garage. — Aiu- 
gcxeidincte Küche, Bier und Wdm —■ Mäßige Preise. 


Zentrale Lage am Historischen Museum und ™ 
der National-Ctmäldcgalerie, zwei Minuten von 
den Theatern und der Untergrundhahnstation. X 


Kühls Hotel - Osterode Ostpr. 

Rai* - 1—F .11,, I L r - ■*. 


Bes, : Frau Hedwig Kruska 
FERNSPRECHER; 50? 

H 2224 


reisenden Kaufleute, Anerkannt gute Küdic. 
Fließendes Wasser, Warmwasserheizung. 


PALL AN ZA, die Perle des Lago Maggiore (Södlage) 

ffiaiestic Grind Hotel und ein üoiei 


H 2210 


\ Ranges, m. Garten, direkt a, See. Seebäder, Tennis, GolflSholes 
Garage. Pension inkl. Zimmer ab Lire 50.—. Deutsche Leitung. 


H 2317 


Paris (Frankreich) 

Hotel Crillon 

VE!., 10, Place de la Concorde. 280 Zimmer. 
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Paris — Rathenow 


PARIS 

YIKING 


h 21 m 

Montparnasse, 29 rue Vavin, 
Champs-Elysees, 14 rue de Marignan 


Skandinavisches Restaurant — Soir&s dansarttes — Bar amcricam — Deu tsches Bier 
Parienkirdtcn: Hotel „Der Kurhof“ siehe unter Reiseführer Seite XXII 


SPassau, Hanau 


Motel s. Eisenbahn tßrx ; äSranerd 3£addber0 

Führung: Joxe f £Rrauflieft 

jüfrfflommkriff Mau* «m Ia ftifiKiT ^ÜlcfiG, Sinter ndf 

RtaJtenfl.Trjister. ä^rifralltfdTimg. ejurapeu. CTUelAttio #m ÄaiiEe. Sehr stelle [PrrJif. 


PIRMASENS 


H 2081 

Bahnhofs-Hotel Pirmasens 


Haus der reisenden Kaufleufe. Direkt am Hauptbahnhof. Fließendes kaltes 
und warmes Wasser in allen Zimmern. Mäßige Preise. Prima Küche, reine 
Weine, Plrmasenser und Münchner Biere. Auto - Garage» Telefon 84. 
V. r. K. D, Hotel A. Bachmann 


Bad Poizin H2m 

HOTEL PREUSSE 1 MHOIF 

Batlüen Edmund Poplg» Telephon: 24. Altbekanntes erstes Reise Hotel 
am Markt. 14 Zimmer, 1& Batten von 2,50 Mark ün. Anerkannt beste Küche. 
Bad, Ausstellungszimmer, Garagen frei, Tankstelle* Omnibus am Bahnhof. 

Pörtschach a. Wörthersee/Oster. 


Strand Etablissement Uhrzer 


300 Betten. 300 m. Seestrand, Strandbad, Motor-, 
Segel-, Ruderboote, Tennis, Bar Jazz, Strand konzerte, 
Tanz im Freien, eigenes Kino. Garagen. Frühling s- 
H 2352 und Herbstsaison. Saison L April— 30, Oktober, 

Pension inkl, Bad, Boot u. Abgaben RM, 7.- 

Golfplatz. Moderner Komfort* Telefon: 7 __ 

Rathenow 

Hotel Deutsches Haus 


Fernsprecher Nr* 2002 


Stadt - Küche «*» 

Besitzer: Otto Klinkow-Braune 

Altbekanntes Haus — Berliner Straße 24 
10 Minuten vom Bahnhof — Großer schattiger 
Garten — Aussfellungszlmmer — Autogarage 
„A. D* A. G-Clublokal" 

Seit 30 Jahren im Familienbesitz 
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Rdchenbadi t.V« — Rogucbrunt 

REICHENBACH i. V. »«" 

Ob ere Bahnhofswirtschaft 

Preiswerte Speisen und Getränke, eigene Fleischerei und Konditorei, 
sep, Zimmer für Herren- und Klubessen, Konferenzen, Richard Dathe 


Stad Stein ers Herren, ättinima. 


.Kurhaus 

Jtih.: Obermßir 


Rheinberg, Rheinland H2MI 

HOTEL BORGMANN 

Erstes Haus am Piatp. Spailolhaut für Gatchäftiraltand*. Hausdien&r am Bahnhof. 
Zentralheizung. warmes u- kaltes Wasser. Zimmer mit garniertem Frühstück 

RM. 4.—. SdN.öne Gesellschaftsräirme. Eigene Gefrier- u. Kühlanlage. Bekannt gute Küdie. 
Soiatfiger Garten. Terrasse nebst Kegelbahn. Auto-Garage (heizbare Boxen]. Tel.: 2 

Riederfurka 

UH ■ A f ACCEl Ehemals vornehme PrivatviJJa, 
® ®wPVvvEh Komfort, Zentralheizung, 
Wunderbare Fernsicht, Waldungen, über dem großen Aletsch¬ 
gletscher. — Spaziergänge, Hodnouren, 2100 m — Talstation Morel, 
H 2350 Furkabahn (Wallis)* Pension Fr, 16 - 25* Fam* Emil Cothraln. 


„Excelsior-Hotel" Riga! 

Gogolstraße 5. Vollständig neu. Warmes und kaltes Wasser, 
Lift, Zimmer mit Bad. Telephon 3574. Besitzer: Carl Zeelau. 


ROM Hsm 

HOTEIL VICTORIA 

Deutsches Haus ersten Ranges mit allem 
modernen Komfort und mäßigen Preisen. 

Herrliche Lage am Stadtpark. Besitzer: Thiele & Wirth 


3toquebrune — Cap Marlin 

, 1 Sran9Ö*lsciie 3tMera — Pension Sevigne 

ln ” e XL, e / “fd ruhiger Lage, in 10 Minuten Entfernung vom Vergnügungszentrum 
von monle Carlo mit seinem Solarium, Strand «. Tennisplatz. Modem“Komfort, 
vorzügliche Küche. Meerhader. Sommerpension ab 30 Erk., Winter ab 3 J Erk. H 223 ’ 


ts 
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Rothenfelde Siizbnutn 


SJJ 5 J 5 SS Kurhaus und Nebenhaus 

Besitzerin: Badeverwaltung H il7? 

Haus ersten Ranges, mit allen Bequemlichkeiten eingerichtet. Fließendes Wasser 
in allen Zimmern. Solbäder im Hause. Balkons. Hallen. Zentralheizung. Personen¬ 
aufzug« Entstaubungsanlage. Autoa. Bahnhof. Groß-Garage f.80 Autos Tel 378 


H 3I4t 

Hach am steilen Bergeshang über der 

Perle des Aggertales 

in bewaldeten Berten mit schönen Sfaszicr- 
ve^en, 30 m lange bedeckte Veranda mit 
herrlichem Ausblick, Renovierter Ar. Sad« 
Garage, Zcntralhdiung, fließendem Wasser. 
I» Pension, 4 Mahlzeiten 5 .—RM. AVochen- 
end 7,“ RM. T lg. Wodienend 12.—- RM, 
h cmsbrcchen Nr. 427, Amt Engclskirchen. 
Das bevonugte Hau* für Vereine und 
Gesellschaften. Voranmeldung erbeten. 
A. D. A. C. Hotel. 


Rudolstadt / Deutscher Kaiser 

Beste Geschäftslage am Markt. 3 Minuten v. Bahnhof, Fließendes Wasser. 20 Autoboxen. H 2361 


RÜNDEROTH 



HOTEL BRISTOL * SALZBURG 

Telegr.j Bristolbotel. Telefon s 122, 124, 125. Haus ersten Ranges 
mit modernstem Komfort ausgestattet? im Zentrum der Stadt 
gelegen mit herrlicher Aussicht auf die Festung Hohen-Salzburg. 
Omnibua bei allen Zügen. Mäßige Preise. 

HOTEL STEIN * SALZBURG 

Telegr.: Steinbotel. Tel,: 1870, 1871. Gut bürgerlidies Haus mit 
modernstem Komfort ausgestattet- Im Zentrum der Stadt. 
Herrliche Aussicht auf die Festung Hobcn-Sslzburg und da* 
Gebirge. Omnibus bei allen Zügen, Mäßige Preise. 

H 2083 Kommerzienrat Rudolf Vi m m c r T verantwortlicher Leiter. 


Salzburg <^ 0 | C | ^£aJf S ff Ut 

Hubertsatlfergasse 11 tvis-a-vis Schloß Mirabell). Familien- 
haus ersten Ranges. Modernster Komfort Zivile Preise. 

äBenlteer; A, Ärleteh H 2057 


Bad Sdzbrtmn H 2141 

Kurpark-Hotel W. Fischborn 

Bevorzugtes Maus, direkt im Kurpark gelegen. Das ganze Jahr geöffnet Zimmer mit 
fließ. Wasser. Badu. Reichsrelephon. Auto-Garage, Spielkasino. Fernspr.; Waldenburg 56 
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Salzschlirf — Sdilietsee 


Bad Salzschlirf, Hessen-Nassau 

PARK-HOTEL 


Besitzer: 

WHh, Otterbein 


H 2*37 


Telefon: 208, In bester Kurloge an Brunnen und Bädern. 
Anerkannt vorzügliche Verpflegung, Zeitgemäße Preise, 


Bad Salzschlirf 

HOTEL WÜSTHOFE 

Vorn, hmei Fomilienhot*!. Aulo-Garag». T.l.fom 201 
» u U «/- ... ». Zw.ighouit Hotel Drei SAwön.-Z.itz, Pemiompr.it von RM, 5 .- 
Bai, a Hub, WuiHiofen an, auch der PagschoJkur angeuhtotum. __ h 2344 

Salzungen: Kurhaus Salzungen unter der Leitung der Badedirektion. Siebe Seite 48 

Salzwedel «»» 

, Hote l Deutscher Hof Ä, 

T " ra * h “* t « "*«' (Spetitilaut für K.uftnitt.) 10 Mini.«. vom 

Bihnhoft HeüMÜere duelbst Fließend« Virmn uiwj kalt» Wasser. Bader. Ausstellung!- uad 
Sd}feibzi, ™ f - RwUwiaL Berühmt* KüAe. AuiügaraKC für 5 Wj^cn, Um«™d für 7. Telefon 18. 

H 2072 


SAN R E M O 


HOTEL BEAU SEJOUR 

Jeder Komfort — Fließendes Wasser 

Großer Garten — Preise von M. 8.— an 


H 2174 


SAN REMO 

Miramare Continental Palace 

Einziges cmklassiges Haus am Meeresstrand in eigenem großen Palmen¬ 
park, Höchster Komfort bei mäßigen Preisen. Vorzügliche Küdie 4 
Ganzjährig geöffnet. tv— r* — ttai t? 


Direktion Cav. Uff, E* Morgano. 


St Ste atcnberg (Schweiz) ° /><>rta,,d 

(OberiUnderhol) 

SO Betten. Das ganze Jahr offen. IS Minuten vom Bahnhof , in schönster 
Lage Beatenbergs, mit herrlicher Aussicht auf Thunersee und Hochgebirge. 
Halle, Damensalon , Bäder, Zentralheizung, Garten . Wald in nächster 
_ Na »*- Pensum von Fr 8JO an. CHR , GAFNER, Besitzer , u m* 

St* Joachimsthal, C* S* R. h 2*51 

IO Jahre junger!!! fühlen Sie sich nach einer 
Radium-Kur in St. Joachimsthal, C.S.R. 

Sie wohnen dort am besten im HOtOl Uh|QH 

SCHLIERSEE, Bayr. Hochland {800 m) hzo* 

LEIZiNGER' HOTEL WITTELSBACH 

Dos bevorzugte Familienhaus. Bekannt für gute Küche 
Volle Pension Mk. 6.— bis 6.50. Herrliche Aussicht auf See und Gebirge 


li* 
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Sc. Monet — Soklm 


Engadin • St. Moritz • Schweiz 

HOTEL DU LAC 

Das gute Haus mit zeitgemäßen Preisen 

I. Ranges, jeder Komfort. 200Betten 
Eigenes Orchester. Auto-Garage 

Sommer- und Wintersaison H20M 

Schluchsee / Hotel & Pension Sternen Btftgcf* Hau* 

Z* 1.50—3,— Mk, f Fr. 1.23* 1.50—3.—, A. 1.50—3.—* Pension 5.— bi* 7.—Mk. ßu tterküdie. Dir. W, Eii X 


Bahnhof-Hotel Schwandorf 

Tel, 19 / /. Hotel am Platze H 20€4 

40 Fremdenzimmer / Zentralheizung / Fließ. Wasser / 'immer 
t.50 bis U — ftk. / Bter- t a. hflßee-Restaurant / Anethattnt 

n _ VUte&üdtej Eigene Metzger* i/Autoboxen/Watienwauhen frei 

Depo m-Tankstelle , Oelsialtott / A Z).At, Toutingcmb Mitgded / Chauffeur timmer ISO 


SchwarzenbergJ|^b^£| 

I. Hau* am Platze. 5 Minuten vom Bahnhof, Halte¬ 
stelle de r K raftomni buslim en, Vo rzü ^1. Verj>fl e ^un^. 
Zimmer v. RM. 2,“ an. Garage 0,50 Mb. Mäßige 
Preise für ^/otiienend und Sommeraufenthalt. 


Werther’s Grand Hotel 

„Post" Hotels - Seefeld-Tirol 

Ente* und größte* Hau» am Platze H 2123 


Hotel 

Neustädter 
Hof 


h itm 


Bad Soden a. Taunus 

EUROPÄISCHER HOF 

Vornehmes Familienhotel. Schönste Loge in eignem,, 7000 qm groß. Park, Hochmoderne 
Einrichtung. Aufzug. Zentralheizung. Terrassen-Restaurant. Arte 70 Zimmer mit ifieß. 
H 2347 heißen und kalten Wasser. Volle Pension von RM 7— ab, Aulo-Garage. Tel 416 


Sold ln nm h 2175 

Stotel SHouloux _ 

Besitzer Reinhold Richter. Größtes Haus am Platze, direkt am Bahn¬ 
hof. Zentralheizung. Bad . Garage* Gute Köche, Telefon 3QQ 
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Stendal — Tölz 


Stendal HMSJ 

Bahnhofs-Hotel c.f.N icolai 

Neuer Inhaber; PAUL PRÜFER 
Vornehm« Relsehoief mit fließendem wormen und kollert Wasser. Einheitspreise* 1, Etage 
Zimmer mit fließendem Wasser einschließlich garniertem Frühstück und Bedienung ML 4.5Ö 
2, Etage Zimmer einsdil, garniertem Frühstück und Bedienung Mk. 4.— Garage frei. Fernruf 2 9 


Hotel Neumayer Straubings 
Bahnhof-Hotel Shauer Cham * 


Gebr» Steinhäuser 


STUTTGART 

HOTEL AM STADTGARTEN 

Kanzlcistraßc 33» Telefon SA, 2t 1 SO. Modern eingerichtetes Haus 
fließendes Kalt- und Warmwasser* Aufzug, Großes Speiserestaurant und Caf£ 


TAORMINA 

Castello a Mare Splendid Hotel 

Pension ah 55 Lire L Ranges. Beste Lade Taormina*, Informieren 

mit Bad oh 75 Lire Sie sieh im Baedeker, Meyer und Grieben. 


v v 

Bad Teplitz-SchÖnau (Teplice-Sanov) Böhmen. CS. R. 

Claifsctie JerrenhausFürstertbäder u. „Deutsches Haus 4 . 

Haus L Range*. Zentralst gelegen, Fhei-maL Moor-, Kohlensäure-, Radi um-Bader, 
Packungen uäw. Eligene, heißt, hochradioaktive Thermalquelle (4i,6 Grad Celsius) 
im Hause. 200 Zimmer in allen Preislagen. 50 Badedogen* Halle» Lift Pension. 
Zentralheizung. Fließende« Wasser* Zimmer-Telefon. Lichtsignale. Ruheraume 
nach dem Bade für auswärts \Vohnende. Ganzjährig geöffnet, 

Draktauschrift: Gary-Herrenhaus» Hau|>t-Femruf Nr. 340» 

Prospekte und Vorbestellungen H z\?(> 

durch die Cfary’sche Kurdirektion im Herrenhaus, Teplltz-Schönau* 



BadTölzKurhotel Kaiserhof 


Ruhig und stau b frei 
gel ege n, gege nübe r 
den Bädern und in 
nächster Nähe der 
neuen Trink- und 
Wandelhalle» Ge¬ 
pflegtes Haus> mit 
allem Komfort h 2190 
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Taormina — Weimar 


TAORMINA, Sizilien. 

Excelsior-Hoiel 

Erstklassig i n jeder Beziehung. 12S Betten. 40 Bäder. Pension L 60 bis 90.- 


leitbcrg (fehl.) 

Hotel Deutsches Haus 

Spezialhaus för Geschäftsreisende, am großen Ringe 

kt ^ "7 ,™ Kü ^ — Zentralheizung — Elektr. Liehe 

Telefon Nr. 14 Hausd.ener am Bahnhofe - Ausspannung - AuttvUnttrsUnd 


H 2025 


Triberg Park-Hotel Wehrle 


Behaglich, vornehmes Famtlienhotd, 

Geöffnet April bis November, 

H 20 B 7 lUustr. Prospekt frei* 


Vorzügliche, gepflegte Küche 
Saiönste Jahreszeit Mai - Juni 

Besitzerin Frau M, Wehrle 


TRIEST CONTINENTAL vü S. Nicoio 25 . 

Zentralheizung, Bäder, 90 Betten. Zimmer einbettig 
12-16 Lire, zwetbettig 20—29 Lire, Bedienung 15%. 
135 Aufzug, Autobus, Lese-, Sdtreibsalon, deutsche Direktion 


Tuttlingen HOTEL IPOST 

Altrenommiertes erstes Haus am Platze. Angenehmer 
Aufenthalt für Passanten. Zimmer mit kalt-und warm- 
fließend. Wasser. Bestens empfohlen. Auto-Garagen 
H20 *° Telefon SA. No. 441, Besitzer: Emil Keppel 


mm^mmrn H2m 

Hotel Warener Hof 

Erstklassiges, bestrenom, Haus. Fließ, warmes und kaltes Wasser, 
Die guce meddbg. Küche. — Verschließbare, heizbare Garagen. — Femspr,: 602 


Weimar 

Erfurter Str, 45 


FomJ]|#n-Kott1-R«»tourent 

FÜRST BISMARCK 


Farnruf Z 9 Q 

Autogarage 


Hafteir#ll* der Straßenbahn Grün* Linie — 3 Minuten vom Berkatr Bahnhof, Stadion 

und NatFOnoltheater — An der Verkehrssfraß* Berlin— Leipzig — Fra nkfurf 

Angen, Fremdenzimmer —* Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit 
Bestgepflegte Biere — Erlesene Flaschen und Schoppenweine, h 20 17 
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Wernigerode — WÜdunffcn 


Wernigerode 

Hotel Wiener Hof Restaurant 

neben der Post, Morktstr, 12 / Altbekanntes, bestempfoKlenes 
Haus mit Zentralheizung, fließend kaltes und warmes Wasser 
h 2 J 4 B Ausschank echter Biere / Autogelaß / Mäßige Preise 


WIEN, DL Sperlgasse H 2345 I 

HOTEL NEW«YORK 

Modernste» Familienhotel Fließendes Kalt- und Warmwasser tn jedem Zimmer I 
Zentralheizung. Halle usw. Erstklassig« rituelle <0 che, Zimmer y, 5, 5.S0 aufwärts I 


WIEN * HOTEL SÄCHSISCHER HOF H!MJ 

Tibontr 46 i, Mode nitcr Komfort. Alle Zimmer fließ, k. u. w. Wisser, Zentralheizung. 
Einbett », Mit. 4,— mfwlru, Ltdiuignile. Staauielefon. Teiefon R 43 1 03 bti ft. 


H 231? 

a 


WIESBADKN 

Hotel u. Badhaus „Goldenes Kreuz 

Vielbesuchtes Haus in bester Kurtage, Fließendes Wasser In 
allen Zimmern, Eigene, besonders starke, prämiierte Thermal- 
. . ( . . , , quelle. Große neuzeitliche Badehaile. Vorzügliche Verpflegung, 

Leitung: Dr jur H, Naub Mäßige Preise. Winierkur. Perlonenaufeug, Telefon; 2720V 

Wiesbaden * PaJasthotd siche unter Brünig-Pafl Seite 202 


B A lll fl E 5 S B E Stärkstes Jod- und Schwefelbad Deutschland» 

"No ■ E 9 v E E am Tegernsee — Oberbayern 

Kurhaus - Pension ASKANIA 

Modernes Haus V Ranges — 80 Bellen — 11 f t — Fließendes warmes und kalte» Wasser — 
Zentral-Heizung — Schöne Gesellschaft»- und Speiseräume — erstklassige Küche von intern. 
Ruf - Bai kan e - Terrassen — Garten — Garagen - Direkt am Bad in ruhiger staubfreier Lage 

Tel.: Tegernsee 4698 H 2070 


Bad Wildbad 

Badhotel a Jüpiner 

Haus vornehmsten Ranges* Einziges Hotel, in welchem sich die Wildbäder 
befinden. Fließendes Wasser. Appartements mit Bad. Telephon 541 und 542 


fßutl Wildungen 

9£otel &ürslenhof 

H u» da* «rotte n«u«eMlfcfie Wolel ml i ‘Mineral- u. Sprudelbildern 
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Wildlingen — Pößnedt 


BAD WILDUNGEN 
HOTEL QUELLENHOF 

Comjahrip 


*i?K“ pj|a,» 1 ^vm^shöhe. 

N E U Z E IT LI Crl ES HAUS • KAFFEE. KONDITOREI H 311 KASSEL 

BAD WIMPFEN a/N 

Kurhotel und Gaststätte MATHILDENBAD 

it'JXvaiä: Ääh: 

f,ie6 ' Wo ” er u - Z^lroihBizung 9 Solbad^ und andere 
H 2340 n V J v? USe V^I fTim ? r vcm W- on * Pensionspreise von RM 5 — an 

" _ Vofzugl. Küche u. Keller, Fes tsaal, Autoboxen, Fernruf Wimpfen ?01, C DA THE 

Wölfeisgrund 


H 2065 


Kur-Hotel Tyroler Hof 


ZERMATTERHOF Pensi °n.t> f.. 12 — 

A da s führende deutsche Haus in 

ZERMATT 

und Wintersport, / Mahlzeitenaustausdi zwischen 5 Hotels. 


H 2248 

Sommer 


H 20)4 


ZÜRICH 

‘Monopol Stotel Simplon 

B«._Gd >r. KrimUa 90 Bett™. Nihe HiupttaJmhol. Zimmer mit Fließendem Twin- u. Eiltwuuf 
Zutun er von Fr. 4.50 in. Pension von Fr. 12.— an. Lift Zentralheizung. Gute Küche und Keller 


ZWICKAU i. S. 

AM ft AHNHOF 

TELEPHON 5695-96 


H 20. 0 


HOTEL WAGNER 

Haus I. Ranges für Reisende und Kaufleute 

64 Zimmer / Fließendes warmes und kaffes Wasser / Zivile Preise 
Gute Küche / Autogaroge / Ausstellungsräume 
Inhaber: GEORG WELLER 


-=- Ihr Zuhause -=- PÖBneck i. Thür . Ruf: 717 -=- 

h ml Gasthaus Bayrischer Hof 

FreundJidistc Fremdenzimmer inkJ. Frühstüi 2.50 RM. an. Eigent.: Wilhelm Pooch 


232 
















































































fßranchenleil 


F 8 * ^ ö P lchit fl*b*t»n, btl Ihrem ge samten Bedarf dl* 

i J 2S tf T £*{’ rb “ ch ™ wrf«fB*h*lld iw berücksichtigen. Hinsichtlich 
a * l * r i ong*Ml8ten Lebensmittel bitten wir die Leser, 
IU v « r g* wl *»>™> *« Redaktion und Ver leg hierfür keinerlei 

VERZEICHNIS 

B«rger-Kulp Be Röchling, Berlin .. 2, Dedcelseite 

Bürgel, Berlin. 233 

Graguwa Fahrzeugbau G. m.b.H.1."Vorsaczseite 

Gehn Groll, Berlin * *. , # 234 

F. W„ Gumpcrt, Berlin. 235 

Gustav Habetier, Berlin * . . . . , 234 

liraelitwdics Familien blatt, Hamburg . , , , . t XXIV 

ludisdi" liberale Zeitung , . . .,,,1*1,4 

Jüdische Rundschau, Berlin j 30 

F, Kuppe rs husch Sc Sohne A.-G,, Gel senk irchen . ,*234 

Hermann Lcmnitzer, Berlin . * 234 

Medicapo Gctn^b.H., Berlin . . .' * j ’ ‘ ' \ ' 234 

Gustav Meier, Berlin . # , . § 235 

H* Meyen & Co*, Berlin.* . _ 1 1 J T 1 1 * ” 235 

Theodor Rudolph, Berlin * , . * 235 

Detektiv Ruhland, Berlin , „ # . . , , . | ] 235 

Ernst Sdiddt, Berlin. \ ' 23* 

F* Wilhelm Schnitzt, Berlin * , * „ . . 7%& 

Karl Szyguia, Berlin.. , ^ " * * ] * “ 2 37 

Union und Rhein, Berlin 236 

Victoria zu Berlin, Berlin *. ’ .* 237 

Die Wahrheit, Wien. * . . 1 1 ! 1 ! ' ! ' 192 

Gustav Wkt, Berlin * , , . , , „ p , , f 237 

Kartell der Auskunfteien Bürgel 

Auskunftstelle: Berlin W 9, Potsdamer Straße Sil 

Te lefon: lützow 5648 b 23&i 

erteilt Auskunft über Kreditfä higkeit-^ Bezugsquellen — Absatzgebiete 


Jnh. 

Geqrunclef 1858 N 


Gebr: Gumpciri' 

Konditorei und KaflwJiati^ 


Berlin C 2, Königstraße 22-24 

Tel.: Berolino E 1 0025, nach “uhr E J 0735 und 3562 


B 2296 


Ausliegend ca. 250 Zeitungen des in- u. Auslandes 
Sehenswert für jeden Besucher der Reichshauptstadt: 

Gumpert’s ,/AAarchenhof ta 
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' III 

Gebrüder Groh 




F. Küppersbusch & Söhne A.-G. 


Gelsenkirchen / Zweigniederlassung Berlin 


Größtes Werk Deutschlands für Koch- u. Heizapparate aller Art 
Berlin NW 7 1 Mittelste45-46. Fernspr.: A2 Flora4194-4195 


Heizofen, Kochherde, Kodieinriditungen für Dampf, Gas, Kohle u Elektrizität 


.Hermann XemnHmer 

av_„i.B 2 IM 


Serlin Xfchi«r|elde, ./I(bree#i(*!r. ft * Q 3 XldilerfeWc UHU 


Zuckerkranke! "SS’ 

..Medicanni* rla* alrhrwährrp nidhetnmtttel. 


„Medkapo 11 , das altbewährte DiabetesrnitteL 

Erfolge in «hwerjtm Fillen. Glänzend» Anerkennungen. I 

Ärztlich empfohlen und beguitisiiiet. — Verfingt Literatur durch: ® 

Medkepo Ges. m. b. H., Berlin-Rahnsdorf 74 i 
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GUSTAV MEIER 

Elektrische Üchf- und Kraft- Anlagen * Elektromotoren-Reparatur 
BERLIN SO 36 Zw.« ge «ichäit.GRUNAU L MARK 

Nüunymlroße 52 Hasenlauf Nr 9 

Telefon; MoriteploU Fl 0345 » 2207 Tstafon, Grünem F 3 6730 


H.MEYEN & Co / BERLIN S14 

SILBERWARENFABRIK ... 

Sebastianstraße 20 

Tafelgeräte — Services — Bestecke 

Reichhaltiges Lager von Kultusgegenständen 


XhfiOflnr Rlirlnlnfl Juwelier und Goldschmied 
1 licuuur IVUUOipn Berlin C 25, Prenzlauer Str, 3S 

f^the Al ex ander platz). Gegründet USO. Telephone E I Berolina 25 « 
Reichhaltiges Lager in Juwelen, Gold- und Silberwaren 

Sp«ii«lit3t; BcudtnA tn in jeder Aufführung Neuanfertigung und Umarbeitung nach 
eigenen und gegebenen Ent »Affen. A Mitglieder S>/ 8 Rabatt 


DETEKTIV RUHLAND 

Ermittlung*- und Uberwachun 
für Vertrauensauftrage — Ehesachen ~ 
BERLIN NO 18, LICHTENBERGER STRASSE 21 

Fernsprechen E3 Königstadt 7888 


sdienst 

Auskünfte 

b 22:9 


Verblendsteine 

aller Art 



liefert 


ERNST SCHELDT 

BERLIN 

Möckernstraße 94 


B 2160 
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B 2£ß 




F. WILHELM SCHWITZE 


ANTHRACIT-LAGER 


GEfl fl Ü fl 0 E T 1870 


CHARLOTTENBURG 2 

Knesötoeckstraß* 5 

Sammd-Nummer C 1 Sxeinplatz SIOI 
mA G Uhr ibendi j 1 ’ f i ] z b u r g 7 ] 5 J 

umTangrelcrts Bahn- und uiamrp ane. ständig grase 
Lager Ctiarloi.enaurg. warburgstraas und spraedord 

Koks aller Sorten 


B. Hl. B. H. 


na Midi ii. ilisii 


iz 


und alle anderen Brennmaterialien 


Ii il Rin VenidiBfunns-flklign-fiesellsdialt 

Sitz: Berlin SW 11, Stresemannstraße 48/50/52 


Grundkapital 4400000 RM. 

Die Gescllsdiafc hält sich für den Abschluß von 

Feuer- Unfall- Valoren- 

Glas- Haftpflicht- Reisegepäck- 

Einbruchdiebstahl- Transport- Kraftfahrzeug¬ 

versicherungen aller Art 

bestem empfohlen. B 2134 

Schnelle entgegenkommende Schäden regelung ist erster Grundsatz der Gesellschaft. 
Auskünfte werden jederzeit bereitwilligst durch die Direktion in Berlin und die Geschäfts¬ 
stellen der Gesellschaft erteilt. / Vertreter werden unter günstigen Bedingungen angestelk* 
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Karl Szygii 

Koloniestraße 78 

D 6 Wedding 7781 

Berlin N 20 


la 


i 


Sämtliche Malerarbeiten 

Spezialität: Fassaden, 
Treppenhäuser, 
Vestibüle, Wohnungs - Reno¬ 
vierungen, Tapetenkleben etc. 


Lehens-Versicherung mit und ohne Untersuchung 


VICTORIA ZU BERLIN 

5: 

'S 1 

Gegründet 1853 

% 


Vermögen v über 400 Millionen RM, 

& 


Lebensversidierungsbestantd : weit über 1 Milliarde RM, 

i 

| Einbruch-Diebstahl-Versicherung | 

» 

Victoria, Feuer - Versidierungs - Actien - Gesellschaft 

* 

o 

b) 

Victoria am Rhein, Allgemeine Vcrsicherungs-A.-G, 

| 

c 

V i Ctor ia am Rh ein, Fe uer- u n d Transpo rt-Vers. - A - 



Victoria, Rückversidierungs-A.-G, 

T> 

fr* 

i 



Feuer- V ersiehe ru ng 



Zeitgemäße Versicherungsformen 
für jedes Versicherungsbedürfnis 



Vertreter werden noch angen o mmen 


B 2159 



GUSTAV WITT 

SCHNEIDERMEISTER B 

BERLIN C 2 

Ka I se r-W i Ihelm-Stra ße 54 

FERNSPRECHER: Amt D 2 Wetdendamm 8061 
Gegründet 1889 Gegründet 1689 


Vornehme Maßanfertigung II 

Großes Lager deutscher 
und englischer Stoffe* 

GRÖSSTES VERLEIHGESCHÄFT 

für Fradt u, Gesellschaftsanzüge 
Theatermäntel u. Zylinderhüte, 
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